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Jahrgang 1922, 

Vereinsveranstaltungen: 
Am 27, 3anuar 1922 abends 8 Uhr 

ordentliche. Mitgl.Iedèrvers•ammhrng 
in gmßen Saale des' Industrie.' und ttulturoereins. I 

Am I. Februar 1922: 'Gesellige Monatsversammlung im Hotel Sebald. 
Am 13. Februar 1922: Verwaltungsausschußsitzung. im Hotel Sebald. 
Jeden Mittwoch nach dem Waldlauf: Vereinssitzung' 

Verbandspiele: 
Ant 29. I. 22 gegen N. F. V. 
„ 5. 11. 22 gegen Sp. Vg. Hof. 

12. II. 22 gegen. Sp. Vg. Fürth. 
19. II. 22 ggen. Sp. Vg. Fürth.. 

Voranzeige: 
Freitag, den 17. Februar findet in den festlich geschmückten Sien des 

Industrie* und Kulturvereins 

großer Kappenabend mit Tanz statt - 

4. 
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Zu den bedeutsamsten Entschlüssen, welche die Verwjtung tin verfiosseneur 

Geschäftsjahre in. die Tat umsetzte, zahlen in erster Linie: Der Ankauf weiterer 

Uebunksfelder in Zerrabeishof, der Ausbau des Wettspielplatzes für große Zu. 

schauermengen und die Organisation des Uebungsbetriebes durch die Anstellung 

des Sportlehrers. Hierzu gesellt sich mit sicherlich niëht rnin'dcrer, Bedeutmi e .dJ  

Auflegung einer Vereinszeitung. 

Die Klubzeitung soll der „Vereinskitt" werden -- im guten Sinne! SW wade 

ein idcelles Bindeglied, das alle Mitglieder fester an den' Klub fesilt, übei. die 

Vorgänge im Verein und in der Verwaltung unterrichtet, Mißverständnisse aÜf-

klärt, und über unseren Sportbetrieb instruiert. 

Sie werde das Sprachrohr nicht nur der Verwaltung und des Sportlehrers, son-

dern auch aller derjenigen aus dem Mitgliederkreise, welchd Ideen', Anregungen, 

Pläne und Wünsche für die Gesamtheit zu verkünden haben. Nicht zum letzten auch: 

werde sie die Schopf erin einer Tradition. So viele Ideale, Gewohnheiten, Namen und 

Oesichter fri unserer Sport- und Vereinsgeschichte versinken zum Bedauri aller 

Alten aus der Wiegezeit des Klubs und der Sportbewegung 'in der Vergangenheit 

so viel Undank lohnt die Gegenwart dein Verflossenen, daß sie sogar gräßliche 

Verkennung der alten Führer und Geringschätzung der früheren edeutunz'dcs 

Vereins zeugt, die ganz und gar uiiherechtlgt sind. 
1 

D1c Vereinszeitung werde aber letztlich auch ein Vereinsnachrichtenblatt nach 

landläufigen Begriffen, sie bringe alle offiziellen Ankündigungen, Einladungen, 

Termine, Personalnotizen und Neuigkeiten., 

— Wir rufen alle Klubfreunde auf zur Mitarbeit! Heraus Ihr Sportliteraten, helft 

uns, das Organ ausgestalten! Heraus Ti'r T1uniOrisn niFt launigen Gkssen!t Her-

aus auch die Künstler, die Ihr sowohl den äußeren Eindruck verschönern, wie auch 

durch Karikaturen den heiteren Teil bereichern sollt! Ein rein passives Interesse 

für unsere Zeitung hebt sie nicht auf eine höhere Stufe, sie muß sich auf die inten-

sive Mitarbeit eines großen Kreises gründen, um lebenskräftig zu bleiben. 

Arbeitet alle mit am Vereinsorgan! Gestaltet es aus zu einem WerbéSttël, 
das der Sache der Leibesübungen immer breitere Massen von Uebenden und Bei» 

geisterten zuführt! 

Heran zur Mitarbeit! Dr. R 
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llcrun zum lruinhlu!! 
M allen Kreisen unseres Vereins,. wohin, immer wir hören, begegnet mis 

gegeOwärtig die gleiche Klage: es wird nicht geübt es wird nicht 'genügend geübt 
Sie Ist nicht durchgehends berechtigt, aber bei dem Hauptteil unseres Sportbe-
triebes trifft sie leider zu. Zum andern Teil aber - und das geht auf unsere 
'Jugend und Schüler - muß sie korrigiert werden: es wird -nicht richtig geübt. So 
viele Leute glauben immer noch, das. Training des Fußballes bestehe. lediglich im 
Fußballspielen und im Winter bliebe dazu für den gewöhnlichen Sterblichen nur 
dar Sonntag. übrig. Gefehlt! Das Wintertraining des Fußballers Ist im wesentlichen 
der gleiche Uebungsturnus, wie für jeden anderen Sportler, der seine körperliche 
Tüchtigkeit auf der Höhe halten will: es heißt allgemeine Körperkultur. 

Diese Pflege allgemein körperbildender Leibesübungen muß in unserem Verein 
in weitestem Maße ausgebaut werden. Dônn dahin geht unser Weg: möglichst 
große Massen von jüngeren und erwachsenen Mitgliedern in irgend einer Weise 
zur regelmäßigen Pflege von Leibesübungen heranzuführen. Die Siege unserer 
ersten Fußballmannschaft, die Deutsche Fußballmeisterschaft, sind uns nicht 
$elbstzweck, sondern nur Sein Mittel zu höheren Zielen! Nur dann 'werden wir 
der kulturellen Aufgabe gerecht, erfüllen wir-die Mission, die uns als dem führen* 
den deutschen Sportverein gestellt ist, wenn wir die Massen, welche die Werbes 
arbeit unserer ersten Mannschaft auf den Sportplatz lockt, auch in weitern Un> 
lange zur eigänen Ausübung hinleiten. 

Das Training für alle Sportler wird unser neuer. sportlicher Leiter system-
gerecht orgnisieren, er wird es auch für jede Alters- und Entwicklungsstufe 
schmackhaft gestalten und zweck-dienlich gliedern. An Euch ist S,. Sportleute, 
heranzukommen In Massen, mit Vertrauen zum Lehrer und Leiter, und vor allem 
mit Liebe zur Sache. Wir haben in Herrn Rudolf Ii a r tm a n n eine ausgezeich-
néte Kraft gewonnen. Sein Idealismus und sein ungewöhnlicher Schaffensdrang 
sollen von Eurer Sportfreudigkeit nicht enttäuscht werden. Ein neues Leben, eine 
neue 'Zeit sollen im 1. F. C. N. anbrechen, die dem Verein die so notwendige Innere 
Stärke gehen,, den ethischen Gehalt unserer Bewegung vertiefen. Wenn es der 
Verwaltung durch die Schaffung neuer Spielplätze durch die Verpflichtung des 
Sportlehrers und die 'Gründung der Klubzeitung gelingt die Zahl der sportlich 
Tätigen zu vervielfältigen, wahre sportliche Gesinnung und vornehmes sportliches 
Handeln bis ins jüngste .Jugendmitglied zu verpflanzen, die Liebe und die Treue 

I zum- Verein unwandelbar zu machen, dann haben die neuen Maßnahmen Ihren 
Zweck erfüllt.. .  Dr. P. 

unuisplun 11111 nuar - ?dllwuur - Uff Mfin. 

Sonntag 

S 

Ue.bungs- und Verbandsspiele' der Voll- a. Jugend-
mannschaften. 

10 Uhr Uebungssp.iele 'der Handballmannschaften. 

Montag 

/ 

8-9 Uhr Schwimmen im Volksbad. 
Das ErsOheinen sämtlicher- aktiven Spieler Ist 

dringend erwünscht! 
Jeder Deutsche muß schwkrnnen können! 

- 

Di enstag 
3-346 Uhr Fußball- U. Hockeytraining. 
347—Mg Hallentraining der Schülermannschaften.Di 
348-9 'Leichtathleten, Turnhalle Findelschulhaus. 
%8-9 Hallentraining d.Vollmannschft., Findelschuflis. 

/ 

Mittwoch 
Fußball- u. Hockeytraining 3-6.. 
6-734 Training der 1. u. 2. Mannschaft., Zabo. 
734-834 Waldlauf sämtlicher Mannschaften vom 

Klubhaus aus. .1 

t 

I 



Donnerstag 

• Freitag 

Samstag 

&—J46 Uebungssplele der Fußballmannschaften, 
7—%8 .Hallentraining der Jugendabtlg. B. 

%8-9 Hallentraining der Jugendabtig. A. 
Turnhalle findelsciiulhaus. / 

3-346 Uebungsspiele der Fußball u. Hockeythschf. 
7-9 Hallentraining der Leichtathleten.• 

Turnhalle Cloetheschule: 

Uèbungsspieie derjenigen Mannschaften, die am 
Sonntag kein 'Wetfspiel haben. 

Bei günstigen Wetter leichtes Vortraining der 
Leichtathleten. 

Dieser Uebungsplan Ist vorläufig maßgebend; sollte die Praxis Abände-
rungen notwendig machen, so werden dieselben sowohl durch Anschlag als auch 
in der nächsten Vereinszeitung bekanntgegeben. 

Ein kurzes Plallnwofl an llSC1C Ahfltdn! 
Haltet Euch stets vor Augen, daß Ihr Vertreter des' Deutschen Fußball-

meisten seid! Auch die unterste Mannschaft trägt die Farben und führt den 
stolzen Namen des Klubs! - 

Bedenkt immer, daß man von Euch etwas besonderes erwartet, sowohl Im 
Spiel wie im ganzen Auftreten. Ihr werdet immer scharf beobachtet, und harte 
Krltilcer haben. 

Darum: 
Seid 'pünktlich zur Stelle bei den Spielen und heim Training. 
Achtet auf eure Kleidung und auf Euer Schuhwerk, daß es stets 'im 
besten Zustand sich befinde. 
rührt ein faires, anständiges Spiel vor. Cs Ist besser, in Ehren zu 
unterliegen, als mit unlauteren Mitteln zu siegen. Habt vor allem 
unbedingte Hochachtung vor dem Schiedsrichter, laßt das Lärmçn 
und Protestieren, auch' wenn nach Eurer Meinung 'eine Fehl-
cntscheidung getroffen wurde. I 

Das Rauchen in Sportkleidung Ist a u f j e d e n F a 11 zu unter-
lassen. Auch nach dem Spiel Ist Nichtrauchen besser. 
Seid Ihr nach dem Spiel 'Gäste des Gegners, dann bedenkt' auch 
bier, daß Ihr Vertreter des Deutschen Meisters seid. 

Maltet fleckenr-ein die Fahne des 1. F. C. -N.! 
Ich vertraue auf Euch! - 

Euer Lehrer und Leiter. 

Der Juun'csi,erkhl IIIISCICS spicluussdlllßcs.' I 
L 

Für unseren Fußballklub lag die Bedeutung des Jahres 1921 in der noch-
•maflgen Erringung der Deutschen Meisterschaft durch unsere bewährte Mann-
schaft. Die Austragung der letzten deutschen Befähigungsprüfung ist-das größte 
sportliche Ereignis, das -die Fußballwelt innerhalb' Deutschlands kennt, die aber-
malige Entscheidung zu unseren Gunsten Ist eine solch wichtige Tatsache, daß sie 
beim Rückblick auf das verflossene Jahr allen anderen Geschehnissen voraus-
geteIlt werden muß. Sie stellt alle anderen Ereignisse innerhalb unseres Sport-
betriebes in den Schatten und- läßt das Lückenhafte, das zweifelsohne jenem an-
het, zurücktreten und verblassen. Ohne auf die einzelnen Daten der verschie 
denen Etappen, die'bis zum Kulminationspunkt in Düsseldorf geführt haben, näher 
einzugehen, - sie sind ja von unseren Chronisten gewissenhaft festgelegt —,müs-
sen wir doch an den Abschnitten, es sind deren 3, mit unserem Rückblick ver-
wella Waren doch die Leistungen unserer' Mannschaft in der Doppel-Meister-



sthm an auøerortnftich, daß sie nicht nur là unserer Erinnerung tort1e5en und 
zwei unvergeßliche Ruhmesblätter in der Geschichte unseres Vereines bilden wer-
den, sondern' daß sie auch in der Geschichte der Deutschen Fußballmeisterschaft 
übtrhaupt einen Markstein darstellen werden. A 

Die Erringung der Gaumeisterschaft gelang 'fast in demselben Stile wie Im 
Vorjahre bei einem einzigen Verlustpunkte den uns unser stärkster Gegner. die 
Spielvereinigung Fürth, durch ein unentschiedenes Spiel entriß. Wir gewannen 
die Gautneistersohaft bei 18 Spielen mit 85:8 -Toren, bei einem 'Vorsprung von 
4 Punkten gegenüber der Spielvereinigung Fürth. Die 2. Etappe brachte uns im 
Vorkampf uni die südd. Meisterschaft mit den Spitzenvereinen der Nordgruppe 
des V. S. F. V. zusammen. Es waren die gleichen Gegner wie im Vorjahre: 

V. Mannheim-Waldhof, Eintracht-Frankfurt und F. C. Offenbacher 
Kickers. Nach harten. Kämpfen blieben wir' Nordgruppensieger, einen Punkt 
mußten wir dem damals In großer Form befindlichen Sp. ii. T. V. Manntieim-
Waidhof, überlassen, der uns in einem gleichwertigen Spiel auf seinem géfürchte-
tat Sandplatze ein Unentschieden mit' 2:2 abrang; ein hartnäckiger Kampf war 
auch-das Spiel gegen Eintracht-Frankfurt, das knapp von uns mit 1:0 gewonnen 
wurde.' Die Rückspiele, ebenso das Spiel in Offenbach, 'wurden glatt und mit 
ziemlicher Tordifferenz vii uns 'gewonnen. Insgesamt erreichten wir in den 
6 Spielen 'ein Torverhältnis von 20:4 und 4 Punkte Vorsprung vor Manunhehu-
WakJhöf. 'Das entscheidende Treffen ñh uns und wieder den Pfalzkreismeister, 
diesinnl Phönix-Ludwigshafen als Kandidaten. Phönix entpuppte sich als der 
•wlderstatdsfähigste Gegner, der uns bis dahin gegenüber stand. Das Spiel fand 
in Stuttgart statt und* mußte nach Pokalspielart bis zur Entscheidung unter , evtl. 
Spielverlärrerung durchgekämpft werden. Tatsächlich kam es zur. Verlän-
gerung, denn nach Schluß der regulären Spielzeit war . der Stand 1:1. In den zwei-
ten 15 Minuten der Verlängerung fiel das entscheidende Tor 'durch Träg. Unsere 
größere-Energie gab schließlich den Ausschlag in dem Schlußkampf zweier wenig-
stens- damals gleichwertiger Mannschaften. Als vorjähriger Deutscher und nun-
mebriger südd. Meister hatten wir für die 1. Deutsche Meisterschaftsrunde Frei-
los. 'Die aussichtsreichsten Bewerber um die Trophäe waren außer uns der 
Duisbufger Spielverein und der Hamburger Sportverein. Wider Erwarten konnte 
sich keiner, von diesen beiden behaupten, der erstere schied in der Vorrunde, 
dc: letztere in der Zwischenrunde aus. In dieser stießen wir auf den mitteldeut-
schen Meister Wacker-Halle, den wit- überlegen mit 5:1 besiegten. Zum Endspiel 
hätte sich 'außer uns noch Vorwärts-Berlin qualifiziert, den wir am 12. Juni 21 In 
Düsseldorf vor ca. 30 000 Zuschauern in großartigem Stile niederrangen. Wir hatten 
am die Deutsche Meisterschaft verhälfnistnaßie leichtes Spiel im Gegensatz zum Vor-
labre, w Zwischen-' und End rubde erbitterte Kämpfe zeitigten. Die Teilnehmer am 
Scblüßkämpf waren Stuhlfauth, Kugler,. Bark, Grünerwald, Kalb, Riegel, Strobel, 
Popp, Boß, flag und tutor. Ausgeschieden in'd somit Szabo und Steinlein gegen• 
dis Vol-jahr; dafür sind Im Laufe des. Jahres Sutor und Orüner'vald, dieser nach 
stlOer.Wiederherstellung, mit erfolg eingesprungen. Unser unvergeßlicher Stein-
lein mußte.Ieide'r noch während derGauspiele infolge eines Sehnenrisses"dem Fuß-
ballsport'Valet sagen. Es istals 'ein großes Glück zu bezeichnen, daß die Mann-
schaft 'in den, Schinfikämpfen um die Südd. Meisterschaft sowohl als um die 
Dcütsd,elMeisterscliaft immer die gleiche bleiben konnte. In den Vorkämpfen war 
das Mannschaftsbild aus' verschiedenen, unabänderlich gewesenen Umständen, ein 
ehr wechselndes. Geraume Zeit war unser früherer und langjähriger Mittelläufer 
White; auf seinem Posten tätig; seine abermalige. Verletzung ließ jedoch die prooó-
nierte Aufstellung: Winter als Mittelläufer, Kalb als Außenläufer knapp vor den 
Schlußspielen' nicht als rätlich erscheinen, zumal sich unterdessen Kalb hervor-
ragend als Mittelläufer bewährte. 'Winter hat in Verkennung der zu Recht getrof-
fèñen Maßnahmen bedauerlicherweise unserem Verein den Rücken gekehrt.'' 

Durch die Beteiligung an allen Meisterschaften war es uns nur wenige Male 
rgönnt, Freundschaftsspiele auszutragen; der F. C. Basel, PhönixKarlsruhe, 

Sportkluj,-Erfurt, T. ii. 8.-Leipzig. Sportfreunde-Stuttgart waren zu Gaste und 
wirden besiegt. In einem Privatwettspiel gegen Spielvereinigung Fürth ver1oren 
wir mit 0:2.. Nach dem größen Tag in Düsseldorf 'schlug' unsere Mannschaft in 
München-Gladbach eine dortige Städte-Mannschaft mit 6:0; 8 Tage später weilte 
sie bereits in der Schweiz, wo sie den F. C. Basel knapp mit 1:0 besiegte, während 
sie, tags. zuvor mit PhönixKarlsruhe unentschieden 1:1 spielte. Das für Pfingsten 
angesetzte Rückspiel in Wien gegen Rapid konnte trotz aller Bemühungen 'beider, 



Vereine wegen Verkehrsbeschränkung iiltht zum Austrag kommen. Ein Propa, 
gandaspiel in Regensburg gegen t V. 1861 wurde- mit 4:Otgeonnen. Zwei weitere 
Spiele dieser Art 'in Sonneberg und Schwandorf 'mit 'komb. 'Mannschaften- be« 
endeten wir siegreich mit 6:0 und 2:0.  

Den Erfolgen der 1. Mannschaft, gegenüber treten die Lelsüingen.dernüterS 
Mannschaften natürlich zurüdk. Immerhin konnten wir auch mit.ihnendiuthaus..iu 
frieden sein. Das große-;Können unserer 1• Mannschaft erhöhte im Laufe der-Zelt 
automatisch die Spielstärke unseres Nachwuchses und brachte uns gute Erfolge, 
inshasoadere durch die II. und III. ‚4 ' 

Die II. Mannschaft kam ohne ihr 'Verschuldeti.um den Meistertitel,.tr i&-. 
bei Erledigung- sämtlicher Verb-andswettspiêle zweifelsohne' geworden wäre. .Vön. 
den zum Austrag-gekommenen. Verbandstreffen spielte sie „eines unentschieden, alle' 
übrigen gewann sie. 5 Spiele wurden verschiedeher -Umstände halber nicht durch— 
geführt. Ohne Benachrichtigung seitens der (laubehöride entschied dieselbe die 
Meisterschaft am grünen Tisch zu Gunsten 'eines än'deten Verein-es. Hiervöü -ct's 
hielten wir anläßlich der Gautagung Kenntnis und baten hirauf die 0aubeh6rde uni:. 
Aufschluß, auf welche Weise der Meister, der Liga 11-Klasse festgestellt- -*o'rtn. 
sei. Unsere Anfrage blieb sonderbarerweise 'unbeantwortet.. Für uns staid lest, 
daß unsere II. Mannschaft auch ohne.. den offiziellen Me-istertitel iñ-ihrçr, Kiaiieidle 
spielstärkste des Canes Mfr. war und sie bewies später in einer Reihe -vn '.Priyät-
wettspielen ihr gutes Können. Der spielstarken fränkischen A-Klasse zeigte; sie. 
si-Ji meist überlegen, ebenso Ligavereinen anderer Kreise.. Im Spiel um den südd. 
Pokal trat sie mit 2 Ersatzleuten dem M. T. V.: intürtli gegenüber und'-lieferte. 
'der-Liga Elf dieses Vereins ein gleichwertiges Spiel, das bei Halbzeit uqntscMedea 
stand und zum Schluß mit 1:3 Toren verloren wurde.  

Sehr begehrt waren -unsere unteren Mannschaften von auswärtigen- Vereinen. 
Es war dies wohl in erster Linie -darauf zurückuführên, daß ̀ die auswärtigen Geg-
ner mit dem Deutschen Meistertitel- unserer 'I. Mannschaft Reklame machèO 'wöFl-. 
ten,- andererseits war aber auch die Spielstarke unserer Mairnschafteniür dievieléa 
Verpflichtungen ausschlaggebend. Unse?è Mannschaften waren sich béi-aiswä& 
tig3n Wettspielen ihrer Aufgabe stets bewußt, und machten ihrem -und dem Nathen 
des 1. F. C. N. alle Ehre. Die Spiele wurden 'fast sämtlich gewonngn. Die II. 'Maün 
schaft weilte Ostern in Gießen und besiegte den -dortigen Liga-Verein - für 
wegungsspièle mit 2:0, am 2. Tag spielte sie gegen Jahn-Hagen i. Westf. unent, 
schiedeh 1:1. An 'einem Sonntag war sie bei' dem Liga-Neuling Mainv-Mombacb 
zu Caste und gewann gegen diesen mit' 2:1. Die Pfingstreise führte nach Mittel 
deutschland, auch von dort kam die:. Mannschaft mit einem Siege von 5t gcgçp 
den Sportverein Arnstadt in Thur. und einem solchen von 2:0 gegen den Ballsplèl_ 
klub Zeit-, zurück. Beide Gegner pielen in der mitteldeutschen - -1. Klasse. Eliten 
weiteren, sehr schönen Erfolg holte sich die Mannschaft in Schwab.*Gmünd mit, 
einem Sieg -von 1:0 gegen den Liganeuling 'Nor,mannia','der sich in der rtirttëm 
bergischen Kr'eisliga den alten Vereinen Sportfreunde und' Sportklub Stuttga-ij 

- 

durch unentschiedene Treffen gegen diese als ebenbürtig erwies.  

Fast ebenso erfolgreich zeigte sich unsere III.'Mannschaft., iè -urdë In 
thre'r Klasse Gaume:ister und lieferte auch' eine größere.'Anzahl' Privätwettspiele. 
auswärts. Die 'Osterfeiertage verbrachte sie in Saarlouis ‚und Bous,'wosëibst sie 
«&doitigen Vereine Sportklub Saar 1910- und F. C. Bdus mit 5:1 bêzw. 5:? besiete. 
Einige Wochen später war die Mannschaft in 'Bad :Türkh'eim und kehrte hilt elneth 
5:2-Sieg von dort zurück. Gegen den 1. F. C. Schwandorf gewann die-Mannschaft 
auf dessen Platz mit 3:0 Toren. An den Pfingsttagen besuchte sie die Mannschaft 
des V. f. B. Hildbu.rghausen und den gleichnamigen Verein- in Bad Salzungen, auch  
hier war sie nut 3:1 bezw. 6:0 erfolgreich.  

Die IV. Mannschaft placierte sich - in den Me}sterschaftspielen an 2. - Steile,' 
konnte aber gegen den Gaumeister F. C. Pfeil in einem späteren Privajtreffen'er-. 
foigreich sein. Auch unsere IV. Mannschaft absolvierte mehrere Spiele gegen -gute-
Mannscháf ten, - auswärts und erzielte ebenfalls schöne Erfolge, so besiegte sie an 
Ostern den F. C. Gelnhausen mit 2:1 und den 1.?. C. Groß-Auheim rnit'Z:O. - 

Von den übrigen Mannschaften trat noch die frühere lib (jetzige „Blaue -Elf") 
hervor; 'sie absolvierte ausschließlich Privatttreffen meist-auswärts; vLobei- sie teih' 
weise recht gute Resultate erzielte. Die restlichen Mannschaften traten weniger 



hervor1 ste betätigten sich hauptsächlich In Nürnberg und Umgebung in kleineren 
Treffen. 

Unsere Jugend- und Schülermannschaften waren durchschnittlich sehr er-
folgreich. Die I. Jugendmannschaft gewann die Meisterschaft, in ihrer. Abteilung. 
im Bezirk ve;Ior sie erst im Entscheidungsspiel gegen Sp. V. Fürth. In Privat-
spielen schlug sie alle Gegner. Anläßlich einer größeren Osterreise bewies . sie ihr 
Können, indem sie in Erfurt, Hanau. und Frankfurt über die besten Jugendmann-
schaffen Siege davontrug. An Pfingsten blieb sie in Aschaffenburg und Neu-
isenburg siegreich. .-:. . Fortsetzung folgt 

Die acplunic NcUoruntsa1ton der vctwallnnQ. 
Wenn man die . vorstehend Ueberschrift liest, so könnte man auf den 

Gedanken kommen, daß hier an eine grundlegende Aenderung des ganzen Ver-
waltungssystems im I. F. C. N. gedacht ist, die das bisherige Gefüge von Grund. 
aus - sagen wir ruhig - revolutioniert. Dem Ist nicht so. Vielmehr soll das 
ganze System nur besser gegliedert und ausgebaut, straffer und arbeitsfähiger 
gemacht werden, als dies nach dem bisherigen der Fall war und sein konnte. 
Dabei soll aber da§ bestehende, hinsichtlich Geist und Form, nach Möglichkeit 
gewahrt und erhalten bleiben. 

Der Gedanke dieser Neuordnung der Verwaltung ist jedoch nicht aus einer 
plötzlichen Erkenntnis oder' Eingebung des Unterzeichneten. heraus geboren, 
sondern .eine Folge der zahlreichen Klagen, die im Laufe der Monate., während 
derer ich: an der Spitze des Vereins zu stehen die Ehre hatte, über Verwaltungs-
arbeit irnd -System geführt wurden. Es wurde insbesondere geklagt über die 
Größe und Umständlichkeit des Verwaltungsapparates, d. I insbesondere über 
die große Zahl der Mitglieder des Verwaltungsausschusses, der mit seinen welt 
über 50 Mitgliedern wohl den Landtag eines größeren deutschen Bundesstaates 
bilden könnte; über die Tatenlosigkeit . vieler Ausschußmitglieder, die nichts 
arbeiteten und doch sich der verschiedenen Vergünstigungen des Ausschusses 
erfreuten; über die Geschwätzigkeit mancher Ausschußmitglieder, die dafür 
sorgten, daß am nächsten Tage nach einer Ausschußsitzung trotz des -Schweige-
zebotes alles haarklein unter den sonstigen Mitgliedern bekannt sei; über die 
,Eigenmächtigkeit mit der sich manche Mitglieder der Kontrolle durch den Aus-
schuß und die Vorstandschaft entzögen; über die Redseligkeit, die in, den 
Sitzungen obendrein fach- und sachunkundige. Ausschußniitglieder Ubten und auf 
diese Weise die Sitzungefi zu einem Martyrium machte. Alles dies sind Klagen, 
deren Berechtigung -nicht von der Hand zu weisen ist und denen dUrch die 
geplante Neuordnung der Boden entzogen werden soll und kann. So ergeben 
sich hieraus als Leitsätze für die Reorganisation: 

1. möglichste Verringerung der Zahl der Verwaltungsausschußmitgileder, 
also derjenigen, die über Annahme oder Ablehnung der Anträge beraten und 
letzten Endes entscheiden sollen; 

2. sachliche Beratung und eingehende, Vorbereitung der Gegenstände he 
ständigen Unterausschüssen, die. aus lauter sachverständigen Mitgliedern bestehen 
und deren Beschlüsse durch ihre Vorsitzenden, die dem Hauptverwaltungs-
ausschuß angehören, in den Sitzungen des letzteren kurz begründet und diesem 
zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt werden. 

Die Vorteile eines solchen Systems liegen auf der Hand: Ersparung von Zeit 
und Kosten des Hauptausschusse; sachverständige Behandlung der einzelnen 
Gegenstände lediglich vor Leuten, die etwas von der Sache verstehen und die 
ständig mit Arbeiten und Beratungen gleicher Art beschäftigt sind; intensivere 
-Ausnützung der Arbeitskraft und der Kenntnisse des Einzelnen; bessere gegen-
seitige Kontrolle und Vermeidung von Ueberschreitungen der Befugnisse des 
Einzelnen; Verhinderung von Zufalls- und Stimmungsniehrlieiten infolge der 
Abstimmung solcher, die J.rn jeweiligen Beratungsgegenstand keine Sachkenntnis 
besitzen; Zentralisation,-aller Gegenstände auf die Leitung des Vereins, d. 1. den 
Verwaltuñgsausschuß; Dezentralisation, d. h. Verschiebung «er Hauptarbeit und 
damit der eigentlichen Macht in die Sachverständigen-Unterausschüsse, die es 
nicht schwer haben werden, ihre Beschlüsse auch im Hauptaus-schuß ohne längere--
Erörterungen durch ihren Vorsitzenden durchzubringen.. Der wichtigste 0run4\ 



satt bi der Neurornung mußte a1er 4r sein, die Zahl 'der Hauptvewá1tuñgi-
ausschußmitglieder da, wo es nur immer geht, zu begrenzen und damit einen 
arbeitsfähigen konzentrierten Arbeitsverwaltungskörpr .z•u-schaffen, dessen Mit-
glieder im allgemeinen auch ständig anwesend sein können. 
-'Bet der 'Frage der Zusammensetzung des Verwialtuhgsausschus&es ergeben • 

sich ohne weiteres verschiedene Gruppen von Mitgliedern, die unter allen 
Umständen im Verwaltungsausschuss vertreten sein müssen. Das sind:. 

1. die engere Vorstandschaft, • 

2. die Vorsitzenden der ständigen Sport- und Spjelausschtisse, • 

-• 3. die Vorsitzenden der reinen Verwaltungsausschüsse., 
4; die Verweer solcher Aemter, deren Art und Bedeutung die ständige 

Anwesenheit im liauptverwaltungsauschuß erfordert, so z. B. Nr. 6, 8, '9 
des unten, in seiner Zusammensetzung aufgeführten Ausschusses, 

Si Vertreter ohne besonderes Amt, (ohne, Portefeuille), deren •Anwesenheit 
:im Ausschuß nach dem Arbeitsprinzip nur eine Ausnahme bilden' soll,. 

6. Ehrenmitglieder und Ehrenspielführer, denen diese Ehre nach den bis-
herigen Satzungen § 16 nicht genommen werden kann, noch soll. 

• So ergibt der neuzubilden'de § 2 der Satzungen folgendes Bild: 
• Die Leitung ‚des Vereins obliegt dem Verwaltungsausschuß. Dieser besteht aus: 
.1. dem Vorsitzenden, 2. dessen Stellverteter, 3. dem Vorsitzenden des 

Finanzausschusses (1. Kassier), 4; dem Vorsitzenden des fußball-Spielausschusses, 
5. dem 1; Schriftführer,  

6. dem 2. Vdthiizenden des F.ußba1l-Spielausschusses, 7. dem Spielführer der 
1.. Manns'chaft, 8. dem 2. Schriftführer, 9. dem ‚ Zeugwart- (Materialverwalter), 
.10. dem Vorsitzenden des Leichtathletik- (Handball-, Schlagball-) Ausphusse 
11.-.dem - Vorsitzenden des Schwimm-Ausschussès, 12. dem . Vors'itzen,den des 
jiockey-Ausschuses, 13. dem Vorsitzenden des Wander- und Wintersport-Aus-
schusses, '14. dem Vorsitzenden . des Jugend- (Schüler-) Ausschusses, 15.. dem 
Leiter der Schülerabteilung, . 4 . . -. -‚ • 

16. dem Vorsitzenden .des Bau-Aussöhüsses, 17. dem Vorsitzenden* des Platz-, 
Haus- 'und Wirtschafts-Ausschusses, 18. dem 'Voritzenden des Geselligkeitc-
(Empfangs-, Sanger-) Ausschusses, '19.' dem Vorsitzenden des. Schlichtungs-
'ausschusses (früher Ordnungausschuß, § 33 'der Satzungen. genannt), 20. dem 
-Vorsitzenden des Ordnungs-Ausschusses (OrdnungSpolizei), 21. dem Vorsitzenden 
des Presse-Ausschusses, sowie '. p 

• 22.-26. aus 5 Beisitzern.. 
• Im 'einzelnen möge hiezü noch folgendes, bemerkt werden: Der 1. Kassler 
'muß naturgemäß (vgl. § 5 Abs. 5 del Satzüngen) ihimer Vorsitzender des Finanz-
ausschusses sein. Der 'Vorsitzende des Fußballspielausschusses soll infolge der 
überragenden Bedeutung, die der Fußballport im Verein einnimmt, künftig der 
engeren Vorstandschaft angehören. Der Jugend- und Schülerausschuß ist in.ëinem 
einzigen 'Unterausschuß zusammengefaßt, hat aber im Verwaltungsaüsschuß 
infolge der wichtigen Stellung, die Jugendorganisation und Jugenderziehung in 
'Zukunft im Verein einnehmen soll' und wird. zwei Vertretungen, Nr: 14 und 15. 

Alle bisherigen Aemter, die bislang noch dem. ‚Verwaltungsauschuß an-
gehörten, werden in die ständigen Unterausscliüsse verwiesen, so 2. Zeugwart, 
2. Kassier, Spielführer der unteren Mannschaften usw.; sie haben aber • die 
Möglichkeit. durch Wahl zu einem Vorsitzenden eines Unterausschusses oder zu 
eitlem Beisitzer im tlauptausschuß vertreten zu sein. 
'-Die Wahl der Mitglieder des NauptvenkTaltungsau5chusses geschieht wie 

bisher durch die' Qeneralve'rsammlung, die Wahl der Mitglieder der! Unter-
ausschüsse durch den Verwaltungsausschuß. Die Wahl der Beisitzer soll jedoch 
'zum Teil (2) durch die Qeneralversamrnlung, • zum Teil (3) durch den Ver-
• :waltungs.ausschuß erfolgen,. letzteres, um diesem eine größere Beweglichkeit zu 
verschEffen, ihm zu ermöglichen, Leute, auch während des Jahres, in den Haupt-
aüsschüß hineinzunehmen, deren Anwesenheit dutch 'die Bedeutung ihrer Per-
sönlichkeit, durch ihre Arbeitskraft und ihre sonstige Geeignetheit dem' Vereins-
interesse dienlich ist. 

Es ist zweifellos ein allgemein anerkannter und richtiger Grundsatz, im 
Verwaltungsau'sschuß nur solche Leute zu haben, die Aemter bekleiden und daher 
'Im Verein selbst arbeiten müssen. Es mußte daher bei dieser Neuordnung, von 



'vornherein 'dIe crüd eifafleit' éren Vertretung nocli, gemäß J2 Mi. 2 der 
'Satzüngën im Auschußvdrhan'den siar. EsbeFeht' aller auth künftigd1e Mög-
lichkeit und ‚.wohl auch der Wunsàh, solche bedeutende Mitglied&r1 die infolge 
ihrer Tüchtigkeit und Persönlièhkeit wichtige Stellen in Spdrtverbänglen bekleiden, 
als Beisitzer in den ilauptausschuß zu wählen oder auöh in die Unterausschüsse, 
•w0 ihfe Faèhkènhtnis oft noch mehr gebraucht wird.' Die Zahl' der Mitglieder 
.der :Untèrausschüse' in u ß mindestens" 3 und soll  :niot. mehr als 7 betragen. 
Es kann ünd wird selbstverständlich' ein-Mitglied auth. Mitgiiéd mehrerer 'Unter-
cusschiisse sein. Neben den ordentlichen (oder vielleicht aüthitäiñdigen genannt) 
Untètausschüssen soll dem gewahrt bleiben, 
.auch ,wie bisher, (6 d. S.) außerordentliche Unterausschüsse einzusetzen. Als 
• praktisch. soll auch die, Bestimmung aufgestellt, werden, 'daß ith Yinünzamsschuß 
mindestens ein Bankbeamter und einKaufthann vertteten.sein sollen. ... In dringen-
den. Fallen solleh 'die &sählüsse .‚d'er Unteraüssóhüse naäh '§A d.' S. endgültig 
und; durbh die bngäre 'Vorstáñdcliaft eve?besähiSën und in Kraft Eesètzt werden 
können..  

Die' nach 'der 'vorstehenden 4Nëü&rdftung notwendiIen saiziingsanaerüngen 

sand ;nicht ‚so, umfangreich oder sinnändernch daß., sie 'Be$ahdtéile dieser Mis-
führungen, zu ‚werden.brauchön; sie wer . 'der 0ené1alvetsañáilung vorgelegt 
werden.  

Ma'n, sihi: 'keine * RolutIoi, 'iiuI' eihe. ‚praktische ;'  1. Neu'  und ein 
Ausbau des schon bestehenden Verwaltungskörpers, derk den zukünftigenVorstand-
schalt wie dem Ausschuß 4ie,Arbeit 'leichter uñd aiigenehmer4niujäljt; Möge dieser 
Plan, ‚:idde tthgeteilte r Züsffrnmuh 4ér TheüiSi Mitglleklerv&rüntSung finden, 
zudein 'er1teits in 'der letzten' Vefwaltüngsauschußitzujtg 'M mit Mehrheit 
angenothmen 'wurde; Möge semé .Dütchführung. ünerth. geliêbten«Vereine zrnn 
Neu t und Segen-gereichen! unser, 

L. B äü ml er, '1. Vorsitzender. 

cllidf$CFII4 Ill nit . 

Der Verwaltungsa'usschuß hat in s'Ciner Sitzung vein .14k': 11' .21 "lèschlossen, 
daß die Beitrage für Voflrnitgliede'r ab 1. e L. 22 .'auf monatlich M;'6.- und für 
jugthd•lich'e Mitglieder auf monatlich M. 2.50 erhöhtwerden. Die' Gebühr für eine 
'Beikartebeträr für das Jahr 1922-M. 25.—. Ferner wufde in -der Sitzung vom 
12. 12, 2V der Antrag - auf flrüñdung einer Vereiüszeitünk angedemnnen und als 
•moithtlicher »Zuschlag zum &itra hiefür eine üebjlhr von 50Pf»festgese&t, 
s daß also erstmalig für Januar 22 'für" Vollthitgiieder M. 6.50, iür Jugendliche 
M. 3.— zur Einhebung gelahgen. Die nadhträglichè Bewi1ligun diësër'Beitrags-' 
erhöhung 'ist natürlich Sache der am 27.-1. 22 tatt1iüdenden, ordeiitiichen Mit-
gliederversammlung; doch mußte aus ''•t•h . h Gründen 'bereits ab 
1. 1. 22 Mit, der Einhebung der neuen Beiträge ; begonnen 'werdeii. '. 

Die Notwendigkeit , dieser Erhöhung dürfte ssohI voniH der Mehráthl unserer 
Mitglieder ohne weitees anerkannt werden. 'Die wirtschaftlichen 'Verhältnisse - 

haben ‚uns eine allgemeine Teuerung auf allen Gebieten gebracht, die. Erhöhung 
der 'Eisenbahn- und Posttarife it' von einschneidender'. Bedeutung für unseren 
Kiublind die Anstellung eines Siiortlehrers; Platzwartes usw. stellen uns für das 
kommende ‚ Geschäftsjahr vor' wesentliche Mehrausgaben. 

Mit. der vorgeschlagenen Beitragserhöhung ist auf unsere Mitglieder—die weit-
•gehendste Rücksicht genommen. Wenn für dieselben das Recht auf freien Eintritt 
zu fist allen Wettspieien erhalten bleiben soil, so ist eine Erhöhung der Beiträge 
nicht'•zu umgehen. ' E. K a r tin 1. 

er Wusscrspice1. 
Schwimm-Abteilung des I. F. C. N. (Mitglied des D. S. VJ. 
Anschrift: Robert Trapp, Nürnberg, Wiesenstraße 45. 

Unser Prorumifl: 
Wir Schwimmer wollen: 

Schwimmen zur• Lebensgewohnlej t des deutchen Volkes 



.machen! Jeden Sporttreibenden,ztnn Rettungsscbwimgy 
• ausbilden! Den Schwimmsport' pflegen und weiterentwickeln durch 
• Uebung der Schwimmarten, des Springens, Tauchens und ‚Wassers. 
• ballspieles nach festgelegten Kampf- und Spielgesetzen. 

Was bieten wir? 
Per Jugend einen sprudelnden Quell Von Gesundheit, Frohsinn und 

‚' Kraft. Ein Tummeln und Jubeln in Licht, Luft, Sonne und Wasser. 
Der deutschen Mutter,, dem deutschen Vater Jugendfrische irnd 
Spannkraft bis. In die höheren Lebensjahre. 

ilburn!ssffinticn: 
Me Schwimmabteilung.. übt während der Wintermonat' wie folgt: 

Herren jeden Montag %8 Uhr äbends'ini stadt Vólksbad, 
Damen jeden Dienstag %8 Uhr abends im stadt. Volksbad,. 

Zugelassen sind nür 'Mitglieder der Schwimmabteiiing. Anmeldung kann 
während der Uebungsa'bende erfolgen. Wir fordern von allen Mitgliedern der 
Schwimmabteilung: 

'Regelmäßie Teilnahme anden Uebungsaben4en. Strengste 
Disziplin  während, der Uebüngen. Jeder Schwimmer hat sich 
einer RIege anzuschließen. Verlassen des- Bades vor Beendigung der 
Uebungen' ist. untersagt. 

‚Wann treffen wir uns? 
Jeden' 1. Donnerstag des Monats zur Monatsver-
sammlung im,Restaur. zum Krokodil.' 22. Januar: Wasser - . 
b a 11 t a g S. V. Kolping im städt. Volksbad. 5. Februar: Abends 
9Uhr Gauvors'chwimñierstunde im Volksbad (Damen und 
Herren). 19. März: Wasserbäiltag des 1.?. C. N. im Volksbad. 

Now  

(IcncruIvcrsdnBnllmn der S. A. ales I. I!. C. N. 
Aim 5. Januar fand im „Restaur. zum Krokodil" die gut besuchte Generalver-

sammlung unserer Abteilung unter , dem Vorsitz des Herrn Trapp statt Die Dc-
richte der Vorstandsmitglieder zeigten, daß die Abteilung nicht nur auf sportlichem 
Gebiete, wie Wettschwimmen, Springen und Wasserball Fortschritte macht son-
dern auch das volkstümliche Schwimmen und Rettungswesen in hervorragendem 
Maße pflegt Der 1. Schwimmwart, Herr Zähe, berichtet ausführlich in einem 
ausgezeichnet vorbereitetem Rückblick über die sportlichen Erfolge de; Abtei-
lung. Er bezeichnet das Jahr als eines der ernsten Arbeit und Prüfung, erfreu-
licherweise ist es gelungen, hohe sportliche Ideale zu pflegen und insbesondere 
den größten Teil der Mitläufer und Badegäste zur ernsten Arbeit zu erziehen. 
Eine große Anzahl von Schwimmfesten wurde beschickt, die wohl verdienen,, kurz 
aufgeführt zu werden: „Kinder in Not", Nürnberg, Gauwerbefest Würzburg (Hier 
wurden in der langen Strecke über 2000 Meter sehr schöne Siege erzielt), 
Schwimmfest in Erlangen, Reichsjugendwettkärnpfe in Nürnberg, Schwimmer-
werbetag in Kitzingen (mit großem Eifer, hat die Abteilung dieses Fest vorberei-
tet, galt es doch, dem Schwimmsport Neuland zu erschließen; der Verlauf der 
Veranstaltung war trotz ungünstiger Witterung und niedrigen Wasserstandes gut; 
leidet hat sich der neugegründete S. V. Kitzingen dem P. S. V. noch nicht ange-
schlossen), Schwimmfest in Forchheim, Gauinternes in Nürnberg, Caufest 1921 
Nürnberg, Bamberg, Kreisfest '1921 in Mainz, Verbandsfest 1921 in Leipzig, Kanal-
schwimmen in Nürnberg-Fürth, Stadtverbandsfest Nürnberg; Wasserbalitag Nürn-
berg. Wahrlich eineS stattliche Reihe von Festen. In diesen. Kämpfen wurden 
19 erste 16 zweite, 11 dritte, 4 vierte, 2 siebente und I neunter Preis errungen. 
Hervorzuheben sind die Siege unseres 1. Schwimmwartes Herrn Zähe im Rot-
tungssc.hwimmen beim Gau-, Kreis- und Verbandsfest. Weiterhin sind als erfolge 
reichste Wettschwimmer zu erwähnen die J'ugendschwimmerinnen Agnes KU liü, 
Adelheid Kraus, Schlötter und die Herren Pedal!, Biermann, Kühn 
Phil. sowie Be r t ho I d. Cute Erfolge wurden auch in den Mannschaftswett 
kämpfen erzielt, mit einer einzigen Ausnahme waren die Schwimmer stets bereit, 
ih 1- Farben gewissenhaft zu vertreten; ein ganz besonderer Erfolg blühte der 
Abteilung .durch Erringung des 1. Preises in der Juniorenlagenstaffel anläßlich 
des (lauluternen $cizwimmfestes in Nürnberg. Es wurden 94 Herren und 78 Damen 



tin Schwinnner auSge1ildet, ferner, 130 cbüler lind 200 Schfllerinnen, letztere aus 
eigener Initiative von FrL Dreseber. ‚Den Grundschein der Deutschen Lebens-
jettuiigsges. haben 17 Herren -neu erworben, ferner 2 Herren don Lehrschein! 
ji'euuuend steht der Abteilung 'noch das Fehlen eines eigenen Sommerbades im 
iabO entgegen. Zwar wurden Uebungsstunden im Naturgarten Erlenstegen abge-
hä1teh aber es fehlt noch Immer an Gelegenheiten. Für 1922 sind Vorbereitungen 
getroffen,. urn unseren Mitgliedern größere Uebungsmöglichkeiten zu bieten. .Wir 
hoffen aber trotzdem, daß der Hauptverein das Schwimmbadprojekt noch zur 
Durchführung 'bringt; unser schöner Sportplatz würde dadurch erst die Vollendung 
>e Irreièhen.. Herr T r a p p berichtet dann über -die Wasserballabteilung: Es spiel-
ten 'eine 1.-, 2.- und Jugendmannschaft, die dann allerdings aus den Verbands-
spielen zurückgezogen-wurden. Ein besonderer Erfolg blühte der Abteilung durch 
Erringung des schönen Pokals, anläßlich des wasserballfestes in Fürth. Z. Zt. 
sind die .Spieie urn den Pokal des 'Herrn Komm erzienrats Leykapf im Gange; 
unsere Mannschaft steht mit 5 gewonnenen Spielen an der Spitze. rüsgesamt war-
den 23-Wasserballspiele durchgeführt, von welchen 14 gewonnen, 1 unentschie-
den 'und 8' verloren wurden. 

1. Herr, Kühn gab noch einen kleinen Bericht über die Damenabteilung. Er hat. 
Anlaß, den vorzüglichen sportlichen Geist dieser Abteilung zu loben trnd erwartet 
Gutes von der Zukunft. 

Der Abteilunigskassier gab einen Bericht aber die Einnahmen und Ausgaben, 
weither zeigte, daß' die Abteilung sehr wirtschaftlich gearbeitet hat. 

Hierauf wurde der (3esamtvorstandschaft 'Entlastung unter Dankesbezei-
gung erteilt und unter Leitung des Herrn Liebhard tur Neuwahl geschritten. 
Vorbehaltlich der Bestätigung durch die Hauptversammlung des Vereins wurden 
gewählt: - -' 

1. Vorsitzender: Herr. Schlötter.  

. el 2. Vorsitzender und Wasserbaliwart: ilerr Trap p. 
• •;. 'Kassier: Herr Rathsa -m. - -. 

Platzkassier: Herr Hoffmann. - 

Schriftführer: Herr , Lrnst. r - 

1. Schwimmwart: Herr P e cl all (Springwart). 
2. Schwimmwart: Herr Biermaun Heft. 
1. Jugendwart: Herr B r u nn e r. 
Rettungsleiter: Herr Zähe. 

- - 1. Zeugwart: Herr Denkmeier. 
• L-Pressewart:' (noch zu bestimmen). 

Damen - Abteilung: 
1. Vorsitzende: FrLTrapp. 
2. Vorsitzende: Frl. D r e s  h e r. 
Schwimmwarte: Herren Kühn, P, eguHl'ein, Trapp mxl Pedall. 

Vergnügüngsausschuß: 
flerr Z a h e und. Frl. Adelheid K r a uß. 

Herr -Schlötter übernahm nunmehr den Vorsitz. Nach Besprechung eines 
Reihe von rAnregungen für das kommende Geschäftsjahr schloß der Vorsitzende: 
die Versammlung. - •'• ' R. Liebbard. 

- Iagntilffl. 
Die'' SchlagballLAbteilung trainiert bis zum Eintritt milderer . Witterung, 

züsactwieñ mit den Leichtathleten Dienstags im Findel- und Freitags im Goethe-
Schulbaus.-

An alle iSe, die dem Schlagbalisport wohlwollend gegenüberstehen, ergeht 
die Bitte, 'werbend für unsere Sache tätig zu seins Auskünfte und Neuanmeldungen 
ntrnmt'-bereitwilligst entgegen: Re I n h a r d Muller,  Aeul3. Cramer-Klett-Str. 1.  

llochcui: 4dllu IIII. 
- Am 24. Januar 192fabends Y28 Uhr findet im Hotel Sebald 

H. Hupp, Mathildenstr. 31 

. OtncruIVcñtvrnBnnc e kr Rocdlluni 
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht jedes Mitgliedàs. .Weitere Mitteilunen 

ergeben nach dieser Versammlung. 



wlnlcrsporlobldllunt 
K. Würsching, Kaisersth 37 

Wir 1'r1ngen nnseren Mitgliedern folgendes zur tCennthls 
1. Regelmäßige gesellige Zusammenkünfte in der Restauration „Zur Baumwolle!", 

Adlerstraße, 1. Stock, alle 14 Tage. Nächste Zusamtnenkunft,'Montag 30. 1:22. 
2. Bei Abfertigung des Wintersportzuges nach Warmensteinach - für unsàre' MW. 

glieder reserviertes Zimmer 'im Hotel zur Post, Warmenste}nath. 
3. Anfängern im Skilaufen steht in Warmenstelnäch' Herr Karl 'Ii eIrmann' 

Hotel zur Post, als Skilehrer zur Verfügung.  

4. Interessenten erhalten Auskunft beim Abteilungsleiter. 

tckliluhflcflhoblctlnnfl,. 
F. Arnold, Halleratr. 30. 

Am 15. Januar 1922 fand bei Langmann in 'EU r t  * Wahlversammtim des 
Nordbayer. Landesverbandes für Leichtathletik statt Von unseren Mittlicdera. 
wurden gewählt: Herr Hauptmann Ru p p r e c'ht' als. 2. Vorsitzender, Herr. Fritz 
Nonnenmacher  als Beisitzer und Spielaussch.ußinitgfled und: Herr -tlugö 
Kraus als 3. Sportwart. 

Das Jahrbuch des D. S. B. von 1921 ist erschienen und wird zum Preise van 
15.— M. in der Geschäftsstelle abgegeben.. 2 Jahrbücher kommen zinn Bestétide 
der Bibliothek. . . 

Die zweite Runde der Handballspiele beginnt Mitte Februar. . Die Spiel-
ergebnisse' unserer beiden gemeldeten Mannschaften waren in der ;1. Runde' keine' 
erfreulichen. Es Ist nur zu hoffen, daß sich die Spieltüchtigkeit des ilazelnet :nM 
damit die Stärke seiner Mannschaft. hebt 'Zu diesem Zwecke sind Abschlüsse 'vS 
Freundschaftsspielen in die Wege geleitet. Des weiteren.. Ist es aber wtbengt 
nötig, daß sich die Handballspieler einem regen Training tin Rahmen der Ab. 
teilung hingeben. . . 

Das Programm der heurigen Lelchtathletiksaison Ist CW ääßerst umfang-
reiches. Nach langen Jahren wird die Abteilung auf dem bis zimt März 'fritz-' 
gestellten Sportplatz mit mehreren Veranstaltungen auf warteit' Es sind vor-' 
gesehen: . . - 

13. August. Große nationale Wettkämpfe, ferner. eine Jun4oremrerajita1ttg 
und ein Jugendsportfest. . . .. 

Die nähere Festsetzung und Bekanntgabe für die beiden letzten Vertthi-' 
tuzigen wird noch erfolgen. 

Als wichtigste Veranstaltungen der Verbände stehen vorläufig fe,*t:-
6. Juni 22: Großer Staffellauf Fürth—Nürnberg. ... -. 

16. Juli: Nordbayerische Meisterschaften in Würzburg. . 'c 
Ende Juni findet in Berlin zum ersten Male die Deutsche K.ainpfspieiwäcbe 

statt,-die eine mächtige Kundgebung aller Sportarten werden solL Zum 'Austra2, 
kommt eine 25 m'al,300 m Versbandsstaffel. Unser Ziel und Streben' muß nnbedlngt' 
sein, für diese Staffel, die den Süddeutschen Verband repräsentieren4 soll, die' 
Aufstellung- mehrerer Leute unserer Abteilung zu erreichen.. . . . 

Am 6. September 22 findet der Länderwettkampf Deutschland—Schweiz stAtt 
Als Ort Ist eine süddeutsche Stadt In Aussicht genommen. Der Verein hat "sich 
bereit erklärt, seine Sportplatzanlage der D. S. B. unentgeltlich zur Verfügung 
zu dellen und hoffen wir, daß die Verhandlungen einen guten Abschluß Ißt' uns 
finden. 

Und jetzt ist es höchste Zeit, daß sich jeder an die Arbeit niächt;.'koininen" 
Sic noch die wenigen Wochen zu unserem 'Sportlehrer in die Turnhalle, nEu niit 
vorbereitetem Körner snäter dann ins Freie zu zehen. p 

GcSunfsdllJ1dllunt. 
Vor ungefähr einem Jahre wurde die (lesangsabteilung zur Belebung der 

Geselligkeit, welche im Klub in den letzten Jahren sehr Ans Hintertreffen gekoth 
men Ist, Ins Leben' 'gerufen. Hauptsächlioh Mitglieder der unteren Völlmaünsöhaf 
ten brachten Lust und Liebe dem Gesang entgegen, und an den vergangenen' 
Sommeräbend'en konnte man nach dem Training ‚im Sportpark mehrstintmlgen 
Liedern lauschen. Die Abteilung kann trotz ihres kurzen Bestehens 'schon, .aüf , 
eine Reihe von Beteiligungen an Veranstaltungen verschiedenster ‚Art: zurUck. 



blicken.' Bei Gartenfesten, Wasserbafltagen, am. Empfangsabend des Deutschen 
Meisters, bei Monatsversammlungen und anderen, Festlichkeiten scirkte die 
Abteilüng mit. Unseren Spielern Herrn W. Boß .und K. Riegel wurden anläßlich 
ihrer 'Hochzeit Ständchen gesungen. 

'Ein Mißstand in der Abteilung Ist das öftere. Fehlen der Mitglieder 'bei dem 
Proben In 'Zukunft wird die Leitung der Abteilung streng gegen diese Auch-
Sänger vorgehen. Unser Chormeister, Herr Lehrer Riedl, gibt sich 'alle Mühe, 
nm hauptsächlich die noch sangesunkundigen jüngeren Mitglieder Ian deutschen 
Männergesang auszubilden. 

Die Proben finden jeden Freitag abends 8 Uhr m Hotel SebaM, Eilgut-
Straße statt. 

Neuananeldungen nimmt unsere Geschäftsstelle entgegen. Die Abteilung wird 
sich freuen, wenn viele sangesfreuidige' &rreñ aus unserem großen KlUb in der 
nächsten Probe erscheinen würden. 

Treu' dem Liede, treu' dem Sport, 
- ' F. C. Nürnberg, unser Hort. ‚ 

• I Steinmetz. 

in - Ces 
Die Vereinsbibliothek steht den M1tgle4derh zur fleißigen Böniltiümg zur, 

Verfügung. -Es, ist erwünscht, däß die Bücher im Klubhaus gelesen werden, um 
xnöglichste Schonung zu gewährleisten. Wenn erforderlich, können die c Bücher 
jedoch auch auf die .‚Dauer von 14 Tagen. mit nach Hause genonimén werden. 
ausgenommen die gebundenen Zeitungsjahrgänge. Das Mitglied haftet so lange 
für das Buch, als die Geschäftsstelle im Besitze des von ihm ausgestellten Haft-
schemes Ist. Die Bücher können während der Oeschäftsstunden bei Herrn Hart-
mann in empfang genommen werden. Weiterverleihung an Mitglieder öder 
Fremde ist nicht gestattet.' 

Cestililiffilmes. 
Tim eine ordentliche Geschäftsfü'hfung durchzuführen und vor .allem die finan-

riefle Kraft des!. F. C. N. zu stärken, ist es von dringender Notwendigkeit, daß 
die Mitglieder-Beiträge pünktlich eingehen. Da es nun dem Einkassierer bei einem 
Mitgliederstand von fast 3000 nicht möglich ist, bei jedem Mitglied jeden Monat 
zu kassierélt, wird den Mitgliedern empfohlen, bei den snntägigen Wettspielen im 
Zabo die Monatsbeiträge 'bei dem Einkassierer Herrn Frieß zu entrichten. Damit 
nun auch hier der Andrang nicht zu stark wird, wolle man die Beiträge gleich 
für 3 Monate oder das ganze Jahr im voraus lösen. 

0Mitglieder, die 'Über 3 Monate mit ihren Beiträgen . im Rückstand sind, haben 
nach '§ 20 :der 'neuen Satzungen den Ausschluß. aus dem 1. F. C. N. zu gewärtigen. 

Ferner werden die Mitglieder dringend ersucht, ihren Wohnungswechsel stebL 
recht±citlg, persönlich oder schriftlich, der Geschäftsstelle anzuzeigen.. Geschieht 
dies nicht, so kann ein pünktliches Zustellen der Vereinszeitung und der -sonstigen 
Schriftstücke nicht erfolgen und entstehen vor allem dem Klub unnötig hohe 
Portokosten, die bei' den' derzeitig hohen Tarifsätzen unbedingt vermieden wer-
den müssen.  

øcflçlfl flcr fleu' P1iftUa1crs1and um 31. DCL '1921. 
'Leider kann in dem verflossenen Geschäftsjahr von einer Zunahme von 

Mitgliedern nicht berichtet werden, da infolge Nichtbezahlens - der Beiträge 
856 Mitglieder aus d&r Liste gestrichen 'wurden. Der Mitgliederstand am 
3!. Dezember 1920 betrug: . . 2111 Vollmitglieder 1109 Jugendliche 
Neu aufgenommen wurden im GescMfts-

jahr. '1921 1. . . . . 304 Vollmitglieder 435 Jugendliche 
darunter ca. 60 % 

Ueberschrieben von den Jugendlichen 83 Schüler 
3. ‚ I 2498Vollrn.itgijeder 1544 i Jugendliche 



sclniftflcti ausgetreten stud 
Wegen Nichtbezahlens der Beiträge 

wurden gestrichen . 

Ueberschrieben vu Vollmitglied&rn 
Ergibt einen Stand am 31. Dez. 1921 

.148 VollnUtgfledtr 85 3ugendliche 

229 Voflpiitglleder 627 Jugendliche 
83 Jugendliche. 

von • •of 4 t . 2121 Volimitgiledern 749 Jugendlichen. 
- Insgesamt also 

2010 Mllftllcdcr. 
demnach 350 weniger als im Jahre 1920. 

Zu bemerken wäre 'noch,' daß die meisten schi-iftlichen Austritte wegen 
Wechsel des WolmOrtes erfolgten. . 

Die Mitglieder werden ersucht,' auch ith kommenden' QeschMtsiahr fleißig 
neue Mitglieder zu werben, damit wir dann Im nächsteft Jahre von einer eifre«-
lichen Zunahme berichten körmeit 

C.Zet. 
Das Betreten der Sportplätze Ist künftig nur . mit Mitgliedskarte gestattet. 

Wir bitten alle Vereinsangehörigen, ihren .Ausweissthein bei sich zu führen, da 
nach . Neuorganisation des Uebungsbetriebes eine dauernde Kontrolle.. ausgeübt 
wird. - .... C  

Unser Einkassierer Frieß Ist zur Zelt erkrankt und daher mit dem Geschäft 
des Elnkassierens sehr Im Rückstand. Wir bitten unsere Mitglieder Ihn dadurch. 
unterstützen zu wollen, daß sie.t ihre neuen Jahreskarten1 Jahrestrtbflnenabonne 
ments und -Beikartén selbst bei Herrn St. Würsching, Kaiserstraße .37, abholen. 
Die alten Quittungskarten sind bei Emifangnahme der neuen vurückzügebeit  

NnSci1dfl' 
Der flau Nordbayern des D. S. V. veranstaltet vorn Fthruar einen.. 

Schwinimwartkurs für alle nordbayerischçn Vereine iAusschreibung m stadt. Volksbad, zu we!- 
ehem unsere Mitglieder Kühn, Liebhardt, Zähe und Dr. Haggenmiller als Lehrer. 
zugesagt haben.. Außerdem sind noch die Herren Waltzer und List, sowie Dr. 
Stein gewonnen worden. 

Die Schwimmabteilung steht vor dem Abschluß der Unterhandlungen Mr 
Pachtung eines Somñierbades. .Wir hoffen unseren Mitgliedern . in diesem Jahre 
reichlich .Schwimmgelegenheit bieten zu können. Näheres wird noch bekannt 
gegeben.  

Herr Adolf Zähe  hat die Bezirksleitung der Deutschen Lebens-Rettungs-
gesellschaft übernommen. Anschrift: Schonhoverstraße 14, 1. Stock.. 

Di wsserballpokalrunde nimmt demnächst entsprechend der abgeAndcrtet 
ihren Fortgang. . . 

Die 5chrirnmabteilun,g plant die Einrichtung einer Alte-lletren-RIege, 
Herr Direktor Dr. Stein vom Stadtamt für Leibesübungen hält im Rahmen 

der Volkshochschule eine Vorlesung (in Arbeitsgemeinschaften) über „Die Leibes-
Übungen in ihrer anatomischen und physiologischen Bedeutung". Eine Anzahl. 
unserer Mitfrlieader nimmt bereits tell, in Anbetracht der Wichtigkeit eines tieferen 
Verständnisses. Der Grundlagen aller Körperkultur wäre es sehr erwiinscht, wenn 
noch weitere Mitglieder eintreten würden. Gebühr für das laufende Semester 

Der «Nürnberger Stadtverband für Leibesübungen hält am 3. ?èbruar 1922 
abends 8 Uhr im' Künstlerhaus seine ordentliche Hanptversamfll -
lii ii g ab. Die unserem Verein angehörigen Vertreter bitten wir mu vthretl&S-
sires Erscheinen.  

Mit. 19. März 1922 veranstaltet der Stadtvethand einen W e rb e t a g, wie. 
wir ihn in' Nürnberg schon lange nicht mehr in dieser Bedeutung erlebt haben. 
Staatssekretär Exzellenz Lewald und Generalsekretär Dr. Diem, die Überragen-
den Fahrer unserer Bewegung, sprechen, vormittags 10 Uhr +m Herkules-Saalbau. 
Unsere Abteilungs- und Spielführer werden schon jetzt aufgefordert, diesen Vor-, 
mittag von Spielen freizuhalten, da es selbstverständliches Bestreben' jedes 
Sxo;ttreibactezi Ist, diese seine großen y,orkämpfn z1 dibren und zu sch= ., 



Aus dcm Vcrclnslcbdn. 
• Unser Oustav ‚mit dem Händedruck" hat zwar -immer noch ein Knie., das 

uni 4 Zentimeter dünner ist, als das andere. Es wackelt jedoch weht mehr und 
wird baM çwieder funktionieren. 

Unser. Sportplatzwart Fuchs zieht deninäcMt ins Klubhaus. 
Der Spielführer unserer 1. Hockey-Mannschaft, Herr Alb. ilörauf. promovierte 

nm Dr. med. Wir gratulieren! / 

Der neue hauptamtliche Leiter unseres gesamten sportlichen' Uebunsgs-, 
bitriebes, Herr`Rudolf H a r t m a n n, stand 10 Jahre im Lehrberuf irnd wurde 
Söb Vollendung seiner Studienzeit an der preußischen Hochschule für Leibes-
itbtmgen als Lehrer dorthin berufen. Er entstammt der „Eintracht"-Braunschweig, 
in deren Jugendmannschaft' er' mit Queck und Harder aufwuchs, war 10 Jahre 
als Ligafußballspieler in Westfalen tätig, efwarb sich In allen leichtathletischen 
Ubüngen zahlreiche Preise, ist geprüifter Turn- und Schwimmlehrer und auch 
Ip ullen anderen Sportarten zu Hause. - 

Der Entwurf zu dem Titelblatt unserer- Klubzeitung ist von unserem Mitglied 
Prof. St a h I in liebenswürdiger Weise zur Verfügung, gestellt. worden. 

Der. jüngere Bruder unseres un'vêFgessenen Ritter Karl  v. A Idt b e r t, 
Pfarrer Herrn. Al d e b e r t, den die alten KGibmitkämpfer noch aus seiner. 
Gebrüder-Sommer-Tarok- und Studenten-Fußball-Zeit in der Ziegeligassé kennen, 
Ist vu uns zurückgekehrt und verspricht, sich fleißig am A1tettIerrenUebungs_ 
abend zu beteiligen. 

Herr ICe Ii in, der von seiner Ukner und Münchener Vereinstätigkeit her 
wohlbekannte Schiedsrichter aus dem uns eng befreundeten M. T. V. München, 
bat sich In Nürnberg niedergelassen und ist dem Klub beigetreten. 

Fußballerstammtisch im Restaurant Stadeimann jeden Montag ab 5 Uhr. 
Redaktionsschluß für die Februarnummer: 31. Januar 1922. 
Bei Abhandlungen kann für die Druckzeile ein Honorar von 30 Pig. bei der 

Schr1ftleituiig angefordert werden. Wir erwarten vom Idealismus unserer Mit-
arbeiter, daß sie. recht fleißig auf diese Ansprüche verzichten werden. 

Zct1nnszusciiun 
Der Schriftleiter hat nach dreiwöchiger mühevoller Arbeit die Posteinwelsun«. 

für sämtliche Vereinsmitglieder besorgt. Mit Unterstützung der Geschäftsführerin 
Frl. Sturm und unseres unermüdlichen Herrn Prager wurden. oft bis 10 Uhr abends 
Ueberstunden gemacht. Herr Insp. Roth leiMe uns ebenfalls seine wertvolle 
Unterstützung. Mögen sich unsere Mitglieder dadurch dankbar zeigen, daß sie 
alle mithelfen, das innere Vereinsleben neu zu beleben und zu veredeln, den 
Uebungsbetrieb in allen Sportgebieten zu 'vervielfältigen. 

Grundsätzlich erhält jedes Voll- oder Jugendniitglied 1 Exemplar durch die 
Post zugestellt und ist - nach Beschluß der Generalversammlung - zur 
Abnahme verbfllchtet. Für unsere Mitglieder betragt der Preis pro Nummer ein-
schließlich Zustellung 50 Pf g. und wird mit dem Monatsbeitrag — vorläufig ohne 
besondere Quittung — erhoben. 

Familien; welche mehrere Vereinsmitglieder stellen, erhalten nur I Zeitung 
zugestellt.. Wünschen sie die Zusendung. weiterer Exemplare, so wollen sie dies 
der Schriftleitung anzeigen, damit die Einweisung nachgeholt werden kann. 

Irrtümlicherweise zuviel bezahlte Zeitungsgebühren werden zurückvergütet. 
Dr. P. a 

Sporfiunnor. 
Unsere A-U.-Schwimrner veranstalten demnächst 'ein Greissohwim.nifest. 
Aus dem Schwimmerjahresbericht: .. unser Fräulein Wasserschlange lag bis 

kqrz vor dem Start in Führung .... " 
Aus dem Fußballjahresbericht: „ . . ‚ wir müssen für die Verbrelterunz des.. 

Fußballs 'sbrgen ... 
Del Büaüschuß hat keine neuen Einfälle zu berichten. 



Programm Nr st 

Sonntag, den 22. 3anuar 1922: 
• C 

I 
Heutige Mannschaftsaufstellung. 

1.-F. C. Bamberg. 

Heidenreich 

Schneider I Geiger 

Sdilichtig Soldner 

Engelbaupt. Sthnápp. Kàsther 'Taisend 

I - 

Herzig 

I ,. 

Steide fit 

Sutor Trig B6B Popp, Strobel 

Riegel 

Bark 

1. F. C. Nürnberg. 

Kalb Grßnerwald 

Stuhufaut 

Kâgler 

VerIan9en Sie gratis meine Listeni 
Chirurgische hygienische Gummiwaren 

'achmaunische Bedienung ;. Separate Verkaufsraume I 
.ummi-Spülspritzen; Gimmi-Spiilapparate, Gummi-Strümpfe,. 
Gummi-Leibgürtel, Gummi-Hiiftenformer, Gummi-Hosen.. 
träger, Gummi-Windelhösd,en, Gunimi-Bettstoff, Gummi-

Schwämme, . Gumnii-Sthwimmhauben.. 
  Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt 

Suutdfshalls AG 5h 11 1, Lullpofflstr. 3 iMIR  LI. 
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1. FußbaI1v1w: rWrr1LeP » .( 
Verein für Leibesübungen,. 

Deutscher Meister 1919/20/21. 

Sportplätze in Zerzabeishof. Sporflehrr.u. Geschäftstellei Zerzabeishof. 
.Telephon 'it; Postschedciconto : 'NärnbergNr. 772& Bankkonto ; Deutsche Bank. 

Verantwortliche Schriftleitung-: Dr. H a n s P ei z it er, Wdanstraße 47. 

Vereinszeitung im eigenen, Verlag, erscheint monatlich. 
Bezugspreis halbjährlich' 10 Mark durch 'die Post. 

Druck bei Erich SpandeI,"Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 

'4 

Nr.?. Jahrgang  1922. 

VerèinsvèranstaItungeñ: 

• Am- Montag, den- ii Febrüàr.1922 

Ve rwaltün9sausschul3s1tzun9 
Im Hotel Sebald, Tafelhofstraße. ' 

141 Am Freitag, den 17. Februar 1922 

Gro er  Kappen abend 
im Industrie, und Kulturverein.. 

Voisdnrn.. 
Der Ausblick auf die Frühjahrsspielzeit eröffilet für unsere 1. Mannschaft 

ein reiches Feld der Betätigurg, fast. zu reichlich was die Inanspruchnahme der 
Spieler betrifft; dagegen finden wir' einen bedeutenden Ausfall yeti Spielen 
auf eigenem Platz. . 

An Verbahdsspielen haben wir noch zu erledigen: 
5. F&bnrnr: gegen Sp.Vgg. Hof, 

12. 'Februar: gegen Sp.Vgg. Fürth. I 

19. 'Februar: ‚gegen Sp.Vgg. Fürth. 
Ferner finden statt: 

26. Februar: Süddeutschland gegen Niederösterreich (ffi Nürnberg), 
5. März: Süddeutschland gegen Norddeutschland (im Hamburg), ' 

12. März: evtl. Entscheidungsspiel l. F.C. N. gegen Sp.Vgg. Fürth, 
19. MAn: Krtisste. 

I 



26. März: Lththerspiel Deutschlan'd—Sciljweiz in Frankfurt, 
2. April: Nordbayern. gegen Siidbayein (Bezirksmeisterschaft),' 
9. April: No rdbaye rn—StFdb aye rn (Bezirksm e•i's.t ersehaft), 

16.. April (Ostern): Privatspiele, I 

3. April: Länderspiel Deutschland gegen' Oesterreich in Wien' (gleichzeitig' 
Südd. gegen Nordd. in München), . - - 

30. April: evtl. Entscheidungsspiel 'um die Bezirksmeisterschaft, 
7. Mai: Teilnahme des bayer. Meisters an :der 2. Spielründe der südd. Meister-. 

schaft. -. 

11. Mai: Endrunde um die siRS. Meisterschaft.' 

Ath 21. 'Mai beginnen bereits -die Spiele um die deutsche Meisterschaft. 
-Die Austragung .nach dem Pokalsystem bedeutet .für die beteiligten Vereine ein 
Opfer an Zeit, wahrscihejnfich auch finanzielle Opfer. Aus dem Ei'trägñisse 
dieser, auf neutralen. Plätzen stattfindenden Spiele werden nach Abzug- der 
Lustharkejtssteuer die l5prozenti'ge Abgabe an den platzstedlemdeñ. Verein, die 
25prozentige Abgabe an den Verband und . die erhöhten Reisekosten der «beiden 
Mannschaften zu decken. sein. Nach unseren Erfahrungen Ist dabei an einen 
Ueberschuß nicht 4zu denken. Da sich die Spiele urn die Deutsche Meisterschaft 
nach dem gleichen System fortsetzen, muß der südd. Meister, um an die Spitze 
zu ko4m1m.en, 4 bezw. 5 bezkv. 6 Spiele auf ffeüiden Plätzen voraussichtlich 'ohne 
jeden .finanziellen Gewinn obsolvieren. Die mannigfachen Bedenken gegen. diese 
Häufung von relativ kostspieligen .'Fahrten im Zusamni'enhang• mit den sonstigen 
zahlreichen Repräsentativspielen des Verbandes' und des Bundes haben uns zu 
dem Entschluß gebracht, auf, die evtl. Beteiligung an 'den Endspielen um: die 
südd. Meisterschaft zu verzichtet. •Wir werden demnach nach den Spielen gegn 
Fürth, wenn ec darin noch at-i' uns liegt, auf die weitere Beteiligung Verzieht 
leisten, nicht aber auf die Teilnahme an den. Spielen um dié deutsche "Meist-er'-
Schaft. Dagegen wird unsere Mannschaft ab 19. März eine Reise nach'$pthüen 
antreten, deren endgültiger Verhand'iungsabschiuß bei Drucklegung dieser Zeilen 
vermutlich geregelt ist. Folg'énde Daten sind festgelegt: Abreise am 18. oder 
19. März. 1. Spiel am 23. März in jrun., 26.127. -März .in Bilbao, 2. April 'In 
San Sebastian. Ein Spiel am 29 März in Santander ist dern Abschluß ' nah, 
ebenso zwei Spiele am 8. und 9. April in Barcelona Sollte Barcelona :nicht zu-
sagen, 'so tritt die Mannschaft am 2. April, andernfalls am 9. April- die Rück-
reise an.' Vor dem Spiel gegen Barcelona isti demnach eine • 6tägige Ruhepause 
eingeschaltet. Die Erwägungen., die für die Unternehmung der 'Reise nach' 
Spanien thaßgebend waren, haben uns in gleicher Weise -dazi geführt, zum 
ersten Male für die Osterfeiertage auswärtige Spiele' zu unternehmen und zwar 
sind 2 Spiele in der Schweiz vorgesehen. . Vom 23. April bis zum Beginn der 
Meisterschaftsrunden werden wir • 'versuchen, die Mannschaft möglichst auf 
eigenem Platze zu haben. An Pfingsten .1st sie nach Budapest zum MTl<. ver-
pflichtet. Wir werden nur dieses einzige Spiel austragen, um die Mannschaft zu 
schonen. Die 'Wiederbegegnung mit der ',,Spärta"-Prag versuchen wir entweder 
.in die obige Zwischenzeit oder in die flerbstsoielzeit zu legen, außerdem stehen 
wir noch in Unterhandlungen mit dem P.C. Freiburg, 1. F.C. Pforzhem, Spiel-
vereiniñng 'Leipzig, auch müssen je zwei Spiele mit dem NFV.' uid dem T.V. 
60 Fürth, 'zu denen wir vertrags-gemäß verpflichtet sind, in der Frflhahrs-
spielzeit untergebracht werden. 

OI ¶''is ? 
Wohin geht dein Weg, Fußballklub? So .hätten unsere 2060 Volltnitgl.ieder 

fragen und in 'hellen Scharen zur jährlichen MitgliedervefE.ammlulig erscheinen 
müssen. Aber nur ein Jiüufch n von 25 Mann war zur Stelle und bot i;rn:großen 
Saale des Kulturvereins ein jämmerliches Bild yon dem Clubintefesse unserer 
Mitglieder Alien denen, die äm Club h'ängen it die gesetzgebéne. Mitglieder-' 
versammlung das bedeutsamste Ereignis des' Jahres, da von ihr 'daS Gedeihen 
des Vereins jn ausschlaggebender Weise beeinflußt wird, ünd gibt Aitiaß, Rück-
blick auf Vergangenes und Erreichtes und Ausschau auf Künftiges und Erreich-
bares zu halten. - - a 
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Als vor nunmehr 21 Jahren ein Häuflein von Mittelschülern an iter Wiege 
des Clubs stand, hat keiner dem dürftigen KIM' von dereinstiger Größe gesungen. 
Wohl wurde der , 1. F. C; N. emporgetragen durch die rapide Entwicklüng des 
Sports, und insbesondere des Fußballsports, aber das wurde jeder andere Verein 
in Deutsählan,d. auch; Der Bode'n für den Fußballsport lag hier nicht wesentlich 
günstiger aus anderswo. Wenn heute unser Club seiner Größe und seinen Er-
folgen nach an der Spitze der deutschen Sportvereine marschiert, so hat das 
Innere Gründe. An seiner Wiege standen nämlich drei Feen und die hießen: 
Begeisterung, Fleiß und Umsicht. Sie führten den Club von der Deutschherrn-
wiese über die Ziegelgasse und Schweinau nach Zabo. Sie bescherten Ihm. 
all das, worauf wir heute stolz sind. Wir besitzen auf eigenem' Grund arid 
Boden eine präohtige 'Platzanlage, die nach ihrem Ausbau ihresgleichen suchen 
wird und für. den Club die Hauptgrundlage seiner sportlichen Erfolge biLdet und 
klinftigtln. bilden muß. Unser 'Club zählt nahezu '3000 Mitglieder, und ist damit 
der größte deutsche Fußballverein. Die 1. Mannschaft hat in den zwei letzten 
Jahren die deutsche Meisterschaft in beispiellosem Siegeslauf errungen und ver-
körpert wie keine andere deutsche Fußballlcuñst. Millionen trn In- und Ausland 
kennen unseren Club. Und wenn mail heute auswäts von Nürnberg spricht, so 
denkt man ebenso an den 1. F. C. N. wie an' Spielzeug und Lebkuchen. 
Unser Verein verfügt aber nicht nur über eine zur Zeit unübertroffene repräsen-
tative 1. Mannsóhäft, sondern auch in 14 Voilmanschaftentind hi 13 Jugeü& 
manns&haften über ehien glänzenden Nachwuchs. Wir köninen getrost in unsere 
fußballsportliche Zukunft schauen. 

Zahlreichen anderen Sportarten Ist der 1. V. C. N. eine Stätte geworden. 
Die Abteilungen für Schwimmen, Leichtathletik, Hokey, Wintersport, ScfflagbaJl 
und Handball '-zeigten allezeit eine rege sportliche Tätigkeit und brachten uns 
zahlreiche und zum Teil hervorragende Erfolge und Ehren. 

Wenn wir das in 21 Jahren E'rreic'hte überschauen, könnS wir fürwahr 
zufrieden sein und berechtigten Stolz 'hegen, Nimmermehr aber darf uns dieser 
Stolz veranlassen, auf unseren Lorbeeren einzuschlafth und blind zu sein gegen 
die Fehler, d15 sich In unser Vereinsleben eingeschlichen haben ward 'dem Club 
früher oder später zum Verhängnis werden können. - 

Der Jahresbericht unseres 1. Kassiers gibt dem oberflächlich Deiiicenden 
ein günstiges Bild unserer Finanzen. Wer aber weiter- denkt, wird nicht zu-
friedeü sein, und feststellen, daß unsere finanzielle Basis nicht so 'gesund Ist, wie 
sie selü müßte. Unsere Haupteinnahmen ergeben sich nämlich aus Wettspiél-
einnahmen und hätigen in der Hauptsache von der. Güte unserer, 1. Mannschaft 
alb. Da diese wechseln muß - man kann 'nicht immer deutscher Meister sein - 

müssen auch die' Einnahmen wechseln. So könnte es du'rch plötzliches Nob-
lassen unserer 1.Mannsohaft zu einer schweren finanziellen Krisis kommen. Gem 
muß vorgebeugt werden. Die. Mitgliederbeiträge müssen wieder die -Grundlage 
und Stütze unseIer Kasse sein. Unsere Beiträge (auch bei anderen Nürnberger 
'Vtrèlnen) sind in Anbetracht der Geldentwertung und im Vergleich mit an-
deren deutschen Sportvereinen um ein Vielfaches 'zu klein; Sie müssen meiner 
Ansicht nach wesentlich gesteigert werden, damit unser Verein finanziell ge-
sichert ist, die durch Platzerwerbungen und Piàtzausibau gewaltig angewach-
'senen Schulden baldigst abtragen kann und in die Lage versetzt wfrd, weitere 
Ziele . anzustreben.. Der Beitrag betrug vor dem Kriege -1 Mt für 'den Monat. 
Die Haushaltskosten des . Clubs sind sicherlich um das 15 bis Mache gestiegen 
Es müßte demnach der BeitráE auf nihidetens 15 Mk. festgesetzt werden, 
Solche Summen werden von Vereinen West- und. Norddeutschlands bereits er-
hoben. Bei uns ,dürfte freilich eine derartig hohe Leistung vorläufig unmöglich 
sein aber eine Steigerung. auf 8 Mk. halte ich prsönlicJ'i fur möglich und nötig. 
Sogar diese bringt für wirtschaftlich Schwache die Gefahr mit sich, daß sie den ' 
Sport beim 1. F. C. N. aufgeben müssen. Das könnte durch eine Prüfungskom-
mission vermieden werden, die ermächtigt ist: Bedürftigen die 'Beitragsleistung 
zu ermäßigen.. 

'Bei Erhöhung des Beitrages auf 8 Mt bleibt modi immer eine Spannung 
von '1 Mk. bis gum ldeaTheitëag von, 15 Mk. Diese kann meines Erachtens nur 
dadurch gedeckt werden, daß die Mitglieder grundsätzlich ermäßigten Intritts-
preis zu den Wettspielen bezahlen. 

$ncbes unserer Mitglieder wird sich dann die Frage vorlegen Was 
b%etet mir' unter diesen UrnstAndti noch. der C1u Ich antworte Thn1 lFr 
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bietet klir seine prächtigen Einrichtungen, damit du irgend einen 'Sport &treibst 
und 'deiner Gesundheit dienst." Und wenn du dies: aus bestimmten.- Gründen nicht 
kannst oder willst, so unterstütest du doch durch deine Mitgliedschaft den 
Sport und die Ertüchtigung 'unserer Jugend. Unser' Club ist nämfldh ein Sport-
Verein und kein Z'irkusabonn'ejnentsyerein •Du gehörst dem-Verein nicht deshalb' 
an. um beim Besuch von Wettspielen. billiger wegzukonujierj.' Mitglieder, die 
so denken, haltS nämlich die Mitgliedschaft nur für ein. Retheiiexernpel, hängen 
.n1cht am Verein und gehen nur deshalb zu uns, .weil zur Zeit bei uns Mn 'besten 
fußball gespielt wird. Wird., bei anderen NürnbergerVereine besser gespielt, 
so schließen' sie sich dieerr., an. Solche Mitglieder ,.'unterstützen nicht unsere 
Sache, sondern sind Drohnen, die nutznießen. SiÔ verringern-einerseits,-die Wett-
spieleinnaihmen und verursachen amderséits noch ‚ Verwaltuiig.kosteri: Ich bin 
überzetjgt, daß dU nach Uebefiegung der ganzen 'Angeaegene auch ‚als Passiver 
a 'n unserem Verein härmst und verne den -Geldbeutel ziehst, wenn es gilt unsere. 
edl Sache vöiwärts zu bringen. / 

Uether iobo Jugendliche unter 17 Jahren haben wir im Verein. Von 'diesen 
treiben nur die wenigsten Sport. Die Uebrigen sind nur' dabet um billig Wett-
spiele' zu sehen, sind also Dro'linen Und müssen 'au's'gemerzt 'werden. Wir können 
die Jugend nur dann bei uns brauchen, wenn sie Sport irgendwelcher Art treibt. 
Nur jeft 'Jugendlichen- sollten künftig Jugendbeiträge 'bezahlen, die' mindesten 
15 'nthl im Jahr untr Aufsicht eines Abteilungsleiters oder'des Sportichrers sich 
körperlich betätigen. '. / - 

Nach reiflicher Ueber1e«ung hat der Verwaitungsausschjjß nicht einen so. 
genannten Trainer, der nur auf Fußball geeicht .ist, sondern 'einen Sportlehrer an-
gestellt, der: alle uns,re Sportarten beherrscht. Der VerwaItungsaus.chuß er-
hofft dadurch eine wesentliche Vermehrung und VexFtiefüng unseres- kesamten 
Uebungsbetriebes. insbesondere erscheint es nötig, die eingefleischten Fußballer 
auf die Wichtigkeit allgemeiner , .Körperausbildung gerade für dens Fußballspieler 
hqnzuweisen. Das Ideal wäre erreicht, weiin alle unsere Mitglieder zur regel-
mäßigen Sportausübung erschienen, wie es in den ersten Jahren''. unseres Club 
lebens der Fall 'war. Jeder von uns 'hat die Pflicht, seiner Gesundheit* zu dienen 
mid nicht nur müßiger Zuschauer' zu sein. „Wo Schornsteine rauchen, wo Ma-
schinen hämmern,. wo an 'langen Tisähen' die Federn kratzen 'unft armselige 
Menschlein mit Massen Wangen und krummen Rücken, verstaUbt 'und "ve'i"stimiñt, 
graues Tagewerk vollenden," da ist Leibesübung 'in 'frischer, freier Luft nötig 
wie das tägliche Brot. Drum hinaus, Kameraden, auf de%. Rasen, .'uiiter die 
Fittiche des' Herrn Hartmann! 'Er wird jedem , das Seine geben. „Und wer ein-
mal. die Seligkeif d6s geübt'en Körpers in sich gefühlt hat," wird immer wieder 
kommen, weil er merkt. 'daß ihm die regelmäßige Leibesilbung einen Born rein-
ster Freüde, volle'r' Gesundheit: mid der leichtesten U&benvindirrng 'des Alltags 
bedeutet.  

Der Verwaltungsapparat ist nicht mit dem Verein gewachsen. Er arbèitét 
schwerfällig und nicht reibungslos. Bei einzelnen Aeimtern 'Ist die Arbeitslast 
viel zu groß, als daß sie auf die Dauer ehrenamtlich erledigt werden könnte. 
Auch die von' der Generalversammlung beschlossene Umg'estalt'ung des Verwal-
tunóaüssch'usses beseitigt Wesen Uebelstand. nicht. Am zweckmäßigsten wär« 
die. Anstellung eines gewandten Geschäftsführers.' Erfahrungsgemäß macht sieh 
dieser bei großen Organisationen stets bezahlt. Da Wir aber im kommenden Jahr 
durch Ausbau 'und Vergrößerung unserer Plätze und durch Anstellung von Sport-'. 
lehrer und Platzwart finanziell stark belastet sind, go Ist dieser Weg heuer.' 
leider nicht gangbar. . 

Der Ausbau unserer Platzanlage sciire'itet den 'VerhältnIssen entsprechend 
vorwärts. . Im Jahre 1924 dürfte er beendet sein. Neben der 'großen . Wettspiel-
Are,na werden wir, dann noch über 5 Fußballplätze, einen .bi'llr'dähnlichejt Hokey-
platz, einige Tennisplätle und über ein Luftba'd 'verfügen. Diese' Anlage wird' 
das weitere Schicksal des, Clubs bestimmen und den Kern bilden, urn den sith-
die 'künftigen sportlichen Erfolge kristallisieren werden; Unsere besondere Liebe 
muß daher stets dem Platz gehören . Wir sollten bestrebt sein,, ihn stets zu 
vervollkommnen. 'UnSere weiteren Ziele in dieser Hinsicht müssen sein: Ver-
mehrung der Ankleidekabinen, Wartmw.assereinrich'tung mit Duschen und'.Bädern 
Turnhalle und Schwimmbassin. Manche liegen, in weiter, ‚weiter Ferne, und er-
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scheinen schier unerreiththr. Begeisterung, fleifl und UviScuit wer&n uns 
abr zu diesen fernen Zielen führen. Dessen bin. ich fest überzeugt 

Semper pörro, nunquath retrdI-svini' 
Imnze1r, vorwärts, niemals zurüdcer .. . ‚ I 

H Dr. fl2ggeflmfltn I 

UJIISCIC 1t1dhZm 
I Won K. Hertet 

Der Umbau unseres Sportplatzes in ZerzSbeishof läßt die künftige, Gestalt' 
eines Teiles desselben, des großen Wjettspielplatzes, bereits erkennen. Die Ge-
samtanlage Ist vorläufig erst aus den Plänen zu erkennen, die der Mitgliedschaft 
als bekannt vorausgesetzt 'werden dürfen. / Die Verwirklichung derselben wird 
die Hauptaufgabe der nächsten Jahre sein, wenn der h'iezu- not'wenthge Grund 
und 'Boden erworben sein wink Z. Zt. stehen etwa 17 Tagwert fur den Vereins-
betrieb zur Verfügung. 6 Tagwerk, die bereits Eigentum sind, harren der Er-
schließung und weitere 9 Tagwerke sind für Erwerbung hi Aussicht genommen., 
Auf, dieser Fläche von etwa 32 Tag-werk ist die für unseren Verein notwendige 
Zahl an Uebtrngsfeidern für die verschiedenen. Sportarten unterzubringen, sodaß 
sich dann ein der M'itgliederz'ahl entsprechender Prozentsatz Sportleute aktiv 
betätigen kann. Erst ‚dadurch erhä1t die Ziffer -unserer Vereinsangehörigen, die 
z. Zt. 2900' ist, und uns nach außen hin zu einem der größten Fußballvereine 
Deutschlands stempelt, das richtige Gewicht; diese Zahlen bedeuten nämlich ' 
s011a1ige nicht vieL solange bekannt ist, daß der größere Teil der 'Mitglieder vor 

wegen des Mangels an Spielplätzen passiv, bleiben muß. Soll der Rasen-
sport die 'ihm allseits zug'&dachte Aufgabe, Förderung und Erhaltung der Yolks-
gesundheit, &rtfüllen können, so kann dies nur geschehen 4urch Errichtung und 
Schaffung von weit mehr Spielplätzen, als bis jetzt in, öffentlichem wie in7 Vex'-
einsbesit± vorhanden sind; 'Der Schrei nach Spielflächen; der allerorts ertönt 
trifft tatsächlich den Kern des ganzen Fragenicomplexes, den jie'Sportbewegxmg 
Verçinen wie 'Beh&den zu lösen aufgegeben hat. 

Nun wird zwar mit Recht verlangt, 'daß der. .Stiat den Vereinen 'diese Auf-
gabe abzunehmen' hätte; allein von dieser Seite Ist so viel wie. rar nichts zu 
erhoffen; standS die Behörden vor, dem Kriege hrdi•ffereint, ja teilweise ver-
ständnislos der Sportbewegung' gegenüber, so Ist man heute einfach nicht in , der 
Lage, das' Versäumte nachzuholen, weil, der Staat tatsächlich Vordringlicheres 
zu bedenken hat. Mai 'gebe sich keiner Illusion hin: die Vereine sind mach-wie 
vor auf Se1bsthilfe angewiesen. In 'diesem Zusammenhang muß allerding3 mit 
Schärfe betont werden: Wenn schon der Staat für eine in seinem Iiritèresse wit'-
ken,de 4Bewegung nichts übrig haben kann, 'so soll er die Träger der Bewegung, 
die Sportverethe, zum mindesten nicht durch 'unerträgljche Steuèrn belasten, Ja 
unter Umständen ihren Bestand gefährden. Denn "diese haben .an sich jnjj 
schwer • zu kämpfen und' Widerstände gegen sie regen sich' von verschle-
denen Seiten: Um flUT eines anzuführen: Man wirft den 'großen Vereinen vor, 
daß sie kapitalistisch arbeiten: daß von den riesigen Eintrittsgeldern ein Tell 
zu unreellen Zwecken verwendet -wird - und dergl 'mehr. Solche Behauptungen 
kann nur .ein .ganz oberflächlicher oder ein böswilliger 'Beobachter aufstellen. 
in Wirklichkeit kann von einem kapitalistischen Prinzip im gewöhnlichen Sinn 
gar' nicht die. Rede sein, weil alle Ueberschüsse' zu sportlichen Einrichtungen 
verwendet werden und damit der Allgemeinheit zugute kommen, und weh 
andererseits die - unge'heuren Platzunterhaltuftgs-' und" -Betriebskosten jede 
zwecklose Verschwendung von Mitteln. ganz von selber verbietet Nein; d4e 
Dinge wollen mit anderen Augen betrachtet werden, selbst wenn hie und da 
Auswüchse.. - 'welche .Bewegung zeitigt. nicht solche? ' sich bemerkbar 
rmaehe.n,. Der -Sport braucht mm einmal .Mittel, um die ihm vom Staat auf- - 
getialste Aufgabe erfüllen zu könnt braucht infolgedessen die Zuscthauermassén, 
die ,ihm das 'Geld bringen müssen. Von diesem Standpunkt aus betrachtet, ist 
es ganz dasseLbe, ob wir vor 20 Jahren auf 'der DtutsclTherrnjwièso bei einem 
Wettspiel mit dem Teller sammeln gingen oder ob. wir heute 'mittels unserer 
Arena in 'Zabo, das Geld Ih Tausenden aus dem Publikum .brausho1: D.r-
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Zweck Ist.er gleiche, nur >mit dem Unterschiede, daß wir damals rwje &Ückeiwt 
Schuld von 380 Mk. - die Kosten der ersten .Einplánkung - abzutragen hat-
ten, während wir heute Hunderttausende aufzubringen und zu tilgen haben. 
Dafür Ist aber auch die Zahl der Sp&rttreibenden, die 'un'sere Anlage heute auf-. 
zunehmen imstande ist; diesen Ziffern entsprechend gewachsen. Und wollen 
wir diese Aufnahmefähigkeit bis zu 'dem eingangs angegebenen Umfange stei-
gern, so geht das gar nicht anders, als auf dem bisher verfolgten We., dem 
Weg des PrKratkapitalistischen Wirtschaftsprinzips mit all&4lngs" 'fuhdarhetital 
geändertem Endzweck. 

Wenn aber das Ziel erreicht ist; wenn die Vereine 'e für sth motwendiie 
Anlage besitzen, wenn sie nicht :m'ehr von wirtschaftlichen Sorgen und Nöten 
bedrängt xverden, dann sind wir auf dem scheinbaren Wege des Materialismus. 
dOrt ängelañgt, wo wir vor "25 Jaiifen ausgingen: Wir können wiédtjP Sport 
treiben, ausschließlich nach idealistischen Grundsätzen. 

Das sind an sich Binsenwahrheiten, die jedem Einsith.tij'en klar sein 
sollten; und doch köirn•eii sie gar nicht oft genug gesagt werden, 'weil sie nicht 
nur von Fernerstehenden, sondern 'auch von Sportausübenden, ja von Vereins-
leitungen nicht erkannt wurden. Wo allerdings letzteres der'. Fall war; wo ein 
Verein diese Aufgabe nicht erfaßt oder, wenn erfaßt nicht mit allen Mitteln 
'durchgeführt hat, dort sehen w.ir keine dauernden Erfolge, . dort? kibt es keinen 
Aufstieg, dort gibt es letzten Endes eine Fusion mit einem wirtschaftlich star., 
kere' Freund. . ' ' (Fortsetzung folgt.) 

Der Jd11]rC§DC]r1:117;* nnscres SptcIallSS.4!1 nsss. I 
(FortsetzmwJ '* - 

Mit einer Reihe von Priv.-Wettspielen eröffneten wir die flerbètspielzeit. Der 
Pfalzkrejsmeiste'r Phönix-Ludwigshafen verlor als erster auffallend hoch mit 5:0. 
In Erfurt und Leipzig holte sich die Mannschaft zwei weitere Siege kegen 'Sportklub 
Erfurt und T. u. B.. Leipzig mit 5:1 uM 2:0. In Nürnberg unterlag der Liga-
neuling. T:' V.'oO Schweinau mit 4:0. Die, Rjickspiele. mit T. V. 1860 München 
und Wacker verliefen zu unseren Gunsten mit 2:0 und 3:0. Eine türkische Mann-
scthaft,dje allerdings ziemlich ermattet nach Nürnberg kam, mußte mit 6:0 die Segel 
streichen, In Wien verloren wir gegen Rapid mit 2 Ersatzleuten mit 0:1; Das be-
deutendstè Treffen blieb jedoch das allseits, erwartete Wettspiel, mit Sparta-. 
Pr a g, dem tschechischen Meister, das nach einem erbitterten Ringen mit. O:o 'un-
entschieden endete. .. ' 

In den neueinsetzenden Vthtan.disspielèn erreichten wir abermals die Füh-
rung und haben sie auch' bis zum Ende behauptet. Die abermalige Häufung 
d, Pllichtspiele, die gänzlich unzweckmäßigen Verbañdspokalspieie und Repräsè'n-
tativ-Spiele, ließen uns wenig Zeit selbst größere Privatspiele zu unVerméhtheü.. 
Für das wichtige Rückspiel gegen Sparta-Prag',. wurde uns Teimini'érschithuük 
gewährt. Leider mußte unsere Mannschaft in Prag mit einem Resultat 'uñterlieten, 
das kein schmeichelhaftes Zeugnis für den deuthchen Fußballsport darstellte, ob-
wohl anderereits das Spiel selbst eindrucksvoll 'Verlief. Mit einer durch'das Fehlen' 
Barks geschwächten Hintermannschaft kämpften wit eine Halbzeit erfolglos gegen 
den schußgewaltign Spartasturm, nach der Pause war es unserer Mannschaft trotz 
et'sichtlich überlegenem Spiele unmöglich, den Vorsprung von 4 'bzw. '5 Toren' auf-
zuholen, sodaß wir uns schließlich mit 5:2 geschlagen bekennen mußten. Einen ebenso 
unglücklichen. Verlauf nahm das Treffen an Weihnachten gegen den M. T. K: Buda-
pest,'in dem leider die ausgesprochene Ueberlegenheit unserer Mannschaft wäh-
rend einer Halbzeit in Toren nicht zum Ausdruck kam; dagegen siegten wir am 
1. Januar 22 gegen den Württemberger Meister „Kickers"-Stuttgart mit 2:1. 

- Die auf die Dauer von 5 Jahren veteinbarten Spiele zwischen den reirAs. 
Mannschaften des Nordd. Fußballverbandes (Bezirk Hamburg) und V. B. B. (Bet-' 
im) einerseits und 'der komb. Mannschaft 1. 'F; C. N. und Spielvereinlgung Fürth 
nahmen' ein jähes Ende, als unser Verband 'kurzerhand jedwede "Austragung. yen' 
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Spielen dieser Art verbot. Die beiden Rückspiele In Hamburg und Berlin wurden 
von unseren Mannschaften noch ausgetragen. Unter besonderen Umständen 
wurden sieg beide leider verloren. Ob dem Drucke des Verbandes Widerstand ge-
leistet oder unsererseits auf die Spiele, auch aus finanztechnischen Gründen, Ver-
zieht geleistet werden soll, bleibt später zu treffenden Maßnahmen des 1. F. C. N. 
mid der Spielvereinigung Pür.th. vorbehalten. 

Vor Beginn des jetzigen Spieljahres wurde eine Neueinteilung der unteren 
Mannschaften vorgenommen. Der große Zuwachs aus den Jugend- mid Schüler-
mannschaften mußte verwertet werden, umsomehr als es sich bei einer beträcht-
lichen Zahl um talentierte Spieler handelte. In alter Besetzung verblieb die ha-
Mannschaft, dagegen ging m11 der IIb-Mannschaft eine wesentliche Veränderung 
vor sich.. Sie figuriert nunmehr als Prlvatniairnschält. ‚ßlaue Elf", wähfend an Ihre 
Stelle eine aus den besten Kräften der vorjährigen L Jugend-Mahnschaft und 
anderen für eine IL Mannschaft würdig befundenen Spieffern gebildete EM trat. 
Dn Grund zu dieser Maßnahme war, neben den Spielern der Ha-Mannschaft we!-
tere Ersatzleute für die 1. Mannschaft heranzubilden. Die übrigen Mànnsthaften 
erhielten mehr oder wetilger neue, zum Teil auch recht junge Gesichter. 

Von den Spielen vor Eintritt In die Verbandstreffen Ist das unserer g. Main'-
schaft gegen die LigaeIf des T. V. 1860 Fürth hervorzuheben, das nur durch Elf-
meter mit 0:1 verloren wurde. Ferner die PokaispFe}e in Burgkundstadt, au wel-
chen sich unsere III. Mannschaft beteiligte. Mit einem 1:0-Sieg gegen den A-kiSs!-
gen F. C. Burgkundstadt konnte sie Im Entscheidungsspiel den Pokal an sich 
bringen. ‚ 

Zu den Qauvenbandssp1eIen meldeten wir. je zwei II., IlL, IV. und V Maim-
schafted von denen 1je eine IL, IlL und IV. zu den Meisterschaftskämpfen, die 
übrigen außer Konkurrenz zugelassen, die beiden V. Mannschaften aber dr 1V. 
Klasse iuigetdllt wurden. 

Die Ha. Mannschält begann In einem unglücklichen Spiele sehr schlecht, konnte 
aber alle nachfolgenden Spiele gewinnen, so daß sie die Spitze der Tabelle und 
die' Abteilung Meisterschaft inne hat, gefolgt von der eigenen II b - Mannschaft 

Die III. Mannèchaft verlor im ganzen 2 Spiele, die übrigen konnte sie 
gewhrnen. Soweit wir aus den vorliegenden Spielergebnien der anderen Ver-
•eine ersehen- können, Ist unsere III. Mannschaft mit einem anderen Bewerb& 
urn die' Meisterschaft punktgleich ein weiteres Spiet mit diesem durfte erst 
die Entscheidung ergeben. 

Die IV. Mannschaft h.a{ ebenfalls 2 Spiele verloren und damit die Aus-
sichten auf die Meisterschaft bereits vergeben. Wie Im Vorjahre muß Me mit 
dem 2. Platz in der Tabelle zufrieden sein. 

Von den nicht um Punkte streitenden Mannschaften hielten 'sich die llb und 
1111, sehr gut. Sie konnten ihre-Gegner teilweise besiegen, oder Ihnen- 
• schiedene Treffen liefern, damit beweisend,* daß wir außer den eigentlichen Vet-
bandsrriahnschaften Infolge unserer großen Auswahl weitere spielstarke Mann-
schaften stellen können. 

Von den drei letzten Mannschaften - IVb, Va und .Vb -  the In Wirklichkeit 
die VIII., IX. und X. Mannschaft darstellen, konnte nicht allzuviel erwartet wer-
den, da sie gegen die IV. und Y. Mannschaften, anderer Vereine zu spielen haften. 
Wenig spielstark ist die V4, weshalb sie auch ihren Gegnern nichts anhaben 
konnte. Die beiden anderen 'Mannschaften sind spielerisch nicht so schlecht 
leisteten aber wenig, da ihnen die übrigen Voraussetzungen, welche für den Erfolg 
nötig sind, fehlen. Pflichtbewußtsein, Ordn.ungs- und (lemeinschaltsslun mangel-

verschiedene Spieler benahmen sich' auf dem Spielfeld nicht immer einwand-
frei, sodaß der Verein 'bzw. dör Spi€lausschuß mit diesen beiden Mannschaften 
manche Unannehmlichkeit hatte. 

Von Spielen in der jüngsten Zeit sind die beiden Treffen uni den südd. Pokal 
erwähnenswert. Das 1.,. gegen den B-klassi,gen T. V. Röthenbach, absolvierte 
eine aus der II a- und 11 b-Mannschaft gebildete Elf und gewann mit 4:0. Das 
2. gegen den A-Klasse-Verein Sportklub Lauf erledigte döe llb - Mannsthaft, mit 
Kalb,a1s Mitteistürmez, und siegte. ut. 3:0. •.‚ . - 
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Asn-Ne'ujahrstag spielte unere.l1a-Mannschaft ohne zw.ei ihrer bü.tn 'Stür-
mer in Stein gegen die Turn- und Sportvereinigung von 1875. Durch ihren 2:1-
Sieg bewies unsere Mannschaft, daß sie auch heuer wieder der mittelfränkischen 
A-Masse überlegen Ist. (f'orseuug. folgt.) 

Ans akin JnIllordndcr. 
Mit dem Wechsel der AMèiluñgsleitung begann zu Beginn der neuen Spiel-

saison September 1921 eine neue Aera. Es wurde nicht nur mit der K&perschaft 
in die Breite, sondern auch ih die Tiefe gegangen, und zwar in spieleri'scher. sowie 
in ethischer Hinsicht. Nach Erneuerung der Organisation in Bezug auf Verwal-
tungstechnik, siehe Berchtsbögen etc., wurden zunächst die 10 neu. aufgeteUten 
Jugendmannschaften zur, besseren' Uebersicht paralièlisiert Und' damn zueinander 
ins riphtige 1Stärkeverhältnis gebracht. Dasselbe wurde 'streng ingehaitS ••und 
jede Math schalt rangiert scharf begrenzt in 'ihrer effektiven Spielstärke. Umso 
er! retiticher. war es jur die Jugendleitung, the Fruichte der gut 'getroflen'en Auf-
stellungen, der Mannschaften zu pflücken. Auf dem ‚Weg der Ordnung qndT4&s 
soliden , Könnens konnteir sämtliche 4 gerneideteal" Verbandsmannschaften ''die 
Pütirungin den -ClaumeistérschaftsspieIen';an sich,reißen, und zwar :niit außer--
ozxlenthch guten Toryerhaltnissen So hat ‚die 1 Junioren-Mannsohaft bis ietzt 
in . 19; gewonnenen Spielen und' ein em Unentschiedenen Spiel ein' :Tprviihä1.tnis 
von 1I8 ?zu22 Toren erreicht. 1Diese Jugendelf, welche in der' jüngsten Zeit durch 
hre Siege >in der Schweiz gegen E C. Old. Boys Basel, sowie gegen beste sudL 
dóutshe Klasse F. -C. Freiburgzu Neujahr von sich sprechen machte und welche 
in ihrer YerbandsMässe noch ungeschlagen dasteht, führt mit 2 Punkten 'Vor-
5niflgvör PfeiFinden'.GaufneisteschaftssbieIn«  

• - ‚ ..„ I. .  .- . 

'‚ Die H 'Junioren -Mannschaft, welche ein -Torverhaitnis von 59 14 Toren in 
elf: gew?rnnenen, drei' unentschiedenen und zwei vexlorenen Spielen 'Zu ver-
zeichnen hat. steht zur. Zeit mit F. C Pfeil-Sandow ebenso an ersterStellb' der 
VeItandstabelle. Das gute Beispiel ihrer Kameraden der ersten ‚ Klasse wird sie 
dazu 4anfeüern, die:;Sieg'esairne der Meisterschaft nicht aus ,der Hand zu lassen. 
Das ' Torverhältnis' 'der 3; Junioren-Mannschaft zeigt 62.429, Tore, In 18Spielen, 
davon wurden. 12 gewonnen (2 Proteste und ein. Nichtantritt des Gegners), eines 
unentschieden und 5. verloren. Diese Elf steht mit 3 Punkten VoiprSg ‚an der 
Spitze 1 der Abteilung und ist die am meisten- bbrechtigte ‚.Anwärterin ihres 
Kategorie. Die 4. Juflioreti-Mannschaft landet hart hinter der 3. Elf, mit einn 
torvertiältnis von' 54: 15 Toren in neun gewonnenen, einem unentschiedenen und 
zwei verlorenen Spielen und' kann sich mit Stolz die beste 'Mannschaft Ihrer 
Klasse nennen. Aber auch in den nächsten unterefi.Mannschafteii steckt'.noch viel 
gutes, Material, wie die- -Statistik in 26. gewonnenen, 12 unentschedenensnd 
18 verlorenen Spielen' zeigt.  

Die Abteilungsleitung begnügte sich aber nicht-nur 'mit dem spielerisch ge-
zeigten. Hochstand in der Fußballsparte, sondern es wurde. auch häuptsächlich 
Wen, auf ;'harmonische 'Ausbildung des Körpers gelegt. 'Ein internes Jugend-
meeting, welches in einem Dreikampf, Schwimmen, Fußball, Leichathietik, vorn 
18.- bis 24. September 21 vor sich 'ging und in' welchem die JuniOreh 'einen 
6 : 2-Punkte-Sieg über- die Schiller errangen (Scherrnwanderpreis), dokürnéntiérte 
die Viel'eitigkeit der Ausbildung.  

B'ei allem war man nicht müßig gewesen, auf' den Hauptfaktor, die mora-
lischè und seelische Erziehung, besonderes' Augenmerk zu -richten. - Lichtbilder 
und Sportfil'ms' wurden gezeigt, Vorträge und Lautenabende 'veranstaltet, u.tn 
dem jungen Gemüt die f.inseitigkeit des- Nur-Fußballers zu nehmen. Eine Bücher-
sammlung 'soWie gute Qesellschafts- und' Schachspiele .  sollen dabei 'den Heim-
stättengedanken fördern; 'zu welchem Zweck man im neuen: 'Jahre -miter der 
Aufsicht 'des Herrn Sportlehrers, fla r t-rn a n n ein Lese und Vortraszimmer 
bereitstehen wird. ' . . ' - "., •1" - 

WinlcrsporftthleiiunØ-: 11411j würschiEu, htflscrstt 31 

Rif 89100S Sonniut - 
Wenn allmählich die Tage kürzer -werden, wenn die Blätter fallen und 

der Herbst ins Land zieht, dann aberkornrnt.- den Skiläufer- eine tifle Sèhits-uoht 
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und fast'thit Ungekhdd erwartet erdeir;ersten Schnee. Fallen dann endlich die 
langersehnten Nocken, erst 4n tellern Tanz durcheinanderwirbeind, dann fein und 
bedächtig, als bereuten sie den weißen Segen., und der Skimann sieht am Mor-
gen die iremdartige und doch- so 'vertraute Pracht wieder, dann jubelt alles in 
ihm .tnicl bäumt» sich aid gegen die Fesseln, die ihm der Alltag, angelegt, hinaus 
will er: - hthzus skilaufen. '. 

„iultu, die: ersten 1Fldcken, im Noi4win4 scbneidead . kalt 
Kann' nimmer längör 'bdäken iniöh zieht's L.mit Aikwalt •1 

Hinaus ,.ins Land, am Fuß den Hinken Ski, - 

Zu Hauis gebannt ast grauen Alltags Mub'! 
Zu Kathpf und Sieg reißt uxth der Winter 'fort, 
Dru±n sei Ski-tIeii" stets. unser .Losuñgswort,'' c 

- So;shECer, uxd seine Sehnsucht wird erst gestillt, w.= er die:langen 
Oleitholzerwiedenan den 'Eußeniiat ..uncLer an ememwtertag yoU schneeiger 
Pracht hineinfahren - kann. in das weiße Wunderland. winterlicher .Jjoohersde,' in 
eine Welt voll unnennbarer '-'SchönheiL -die nur dein Skiläufer zugänglich, dein 
Nichtskiläufer völlig unbekanntund cverschlossen.bleibt. Der 'Jünger Ider weißex 
Kunst belaphelt alle die, die ‚Angst vor dem Winter haben 'und bemitietdet alle 
jene, die die 'Schönheiten und 'Gemusse des Skdaufes noch nacfht Scostet. 

Und fürwahr, gar vielerlei Reize, irnd' Genüsse bietet der T amt auf den Ian-
gen Holzern. ..‚ t 1 • --1 

SWCItThintern sich hat' der.' Skimann 'die 'graue ‚Qroßsadt--ge1assemmi ihrer 
traurigen Lichtl'osigkeit,' über der schwer der atem- und iherzlyeäleinrrieÜde Nebel 
liegt, mit dem Rauch und Staub unzähliger Schornsteine gesättigt. Per- Zug 
hat ihn. u,$-den Kreis gleich in  Freuiide hinausgetragen' in das Schneeland 
der Berge, wo stai'k und rein der Atem der Freiheit 'ünd, 'der eifiihet weht. 
Weißes Bergland. Land der Freiheit und der 'iel€ñ Wonheiidiê th'ánt nñr er-
leben, nicht sohiid:ërn -kann; Land;.,der -weißen Wunder,- untertan:nur dem-s,çhlan-
ken Gleitflug,,' des' Skiläufers,' der, die: erste Spur r74Je'l}t' rn dem zjungfräulichen 
Teppich, gewoben -aus; Schneeflocken und 'glitzernden Kristallen - Skiläufers 
Reich! ‚ Voll pumpt sich, die Lunge mit der köstlich reinen Luft, die 13rj.ist atmet 
fi &ier, ein tkorperliches Wolilbeh'agen ergreift den Slumhnn, höhe, freie Wander-
lust erfüllt ihn und sO wandert er 'tateaihistik und"froiieii Mutes 'hinein- in den 
marchensehonen winterlicthen Bergwald, der Hohe' zu. ', -Höher- und hoher steigt 
der Schnee, auf den Kronen .de. Bäume liegt schwer .. der . dicke Schneebe.hang, 
auf den Stämmen und 'Zweigen ftat'.def Rauhreif seine Xiiistal'Iebil'de 'gesponnen, 
flutende Strahlenbündel der höherstei.geñden Sonne "hu'schèn hr RefIexen über' 
den "Schnee,däß" der Rau1jrefl1 aufleuchtet«:wi.e glitzerndes ' Eidelgestéhi. Nicht, 
Bäume sind es mehr,', was ringsumher, sieh befindet, die dicke Schneelast und 
der Rauhreif haben die Umrisse der Kronen und Zweige verantdert, daß die 
Tannen und Fichten jetzt dastehen gleich 'Gestalten aus dem Märchenreich, die 
in der Sonne funkeln und gleißen, daß das ‚Auge geblen•det Ist. von' all der Pracht. 
Blau, unwirklich blau ist der Himntel darüber, und Stifle herrscht ringsum - 

Märchenstille Im Winterwal-d-!  

/ 

Die: We1t,QlUHäßlichkeit und Not voll Sorge um. den Afltag,maus der 
der Skiläufer kam, versinkt um ihn. Mit einem -Aufatmen fallen yon:thm Ber-
geslasten,,.die er ;getragen, -freude Jcorn:mt über ihn lit ;.frohem -Regen körper-
licher Kräfte, in sportlichem Wagen und kraftvollem Spiel. Schfleelaiid-Wunder-
land, Jungbrunnen der Seele und ';des' -Körpers. Keime andere- körperliche Be-
tätigung gibt es, die ei dem Skilauf gleich- tun kann,' die den Menschen so er-
löst von- dem Staub und der Armseligkeit des Lebens. -- - 

Höher -S höher steigt !NWeg, - er :Wald -wind 'lichter; bald- bleibt' er 
ganz zurück, nur noch ein baumfreier Hang trennt den Skiläufer vom 'Gipfel. 
Rasch hat er auch die letzte - Steigung unter sich gebracht, die Kuppe' 'des Ber-
ges, das Ziel der Fahrt, 'ISt vörreicht. Trunken schweift das Auge in die Runde, 
'kaum, kann, es sich sattsehen an dem köstlichen. Duck 1w die .Weite-.ringsumher. 
lange' sonnige Gipfelrast hält 'der. Skimann, schwer- nur r'eißt"er 'sieh' los. von 
dem prächtigen-Bilde. Doch, wie um 'ihm .das Seheideii von der. Höhe 'leichter 
zu: machen, winkt ihm: jetzt der schönste Genuß: Die 'Abfahrt! Ein Blick 
aufLdie -Bincdung, 'die Skier talwärts gerichte und schon 'beginnen sie vu gleiten, 
schnell td turner schneller tragen .se den Läufer abwärts. Bald,-- scheint es 
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kein Gleiten mehr, mehr ist's ein Fliegen hier èten Schnee. Rasch bleibt 
der Gipfel zurück; Da, ein Hindernis, tief geht der Kßrper nieder, ein kühner 
Schwung., schon Ist es überwunden und weiter gtht die Fahrt Schon. geht 
es hinein in den schimmernden Wald. schemenhaft husohOn ‚die Bäume vorüber, 
Wegbiegung unr Wegbiegung fliegt zur Höhe, in schwindelnder Eile.. geht es 
hinab. Bald, nur zu bald Ist das Tal wieder erreicht., ein rascher Schwung 
beendet 'die berauschende Fahrt. Hoch aufatmend blickt der Läufer zurück den 
\Veg, den er herabgekommen. viel zu ‚kurz. War'- der köstliche Genuß.. 

Wie, neuEeboren an Seek und Geist kehrt der Skimann zürack in das Ge-
triebe des Alltags, das thni jetzt lange nicht mehr so , öd und traurig erscheint, 
als vordeim Trägt er doch in seiner Brust einen köstlichen, unverlierbaren 
Schatz: die rhrnerung an' die Winterfahrt, die Ihm Stunden reinsten Glückes 
schenkte. ‚ F. Berthold. 

Ans dnt iotlictiluat : 
Unter juter Beieiligiing fand am 24; L 1922 hrn Hotel Sebald unter dz' 

Vorsitz des Herrn H u pp die,. Qenera1versarnm1ung der Hockeyabteliung statt. 
Freudig konnten die Mitglieder aus :dem Berichte Iles Vorsitzenden entnehmen, 
daß beachtenswerte Erfolge auf sportlichem Gebiete Im xerflossenen Jahr& er-
rungen worden sind, daß die Abteilung gegenwärtig mitt 5 Herren- tiEd I Damen-
mannschaft spielt und daß auch die Geselligkeit nicht unwesentlich gefördert 
wurde. 

Der Bericht des Ka&siers zeigte, daß the Abteilung gezwungen 'war, 
äuß erst wirtschaftlich zu arbeiten. * . 

Uiit&r Dankesbezeigungen *urde der Oetsamtvorstandschaft Entlastung er-
', teilt und unter Vorsitz des Her'rn. R e h rn zur Neuwahl geschritten, die als 

1. Vorsitzenden Herrn Hans N ii p p, Mathildenstraße '31, ergab. 

Nachdem d'erselbe den Vorsiti wieder selbst ubernàminen hatte, wwde 
zur weiteren Wahl Eeschritten; sie er.ab:, 

als 2. Vorsitzenden Herrn Dr. Albert II ö r a u f, vordere Ledergasse 12, 
als Schriftführer Herrn Max .W o 11 ii e L 
als, Kassier Herrn Bernhard B e r 11  e r ‚ .1 

(Vertreterin der Damen wird von Seiten der Damen noch selbst gewählt), 
als Beisitzer !th Hockeyausschuß die Herren R eh in ii. Mart Fin k I er. 

Der Vergnügungsäusschuß. besteht aus den Herren fin p p, S cli e r zu, 
,Breuer Wollner mrd BerlineL 
: Die Führung einer Chronik sowie die Presseangelegenheiten bat Lieft 
Rauner übernommen.. 

Nach Durchsprache verschiedener Anträge für das kommende Jahr wurde 
vorn' Vorsitzenden dies Jahresversammlung geschlossen; - 

er W usscrsØcgct 
Die Schwimmabteilung des 1. F. C. NüEnberg veranstaltet am' Sonntag, 

den 19. März 1922,. nachmittags rY23 Uhr, im;StSItischen Volksbad ihr diesihriges 
internes 

hlubsthwllnindu. 
a 

Die Ausohrdibungn bringen wir nachfolgend zur Kenntnis. Durch Ein-
Jage besonderer' Schwimmen für' Angehörige, der Fußball-, Leichtathletik-, 
Hockey-, Schlagball-, Handball- $ lind Wintersportabteilungen wollen wir die Ver-
anstaltung zu dem machen, was sie sein soil — ein Vereinsfest Mr alle Klub-
mitglieder.  

fl... .' £. 
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• Wir wtSthen und hoffen, von .obeitgenannfen. Abteilungen wie im ver-
gangenen Jahre so auch heuer wieder mit zahlreichen Meldungen bedacht 
zu werden. 
• / Mit Schwi.urniergrui3 - 

schlö'tter, Abteilungsleiter. Kühn, Pedaal, Schwimmwarte. 

• .• Aisselirölbungen 

zum Internen Kiub'wettschw.imrnen del 1. F. C. Nürnberg am Sonntag, den 19. 
Marz 1922, naclimittäks 343 Uhr, im Städtischen Volksbad. 

No.1. Kutze Strecke, 4 Bahnen, beliebig. 
No. 2. Jugendsehw}mmen, 2 Bahnen 'beliebig: 

$ a) 'Mädchen 14-17 Jthre, 
i» Knaben 14-17 Jahre. 

No.. 3. Kunstspringen. 
• No. 4. Damethrustschwimtheü, 74 ßaimen. 

No. 5. Wasserballpokälsplèt (Schwimmerbund Bayern 07 gegen.. S.-Ahtl. 
des T. V. 1846)' 

No. 6. Jugendbrustschwimmen, 2 &hnem: 
a) Mädchen bis 14 Jahren, 
i» Knaben bis 14 Jahren. 

7. Rückencrawl; 2 Bahnen. 
No. & Alte Herrenschwimmer, ‚4 Bahnen beliebig, 
• für Herren über 30 Jahre. 
No, 9. Kiubwettschw1nnnen 2 Bahnen beiieWg, 

offen für alle Kiubangehorige. 
Na. 1OL Wasserballwèttsplel: 

S. V. Aegir-Gheanntz,. 1.. MSdIIfL gegen l.a F. C. N., 1. Mscl& 

Allgemeine Bestlinniungen. 

1. Die. Wettkämpfe finden nadli den allgemeinen Wettschwimm1$et1mmungen des 
Deutschen Schwimmverbandes statt. .‚ ' 

a Schwiimnbahniange 25 Meter, Tiefe 0,90 bis 3,50 Meter. Der Start erfolgt mit 
Startsprung. Bei der Wende»' Ist Abstoßen und Aufstehen gestattet. Das . Ziel 
gilt nur dann als erreicht wenn der Anschlag innerhalb der bezeichneten 
Grenzen erfolgt. . I 

I. 

3. Startherechtg1 sind alle MitSeder des 1, P. C. N., sofern sie nicht einem 
anderen Nürnberger Schwimmverein angehören • . - -. 

4. Bei weniger als 3 - Meldungen behalten wir uns vor, den betreffenden Wett-
kampf ausfallen zu lassen.  

5. EInsätze sind iür Ethzelwettkümpfe 2 Mark zu Srichten. Jugendwettkämpfe 
sind frei. Bei Meldungen zu Jugendwettkägn.pfensffiçl die Geburtsdaten genau 
anzugeben. - -. 

6. Meldungen und Einsätze bitten wir unter Kennwort „Meldungen" his späte-
stens 6. März 1922, abends. • 6 Uhr, schriftlich im verschlossenen Kuwert Herrn 
Hans Pedali, Wöhrder Kreuzgasse 1, zuzuleiten. Medeeröffñ • 6. März 1922, 
abends 9 Uhr, im Café Plärrer. I 

7. Das Starten ist in Trikot oder giztsitzender Khrbba,dehose gestattet. 

Mit Schwimmergruß! 
Sdhiötter. Kuhn • Peadalil. 

Bei dem am 22. Januar 1922 im stSt. Volksbad veranstalteten Wettsohwlim-
men des Schwimmvereins „Kolping" konnten nachstehende .Mitgiieder . Erfolge 
etringèn: 
• Agnes KU h n 1. Preis im Jugendbrustschwthimen, 50 Mtr. In der vorzüg-

lichen 'Zeit von 50 Sekunden. $ $ $ 

TliildSchlötter'3. , Preis im Jugea4brustschwjmmen, 50 Mt In 55 SeIt. 
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Heinr. S ciii 5 t t er, 3. Preis im 'Yugenkflrustscuiwjmmen, 50 Mtr. in 464Ao Set 
Die Juniorlagenstaffel 4X50 Meter sah unsere Mannschaft in der annehm-

baren Zeit von 2.45 Min'. hinter Bayern 07 als 2. ant ZieiL 

Das Wassëthallpokalspjei gegen T. V..' 46 verloren wir nach ausgeglichenem. 
Spiele mit 4:2. . . Zähe.' 

Die onlcnlllffie PM1llcdcrvcrsunmnIllni 
* um 2LJunnur• 1922. 

Die Jahresversammlung im Industrie- und Kulturverein bot nicht den Eindruck, 
der der Größe und Bedeutung unseres Vereins entsprechen würde. . Der Besuch 
war sehr mäßig, auch das Interesse' am Verlauf 'nicht , durchwegs' angespannt 
Nicht zum wenigsten lag dies an 'der . frostigen Temperatur. weiche die Teilrieh-
mer bald wieder in ihre Wintermäntel zu schlüpfen, veranlaßte und s1e mehr 
mJt Sehnsucht an den warmen Ofen denken ließ, als an die geschäftsmäßigen Be-
richte der Redner. Dank und Beifall fand dde Anregung, die Jahresberichte für 
die Vereinszeitung aufzusparen und'zw den , Wahlen_ zu schreiten. 

Diese lyrachten Ja nun gleich mehr Abwechslung als lieb war, denn schon 
der 1. Wahlgang mußte annulliert werden. 

91 Nach Ueberwindung ‚mannigfacher Schwièfigkeiten wur4e. sch11eßlich Hen. 
Rechtsanwalt Ludwig Bäeurnier mit bedeütender Mehrheit wiederum, zum 1. Vor-
sitzenden gewählt. Als sein Stellvertreter fand Herr C. ' Zeh die meiste Zustim-
mung, nachdem der im 1. Waffigang 'gekürte Herr Peter Birkmann 'zu.Ounsten des 
Genannten zu verzichten wünschte. Eine überwältigende Mehrheit tanderi die 
seit der Vereinsgründung für unseren Klub unermüdlich wirkenden 'Herren Hans 
Hofmann als Spielausschußhaupflhjg und Eduard Kar?tini als Finanzminister. Nach 
heiem Schiachtengang fand Herr Hans Siebemkees die.Anekennung seiner Ver-
dienste durch seine Wiederwahl zum-i. Schriftführer.  

Die Wahl 0er Verwaltungs-ate begann mit der bedauerlichen Absage des 
Herrn5. Prager, dessen Posten noch unbesetzt bleiben mußte. Der Presseaus-
schuß erhielt ein neues Haupt in Herrn Wolig. Ifaßler, der allen Mitgliedern be-, 
weisen wird, daß :er, mit seinS verdienten Bruder noch mehr als den 'Namen 
gernedji hat Unsere Licht-, Luft- und Leichtathileten bekamen in Herrn Joseph 
Stothr einen neuen Führer, nahdem . Herr Arnold abgelehnt- hatte. Er überr: 
nimmt dessen Erbe in kritischem ZUstand. Möge sein. Name eine Zugkraft ausüben, 
die dem .olympischen' Sport" 'the Beachtung und Liebe erwirbt, die ihm gebührt. 
Der' „große :thtder" Fußball *ird nicht neidisch sein. Das Vereinsschiff weist 
demnach die nachfolgend aufgeführte Bemannung auf. Möge es dein Kapitänen 
und Steuerde'uten gelingen,' den. stolzen Klubkahn nicht nur unversehrt' durch' alle 
Klippen zu steuern, sondern amt seine E1ag -enmaste' mit neueü Siegeswimpeln 
zuzieren! . Dr.P. 

Adressenverzeichnis der neuen Verwaltung: 

1:Vorsitzendcr: Herr  Baeumler, Ludwigstraßé 76, IL 
2.r Vorsitzender: Herr Karl Z e ü, Ma'rkgrafenstraße 15. 
I. Kassiei:,(Vorsitzender d.Einanausschusses); HerrE. Kart'ini, Gu'drunstr• 2.9,'4..-
1-.'Vorsitzender d. Fußball-Spielausschusses: Herr if Hofmann SÖhw.Nauptst?.69a. 
lt Schriftlühren Herr Hans Siebenkäs, Maximilianstraße 27. I 

2. Vorsitzender des Fußbail-Spielausschusses: 'Wird vom Ausschuß noch gewählt. 
Spielführer der 1. Mannschaft: Herr Jieinr. Träg, Schw. Eatiptstr..26. * 

2. Sähriftführer: Herr K. P r e I ß I e r; Hallersthàße 51. 
Zeugwan (Materialverwalter): Herr, Fr. S c h o II e r, Adlerstraße 28, 3 
Vorsitzender d. Leichtathletik- (Hand- iL Schlagball-) Abtlg.-'Herr Erz. S t ol b e r. 
Vorsitzender der Sch\\Tii-nniAbtSung: Herr S c U I S t t e r, Bucherstralle 76. 
Vorsitzender der Hoekey-Abteilung: 'Herr' H. H u p p,. Mathildenstraße 31.'' 
Vrsitzen'der' der Winter- und Wandersport-Abteilung: Herr K. Wü r sc hing, 

Kaiserstraße 57 ' $ 

Vorsitzender des Jugend- und Schüler-Ausschusses: Herr N. Zepf, Lilien str. 7. 
Leiter der Schüler-Abteilung: Herr E. 'Fe ii x, Olockenhofstraße 24. 
Vorsitzemder des Bau-Ausschusses; Herr K. N e r t e 1, städt.. Bauschule. 
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vocsiize11er es. Platz-, Haus- 'und Wkc1iaits-Aussc1iusses: -Herr.- A. Uufl ei, 
sperberstraße 32. - 

y0rs1Sep4er des üeselligkeits-, .Empfangs- und Sän'gerausschusses: Hek, Konrad 
Mar ti ii, LandgrabenstraBe 121.  

Vorsiender des Sch&htungs-'Ausschusses: Herr Matth.' Meti'lmei e r, Hailpi. 5. 
Vorsitzender d. Orthiungs-Ausschusses (OrdnungspoflzeO: Herr-'Ad. R e i B in ann, 

Alexan!derstraße' 13 ' i 4 

Vorsitzender des Presse-Ausschusses: Herr Wolig. "Na B 1 e r, Kabergerstr. 58. 
Schriftleiter der -Vereinszeitung: Herr Dr. .11. P e 1 z n e r, Wodäns.traße'47,'. 3. 
Spor-tarzt: Herr. Dr. Th. Hagen m ill er, Hauptmarkt 6, .2.. 
Archivar: Herr (1g. S te i n m e t z, Wölkernsträße' 73, 3.  

Sport-Kassier: Herr, L. S eh it  z, humboldtstraBe. 82, 4.. ' 2 

Beisitzer: Herr a D fib d c k,, Bücher , Straße' 100. 
Beisitier:' Herr Ph. XII hz 'Scheur4straße 31,3. 

SdflcdsEi i (er. 
'3 

Am' Doiinersag, den 2 und Donnerstag, déñ'16. Fbruar sowie: am 2., 16. 
und 30. März 1922 finden in Mirggenh&f Restauration,',,Feldsdhiöl3clierf', 'dieS regeL-
maßigen Schiedsrichterkurse statt. 'I 

Ich lade sämthche' vom Verein •gemeldEten Schiedsrithter iliierimit ein und 
bemerke, daß unentschuldigtes Fernbleiben gemäß Statut des «S. F.-V. 'bestraft 
wird. "Es-liegt -im Interesse des Verçffis, •daß 'die Schiedsrichter--vollzählig 
erscheinen. 1 

Zugleich richte ich die herzliche, Bitte an alle Vereinisrnitgliedesr, soweit 'sie 
Lust und Liebe,für-das Schiedsrdchterwesen haben, dortzu .e cheinen, sodaß der 
'L' r. C. N. seiner Stärke eatspreth'emd vertreten ist.  

Der 1. F.' C. «N. sollte pflichtgemäß .zirka 15' Herren . Steilen, leider t'wurde 
die Zahf: bis :jetzt nie' erfeidlit: AUch' 'diesE' Arbett :It > misetSn e besi. 
bewährten lieben Fußballsport. 

•‚ August thßeL 

Alls acm. Vcrciüsicbc. 
Un-ser Träg,' genannt ",‚Heiner", beging jüngst sein 'Oj.fthtr1ges 

J\u b ii a 'a 'rn als 'Angehöriger der 1. Fußballmannschaft unseres Klubs. Aus 'diesem. 
Anlaß sei 'des alten Kämpen gedacht,'dèr nicht nur" zu'den „großen'Kanonen" ge-
'hört, sondern auch, ein Kind iunserer Stadt 'ist:. Träg ist die geborene. Seger' 
natur atf' dem grünen Rasen. Er ist ohne Zweifel die ‚stärkste Offetsi'v-Kratt 
,unserer 1. Mannschaft 'und hat 'daher, einen großen Anteil deren, Erfolgen. 
In hunderten von Fußballschlachten hat er sein gauzes Ich - sein körperliches 
Ist schiel" unvenüstlich' - in , den Dienst seiner :Mannschaft 'gestellt 'und diese 
dadurch :gar: oft ‚zum Siege angefeuert. UrnS die zweinta1ike Erringung der -Deüt-
sehen Meisterschaftswürde. durch dKhujb. hat 'sjch Ttäg 'hohe Verdienste erwor-
ben, die hehren Taten unserer „Kiube'rer" bei diesen heißen Schlußkthnpfen'stehen 
ja-noch-beP allen Fußballinteressenten in frischer, Erinnerung. im Auslande 'hat' 
Trag stets würdig die Farben des „Deutschen 'Meisters" vertreten und fast immer 
ihm die zählbaren Erfolge gebracht. Dieser Sportmensch ist zuverlässig, eine 
Eigenschaft, die nicht alle .Sportgrößen 'besitzen. Kein Wunder, daß unser. Träg 
nicht nur 'zu den besten, 'sondern auch zu den volkstüSichsten deutschen Fußball-
spielern- gehört. Da der Fußballsport, 'den nur weltfremde Persönlichkeiten in 
Acht und Bann.iegen können, auch in unserem Sportleben eine doaninLerénde Stel-
lung eingenommen hat, sei dies 'besonders registriert. Trag ist «eine gru.ndsolide 
schlichte,Persönlichkeit, die in \der ‚'Einfachheit des Lebensgenusses das Fundament 
zur Erziehung des echten Sportsmannes 'erbliCkt. Denti auch Sport „verpflich-
tet", meine Herren! Möge' dieser "ackere "Kämpe rn4t seinen ebenfäIIS ruhth-
reichen',Qetreuen,. auch ferner dazu 'beitragen -dein ' 1. F. C.-'N. 'wiederum' die 
höchste. Tropthae' zu verschalfexü ‚ ' ' Scheuing. 
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ffurloswn! 
Warum die frühere Privat-Mannschaft J1b jetzt „fllamue Elf' und „Rote 

Eli" auch noch Ver1oungsm-annschaft. geiianu wurde, üiag f*ende 
Statistik den Nichte4ngwethteij zeigen: 

n 

Es verlobten sich 1920 21: 

Ludwig.' Otto ' 

- Morki, Val. 
Rauseher, Chtitt 
Reiss, Hans. 
Schmeussér, Willy' (Soèken!) 
Wagner, Josef 0. 
.WaitkerL. Max 
Wunder, Josef 
Wunschel, Ludwig 
Zekser,.Eardl 

Cs vermählten sich 1921: 

11ahn1' Ernst 
Reiß, Hans (NarziI 
Römer, Fran2 
Tr:pp, Robert 
Wagner Josef 
'Wunder, Jdsei (Sdmerf1!) 
Wunschei,, Ludwig (ßesen9 

* 

Also 17 fälle und Nummer 18, ciii: kleiner Fußballer ist auch schon da! 
Den. Abschluß werden wohl' machen: .Apfelbaum, Fuchs I, fuchs II, Ratz 

Sei d$n & Verpincllnfefn ‚Ja -"-ia % • a AS_ aafl a— 

Aber haft wann? Denn das sind 6 ganz Hartnäckige bzw.' Schüchterne! 
LWd&. 

Nduifthcildn. 
Der bayerische Landesverband für Leibesübung, dem w&r durch den 

Nürnberger Stadtverband angehören beantragt Im Verein mit dem bayer; Ar-
beitersportkartell durch Eingabe und Denkschrift die Einrichtung eines 'bayed-
schen LanTdesamtes Für Leibesübungen ünd eines LandeSbeirates für -Leibes-
übungen. 

Bei dieser- Nachricht erinnern wir uns mit Wehmut an das Schicksal der 
mit soviel 'Mühe und Sorgfalt vorbereiteten . „Hackerschen Denkschrift" vom 
Jahre 1919. Was ist aus ihr geworden?. Wie hieß die Antwort? Ist das der 
Dank für die Unsumme freiwillig geleisteter Arbeit Im Dienste der Volksge-
sundung? 

S.. 

• Der Stadtverband für Leiibçsülyangen he In Rt1c&sloht auf die Schwierig-
kelten in der Durchführung der. vorjährigen Veranstaltung heuer den Termin für 
die Sportwoc he auf den 9. bis i6. Juli festtOsetzt. 

Die Reichäjugeaidwettkäxnpfe finden am 11. JunI statt wad 'bilden den Auf-
takt zu 'den Deutschen Kaimspielen vorn 18. Juni bis 2. Juli 1922 'Im Berliner 
Stadion-

Das silberne Ehrenzeichen des Vereins wurde weiteren 5. Mitgliedern ver-
1ie'hen:1.den Herren Siegir. Prager, Rathsam und Zähe, den Mitgliedern 
unserer 1. Mannschaft Haus S u t o r, K ö p p 11 n g e r, den skeggewotrntÖn' Leicht-
athleten Fritz Nonnenmacher und Böbm,  

Sp. V4. Bum.: I. I. C. N.! 
In Erwartung 'der entsöheklungsschweren Tage 'des .12. und 194 . !ekt1a 

bitten wir 'alle' unsere Vereinismftglieder, die als Zuschauer denL TreffSk gegen 
die > ;50elyereinigung Fürth beiwohnen, strengste, Objektivität zu beobachten, auch 
In. kritischen Augenblicken Selbstbeherrschung zu bewahren und die sportliche 
Disziplin im' 1. Fußballklub dadurch zu be'weisen,l daß sie wder ‚den Schieds-
lichter' noch 'dn .gegnerischen .Spielern In ..irgend einer. Weise Unänxjthmlicb-
keifen bereiten,. falls Versehen oder Vethehl:ungeii auch noch so auffAiiUger Art 
sich ereigensolltem Wehret 'den Ruf des 1. F. 'C.  N. atiok als'ZusähMiert 
2 ' 
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I 
Sonnftit gen 5• Februar 1022 

naffim. S. 111w, 

Sp.'.Vg Hof'. 
gegen 1. Fußbailklub Nürnberg (Deutscher Meister). 

$ flIJ4OI - ssn.nnn.ansnninnnn.odn.n...... 

Voranzeige. .12 Februar Kreismeisterschaftsplel gegen 
Sp. 4. Føith. 

Si'. Vg. Hof., 
Pfeifer 

Eckardt - Hetz 

Lochner It Bénkert (3e1gner . 

Mertel Lochner I Kirsch Kling 

Sutor Trag Schmidt Popp 

Reizenstein Kalb 

Leykauf 

S 

1, F. C. NUrnbérg. 
Stuhifaut 

Bark 

Heutige Manns chaftsaufstelluni. 

Eilig 

Fleischmann 

Link 

Verlangen Sie gratis meine 'Listen! 
Chirurgische hygienische Gummiwaren 

Fachmännische Bedienung Separate Verkaufsräume 
Gummi-Spülspritzen, Gummi-Spülapparate, Gummi-Strümpfe, 
Gummi•Leibgiirtel, Gumm i-Hüftenf orm er, Gummi-Hosen-
träger, Gummi-Windelh6schen, Gummi-Bettstoff, Gummi-

Schwämme, Gummi-Schwimmhauben. 
  Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt  

SüHRHISHOUS - A.'Bunfli, LultpoldStr. j Un Lu Die 

S 
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1. F1tflhi]h..i r!r 
  Verein für Leibesübüngen, 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Sportlehrer a, Geschäftstelle: Zerzabeisbof. 
elephbn 4405L Postscheckkonto: NU rnbe' Sr 7728:. : Bankkonto; Deutschi Bank. 

Verantwortliche Schriftleitung. Dr. H a n s P I z n e F; Wodanstraße 47. 

Verein szekung im eigenen Verlag,. erscheint monatlich. 

er EV. 
I 

I. Anzeigenteil: Ing. - Habèr, Prechteisgasse. 
Bezugspreis halbjabrlich, ‚1O Mark durch dië Post 

Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt A. Nathdruck verboten. 
A 

4Nr. 3. 

1  wàsislIos?.  
Jeden Mittwoch ab 7 Uhr Waldlauf in. Zabo. - h;erauf Ve?einssitzui 
jeden Montag, ab '5 Uhr: 'FußballErstammtisch Im Restautänt. $tadetmanxL 
jeden Dienstag, aIeát 8 Uhr: 'ZusamnieÜkkthft'- der' llóàkeyAbiöiluüg im Hotel 
4 Sebald - 

Sonntag, 5. März: Süddeutscbland---Norddeutschland, in Mamburg.. 
Sonntag, 5. März: 1, F. C. N.—T .V. 18604 Schsseinau. 

6. März: Leichtathletikabtellung. Sitzung im tIotei.''SebakL 
Montag.' 13. März, abends 8 Uhr: VerwaltunsausschuBsitzüOg . iin Hotel Sebaith 

Montag, 13. März: Wintersportabteilung in Restauration .„Baimwófle" 
Sonntag. 19 Man: Waldlauf des N. -.L L 1... 
Sonntag.' 19. März: Nordbayern—Siidbayérn in Zabo. 
Sonntag, 26. März: Klubwettschwimmen und Wasserbailtag des 1. F. C. N. im 

Volksbad. 
!Montag, 27, März: Wintersportabteilung in der Restauration ‚ßauznwol1e'. 
Sonntag, 2. April. vorm. 10 Uhr,-. Werbetag des Städtverbandes in der Turnhall› 

des T.-V,o. 
MonSg. 1 Äm'il: Leichtathleten-Sitzung im flàtél 'Sobald. 

!cMittwoc1. 5. prü. .abencls 8 Uhr.: Gesellige Monatsversammlung tin Hotel Sebald. 
Donnerstag, 6. Apfil, abends 8 Uhr: Monatsversammlung der Schwimmabteilung 

..im •‚J(rökodr .. $ 

Jahrgang 1922. 
I 

A 

608 10M, llberikflIgo Fcbrur Ifl2. 

wird das Glück entscheiden 
Unsere Mitglieder wird es interessieren, zu vernehmen, was die , Regie 

darüber denkt, ob diese die Schwächen dör eigenen und der fremden Mann-
schaft erkannt hat und. ob sie in der Lage ist. das Glück durch geeignete Maß-
nahmen zu unseren Gunsten zu korrigieren. Die Frage, ob etwa unsere Mann-
schaft seit deniHhepunkt ihrer Siegeslaufbahn in ‚der Spielstärke nachgelassen ha 
ist eine müßige, wir können sie ruhig mit .‚nein" beantworten. eher ist ein Fort-
schritt zu verzichnen, denn wiewohl einige Spieler auf ihter Form stehen geblieben 
lind, doch andere an' Befähigung gewonnen. K ii g I.e r und • S t r obe 1 
z.. B. haben iihrè Form nicht unwesentlich verbessert. Viel weseiltljeher jedoch 
trat im. besonderen die Hebung der Kampfkraft bei unserem Gegner in erschei-

Die 'Liñstellung von M Li 11 e r und' I. an g . für bedeutend schwächere 

Der Verlauf unseres letzten Spieles -.gegen 'Spiel-Vereinigung ,Fürth hat 
denen Recht gegeben, die -da' sägten nach den Eriahrungen aus dem Vorspiel 
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I<räft th 'die Hinfermannsth?aff, 1a't. as g'erhwo. Phis, aas wir noch th Väria$r 
der Spielvereinigung gegenüber hatten, nahezu aufgehoben. Zwischen gleich 
starken Mannschaften muß das Glück entscheiden,. oder wasdasselbe' Ist, es 
entscheiden die ausgenützten Torchancen,, die oftmals der Zufall und nicht allein 
das Schema hervorzaubert. Und diese Torgelegenheiten, sie 'waren am .19.. Februar 
beiden Teilen gleichmäßig besthieden, hat•.Fürth rasch ausgenützt, während unsere 
Stürmer zum Teil nicht die nötige initiative zum Tors.chuß oder zum entschlosse-
nen Durchbruch fanden. Ueber die Entwicklung des Angriffs wäre wahrhaftig 
• nicht zu klagen; es war viel Feuerwerjc, das letzten Endes an' der Panzerung. der 
„'ürther verpufite.. ‚ Deutlicher, wie je trat zutage, daß eine starke Verteidigung 
mit einem agilen Mittelläufer nicht allein durch nur zwei aggressive Stürmer, 
unsere Verbindun'gssturmer, überwunden werden kann, §ondern in diesem Fall 
mußte* auch die Mitte, und zwar aktiv, eingreifen, um.in die g'eghedsche. Ver-
teidigung eine Bresche zu legen. Das ist der, leidige,. oft erkannte Mangel unserer 
Angriffsreihe, daß ihr gegenüber einer starken Verteidigung ‚ den Keil und. the 
Wucht in der Mitte vollständig fehlt. 
t 3d taktisch ‚vollkomimen miser Mittelstürmer auth, immer das Feld be-
iierrseht,..vor dem -Tore fällt er aus, die wesentliche Arbeit bleibt den ‚beiden 
Innensturmern, die unsere eigentliche, aber ' auch einzige Angriffswaffe 
sind, überlassen. Hat der Gegner diese Waffe erkannt, so vermag er UnSUI 
ganzen Angriff lahm zu legen und das Ist 'am 19. 2. geschehen.' Unser Mittel-
stürmer 'Ist ein treffliches Glied in der Kette ‚unserer Angriffsreihe, aber' ein 
Glied, das sich niemals loslöst'oder aber, wenn es durch den Zufall losgelöst 
Ist, sich fast nie zum selbständigen Handeln aufschwingt.' ist, unsere Angriffs-
reihe durch irgend einen Umstand zerrissen, dies war. am 1.9... der fall, durch, den 
Späteren Ausfall yon Pop p sowohl, als dur&h das teilweise rnotw'endige Zurück-
gehen von Trag,  so muß an Stelle der vermittelnden Tätigkeit des Mittel-
Stürmers die selbständige treten, diese aber ist unserm Mittelstürmer 'leider richt 
gegeben, ganE und gar nicht einer Verteidigung gegenüber, wie sie die Further 
zur- Zeit besitzen. Unser Sturm und die Further Vertei-digimst la' sen'T sich treff-
lich mit jenen Maßnahmen unserer ehemaligen' Rüstungsindustrie'. vergleichen; 
:zuerst wurde -fein, Panzer um den Schiffsrumpf geschaffen, urn diesengegen die 
Geschosse zu schützen, dann wurde 'die Durchschlagskraft der Gescihdsse ver-
größert. was"wieder eine'stärkere'IPanzerung zur Folge hatte, und so fort. Wir 
sind' an dem Punkt angelangt, unseren Angritff' wieder verstärken zu müssen, 
diese einzige Schwäche des Sturmes muß behoben werden; und sie muß bis zum 
Herbst' behoben sein. ' . ‚ Ho I m a 11 

ftc [huh 'fles lrulldnsporls. p 

„Mulier tacet in ecclesia" (Die Frau Schweige in der GeSinde) — 1 -a — 

Dieser. Grundsatz ist heute wohl überwunden. Die ' moderne 'Frau 'hat,, vieles er-
reicht, was , Wire Mütt&r .und. Großmütter sich nie hätten träumen lassen. Neben 
politischer Und wirtschaftlicher Gleichberechtigung mit dem Manne Ist die Frau 
auch auf' sportlichem Gebiete ein Faktotgeworden, an 'dem heute niemand mehr 
voriibçrgehen, kann, der ‚es ernst meint mit der sportlichen Erziehung. Wer 
aber unbefangen. an die Frage herantritt, um, ernstlich zu• prüfen, der muß eine 
helle Freude haben.. an ‚der blitzschnellen 'Entwicklung, die der Frauensport ge-
nommen hat und hoffentlich noch weiter 'nehmen wird. Noch ist nicht abzusehen, 

•wañn.der Siegeslauf des Sporteseñden wird, wie weit sein Eindringen und seine 
Verbreitung in die Masse des Volkes gehen wird. Bei allem IdeaIi'müs' 'bei 
allen unseren guten Wünschen für den Sport dürfen' wir doch nie ds,tfldiel 
unserer Bewegung aus den Augen lassen, nämliCh, daß dei- Sport nicht' nur 
‚körperlich bildend wirken' soll, sondern, daß ihm gerade unter den' heutigen Ver-
• hältnisen, die so unendlich wichtige Aufgabe obliegt, die geistige Bildung des 
Menschen zu ergänzen und zu vervollkommnen. In doppelter Beziehung: 'De 
Snort, wie' wir ihn uns denke", soll nicht nur körnerkrkftize Menschen, 'er soll 

auch Führer und Erzieher heranbilden, er soll vor 'allem auch seine AihängCr 
- 'däzi bringen, sich gerne führen und leiten zu lassen; Und hierin Iiegt der' große 

',ethischë Wert der Sportbewegung: Ersaz zu bilden für manches; WaSuit'Ver-
loren gegangen ist, Neues zu schaffen, aus dem, was ‚uns geblieben. ''herzu 
br'auchen wir unter allen Umständen' die Teilnailune der Fraiueh' denn' Selten in 
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der Weltgeschichte hat as männliche. Geschlecht ganz aus eigener t<rft etwas 
schaffen können, was Bestand gehabt hätte, wenn ihm nicht die Frau helfend und 
beratend zur Seite gestanden. wäre. 

Nun aber ist trotz der Frauenbewegung, trotz aller Emanzipation die Frage 
der Teilnahme der Frauen am Sport doch nicht so einfach. zu lösen, wie es 
dem Unbeteiligten leicht, den Anschein erwecken könnte. Zunächst - und das 
gilt wohl allgemein .- wird der Widerstand der älteren Generationen nicht so 
leicht.. zu überwinden sein. Wie kann man auch verlangen, daß unsere Mütter 
oder gar Oràßmütter: plötzlich damit einverstanden sein sollen, daß ihre Töchter 
4oØer Enkelinnen ihre Siebensachen in .eine Handtasche packen und für :ein oder 
mehrere Tage nicht etwa zu einer Freundin, sondern zu einem Sportfest fahren, 
wo ‚siennbewacht von treuen Mütteraugen ganz auf sich selbst angewiesen sind, 
bestenfalls mli anderen Frauen zusammenkommen, oder gar horribile dictu —‚ 
mit Männern zusammenarbeif en müssen. Aber darüber sind wir zum'Teil heute 
hinaus. Ein gut Stück hat dazu der Krieg beigetragen, der dadurch, daß er die / 
jungen Männer zu.,den Fahnen rief, die Frau vor neue; ungeahnte Aufgaben 'stellte. 
Zur Ehre der Frauen sei es gesagt, daß auch'hier das Weibliche mit seltenem Takt-
fefübl all die Klippen zu vermeiden wußte, die aus der Verschiedenheit der (39-
schlechter notwehdigermaßeri entstehen mußte. So hat denn der Krieg für uns 
Sportmänner vielleicht zum erstenmale das Bewußtsein erweckt, daß die Frau 
nicht nur; Frau, sondern auch Kameradin; Helferin und Freundin sein kann; Und, 
daß dieses Gefühl wach wüi«de, Ist eine vän den wenigen, guten Folgeerscheinun-
gen, die uns die Jahre von 1914 bis 1918 brachten. 

Daß aber. dieses Gefühl in tins Sportleuten nie einschlafen kann, nicht ein-
schlafen darf, wenn wir ernstlich Wert darauf legen, daß, der Sport der Frau wei-
ter in seinen Bahnen vorwärts schreitet das soil uhd muß eine unserer ersten und 
heiligsten Aufgaben sein. 'Wir dürfen und müssen 'auf dem Sportplatz in der Frau 
nur die Kameradin' sehen; wir müsseü die Bestrebungen anerkennen,> die das 
schwächere Geschlecht in edle'r Bemühüng macht, um auch seinen Körper der Ver-
vollkommnung näherzuführen. Anders im BaNsaal, hier kann, darf und• muß Ms 
Wem als Träger der",Schönheit gefeiert Werden. Aber jeder echte Sportsmann 
Wird den Unterschied zu machen 'wissen zwischen der Fran in großer Toilette 
und der Frau im Sportgewande. Und umgekehrt, die Frau, die ernstes, sportliches 
Empfinden hat, wird nie auf dem Sportplatze verlangen, daß man ihr hier fade 
erscheinende Komplimente macht. Sicherlich 'wird sie auch hier aüf die ihr ge-
bfthrende Rücksicht Anspruch erheben und sicherlich wird jeder, der ein reines 
Gefühl für die Frau hat, ihr den schuldigen Respekt nicht verweigern. Aber dar-
über ‚ soll sich die, einen Sport ernsthaft betreibende Frau klar sein: Ente 
täuschungen und vor allem einer harten Schule wird sie . ebensowenig entgehen, 
wie Jeder männliche Anfänger. Mit doppelter Freude' aber und. mit doppelt herz-
/ lichen Worten wird ein Spielführer oder Sportlehrer der Frau Glück wünschen, die 
In langer, mühevoller Arbeit das Ziel erreicht hat.-

Das wäre die eine Seite der Frage gewesen, die andere Seite, die mehr 
die Frauen selbst angeht, ist schwer zu behandeln; denn sie betrifft ein rein weib-
liches Cesehlecht. Wollte man. diese Seite näher beleuchten, so wäre erst eine 
lange Abhandlung über den Begriff der Ästhetik notwendig. Wollen wir uns 
kurz fassn: Nicht jede Frau ist für den Sport geeignet und nicht jeder Sport für 
die Frau. Wohl wird im allgemeinen das, weibliche Empfinden maßgebend sein 
für das, 'was eine Frau auf dem Sportplatz tun soll und tun darf. Aber auch hier 
gibt es Auswüchse und ebenso wie es Pflicht ist, Auswüchse im Männersport zu 
bekämpfen, so müßte jede einzelne darauf. achten, daß Auswüóhse im Frauehsport 
vermieden werden. Sie sollen vermieden erden, weil sie dazu angetan sein 
können, den .Frauënsoort aus dean idealstet in das realste aller, Gebiete zu führen. 
Sie müssen vermieden werden, weil gerade beim Frauensport ein der Bewegung 
schädlicher Faktor noch mehr,, vermieden werden muß, als beim Sport an sich, 
und sie können vermieden werden; wenn Frau ünd Mann sich darüber einig sind, 
daß Sport- treibenein ander Ding ist, 'als flirtet Wir sind in didser Be-
ziehung heute weiter wie vor zehn Jahren, wo es „Tenn;isdamen" gab, denen es 
weniger auf den Sport ankam,' als darauf, sich In möglichst elegantem Gewande 
der staunenden Mitwelt zu zeigen, vielleicht auch ein Spiel zu machen - 

Ja nicht mehr; denn das schadete. des Teint! - Gott sei Dank-. hat der Sport mit 
seinem derbeh frischen zugreifenden. Wesen diese. SpSies verschwinden lassen. 
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ihn um des Sportes Willen, treibt ihn ihrer 
Gesundheit halber. Und glücklich der, dem sich ein Frauenherz anschließt, das 
durch den Sport gewohnt Ist, in dem Manne nicht nur das „MänS', sondern 
den Kameraden, den wahren Freund zu sehen; Gerade, unter den heutigen. Ver-
hälthissen, brauchen wir Frauen und Manner, die bereit sind, ihr Letztes fur &nân-
der herzugeben,die wissen, daß es keine Kleinigkeit ist, den Kampf mit dein, Leben 
aufzunehmen. Und dazu gibt es wobi kaum eine bessere. Vorbereitung. äils : die. 
welche ,Frau und Mann Sf dem Sportplate linden können, wo beide in intensiv-
ster, Anstrengung St allen Kräften bemüht sind, ihr , Bestes herzugeben. 

Das Ist -es, was ich als die höchste Ethik. des -FrauenSortes' bezeichnn 
möchte: für, den Maim, daß er' in del- Frau die Kameradin schätzt; -die gleich` hm 
strebend' bemüht ist, ihr Best€s zu leisten und für the Fräu, daß. sie' in dein 
Manne den guten Freund sehen lernt, den Kameraden,.der ihr nicht in der Absicht 
entgegentrifft, zu fUrten, sondern ihr zu helfen, daß auch sie 'den Segungen des 
Sports teilhaftig werde. Wohl uns, wenn beide Geschlechter das lernen, aber wehe 
uns,, wenn der Ftrauensport ein Spielzeug fürWe'i!bchen undMännchecn sv-ird.Endner. 

I Y Wer, Müller.JL 
Euch gilt diesmal mein mahn&ides Wort. Habt ihr den Aufsatz ñber . 

„Frauensport" gelesen? Lest ihn nochmals durch, macht Euch die Gedanken zu 
eigeiund laßt ihnen folgen die Tat! Schickt uns Eure Töchter, daß sie ,beim 
fröhlichen Turnen, beim erfrisöheüden Schwimmen, beim freien Spielihren Körper 
stärken zu neuer Arbeit. und ihr "Herz füllen mit reiner Freude. Wir laden Euch. 
selbst zu- uns, Väter und. Mütter, daß ihr schauen möget - den lieblichen Kampf 
Eürer'Kiödér -und Euch mit ihnen. freut in unschuldsvoller Jugendlust.', Vergesset 
n±mmer, daß unSerem Tun eine tiefe sittliche Idee zugrunde liegt; Eure Kinder zu 
erz&ehen zu gesunden, lebetisi rohen Menschen. 

- Dies UebungsstuEden finden 'statt am . . 

0 Montag, ibends von 1/27 . Uhr bis 8 Uhr in der Turnhalle::. 
• . 

der Kreisrealschule I im Bauhof. 
Der Shwimnia-ben.dist am Dienstag von %8-9 Uhr im , Volksbad. Sowie die Sonne 
unsnaolidraußs lockt, werden wir auf dem Spotplatze weiter üben. Hartmann. 

Aller Herr? • 
Entschuldige, Du bist ein „älter Herr" des 1. F. C. N.? So, so? Du mit 

Deinen blühenden Dreißigern? Das' ist wohl so wie beiden situdentische.n Kor-
porat!onen, wo man mit 25 schon A. lt sein kann? Nein mein Freund, das .1st 
anders bei uns. Bea uns hat nur die Organisation ein Loch, ein bedaderliëh' gräße% 
Loch! Das muß nun geflickt ?werden. 

Wer beipns für eine Vollmannschaft ausgespannt wurde, der hat mit den 
Fußballstiefeln sch für immer die Sportkleidung aüsgezogen' ünd steht nur noch 
jeden zweiten Sonntag, auf dem großen Kehrichthaufen in' Zabo. Aber es ist ganz 
gegen seinen Willen, er will seinen verehrten' Leichnam gar.' nicht 
lebendig verWesen lassen, er möchte sogar gerne weiter mittun, hrn die 
Ältërsfrèuden des Podagra und der' Arterienverkalkung in weite Ferne zu scheu-
chen. ',Aber dazu hatte er bislang schlechterdings keine Gelegenheit. Das fuß-
ballspiel erfordert,' wenn es mit Hingabe und Eifer geSpielt wird, auch .bei A: H. 
Spielen noch einen , gestâhlten Körper, zu gemächlichen Uebungsspielen unter' der 
Woche fehlten die 'Partner, da die A; H. doch nicht gegen die 'Jugendlichen spielen 
können, uüdschlièßlich ist es auch nicht jederrAanns Sache auf der Aschenbahn in 
Zabo vdr 'den' Augen müßiger Kritiker sein Bäuchlein .‚ rethiziten. 

Wir haben nun einen Uebungsabend ausschließlich fur „Alte Herren" einge-
rióMet, der dank dem Entgegenkömmen des Direktorates der .Realschule;. j e d.e n 

Dienstag 11:8 Uhr bis I29 Uhr in der Turnhalle 
der ,Kreisrealschule I imBaühof , 

stattfindet. Müßige Zuschauer und bissige Kritiker sind verbeten und werden' 
wieder , nach Hause geschickt,. 
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Die Idee 'des Aliends 'Ist ein ausgesprochenes Oesunciheitstraitnlñg, fas ikireh-
aus'dem Zweck angepaßt Ist. Unser Herr Hartmann 'hat famoe Uebithgen für, 
uns; die ohne Forcierung die Gelenkigkeit, Kraft ‚und Körperfrische erhalten. 
Stld als es die Witterung erlaubt, wird natürlich auch dieser Uebungsabend nach 
Zabo verlegt und.durc•h gemütliches Faüstball-, Schlagball- und Fußballspiel erweitert. 
Ab und zu wird auch ein kleiner Waldlauf den Abschluß bilden und ins hernach 
die Wasch- und Tuschgelegenheit als eine uiischätibare Wohltat erkennen Lassen. 

Und darnach werden wir' dann im Garten zusammensitzen! Muß ich an die 
Herrlichkeit 'der warmen Sommerabende erinnern, die in der idyllischen' Friedlioh 
keit'dadraußen den prächtigen Lindenpark mit dem Klubhaus zu einem. wirklichen 
K 1 u bh e i'm machen? Auch• unsere Frauen und Kinder werden mehr als eine 
Ausflugswirtschaft dort finden. 

Für uns alle muß Zabo geradezu zu einem geweihten W a 11 f a h r t s o r t 
werden,derfürj'edenefn'St1idk Eigentum be-deutet. Dr. P. 

Jflrcsbcrhtl IINSCFCS Sptc!d{Issffiusscs. 
(Schluß). 

Die Ausdehnung det Spiëlbetriebes im"verflosseneh Jahr innerhalb unserer 
sämtlichen Mannschaften war eine außerordentliche. Die Zusamjnentellung 
sämtlicher Mannschaften und ihrer geleisteten Spiele 'gibt ‚darüber an, anderer' 
Stelle 'besonderen. Aufschluß. Die Schwierigkeiten, unseren vielen Mannschaften 
Gegner 'zu verschaffen, waren nicht -so , groß, als, der beschränkende Zwang, die 
Spiele 'auf den drei zur Verfügung stehenden 'Plätzen ünterzubringeñ. Unsere 
Spielfelder mußten Sonntag für ‚ Sonntag herhalten, iindes war keine "Seltenheit,' 
daß auf einem Platze. 4-5 Wettspiele stattfanden.. Der , Mangel an Spielplä'tzön 
wird sich im kommenden Frühjahr noch 'stärkeih bemerkbar maèhen, da es 
unbedingt nötig sein wird, den großen Wettspielplatz nach seiner 'Neuanlage «den 
unteren Mannschaften zu entziehen wenn wir eine erstklassige * Spielfläche 
dauernd gut erhalten wollen.' 

Die Heranziehung unserer Spieler zu ReprAsentativSpiele'n des 'Verbandes 
'sowohl als auch zu -internationalen Spielen des Bundes war .- wie im Vor-
jahre - 'der Stärke unserer Mannschaft entsprechend Regel geblieben..»Zweifels-
ohne ist das Ansehen unseres Vereins dadurch' nach ' außen .geho'ben worden; aber 
die Rücksichtnahme auf die inneren Vereinsinteres-sen mußte uns • gegen di& 
dauernde Inanspruchnahme unserer Spieler zu den sich immer. mehr häufenden 
Repräsentativ-Spielen aller tArt Stellung nehmen lassen. Leider' haben wir mit' 
wenig' Erfolg Vorstellungen beim Verband gemacht. Während an allen Spielen 
eine Reihe von Spielern unserer Mannschaft beteiligt war, nahm an der Expedition 
des D. F. B. nath Finnland nur unser Mittelläufer Kalb teil und dieser ‚nur durch 
Zufall. Unser Verhältnis zum Verband ist, abgesehen ‚von den Widersprüchen 
bezüglich der Spielaiisschußangelegenheiten, ein gleich festes, wie, in den Vor-
jahren. Das neue Spielsystem, das eine Konzession ‚der großen Ligavereine in 
der schwersten Krise des Verbandes für 'diesen darstellt, hat sich als das erwiesen. 
als was es schon vor seiner Inkrafttretung, erschien, als ein unhaltbares Kom-
promiß, das nur das eine Gute hat, daß es nach Jahresumlauf verschwindet. Man 
mag ‚noch so sehr Idealist, sein und tür die Verbreitung des fußbálisportlichen 
Gedankens eintreten,, bis auch das letzfe Dorf seine Ligamannschaft hat. Aber 
das lVVotto: „Freie Bahn dem Tüchtigen" nehmen auch die großen Vereine, die 
sich :zur Höhe entwickeln sollen, für sich in Anspruch. Dieses Streben ist jedoch 
dem -Verbreiterungsgedanken entgegengesetzt. An 'dem zermalmenden Kleirz-
betrieb unseres ganzen Spielsystems liegt es, wenn wir Deutsche im Fußball-
sport gegen das Ausland meist ungenügend abschneiden. Wir sind sicherlich 
fähig, die deütsche Spielstärke weiter 'zu heben aber sicher nicht in spannungs-
losen Kämpfen mit den Kleinsten und Letzten sondern - wie' sich -Stahl nur an 
Stahl schärft im Kampfe mit den Auserlesenen. 

Wenn wir die Spiel-starke ̀ unserer eigenen. Mannschaft.  vèrllo'ssenen Jahre 
unter die Lupe nehmen, so ist der wenig Eingeweihte geneigt, zu glauben, daß 
dieselbe nach dem großen Spiele in Düsseldorf-zurückgegangen sei. Zweifelsahne 
hat unsere Mannschaft eine Schwächeperiode durchgemacht. Sielst begründet in 
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r1&an1äing's und trdiircii &"dingfen Neuaufstellungei4 lernet In Yersuchefi, en 
einen oder anderen scheinbar talentierten Anwärter, aus den unteren Mann-
schaften für die Ligamannschaft braUchbar zu machen. Vorübergehendes Nach-
lassen dür Spieltüchtigkeit Ist eine. Erscheinung,' die auch bei anderen hochstehen-
den Mannschaften nicht selten Ist. Zum Tell muß:'dieseàl'4achlaEsen ‚auch relativ 
bewertet -we'r'den, insofern, 'als in den Ligakämpfen mit der Zeit auch ein 
schwächerer 0egner vermag, sein Spiel auf 'das Können unserer' Mannschaft 
einzustellen.  

Die Mittelstürmerfrage hat durch die Presse "leider den Weg In die Oeffent-
lichkeit geSunden; man versuchte,' uns dort Fingerzeige zu geben,. die wirl durchaus 
nicht nötig haben. Das letzte Mitglied unseres Vereins •mag bei diese Frage, 
w enn es eine, sölche Ist, .interessiert sein,- mag' seine Meinung kundeiben, die 
Oeffentlichkeit hat damit nichts zu tun. Vorläufig halten sich e alte und der 
'junge' Mittelstürmer 'die Wäge. Erst wenn' der junge die nötige Schnelligkeit 
erreicht hat, wird er vielleicht den alten überragen. — Wann erdieseSbhnell1gkeit 
erreichen wird, ist eine offene Frage. Daß er sie nicht in 'drei Monaten erlangt, 
'war vorauszusehen,' daß er sie noch bekommt, ist bei' seinen sonstigen körper-
lichen Eigenschaf ten. zu erwarten... 

ft p ' Damit sind w zum Kapitel ;‚Training" gekommen. Es würde dies, jedoch' 
im Rahmen des Rückblickes einen solch 'breiten Raum einnehmen, -'daß wir uns 
zunächst versagen müssen, darauf näher einzugehen. Damit schließen, wir den 
Rückblick. Der :Ausblick gibt zu Befür'b.htung'en keinen :Anlaß; dOch aüch 'für die 
• hest Mannschaft gelten die! Dichterworte: „Es ruhen noch im ‚Zeitenschoße"die 
'•schwarzen und die heitern 'Lose". • ' ‚ ‚ 

Jrciifl tkr SvWllfl!fldbKiIWit' 
Wenn man die verschiedenartigen ungünstigen Momente in Betracht zieht, 

gegen die die Abteilung anz'ukämpf en hatte, so kann 'man das 'verflossene Berichts-
Jahr in seinem Verlaufe als ein recht' erfolgreiches ansprechen. Daß' der Wunsch 
der 'Abteilung.' es dem .j:,Nürnberg führenden Schwimmvetein Bayetn 07 auf sport-
eflchem' Gebiete gleichzutun nicht erfüllt wurde, liegt in der Natur 'der Sache, denn 
es tviird sich kein denkender Mensch der Erkenntnis verschließen. können, daß 
ein ‚Vereln, der. einen mit den modernsten Anlagen versehenen Sportplatz besitzt, 
einem solchen, der nicht einmal eine Uebungsstätte hat, jrn'vorneherein,itberlegen 
sein muß. Bedauerlicherweise war die Schwimmabteilung rnft ihrer Mitgliederzahl 
von nicht weniger 'als 550 Köpfen auch heuer wieder flzwungen, sich in' fremden 
Bädern '- herumzuschlagen. .' Was das bedeutet, - davon haben unsere Fußballer, 
Leichtathleten, Hockeyspieler etc., die alle Spielplätze ihr eigen' nennen, keine 
Ahnung.' ' . • ', ' ' ..' 

TrOtz 'dieser widrigen, Umstände haben sich dk Jvlannschalten der S. A. recht 
wackef .gesöhlagen. 'Als Haupterfolge sind zu erwähnen, der . Sieg 'unseres' 
1. Schwimmwartes Zähe bei den Deutschen Meisterschaften im ettungsschwim-
men, sowid'kFie Errihgung des Leykauf-Pokales durch unsere 1. Wa'ssèrballmann-
schaft iurn zweiten Male und diet Siege derselben beim POkal-Türnier der Spiel-
vereinigung Fürth, bei dem der erstmalig zur Austragung kommende Pokal geüann-
ten Vereins. gewonnen wurde. Beschickt wurden i'm Berichtsjahre außer 'sämt-
liôh'exi Nürnberg-Fürther Veranstaltungen, Konkurrenzen in Erlangen,', Kizin'gtn, 
Bamberg,, Forchheim, Würzburg, Mainz, Leipzig. In diesen Kämpfen wurden '19 
erste, 16'zweIte, 11 dritte, 4 vierte,'2 siebte und 1 neunter Preis errungen. - 

'Ganz besonderes Interesse wandte die Abteilung auch 'heuer.' wieder 'der 
flege.des Wasserballspiels zu. Hier waten tätig 1 erste, I zweite. lind 1 Jugend-

‚ mannschaft. „ Leider zwang uns das Verhalten des Gaues dazu,.,uñsere 'Mannschaf-
ten aus den Oaüspieien zurückzuziehen, so daß den' Bayern ein billigeE Erfolg 
zufiel. ‚Bedauerlicherweise Ist auch bei unserer wasserballabteilung einig und 
allein der 'Mangel einer Uchungstätte das Hindernis zu einer weiteren Verbreitung. 
Gespielt würden ' im ganzen ‚23 Spiele, davon 14 gewonnen, 1 8 verloren, 
1 unentschieden 

Daß neben dem sportlichen Schwimmen auch das volkstürpiicl'e. voll und 
ganz zu seinem Recht kam, mögen nachfolgende Zahlen beweisen: Es wurden 
nicht Wenger-wie 94 Herren, 78 Damen und 130 Schüler durch Herrn Kuhn und 
200 .‚Schülerinnen durch Frl. Drescher zu 
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saintnhl von 50W bezeugt, daß in dieser Beziehung wertvolle,. Arbeit geleistet 
wurde. 

Der menschen&eundliichsteri Seite unseres Schwimmsportes, dem Rettuijzs•' 
wesen, wurde durch Herrn Zähe, der nunmehr den Posteneines Bezirksleiters 'der 
Deutscen' Lebensreitungs-Gesellschaft inne hat, außerordentliche Sorgfalt zuge 
Wendet und unter selne'r Anleitung 'haben neuerdings im Berichtsjahre 17 Herren 
der  Abteilung den. Wuüdsthein 'der D. L. R. 0. erworben. 

Für die Damen-Abteilung trifft im großen find ganzen das bereits Gesagte 
zu. Besonderer Dänk gebührt hier Herrn Kühn, in dessen bewährten Händen die 
technische Leitung der Damen-Abteilung ruht; Gerade hier haben wir in der 
Jugend- hervorragendes Material;, es sei hier nur die Jugendschwimmeçin Agnes 
Kühn, erwähntdlle auch das vergangene Jahr unbesiegt in ihrer. Jahresklasse blieb. 
• DerrMitkliederstand der Abteilung betrug am Ende des Berichtsjahres 161 

/ntinflchè 'und 83 weiblibhe Voll-Mitglieder, 163 männliche und 143 weibilcbe Voll-
M1tgl1def insgesamt 550 Mitglieder. . .. • - 

Weniger erfreulich war der Kassenbestand. Einnahmen von Mk. 17 033,45 
stehen Ausgaben von Mk. 15 392.15 gegenüber, .so daß ein. Bestand von 
Mk. 641.30 verbleibt.  

Nicht Unerwähnt mochte Ich lassen, daß- die schwjmmabtedlung infolge ratio-
nellster Arbeit sich nicht einmal gezwungen sah, den' vom Stammverein geneihmJg 
ten Betrag voll in Anspruch fl nebmen,.sondern daß sie mit Mk. 1000.— weniger 
auskommen konnte, was allerdings nur infolge größten Entgegenkomme.ns ihrer 
Mitglieder, die auch nicht davor zurückscheuten, ihre: Fahrt zum Startplatz des 
öfteren aus eigenen Mitteln zu bestreiten möglich . war. Bei uns Schwimmern 
macht man sich noch eine Ehre daraus, für unseren Klub zu starten. 

'Ich möchte meinen Bericht nicht schließen, ohne unsere gesamte MLgli.ed-
schaft 'zubltten, Ihren Einfluß dahin geltend zu Machen, daß auch uns Schwimmern 
endlich einmal eine Gelegenheit seitens 'des Hauptvereins geschaffen wird, wo 
wir unserem Sport huldigen können, wie es jede andere Abteilung .des Vereins 
dank des ihr zur Verfügung stehenden Platzes auch kann. Dann sollt Ihr Kluberer 
sehen, da'ß es nur die stiefmütterliche Behandlung, der Schwimm-Abteilung ver-
schuidet hat, daß heute der 1. F. C. N. auf'. dem Gebiete des Schwimmsports 
noch nicht unter den ersten zu finden. ist. ', Robert. Trapp. 

a' 

» 'Termin-Verlegung. Infolge des am 19. März au! unserem 'Kiubplatzé statt-
findenden' Wettspieles Nordbayern' gegen Südbayern sehen wir uns veranlaßt, den 
für wiser Internes Klub-Schwimmfest angesetzten Termin 7 urn 8 Tage zu ver-' 
schieben und zwar auf den 26. März, in der Annahme., daß für Wesen Tag recht 
viele Anmeldungen einlaufen werden. Die Meldungen verschieben sich hiedurch 
ebenfalls um 8 Tage auf den 14. März. Meide-Eröffnunig: 14. März, abends 9 Uhr,' 
Café Plftrrer. . Mit Schwimirnergruß! Sc.hlatter.' 

Die llotheqabldlllluhl mi Jahre 1921. I 

Wenn, wir am Ende des Geschäftsjahres 1921 iu'riücicblicken, so können 
wir mit ?reude feststellen, daß die Hockeyabteilung ‚auch im verigSgenen Jahre 
vorwärts gestrebt Ist.  

Rege beteiligten, ich 'alle Mitglieder an den Spielen; diet Abteilung konnte 
die Verbandspiele mit 3 Herrenmannschaften zu Ende fahren. Gelälig es unserer 
1. Mannschaft nicht, die Führung im Gau an sich zu' reißen, so zwang sie doch 
unserem alten Gegner N. H. T. C. gewaltige Achtung ab. Punktgleich standen 
'sich 'beide Mannschaften am Ende der Verbandssaison gegenüber. Erst ein Ent-
scheWrungsspiel, bei, dem wir nur knapp 0:1 unterlagen, brachte N. H. T. C. die 
Vorherrschaft. Neben einigen Privatwettspielen mit Ortsvereinen stand unsere 
1. Mannschaft 'in Leipzig, Würzburg und München den dortigen besten Vereinen 
gegenüber. Am 12. 3. 1921 konnte sie gegen A. S. C. Leipzig ein Unentschieden 
erzwingen, während aim 2. Tage unsere Mannschaft. mit mir 10 Mann àpieFend, 
dem V. f. B. Leipzig nach vollkommen ausgeglichenem Spiele 2:3 unterlag. Mit 
einer sehr stark verjüngten Mannschaft' wurde am Himmelfahrtstag gegen die 
Würzburger Kickers ein Versuch unternommen. Glänzend war der Erfolg. Mit 
einem 8:0-Siege zog die Mannschaft freudestrahlend von der Mainstadt nach 



Hause.- Pfingsten sah- die Mannshaft 4n. München bêi dr .iockeywQche., Neben 
sämtlichen Münchner Hockeyve+èiñen waren auch Berliner Hockeyklub, Heidel-
berger Hockeyklub und 1Würzburger Kickers anwesend. Unser 1. Spiel., gegen 
T. V. 60 München entschied trotz teilweise starker Ueberlegenheit unserer Elf. 
In den letzten Minuten ein unElücklioher Effetball. 'Mit 01 waren wir gesdhlagen.. 
Der zweite Tag 'brachte, uns mit dem zu damaliger Zeit an füh'rendér StEilebe-. 
lindlichen F. C. Wacker 'München zusammen. Durch Aufwéndu'üg. aller Energie, 
siegten, wir. mit •2:.1 .- ein glänzender Erfolg hauptsächlich Unserer Jiintermänti-
schaft. Im Juli anläßlich der Sportwoche des Stadtveibandes für Le-lb ps.- 
Übungen hatten wir wiederum unseren ‚alten Gegner, 'den. N. IL im Schluß-
spiel - ge'genuber. Leider waren wir gezwungen: das Treffen ohne unsere ‚ alten 
Spieler; Herren Hauptmann R u p p r e c h t und - Dr. H 8 rau 1,: auszutragen». 
Ein selten schöner: Kampf war aber trotzdem, zu sehen, der. ersf'in der' letzten 
MthuthT *der -2 Verlängerung durch ein glnzendes Tor 'von 'Meier für NJ!. '1.. C. 
die Entscheidung brachte. ' 

Die Mannschaft,waraUer'diflgS mit S Mann der 3. Mannichaft nur beim 
T.-V: „Bayreuth" zu Gastei und mußte sieh mit '0:1. gesdhiaeü'bekennen. 

Urserr3.'Mannschaft tIefthe'in Weiden '.ein sehr . schönes 'P1aigàTda-. 
spiel und triumphierte mit 3:1. Die ‚Reise nach Schweinfut-t. und Kisiüten gêgn 
die 's'eh? spithtárkeii. Vereltie' -war niblit ‚sor er1olgeic1i,mit zweimal. 02 üntet-
launerr hinge Mannshaft:. Die In der AKlass&des'GaüesPiele.flden Scha-

iM 0:2 derir.kürzeten.: -  

Unsere   zur damaligen Zeit bestehende' und so hoffrnmgsreiche Junioreneif 
;ehliik alle Gegner' der Stadt nht hohen Ergebthssen. Zur Aiférkeithung' fur ihre 
LeSuntenwtdê! vom JüñioTrenletter thit dem tso 'b'etlihixfl't "gastfreuqlidhØn t -u. 
Sp. ::V.:'Sonnebè?'k"in• Söimnebé.rg' iÜ» StiêU iereinbart.- 'War èsirnet-ën Jüñgns 
aubh mäht verkonnt, gegen diese starke 1. 'Hörrenelf ZU Siegen, so bewiesen sie 

SpFeltärke.' Die Gagtireundschäft der .j,Sum'mberflf' 
übertraf a11e-Erwartuiigen. . 

lie Dameneif trug im vergangenen Jahre 12 Spiele' aus: Davon konnten 
6 gewonnen werden, 4 wurden verloren und' 2 endeten unentschieden, insgesamt 
mit einer Torzähltvön 22:13. «Auswärts weilten diie'D.amen 1w Würzbur'g 'bei den 
Kickers .und der T.-G.und errangen nur. 0:3-flir.i1:1,'wäiirSd il in den Vor-
spielen in Zäbo nut 2:0 bzw. /3:1 erfolgreicher - waren;  

Die neue Spielsaison im September begannen wir mit 4 Herren- und 1 
Pahenmannschaft. Der Beschluß des. Gaues,. daß Spieler, nur. bis 'zu i5-Jahren 
in 'der Juniorenklase spielberechtigt sind, zWang uns, Unsere Juniorenelf . auf-
zulösen und die Spieler ihren Fähigkeiten entsprechend in die. Vollmandschaf ten 
e.ureiheti., . . •. .. ' 

In den Verbandsspäelen ist unsere 1. Mannschaft noch ungeschgen; se 
erzielte gegen Würzburger Kickers 1:0, H. G. N. 2:0, V. F., B. Coburg 2:0, und 
Spielvereinigung Fo. ürth 31; also in 4 Spielen 8 Punkte bei einem Torverhältnis 
von 8:1.- . -. .. . ...... .. - 

Die 2 und '3. Mannschaft 'sieht man an 2. Stelle in - ihren Klassen, da sie 
gegen dieselben Mannschaften Von N. H. T. C. mit 0:4 bzw. 1:3 unterlegen. 

Die 4. 'Mannschaft, 'die mit 4n 3.: Mannschäftn in der' 8-Klasse' spielt.. ist 
an 4, Stelle; ein 'sehr - schöner' Erfolg. ... . .1 . 

Eine 5. Mannschaft, für welche, genügend jüngere .Spieler vorhanden sind, 
hat neben ‚einigen Uebungsspi-elen nur einen „Kampf" gegen die Damen ‚ gut 
bestanden. ‚  . ‚ H.H.upp. 

An alle säumigen Mitglieder! 

Besuchet alle fleißig die Wochensitzungen an den DienstaLy Abenden um 
8 Uhr im Hotel' Sebald, Tafelhofstraße.  

Fördert deli' engeren Zusammenhang ' . hauptsächlich Unter älterehMit-
gliedern - durch ofteres Erscheinen 

Wo treffensich unsere 'flockeyer'? Am' St'amnitisch bei unserm Mitglied 
Alfa in der Sterntordiele..  

--



'tciffilulhlclllfAbldillnt. 
Joseph Stoiker. Peter lienièin Straße 1511. 

Am Montag, den 13. Februar, fand die L. A. Sitzung statt, in der folgende 
flerrenjn den Leichtathletik-Ausschuß gewählt wurden: 2. Vorsitzender: Hans 
K raus, Kassier: Christ. S c hra ml, Schriftführer: Georg P in z el .Zeugwart: 
ftansB-öhm, Beisitzer: Hugo Kraus. und Fritz Nonnenrnache r. Spiel-
führer .der ‚ffandballmannschaften: 1. M. Christ. . Schram'-1,  2. M. Fritz 
ReuscJieL - I . I - 

P16 Leichtathleten treffen siCh: Jeden -erstnMontag im .Monat- im „Hotel 
Sebald"; 'jeaen Mittwoch' abends 7 Uhr zum ‚gelneinsanienl -Waldlauf und jeden 
Sotsntag voim. 11 Uhr rn ZaJbQ, jeden Freitag 9 abends 8 Uhr im Goethe-Schal-
:haus zum Ha1lentraqnng.' - 

- 'Am Sönntag, 19. März findel der Waldlauf des N. L. I. L. itatt. Jene Lauf er, 
'die zu dieètn 'Lauf- -gerneld8t 'werden wollén, mögen , sich tiny e r:z ü glich an 
thich,wendön. - t » 

Anfangs Ap,ril fiiidet ein großer Propagandalauf des 1. F. C. N. statt Jede 
?ußballmáthischaft hat mindestens eine Läuférmännschaft you Lätiferri: hiezu 
bzustehlen' : l,. J. Stuiber. 

• -Wffi1ersIor1-Ab1cWin, d&cs 1.' UC.HN: 
Am 19. Fbrhar'fänaen in-Warinensteinadh bei großer beteiiigung die dies-

jährigen 1 Skièttlaufe' des Verbandes N.üfnbër-Fürther SMver.elne rstat. .Sie 
waren -frl allen Teilen sehr gut organisiert und; bahrneneinen glänzenden Verlauf. 
Die erzielten Zeiten sind in' Anbetracht des schweren Schnees--sehr gut zu nennen. 

Unsere Abteilthig h:ätte -aaiu gemeldet:-'- ' « -' - - 

.für-,Langlauf •äligem. Klasse (Läufer bis 32 Jahre) 1OTei1nelimer 
flit Jaapglauf -Älters-klass& (Läufer. übel 32 Jahre) -i-i. . b 3 Teilnehmer 
fir Hindernislauf . . .i Z • 5 Teilnehmer 
• fur, Du'nen1auf' -. - -. • - . -•.•- -. .. -- . - . - -. .1 -Teilnehmer 
1Die-gut makirte Langlaufstrecke, die fur allgemeine und Mtersklasse gleich 

und ca. 11 km -läng war, nahm ihren Anfang auf"der',Hohe ca. 2 km udostbch 
Warmehsteinach. Sie fuhrte in buntem Wechsel von 'Abfahrt 'und Aufstieg über 
Möhrixnreg,' :Obérwarmensteinach, Geier'siberg, - Löcffleinstal, Mbosbachsteag, 'Kropf-
bacliher, Hohe Wacht zum Ziel in der Nähe des Bahnhofes..` - . - 

Der tIih'c1ernjlaüf. ging von der Hohen' Wacht aus- 'über- den Zielhang des 
Langlaufe& '--Die- Strecke war - aber durch verschiedene Hindernisse schwieriger 
gemachte . -. 

' 
Der Damenlauf führte fiber die letzten zwei 'Kilometer - der Langlaufstrecke. 
Unserer. Abteilung gelang es,--folgende Preise zu erringen:  

a) L-an.gia-nf. allgem. Klasse: .. 1.-Preis: Hermann Kirchgeorg in 
1 Std. 31Min.48 Sek., -2.-Pre[is: Gottlieb Sf pp e-I im 1 Std. 34-Min 48 Sek. 

b) ALtersklassé: 2. Preis: Karl Reh.m in 1 Std. 31 Min. 58 Sek., 
3. Preis: Fritz Berthold in 1Std. 33 Min. 0 Sek. - - 

c) Hindernislauf: 4. Preis: Waldemar Ihl eü; A 

- I ' Ski Heil! -- / - F.Bérthohd, 

Jlldn6sptc1ubidllllNd, 
• .'• - I fl 7cM. iiiieAsii-«oe 1. 

Die seit August 1921 (Saisonbeginn) ungeschiagene 1. Juniorert-Elf konnte 
ihren Siegeslauf fortsetzen. Am 15. Januar 1922 trat sie in die Jugendpokalspiele 
ein und schlug als 1..üegner die 1. Jun'iorenmannschaft des N. F. V. mit 4:2. Sonn-
tags darauf, am 22. Januar 1922, waren unsere Herrchen von den Pokalkämpfen 

- entbunden und benutzten die Gelegenheit, in etwas geschwächter Aufstellung der 
eigenen 2. Juniorenmannschaften Spiel zu- liefern. Wider Erwarten konnte die 
mächtig, aufstrebende „Zweite" das Treffen mit unentschieden beenden und so 
beweisen, daß sie nicht mit sich spaßen läßt. -  - - 

- . Der 29. Januar sah unsere „Erste in der Miniatur*" im Zwischenrundenporkal_ 
-si1ö1 gegen die -Junioren des F. C. he'  iin Front, die ie mit einer 



Packung von 12:0 nach Hause sciticken konnten. Im Vörschiußspiel ' 1en mittel-
frankisehen Jugendpokal erledigten sie den T. V. 1846 gleichfalls mit einer ,‚Zwei-
stelligen.' 12:1 und traten am 12. Februar 1922 dem T. V. 1860 Fürth, welcher 
die Spielvereinigung Fürth in der Zwischenrunde St 2:1 schlagen konnte, Im Etit-
scheidungsspiel gegenüber. Das Spiel, welches vormittags 10 Uhr auf unserer 

in Zabo zum Austrag kam, sah ca. 200 Zuschauer anwesend.. Leidet 
viel zu wenig fur dieses glänzend durchgeführte Treffen. Man kann In 'erster 
Linie unseren Mitgliedern den Vorwurf der Interesselosigkeit unserer Jugend-
bewegung gegenüber nicht ersparen. Möge . dies In' Zukunft andeis werden. 
Kommt und seht und urteilt über eure Jungen, den Nachwuchs, de Zukunft unseres 
Vereins. Die 'heiße Schlacht dieses denkwürdigen Tages entschied slii nach 
Ablauf der ersten Viertelstunde ‚nach der unsere prächtigen Kerle in feinem 
Elan dem Gegner., sechs Tore verlegten. Ein feierlicher Moment setzte S, als 
nach dem Sohlußpfiff der Oauvorsiteñde Hr.' Dietrich nit einer zundenden An-
-sprache Pokal' und Kranz der siegreichen Mannschaft überreichte.', VLe1e,Jahre, 
hindurch hatte Fürth die Vorherrschaft im Jugendfußball besessen, nun war dies 
anders geworden: die innere moralische Festigung, der zähe Wille uhserer Männ-
schaft zum' Sieg, hatte neben dean spielerischen Können den Bann gebrochen. 

Zum Schluß noch eine Mahnung an Euch Junioren: Trotz  .0 r e r, 
Ei- folge 'bleibt bescheiden! Das ziert den richtigenSpOrI1afl'fl. Achtet. 
selbst. Euren schwächsten Gegner, bleibt nicht auf der jetzigen Stufe Eures Kön-
nens stehen, sondern bildet Euc;h$weiter. Aber nie-1,1,t einseitig, 
erzieht Euren Körper harmonisch, schwimmt wandert, 
turnt, das ist erstdas ricthtige psychologische ,und. physi-
sche Fundament für einen guten Fußballer. Versäumt 
aber auch. Eure Pflicht nicht im Beruf und In der 
S c liu 1 e. Und nun Glück auf zu weiteren Erfolgen und zur Erringu'ng der Gait-. 
meisterschaft 192 

Bericht über die .weiteren Juniorenmannschaften' folgt In der, naclisfen 
Nummer. 1 ' 
NduhouS111UftOfl ties JW!CI141OUSSdIUSSCS' uiiß pIdnnsmonspflce. 

Den neukonstituierten Jugend- und Schülerausschuß bdden: H. Zepf, 
Vofsitzender; Felix, Stellvertreter; Zeh, Schriftführer und Kassier;, fl art -
mann und Kühn, ausführe'nde sportliche , Erziehung; Dr. tiaggentuiller. 
hyg. Beratung mid Vorträge. 

Aeltere Herren, welche selbst Sball gespielt haben und Lust und Liebe 
zeigen, Jugendmannschaften zu pflegen, werden ersucht, ihre 'Adresse an idle Ge-
schäftsstelle ierzabelshcf gelangen zu lassen. 

-dnungsbestimmunZen: 
1. Es wird nochmals nachdrückliichst darauf aufmerksam gemaöht, daß das 

Rauchen und Kaptenspielen Jugendlicher unter 16 Jahren in den KiUbrättnen und 
auf den Spilpläfien strengstens untersagt ist. Zuwiderhandlung zieht Strafe, durch 
den Schlichtungsausschuß nah sich. 

2. Bei den Mittwochsitzungen hat unter den Jugendlichen 'größte Ruhe zu 
herrschen. Jede Mannschaft belegt zusammen einen Tisch. Der, Spielführer ist 
für seine Leute verantwortlich. Störungen und Delikte während der Versamm-
lung werden mit Spielverbot für den jeweils darauffolgenden Sonntag für die game 
Mannschaft bestraft. 

3. Das Lärmen und Schreien auf den Gängen und Rumen des ,Klubhauses Klubhauses 
wird nach Feststellung der Betreffenden unnachsichtlich geahndet • 

4. Mutwillige Beschädigung von Inventarstücken des Klubs macht schaden-
ersatzpflichtig und zieht Ausschluß aus dem Verein nach sich. 

5. Erwachsenen Personen it ein jederzeit respektvolles Benehmen ent-
ge.genzu'bringen. Den Anordnungen aller Verwaltungsmitglieder und der zur 
Ordnung aufgestellten Personen S unbedingt FoIgé zu leisten, 

6. Die Spielführer haben alle Bewegungen, die In der Mannschaft vorkoan. 

men (Mannschaftsaufstellung, Ersatz und aus welcher Mannschaft, entschuldigtgemeldet, unentschuldigt gemeldet, ungebührliches Betragen während des Spieles 

u. sonstiges). in den jeweils nach dem' Spiel aunuifertigenden Raóportbogea ein-
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• zutragen, genau iS sadflfld1i as ‚Spiel zu schildern utict <S Resultat sofort der 
'Geschäftsstelle kundzugeben. 

Allgemeines. 
• Ueber den guten Besuch des Hallentrainings erfreut, wünscht die Jugend-

spiellthung, daß sich derselbe noch mehr,steigert. 
Alle Juniorenmiannschaften werden auf den im Korridor des Klubhauses 

angebrachten Jugendanzeiger 'hingewieen, welcher 'due Vorschau der Spiele, sowie 
afls .Wissettswer.te bringt. 

'Betr. J u g e n d  u c he r e i. Wit 'bitten diejenigen Mitglieder, welche in 
der Weihflachtszèichnungsliste Bücher un:dLSpiele gezeichnet haben, diese.lben an 
• unsere Geschäftsstelle Zerzabelsho.f oder an die Adresse des Jugendleiters, la 
4Z.e p1, Nürnberg, Lilienstraße 7, gelangen zu lassen. Für weitere Zuweisung 
von guten B'üclirn und Spielen (Schachbretter, Geduldspiele etc.) Ist die Abtei-
InnE. dankbar. ', '• Zepf. 

ReiSe 'tier 1 JucngInunnsi&ng nuffi FrcAbur 
r and in tile Sffi iY4 eli. (FL Zopf.) 

Der 'langersehnte Tag War angebrochen. Unsere Jungen fieberten förm-
lieb vor Ereude aber das Ereignis, die große Reise nach der Schweiz antreten zu 
dürfen. Brachten doch die nuft anbrechenden Tage den Traum ihrer Jugend-
seele in Erfüllung, einima1 international für Deutschlands Farben spielen zu können. 
Und da stand nun das mächtige D.a'mpfroß, fauchend zum Einsteigen gebietend. 
Noch ein kleiner Appell pOinliichst auf Pässe. Ausrüstungsstücke bis zur „Zahn-
bürste" herab, und die 14köpfige Corona inkl. ;‚Streidels Presse" nahm Platz in 
eiüem gèräumigen, gutgeheizten Pullman. Mit einer gewissen Bangigkeif fuhren 
unsere Jungens hinaus in die fremde. Stille war unter dem 'so lustigen Volkdhen 
eingetreten •und ließ die momentane Stimmung desselben erraten. Werden wir 
unseren Klubererruf erfolgreich Vertheten? Wie werden wir abschneiden? Mit 
diesen Fragen beschäftigte sich jeder einzelne. Doch war diese AugenbIcks-
stLmriiung bdVoriber und mit dem Bewußtsein, daß wir ihneil die Zähne schon 
zeigen werden, hi.ib eine gemütliche Fidelitas an. 

In vollen Zügen genossen Unsere jungen hoffnungsvollen Fußballer die Fahrt; 
meistens hingen sie zum großen Leidwesen der. Mitreisenden' an den \Vageufen-

um sich ja nichts von den gleich einem 'Filni sich abrollenden Landschafts-
bildern entgehen zu lassen. So kam man über Stuttgart-Karlsruhe ziemlich abge-
spannt in Freiburg, der ersten Reiseetappe, an. - 

:Freiburg, die „Perle des Schwarzwaldes" machte auf unsere jungen Leute 
einen 'überwältigenden Eindruck. • Hauptächlich hatten es ihnen die rechts und 
Unk -der Straße dahinfließenden Kanälchen angetan und es dauerte nicht lange, 
Plumps, nahm schon einer ein unfreiwilliges Fußbad. Wie: Väter für ihre Kinder 
sorgten die Herren des Freiburger F. C. für unsere Rotweißen und hauptsächlich 

'Hr.. Professor Faischlunger hat sich in dieser Beziehung außerordentlich her-
vorgetan. Derselbe war unermüdlich. So nahm er uns den ganzen Tag ins 
Schlepptau, zeigte uns die Sehenswürdigkeiten der Stadt und sorgte nicht zuletzt 
für das leibliche Wohl. Das Hauptquartier wurde im Hotel Sutter aufgeschlagen 
und reichliches, kräftiges Essen brachte die Ermüdüng, die-unseren Jungmannen 
noch von •der Reise her in den Beinen stak, bald. zum weichen. Wohl •un-
streitbar den mächtigsten Eindruck gewannen wir von dem harmonischen Glocken-
geläute des Rathauses, welches in der Mittagsstille der Stadt etwas Feierliches 
an sich hatte.. Und nun kam das Spiel hefän, welches Sili)'ester nachmittags 
gegen The Junioren des F. C. Freiburg unter der umsichtigen Leitung des 'Hrn. 
Prof. Haas sicht zu einem selten gebotenen Propagandaspiel für unseren . Jugend-
'sport entwickelte; Mit einem währen Feuereifer kämpften 22 Jungen um die 
Siegespalme. Nur langsam kam die Nürnberger Elf gegen 'die sich hartnäckig 
behauptenden Freiburger in Schwung, welche bereits in, den ersten Minuten mit 
einem 'or in Führung gehen konnten. Besseres Stellungsvermögen, Ballbehand-
lung und wunderbares Kopfspiel .unserer. Junioren gaben schließlich doch den 
Ausschlag. Straffes und zielbewußtes Zusathmenspiei brachte den ersten Sieg 
in der Fremde, vor. einer Zuschauermenge von •nahezu 2000 Köpfen, welche 
vollaujf befriedigt waren von diesem Werbespiel im wahrsten Sinne des Wortes. 

4 
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Kein Mißton hatte den gewaltigen Eindruck verwischt Der Silvesterabend sah 
unsere Kluberer eng vereint mit ihren Freiburger Kameraden im „Hechinger", 
dem Vereinslokal des ET. C. -Gesang und Musikvorträg wechselten 1in bunter 
Reihenfolge, bis unsere Jungens schweren Herzens bei Anbruch det Mitternacht 
ihr liebgewonnenes Schlafqartier und 'den treubesorgten Herbergsvater auf-
suchten. Keine Paradebetten mit weichem Flaum standen uns zur Verfügung, 
aber 14 solid ‚gebaute Feldbettstätten, enk aneinandergestelit, in einem Schülsaäl 
des Lehrerseminars gaben uns erquickendèn Schlaf. Daß es nachts nicht ganz 
ohne räuberiehe Ueberfälle vor sich ‚ging, war bei dem Unternehmungsgeist 
eines gewissen I „Krachala" und unseres „großeñ Kindes" kein Wunder. Wenn 
auch der- „Stahlplatten-Zabokapitän" energisch dazwischenfuhr, so war, doch der 
romantische Reiz, der dieser Silvesternacht innewohnte, tärker. (Schluß folgt.) 

kst1UlltllQcs, 
Bedauerlicherweise war der Ordnuciigsauss.éhul3 (schlichtuMsausschuß) 

bereits zu Beginn dieses Jahres gezwungen, ein Verfahren gegen ein Mitglied 
durchzuführen, welches nach Meldung anderer Angehöriger des Klubs in einem 
öffentlichen Lokale vor fremden Gästen z. Tt Mitgliedern anderer Sportvereinen, 
sich in einer äußerst abfälligen Weise über die Vorstandschaft, den Verwaltungs'-
ausschuß un'd interne Klubangele'génheitèh geäußert hatte; Da der Tatbestand in. 
vollem Umfange durch Zeugen lestgesteHt wurde, mußte gegen das Mitglied mit 
der strengsten Strafe vorgegangen werden, die unsere - Satzung vorgeEehen hat. 
Das Mitglied wurde mit dem Ausschilusse aus dem Verein bestraft, weil es durch 
seine HandlUngsweise den Interessen des 'Klubs zuwidergehandelt hat. 

• - Die Strafe erscheint hart, ist ab'er bei einem „Mitglied" am Platze, das kein 
Interesse hat an dem guten Rufe und dem Ansehen seines Vereins. 
• lieilmeier. .1 

Bei Ausbleiben der Vereinszeitung reklamiere man 'beim Briefträger ‚oder 
bim Zeitungsamt des Postamtes 2 am Bahnhof.-

Unser Sportarzt, Herr Dr. The-od. Haggenmille'r, Hauptmarkt 6, 2. Stck., hält 
jeden Donnerstag von 5-6 Uhr eine besondere unentgeltliche Sprechstunde für 
Mitglieder, die der sportärztlichen Beratung bedürfen. Anmeldung und Ausweis 
durch den Sportlehrer nötig. 

In der Verwaltungs-Ausschußsitzung am 13. Februar 1922 wurden fol-
gende Ausschüsse ' gewählt: 

Finanzausschß: Kartini? Vors., Rathsam, Zeh, Barth Sigrn; 

Bauausschuß,: He rtel Karl, Vorsit±ender, Prag, Preißler, Kartini, 
Hautmann, HusseL 

Platz, Haus- ' und Wirtschaftsausschuß: H u s's ei, VorsitzeSer,. Mo f-
mahn., Scholler, Schrritzier, Start 

Geselligkeits-, Emfangs- und Sängerausschuß: Ma r t ii ii, Vorsitzender, 
.Ulm, Osterchrist, Hup-p, .Schrammel, Schneider Hans, Seiol-
1er, Krumholz; Rasch, IIöllerer, Stahl. 

' Schlichtungsausschuß: H eI I me i e r, Vorsitzender, Ott,  0 ste reh r Ist, 
Sieb enkäs, Birkmann Heinrich. 

brdnungsausschuß: R e I B m a n ii1 Vdrsitzender, Schrammel; Ii a 
ner,' Hautmarin, Härtel, Pinzel. 

Presseaussbhulh. llaßier, Vorsitzender, Streidi, Endner, 'Dr. 
P.elzner. 

Fußball-Splelatisschuß: Hofma nn, Vorsitzender,-Bark, Tr a g, L oh'-
müller, Rosenmüller, Scholier, Hussel, Felix, Zepf, Nun 
höfer, Gerling. 
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Jugend- und Schülerausschuß: Z  p 1, Vorsitzender, F e Ii x, D r. Ha g g C 
.nii1Ier;' Hartmann, Zeit Kuhn. 

Mltgileder-Kassier: S t a r k. 
Bilsltzir K ehm, Heinz,  Ueb ha• 

Nèuanlnulnncñ. 
a' Vollmitglieder: Albrecht 0g., .Bauer Emma, Bickel Anny, Birkmann 0g. 

Dencke With.; Denkmeier Lina, 'Ehrhard Leo, fallenbaáher Otto, Friedric 
Kuno, Gebhard Carl, Heigi ‚Heinz, Helmer Wilhe.,, Herrmann Karl, Keim 
Heinr., Kugler Sigrn., Dr. Marx Hans, Müller Albrecht,, Meuffer 0g., Neu-
kamm, Frau Lilly,' '. Rosenbach Franz, Ruft, Prof. Ludwig,. Schmidt Hans, 
Schniiidt Lotte Dr. Sthwanhäüsér E., Weiß C. R., Schmidt Hans. 

Ndlluüknolimcn. 
b) Jugendmitglieder: Bauernfeind Willy, Bergmann 0g., Bdrkrnann Walter, 

Braun Wälh., 'Buchner 0g., Friedrich Herrn., Friedrich Lothar, 01ötz1 Ug., 
ffiiligenthaler Hans, Holzinger Herb., Kniewasser Hans, Knorz Luthv., 
Matthes B., Meixner Marie, Münz Lhd., Neubauer Hans, Ortenr&ter Jos-, 
Pfann Fritz,' Reusöh, Konr., Scholl Walter, Speck Karl, Walter Konr., 
Zeitlër Walter.  

Der werbciot. 
Der Stadtverband-für Leibesübungen sah sich leider gezwungen, den großen 

Werbetag-vom 19. März .auf den 2..April, zu verlegen, da Exzellenz Lewald bis zu 
diesem Zeltpünkt durch die Verhandlungen in Oberschlesien festgehalten Ist. Die 
Vorträge und Vorführungen finden 

vorm. 10 Uhr in der Türnhalle 'des T. V. 1846 
statt und , bestehen In4, folgenden` Darbiettingen:' Freiübungen von Turnerinnen, 
Staatäsekretär Lewald „Volk. in Not", Musterrieg am Barren, Dr. C. Diem „Die 
'ørundzüte moderner Leibesfibung" mit praktischen Vorführungen durch Studen-
ten der :Hochschule für Leibesübungen, 0ewdchtwerfen 'der Leiöhtathleten. 

iKommet alle, um-Eure größten 'Männer zu hören! In Lewald haben wir den 
Staatsmann, der die weittragende kulturelle Bedeutung unserer Bestrebungen er-
kennend, die so dringend notwendige 'Verbindung der. obersten Behörden' mit uns 
hergestellt hat. Wer, wie ich, Gelegenheit batte, Diem auth im engern Kreise S 
bei, seiner Vereinstätigkeit zu beobachten,, weiß, daß er ein ganz ungewöhnliches 
organisatorisches Genie ist, und sein nun übe1 'ein Jährzehñt wahrendes Wirken 
an derJ Spitze der' Sportlichen Bewegung bestätigt ihn denn auch als „d e n" Organi-
sator des ;deutschen Sportes. ‚. ‚ 

2Sbharet'Euch umsblche Führer! I 

Nduiflcildno S 

::Am' Samstag, 1. April, wird der neueste Sportwerbefilm 'in der Neuen 
Bilderbühne,' Buöher StraQ& vorgeführt. Erwachsene zahlen 3.50 Mk. Eintritt, 
Jugeh L dliche 1.50' M Die Reihenbilder bringen auch Zedtlupenaufnahmen. Der 
Film 1t von Sportlehrer Steinhoff entworfen' und enthält die '4 Hauptgruppen: 
Lauf, Sprung,.Stoß, Wurf mdt je 26-30 Unterabteilungen. Wir fordern alle  unsere 
Mitglieder 9auL sich diese lehrreiche Vorführung nicht entgehen zu. lassen.' Dr. P. 

..Die"verhandlungen: mit dem D. F. B. wegen 'der Spa-nienreise scheinen zu 
unsern ‚ Gunsten zu verlaufen. Die stärkste Unterstützung gewährte uns dabei 
unsetSu dd. . Verband, ‚der unsern Antrag in allen Teilen aufs wärmste 
befürwortete. ' 

.1 Es wäre wirklich recht bedauerlich, wenn Bark und Rãegel 'niölit an der 
Tournee teilnehmen- 'könnten, da wir uns nur mit der ganzen Mannsehaft den 
starken.. spanischen 'Mannschaften gegenüber Erfolge versórechen. 

Am. Ostßrsamstãg 'spielt .die Ligamannschaf ‚gegen die Young-fellows in 
Zürich, am Ostermontag in Bern gegen den F.. C. 

21 



Die Gebühren fir as französische, •un spamisthö Paßvsunt Velauifen sich 
pro Teilnehmer auf ca. 2000 Mark, für die 14 Teilnehmer alsO' auf die erkleckliche 
Summe von 28 000 Mark, die von den Spaniern bereits .bezahlt Ist. 

Außer mit Barcelona schwäben immer noch Vérhandlungel ntt Madrid 
und Sevilla: für the 3. Tournee*che. 

Unser neues Mitglied Herr Hans Schmidt-(früher  1860-?ütth) erhielt, 
Spielerlaubnis für Privats.piele und ist für Sonntag, 5. März, als Mitteliäuf er 
aufgestellt.  

Den Meldungen über das Kolping-Schwimmfest ist naohzutrageri, daß unser 
größter Erfolg durch Frl. Adeth. K r a us erzielt wurde, die gegen ihi'eHauptkon-
kurrentin' D e g e t (Bayern 07) üherleg6n siegte. 

Unser Luitpold P o p p hat sich am 19. Februar das kniegelenk ‚refstaucht, 
kann aber bereits wieder seinem Berufe nachgehen und gedenkt, 1h4 5 Wochen, 
wieder in Form zu sein; I 

Auf Samstag, k März, Ist irn,ser Pokalspiel gegen M. T. V. Fürth angesetzt. 
Wir haben 'gegen diese 'Zumutung Protest eingelegt, nachdem mehrere Spieler 
unserer 1. Mannschaft in H a m b u r g spielen müssen und wir für Sonntag be-
-reis ein Privatspiel vereinbart haben, das der Kürze der . Zeit wegen nicht mehr 
verschoben werden kinn.  

Die 'Pokal-kämpfe 1'then außerordentliche Bedeutung «der 
heurike Pokalsieger im nächsten Verbandsjahr an don süddeutschen Meister-
schaftsschlußspielen teilnehmen dart 

4. 

Unsere DamenabteThrng .konntet am .WasserlSalltag .die einzige Meldung des 

1. P. C. N. die Mädchen-Bruststaffel; mit 9 Meter Vorsprung vor Bayàrn 07 ge-

winnen. 'Die Form, der Stil, der Siegeswille und die Haltung der Staffel' war 

bestechend. Die erste der. Staffel, Emma S t a p f, erzwang auf der ersten Bahn 

totes Rennen und sicherfe auf der .zweiten Balhn einen kteimen Vörsprung. In 
brillanter Ablösung übernahm Mathilde S c hi ö t t e r mid kämpfte sich tapfer 

durch, konnte aber 'gegen die voi'zügllche Bayerin nichts aufholen. flift guter 

Startsprung trachte Agnes K Ü  ii sofort dii Führung, welche In schauern Stil und 

vorbildlicher Ruhe einen hübschen Vorsprung herausholte. ' Dieser. wurde von 

Adelheid K r a uitin blendender Form auf 9 Meter erhöht und unter brausende 

Jubel schlug sie an den Zielbalken. . C 

sr 

I 

C 

lerrensqhnei'dre 

Hurnb.oldfsiitBe' '133 Ecke Dallfngetasiraße 
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Nr. 12 
SonniS3. €dn 5. 11irz 1922 

nu(hrn. 3 Uhr 
1 

$ Turnverein Sàhweinau 1860 

gegen 1. Fußballklub Nürnberg (Deutscher Meister).. 

Heutige Mannschaftsaufstellung. 
Turnverein Schweinau 1860. 

- Kuhbandner 

Ellert Sohmidt - 

Potiler . $ 'Mahl Gack 

Lippert Strobe! Kummeth Meier 

Trebs PiThier 

Kppiinger 

Kugler 

F. C. N. 

Buhle 

Schmttl Bß $ Sc}warz 

Schmidt Griinerwald 

Bark 

—"Stuhlfaut 

,Verlangen Sie gratis meine Listen! 
Chirurgische hygienische Gummiwaren 

.Fachmännische Bedienung Separate Verkaufsräume 
Gumriii-Spiilspritzen, Gummi-Spiilapparate, Gummi-Striirnpfe' 
Gumrni'Leibgürtel, Gummi-Hiiftentormer. Gummi— 
Hosen-träger, Gummi-Windelhöschen, Gummi-Bettstoff, Gummi-

H Schwmbie, Gummi-Schwimmhauben. 
  Mitglieder erhalten 10 Prozent. Rabatt  

Su"RHOISMUS AG Summit Lultpoldstrl I LUII, 

 $1 
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- Verein für. Leibesübungen,   
Deutscher Meister' 1919/20/21. 
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Telephon 44Ö5. ‚.Póstschecklcoñto: Nürnberg Nr. 772& Bankkonto Deutsche Bank 

Verintlortliche Schriftleitung: Dr. H an s P e 1 z n e r, Wodinstraße 47. 

Vereinszeitung 1m dienen Verlag, erscheint, monatlich. 
Anzeigenteil: Ing. Haber, Prechtelsgasse 

Bezugspreis halbjährlich- 10 Mark durch'- die Post. 
Drc1c bei Erich Spandel, Hau'ptniarkt 4. Nachdruck verboten. 

Jahrgang 1922. 

h .!‚.'».' 'VerciusvcrunsiuI1uncn. ' 

Montag, 10. AprIl 1922,-abends'S Uhr: Verwaltungssitzung im „Hotel SebakV'. 
MIttwoch, 12. Apr11 '1922, ' ahends 8, Uhr (Saaleröffnung 147' Uhr) im „Hotel 

Sebald": - ", ‚' J'.'  

Oèselliée Mondtsversim'm'I.zng. 
Bunter Abend mit 'Theatervorführungen," 0esangseund Musikvorträgen.. 

Sonntäg.'30.'Aprll 1922,'in:,,Zabo" 1;'F. C.'N;gegenE -. - - 

Sonntag,?. Mai: Nordbayern jegenSi1dbaye'rn.' 1 ' 

p -- - - 

¼ 

Ein ollenes Wort' 
Fast 3ñ0O Mitgilieder werdeit ‚rom großen E-rf1g din Frühjahrswaldlauf ge-

lesen haben, werden sich freuen, &bcdes Sieges und warten auf den nächsten. Ich 
freue mich nicht Wie könnte ich mich-freuen, davon 25 #Fußbai1mannschaften, 4 
Hockeymannschaften und 2 Iianôbaiimannschaften 'd;' h. von- über 300 Spielern 
ganze 1O(zehn)'Läufer antraten! Und 'von' diesen: 10 waren fünf a1te Kämpen, die 
bereits im Vorjahre gestartet waren. Also -nur fünf'neue•Läufer'haben das Pflicht-
bewußtsein  in sich gehabt, für diethre, für das Ansehen es Vereins durch die Tat 
einzutreten! Es ist- beschämend, es's Ist traurig. ' Und wenn man fragt, warum 
kommt ihr-'nicht zum 'Ueben? Dann hat-ein jeder dieselbe Antwort:- Keine Zeit! 
Nein, niemand hat Zeit, etwa's besonderes für seinen* Körper zu tun. Keine Zeit? 
Iôh hatte Oelegenhèjt, :Ifl. der kurzen Spanne meines 'Hierseins an etwa 8 Vereins-
festlichkeiten teilzunehmen. Wäre einmal nur der.Saal,ker gewesen, dann .wollte 
Ich mich belehren lassen; uri'sere' Mitklie4er haben keinelZeit; Der große Andrang 
jedoch bei jedem Vergnügen hat mich nur mehr überzeugt in meiner •Auffassün: 
Die Menschen. haben Zeit. •Was ihnen 'fehlt, ist der'.-Wille zUm Handeln, ist -das 
Pflichtbewußtsein dem Verein gegenüber. . - 

;‚Triebhaftes Sichausleben"- ist der 'Stachel; der 'die meisten, zu thrern Tun 
antreibt Systemvolles, fortlaufendes Arbeiten ist ihnen fremd. Und doch schafft 
erst solch ein Leben Lebenswerte, auch im Sport, hebt uns heraus .über das 
Tierische und wirft uns wie eine reife Frucht endlich in den Schoß: den Erfolg. 
Zu diesem zielbewußten Streben 'wollen wir, müssen 'wir unsere 'Jugend erziehen, 
müßt ihr, Jugend, euch., selbst erziehen. Wir brauchen in :der Folgezeit ein ziel-
strebendes, eisernes Qesch1echt;da eine große Idee sich zu Eigen machen kann, 
das durch freie' Selbstzucht und freiwillige Unterordnung heranreift -zur- Führer-
nation. Wir haben keinen Moses mehr, der unser Volk 40 Jahre durch die Wüste 
führt 'und in harten Entbehrungen die Seele .schl.ackenfr.ei macht; sie entwöhnt 
von den Fleischtopfen Aegyptens. •Aber wir haben unsern Sport, der tu .tifster' 
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'Etassung allen b6seit Listet eine Zwans!acke anlegt 1en :Menschen adelt, utd' 
thin bestimmt in das verheißene Land führt, da Milch und Honig fließt. 

So war, die erste Nuß, die kilt nach meinem dreimonatigen Hiersëin pflückte,: 
leer, taub. Der Erfolg ist nicht verlbckend; im'merh{n Welt entfernt, 1 eñtnutigendl 
zu seht - Ich weiß bestimmt; 'daß teim; nächsten Iierbstwa1dlauf, .‚ den der, Klub 
wahrscheinlich selbst übernehmen wird, wir' die größte Teilnehmerzahl - nicht 
nur auf dem 'Programm«— stellen, und dementsprechend 'auch in allen Abteilungen.  
die Mehrzahl der Sieger. herausholen.' Der Wettergott 'wird ja nicht dauernd:dles 
griesgrämige Gesicht zeigen und 'unser Training ünterbrinden; einmal' muß 'doch 
Frühling *erden. Auch der Sommer wird kommen, wo selbst die Nächte bell slnt 
Dann wollen wir uns; wie bisher, an' jedem 'Mittwoch zusammenfinden und ..jug 
fröhlichen Lauf die geheimnisvollen Reize des Waldes' aufstöbern. Ich hoffe zuver 
sichtlich, daß die- guten Beteiligungsziffern der ersten Laufe weit überboten. werden. 

Jiartmänü. 

vorbcrdilmni!dn min SMllçlluL 
'Um zwei Pole werden die Gedanken des Klubs in den nächsten. WooSu 

kreisen; der eine ist der Staffellauf Nurnberg—Fürth -am 28; MaL•der andere die 
deutsche Fußballmeisterschaft.- Zwei Schicksalspunkte sind es für den Verein. 

'Zwar scheinen bei der Meisterschaft nur unsere .11 besten Spieler tätig zu 
sein, dennoch' wirkt und schafft der ganze 'Verein' mit 'Wie bei der Lokomotive 
der große, Kessel die Kraft-sammelt und immer-neue, Kräfte erzeugt1d1eaber..nur 
wirksam werden in einem Punkte,* so gleicht der. Verein eider .ewaltigen Dampf-
kammer, die ungeheuer ithendige Energien entwickelt und aufspeichert die ihre 
elementare Entladung in . den Kämpfen um die deutsche ?ußbälhneistersólnft 
finden. ' . 

Diese fieberhafte- Anspannung alter Gedanken' scheint nun leider. der Staffel-
lauf Nürs'ber.g---Fürth nicht, zu: erzeugen, und; doch Tverdiente ‚er seiner großen 
ethischen Werte wegen die geistige Kraft und die Anstrengungen 'der 6este04 
Die höchste Anstrengung mit ..insetzen der letzten physischen .und,'thoiaiisqheit 
Kraft verlangt er aber von den.,Lufern Der Staffellauf wird nicht nur ein 
Prüfstein unseres allgemeinen sportlichen Könnènh sein, er ist auch ein Wert-
messer der seelischen Kleinodien, die im Verein vorhaiid•'en sind. Ich weiß,' daß 
esfur . viele Mitglieder keine große' Freude Ist, zweimal In' der Woche zum Staffel-
lauf-Training herauszukommen,. 'und vor allem die körperlichen Ausschweifungen 
zu meiden, 'wie es ein ernstes Training' verlangt. Doch In der' Ueberwindung der 
Widerstände erst, in ‚der zielstrebenden Arbeit erst werden Menschh'eitswerte 
geschaffen, 'reifen wir "seither turn wahren Menschen.: . ' ' 

Del' Staffellauf' ist Verein'ssaoh'e. Jedes aktive 'Mitglied Ist verpflichtet, slob: 
zur Verfügung zu stellen. Für jeden 'Läufer wird eine Laufkarte ausgesteil 
darin die Laufige und"Laufzeiten eingetragen werden. Nur' auf. Grund der: 
Leistung . erfolgt. die Mannschaftsaufstellung. Um je m. Mitgllede Gelegenheit 
zum Uthen zu geben, wird bus zum 22. Mai hin 

Jeden Abend (ab'7 Uhr) gelaufen; 
Sechsmail muß "jeder inindèstens die 400 - Meter - Strecke "thu'cbe'ilt haben 
Ehe Woche vorher müssen sämtliche Vorergebnisse bélcännt seim' dämW 
wir an die Aufstellung der, Mannschaften herangehen, können. Am Mittwoch, den 
24. Mal, findet ein Probelauf auf der Landstraße statt, 'zugleich wird 'die genaue' 
Aufstellung bekannt gegeben.  

Nun überwihde jeder sine Trägheit und sei stärker als die Bectuèmlichkeit! 
'Hartm•inn. ' 

WOS i41pü ;oftnümfl fiber SpdflS erzählt. 
Die anBeten Widerstände,' die unserer 'nun seit fast einem Jahre pre' 

Jektierten Reise nach Spanien entgegentraten, sind so 'bekannt, daß es ' sich er 
übrig-t,' auf all das „Für" und AWider", das die deutsChe Sportpresse miter 
der Spitzmarké „Spanienreise des 1. F.C. Nürnberg" hèrvórbtachte., noch' 
mais, eir!,z,ugèhen. Wir haben jene Widerstände überwunden, 'zwar ficht ohne 
Mühé aber schließlich hatten wir den ‚scheinbar ungangbaren WeE flit unsert' 



Ziel éeebnei Unrer,, Ai*etse war schließlich kein anderes Ttdernls rnebr. Im 
Weg gestanden, als dió Erledigung der umständlichen Paßvorschrlftec, die Abs 
kóznthllchkelt unserer SpMér ... mid der körperliche Züstand der '14 auserlesenen 
Männern'' Lieber di' beiden ersten Fragen kämen wir noch leidlich hinweg, Riegel 
ließ sich sàhließlich breitschlagen. Bark Jedoch, 'der sich ausgerechnet um diese 
Zelt din Storch ins Haus bestellt hatte, mußte begreiflicherweise zurückbleiben. 
Dagegen machte tins dr . Zustaijid unserer kaum noch ersetzbaren Spieler Popp, 

und Strobel ichweres Kopf zerbrechen, Nach einem' ärztlichen Out-
acht ant kam Kugler nicht in Frage. Strobel nur bedingter Weise und Popp als 
Halbinvalide. 'Zu' diesen nichts weniger' als rosigen Aussichten gesellte sich noch 
ein weiterer betrüblicher Umstand; Kalb und ørüner*akl sagten nur zu; wenn 
der Zustaüd Ihrer, erkrankten FaMilienangehörigen. eine Aussicht auf Besserung 
versprechen' sollte. Ooft sei Dank waren die BefiIrchtungeñ, daß auch 41ese 
betden' Spiéloi ausfallen mußten, grubdios. Trotz des. hoffnungslosen Zustandes 
unseres Verteidigörs Kugler, nahmen wir diesen In•letzter. Stunde doch noch: 
mit, ebenso die' beidà an.dëreü Popp und Strobel, die wir. '.mft .Hulfe unseres 
Klubarztes, Dr. Haggenmiller,' der als z*eitór Reisebegleiter bestimmt war, wieder 
aulgesunde Beine noch während der' Reise zu bringen hofften. ,Außer Bark traten 
somit die ganze ‚Meistermannschaft. außerdem noch die Ersatzlente Kopplinger 
und Reitzenstein und die neugewonnenen Kräfte Schmidt ‚ und Wieder die Reise 
na-.h dein Südwesten an. Die Abfahrt gestaltete sich recht eindrucksvoll,' ein 
großer Teil unserer zurückbleibenden Mitglieder hattó es sich nicht nehmen 
lassen, die Scheidenden zum Zuge zu geleiten und unter Händedrücken und 
TUcherschwenken Und einem herzlichen Geleitwort unseres Vorstandes ging es 
endlich 'dahin. Mit der Reise nach Spanien verknüpften wir auch die Eriedi., 
gung eines Prlvatspieles Art Ludwigshafen bei unserem letztjährigen Meister. 
schaftsgegner Phönix., dort sollte gleichzeitig nochmals Generalprobe sein; tau 
die zu'schonenden Spieler Kugler. Popp und Strobel 'nahmen wir zu den bes 
stimmten Ersatzleuteu noch Bärk und Deinzer hinzu. die von Ludwigshafen ails 
wieder zurückkehren sollten. Unsere stattliche Reisegesellschaft kam 'Samstag, 
den tß. März, abends 9 Uhr in Ludwigshafen an und würde in ‚dortigen Nailer-
hot untergebracht Wit hatten gegen den Pfalzkreisrnejster folgende Aufstellung 

Stuhifauth 
Bark ürünerwrald 

megel 'Kalb 'Reitzensteln 
Köpplinger Deinrer Bö trägsi 

E5 sar tiis Im Hinblick auf das 'oft erwiesene Können des- F.C. Phönix nicht 
ganz wohl mit dieser Mannschaft, hauptsächlich' was .den rechten flügel anlangte, 
aber wli sollten uns gründlich getäuscht sehen: die Maschinerie klappte an aMen 
Stellen vorzüglich, nicht wenig trug dazu' bei das wunderbare Wetter, .der vor-
zügliche Spielplatz und 'das vornehme Spiel der beiden Mannschaften das eine 
Rekot dzuschauermenge in Entzücken versetzte. Der Verlauf des. Spieles ist an 
anderer' Stelle längst geschildert worden. 'Am' Schluß des Spieles higß es 6:1 für 
uns, wahrhaftig ein vielversprechender Anfang. An dein Erfolg war die ge-
säxnte Mannschaft beteiligt und auch der rechte Flügel DeInzer - Köppilnger' wurde 
von dem Elan'des'Ilbriren Mannschaftsfcfl es mitgerjssn und kämpfte last gleich-' 
wertig. - Bark war mit den ändern in' großer Form. Die Wucht der Niederlage 
7g. zwar mit Zentnerschwere auf unseren Pfälzer Landsfleqitm aber abends 
unter ‚'der 'Wirkung des 2ers verlor sich allmählich der Geschmack 'der bitteren 
Pille. Ein. fröhlicher Abend tat das Uebrige und als die Scheidestunde schlug, 
war allerJampf vergesse, 

Orau und düster brach 'der Montagmorgen an. Uelyernj Rhein ballten sich 
tegenscbwanger Nebelwoficem die alsbald unsern abziehenden Troß mit seinen 
Kisten und Kasten einhWIten; auch ließ der Regen 'nicht lange auf sich warten 
und so batten wir zum Abschied aus der, Heimat just das richtige Wetter. In 
Karlsruhe erwarteten wir den Anschluß an. den Pariser Schnellzug. 'Der Wetters 
Sturz war für uns nicht so unangenehm als der gleichzeitig. einsetzende Valuta. 
Sturz, denn der, erstere konnte uns mit unsern Gummimänteln gar nichts an-
haben. . der letztere aber vefleuerite uns die Fahrtkosten nach Paris um 8®() ML' 
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so thili !wir'für die -Reise 'von..Kaitruhe nach. arjs.gjch .32.000 Mk. .berappen 
mußten. Weder.das eine noch das andere konnte uns die güte Laune, die uns 
der erste Spieltag bescherb hatte, rauben, Dafür sorgte schon unser BÖ13, dessei 
unermüdliches Mundwerk -m14. dem plätschernden Regen gleicheb Schritt hielt, 
und unser langbeiniger,, Riege, der, immer von den drolligsten Einfallen geplajt 
war. Einen biederen Coblenzer1 der von uns ‚auch sohon mal ‚gehöff batte, gab 
er auf dessen naive Frage, wer nun eigentlich von den Elfen. der .‚Deütsche 
Meister esel. zur Antwort, 4daß jeder ein Deutscher Meister wäre, er,. um Bei-
spiel sei der Deutsche Meister. im Weitstoß mit '332 Meter. In Hamburg ;tv'af 
er zweiter raft 1 328 Meter, aber , im Trainiig habe,er, es schon auf 335 Meter e-
bracht!..Pau1censchiäge.'üüdOelächter!  

„ :jj Kehhverließen wir den deutschen Boden, nach. einer hochnotpeinlichen 
Untersuchung;' die aber später, 'von den .Franzosen selbst, als sie uns.Sôort-
beflissene.'.erkannten,-,angenehmerteise abgekürzt wurde und, gings. fiber, 
dbn:Rheini zur ‚;wundersch*nen Stadt".: Zum Regen;1hatte sich une•rssen 
Sthnee'gesbll 'aber,-was machte das uns,4r; fuhren Ia' nacht Spanien.. : Stun.. 
dtfr'Aufenthalt;'. .DerYorsch1ag, 'einen, Rundgang durch 'Straßburg 'zu.«inachea, 
wurde beredtwillig st , von ‚ der ganzen Gesellschaft.. angenommen,, 'aber ..Regen 
und Schnee trieben 'uns bald In eines der schönen ‚Cafés, wo' 1e1ne Mu'silckäpelle 
vor . leeren Tischen rund Stuhien Wiener Weisen erldihgen ließ .und wo dián dM 
für eine Tasse Kaffee 27 Mk. pro Nase abknöpfte Eine Partie Billard kotete 
mch gleich' 130 ML, was wunder, daß uns die ganze' Geshichte nicht recht,gé-
heuer schien 'und wir, die wir uns noch nicht an die Frañkenpreisè gevahnéü, 
konnten, alsbald wieder verdufteten. Um 10 Uhr nachts, ̀fuhren,.,wir 'welter. 
Boß,, dem-'-,‚die, 2. Klasse nicht genugend erschien, hatte sich unterdessen In der 
L.: iä eingenistet aber ..bald wurde er, von dem französlschen.•Sohaffneicder,. 
kein Deutsch .und auch kernen Spaß verstand, wieder herausgeworfen. AU-
mäblich machte sich der Schlaf bei uns geltend und bald herrschte t wohltieü4e 
Ruhe F1fl einem der Abteile, in dem an'defen, leider in ckm methigen, behérrsèite 
die Stimme Boß' mit unerbittlicher Ausdauer Raum und Zeit. Es 'iar±uin 
Davonlaufen und ich, tat es auch. Im Halbàhlürnmer hörte ich noch, wie einer 
unsern Novizen Widder fragte: Schau a mal nat's, wou mir sen?  
in der Ciegerid 'iron Avricourt) Mir mein doch scho In Lühnewill sei!" 'NC, 
Sagt der. Wieder mit einem Blickt .auf eine Tafel im Bahnhof, „mir serthYIhi 
SOrtie!" (sortie der Ausgang.), Schließlich hörte. ich noch, wie ein, anderer eine 
folgende.' - Station mit „Buffet"" betitelte,.„ aber da 'mir.,Fr.ankreich bei Nacht, o 
'gleidhgültig. wie die Gegend hei Wickleskreuth beikNachtiwar. so .schlief ich ënd 
1-Ich ein und erwachte erst als wir in 'die Nähe" von Paris kamen.' Der Tag hätte 
längst .gtg'rthIt ‚un'd bald ;waralles rnünter; Bößaber.war"noch munter.. .---' 

‚Uni'7UhrrnödeflS kanien wir am Osthahnhof -‚ r - 

in1aris -' 

an.. •Ein.Hcrr von der ideutschen.Botschaft die wir von unserer.Durchreits.ever-, 
tandigt hatten, war uns Führer durch das Labyrinth der Metropolitain-Uriter-

g.ru.nd-Bathnnd brachte uns zum Bahnhof. Qual .d'Orsay, in, dessen Nähe'flr.,.çii,. 
kleines' Hott bezogen Der Tag galt -,natürlich einer elligen 'iBesichtigungjejter 
Sehenswur'digkeiten,.von denen die ganze Welt spricht: Vom Louvre'aus,fuJiite, 
uris der W&.andas Stadthaus, an St. Jacques Not re-Darne-Kirc1ie."zuni Panith6bn, 
und 'über. den Jard'in' dc? Luxembourg zurück' um Quai d'Orsay, wo..wir 'uns, iñ 

M der Nahe desgàsrn du Louvre in einem Restaurant zurMittagspause nie1et-
ließen. Fur den Rest des Tages unternahmen wir - allerdings nunmehr dip Hallte 
der."i\r.aainsd4aft. die an.dere"Huilffe w'ar unter der Führung von Träg. zü,Bètt'ñ-
gangen - eine Fortsetzung unserer Wanderung über den Konkordiaplatz dirch 
dti.e Champs Elys6es .zum. krce de triomphe, von da am Palais du Trocdero vdr-' 
über zum Eiffelfu5m und uber das Ohiamp de Mars'arn Dorne des Ifiva1ide vor-
bei zuruck'. zum Louvre. Unterdessen war .‚die Abreisezeit herangeruckt.' Die 
s'chläfrig& Gsellchaf.t wurde :aus' den Btten gehOlt. Nach dem Ahehde'sseri. 

wir voá 2 Mitgliedern der Union sportive erkannt wurden ''nosen wir 
n'Oh-von den Briickefl aus das' unverEeßliche Lichterrne'ef, da Sidb. an den UfeS' 
dü.Sèine' mid den Tüllkriengärten dem Blick eröffnet. ',,! hob 'söho güouk vöft: 
Pätis'Ysagte der Trägs Heiner; der froh war,'aus dem sinnvèrwirrénden Drogth-
12  
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'ken.uif' Autoverkehr, der sich In allen Straßen der inneren Sttit breit macht, 
herauszukeinmern- Wir rüsteten uns zur Abreise und. um 10 Uhr abends entführte 
• as ....der Schnellzug über Orleans und 'Bordeaux nach der spanischen Grenze. 
Die ]Reise' war lang ünd eintönig. Bis 2 Uhr morgens wurde ein .Tarok ge-

- drochen, dann wurde es stille S allüberalL' Der Täg graute als wir in Bordeaux 
ankamen. Nach kurem Aufenthalt ging es 'weiter--. zunächst war wenig von 
derverändértS Flora des LandS' zu sehen..' Der unserer 
Oègen'd r bei 'Fischbach, aber allthählièh än'clérte sich' der ; Charakter des Landes 
voistänaig» Blühende Pfirsich- und -Aprikosenbäume, grünèndè yW'ieen wech-
selten 'mit. dunklen Kieferiiwatdungön, die imthörthrühe Korkeiche' trat' hervor. 
In der I èrne tauchten die Ausläufer der Pyrenäen auf und unserer Zugsrichtung 
zur Rechten das brandende Meer. Auf den Spitzen der Berge jag noch des 
Winters. weißes ..Gewand, 1 am Fuße des GehirEes pochte '4er Fling' —nTh an. 
Cirenzstatlon Hendage. Ein Empfangskomitee 'war bereit, uns nach Iran ±'ii ge-
leiten. tie Pal3forhiàfltäten, waren' rasch erledigt und .‚hach 'wéftigen 'Minuten 
Waren. wir mit Hilfe duet Kleiribahri ' ..‚-

Tinlrun 
zilangt,..auti', 'herzlichste von den Mitgliedern . des 'Real Union Clubs empfangen. 
Dä Orenzstädtchen Iran ist wunderbar' hr ‚den Vor,bergen gelegen, der 'Ausblick 
zum.-Meer-Ist fpj; Die Illusion des schönen warmen Spaniens - erhielt durch den 
Anblickdert tiefvérschneiten Bergó, aber einen herben Stoß, dazu war. das Wetter 
auch kalt und unfreundlich. Umso wärmer war. die :Aufnahme im Palasthotel. 
Die Mittagstafel: stand', schon bereit ; sie nahm unsere 'fiinf Sinne vollständig 'in 
Anspruch; Der Spanier ist. nach deutschem 'Maßstab geniessen,' ein: gewaltier 
Eter. 'Düs sahen Wirt bald ein, daß wir da ohne tüchtiges Training ticht mit-
kämméü .konnten,trotzdem wir welche, dabei, hatten; die' in , Deutschland' ihren 
Maim 'u stellen wisseii. Immer neue und' neuartige Gerichte trugen 'die: Heben 
'herbei, daiu kredenzten. sie: den Wein, den weißen sowohl wie 'den ' . roten; in 
beliebigen Mengen: Alles mundété vorzüglich, nur den Oliven konnten 'wr. 
äbÖht' keinen Oëschmäck abgewinnEn, auch äußerlibh waren sie: uS unbekannt, 
der eine hielt sie für Essiggurken, unser' gelehrter Doktor aber für Mispein! 
Nachmittags besichtigten wir,' nachdem Uns das' Wetter jeden Versuch, die 
-Umgegend kennen zu lernen, zunichte machte; lèdilich defi Spielplatz des 'Union-
klUbs. . Nach den ZeitUngsmeldungen 'spielen die Spanier auf hartem, grasfreiem 
Boden, aber wir waren angenehm enttäuscht beim Anblick des mit einem üppigen 
Grün bedeckten Platzes, dessen Ausmaß auch . den, unsrigen entsprach. - Nach 
Bädern und Massagen und einer reichen Abendtafel suchten' wir alsbald unere 
Betten auf, in denen wir, da' sie dem unEewöhnlich ' raühen Klima ‚ nicht ange-
paßt waren, erbärmlich froren. Leider hafte der Wettergott auch anderntags - 
kein Einsehen, es goß zeitweise iii 'Strömen, sodaß nicht ailzuviele Zuschauer 
aus dem an und für sich kleinen Städtchen zum- Sportplatz eilten, obwohl 'die 
Arbeitsstellen' unserer wegen vorzeitig, schlossen. Während des Spieles selbst 
setzte der Regen angenebmerweise au-s. 

Wir traten mit folgender Mannschaft an: 
Basken, die die eigentlichen Bewohner des nordöstlichen Spaniens sind, die noch 
ihre eigene Sprache sprechen, die 'Vom Spanisöherj so weit entfernt ist, wie 
der Further Dialekt von -der. chinesischen Sprache. Auch' sonst verhalten' sich 
die Basken zu den Spaniern, wie etwa die .Niederbayern 'vu den Preußen. 

Der R.C. Irun zählt zu den - spielstärksten Mannschaften des ganzen König-
reiches. Früherer zweimaliger spänischer Meister, hat. er sich in 'dieem Jahre 
-durch seine Siege über A.C. Bilbao arid 'R.C. - San' 'Sebastian zum Meister der 
basktschen Provinzen heraufgeàrbeitet im'd kommt nun 'in die Zwischenrunde 
der spanischen Meisterschaft -gleichzeitig mit Barcelona Madrid und Gijon. 

Wir treten mit folgender Mannschaft an: - 

Stuhlfauth - 

• - Grünerwaid .. Kugler. - 

- Schmidt Kalb  

Strobel Popp - Boß Trag :- Sutor 
.Mit Besorgnis sahen wir dem Spiel Kugiers entflgen, war doch sthi B. 

finden in Nurnberg noch aussichtslos, aber es sei gleich. im vornherein gesagt, 
a-a 



er adelt alle 5 .S felt thirch, spielte ausgezeichnet mid wir, ----i bättws S betnahe 
zu Haus gelassen. Beim Gegner fehlte :der'.Mitteli,äufe.r René 'Petit ein geborener 
Franzose. Vermutlich ist er ajbsichtllich dem Spiele ferngebiie en aus politischen 
Gründen, da er gleichzeitig auch noch der.: Mittelläufer der : ranzösischèn . National-
inauischaft Ist. Was,. ums gar n1cht gefallen. konnte, das ,.war, abgesehen vorn 
Schiedsrichter, der große- Ball. Wir hatten unseren, eigenen Ball dabei, mit %dem 
• wir auch •verabredungsgemäß das Spies "begannem Unser •maschlnenmäl3iges. 
flaches Paßsp'Iel, sicherte, uns bald eine gewisse Ueberlegenheit, die abér in .iichts 
weiter bestand, als daß wir vor <Leni Tore des CIègñers, den wir chart bedrängten', 
durch unsere '3 lnnensthrmer In den ersten 20 Minuten,"die unglaublichsten Bälle 
ausbießen,' 3 Tore hätten leicht erzielt wM-den können, wenn —; nach 29 -Minuten 
indessen jagt Trüg einen Bail in dIe rechte Ecke.' &ifälL Von nun ab spielten 
cite lrüüer mdi Ihrem Ballon weiter, èirüe heftige Angriffe brachten die" Unsern 
im 16-Meter-Raum zum Stehen. Der Mittelstürmer Patnoio wurde von Kath gut 
gedeckt, der , Linksaußen erwies Sich als guter Dribbler und Techniker, .det. Halb-
rechte verschoß einmal eine gute Gelegenheit.. Nach Sèitenwechsel protestierten 
wir gegen due unförmliche Blase, schließlich wurde unser Ball wieder akzeptiert. 
Aber all nach exakter Gesarntkom'bination zwei weitere Tore durch Trat und Popp 
fIelen, 'flog der Ball auf Nimmerwiedersehen hinaus und die Blase"dominierte' end-
fllttg. Nichtsdestoweniger waren wir noch zweimal erfolgreich, währe&I 'die 
Angriffe "der Spanier an unserer standhaften Verteidigung. zérslitterten. Unsere 
Spieler wurden beim Verlassen m itt 'Beifall überschüttet, 'die Spanier '..'dagegeti 
mußten auch von holdem Frauenmunde einen' herben Tadel hdnnethrnön. Nach 
spamlsohen Begriffen war das Spiel überaus fair, hack den' unseilgen .-- und wir-
haben doch sicher keinen strengen Maßstab' --7 eher alles andere. Die Angriffe' auf 
unsern Torwächter waren schaudererregend. Stuhlfauth -war oft. beini Halten 
des Balles von 3 Gegnern umringt, welche mit Händen und Füßen auf Thn ein-
schlugen, wozu das Publikum Beif all 'brüllte. Andere Länder, andere Sitten.. Bet 
'UflS Ist der..' Torwächterschiitz zu weitgehend, ‚In' Spanien- ,- wird der Torwächter 
als vogelfrei erklärt. . (Fortsetzung folgt.)  

nih jllfltoi. 
Alle 'Weit mit Riesenfreuc? 
Hat das' Telegramm vernommen, 
Daß bei Qustav Bark 'Ist heut' 
Ein strammer 'Bursche angekommen, 

- r 

Daß schon mit seinem ersten LaUer 
Er tat dem stolzen Vater kund: 
Auch. ich werd' einstens ein Fußballer, 
Denn jetzt schon wieg -ich-Aast 9 Pfund. 

Führwahr die .Leistung scheint unheimlich 
Und alle' Achtung dem, der's kann! 
Denn jedem klingt's .ja unwahrs'cheftilich.' 
Ein Noch der Frau und auch dem Mann! 

Den Gliickwünsch,. den "erdenklich` 
B1ng' Ich dem stolzen Elternpaar, 
Zu diesem „Bröcka'lla" dem 'festen. 
In aller' Herr'gottsfrühe dar. 

I 

LUnd mit dem Wunsch will ich vereinen, 
Daß Euch das Glück recht bald 'bescther'. 
Gleich nächstes Jahr schon Wieder einen, 
Der. Reihe nach dann , nach viel mehr. 

Bis dal In Euren spätein Tagen,, 
Selbst eine" 21?' Ihr habt geschafft 
Dann kann der Vater „Gustav" sagen: 
Hipp-hipp-burri Die Bark-Mannschaft. 

Körber. 



Nduuulllahlflldfl .1111 P11hz 1022. 
a) Volimitgiledar: 

cairn Frnni, stud. jur., tletneSpiatz 10/3, 
Féldminn Hermann, Fabrikbesitzer, -Erlangen, Seadanstr. 20. 
Fett Andr., Tecthniker, Scboppershof$ r. 89, 
Fink Hans, stud. .rer. inerc., Winlclerstt. 20, 
flaäs Heinr., Techthker, Kopernikuspiatz 17, 
Hacker Fritz, Kfth. Direktor,' Harinoniestr. 11, 
Hertlein Friedr., Kirn., Wodanstr. 16/3, 
lilppel Ludw., Kfm., flolz.gartenstr. P139 
Hopp Hella; Bieicltstr. 2012, 
Horneber Georg, Betriebsbeaxnter der Masch.-Fabrik Kayser, 
flilen Joachim, Kfm., Ernstthal, 
Inseisberger Hans, Kirn., äuß. Sulzbacher Str. 38, 
Keßler Eugen, Kfm., Kaiserstr. 26, 
Klein IieInr., Student, Bauerngasse 36/3, 
Koller Hans, VlAngestellter, Sieniensstr. 39, 
.Küsters Hats, Kfm., iosefspiatz 4/3, 
Körner Oretch., Kontor.,. Lauf, Mühlst! 5,,. I 

Krug Walter,, Maxtorgraben 25, 
Ltebstädter Otto, Kfm., Further Str. 61/1, 
Liebstädter Rudolf, Relerendar, Further Str. 6111, 
Müller Walter, Volontär, Ernstthal, 
PIoner Karl, Mech., Pilienreuther Str. 39, 
Rausch Hans, .Polizeiwâchtmstr., Harsdorferstr. 1712, 
Reineniund Bruno, stud. jur.. Bahnhof str. 23, 
Rittger Hqgo, Bankbeamter, Königsstr. 3312, 
Schmied 'Hans,. Kfm., Clohendorffstr. 19, 

Schulz Gertrud, Sulzbacher Str. 24/2, . $ 

Schuster Anton, Kfm., Wiesenstr. 15/3 
SSenzel Adolf, Mech,, Münzplatz 912, 
Vieweg loséf, Beamter, Walzwerkstr. 6211. 
Weilacher Karl, P.-lnsp., Wodanstr. 47 
Wetninann, Maria, Frau, Bulniannstr. 3173, 
Widerspick Hans, Beamter, .Mar4entorgraben 910, 
Wiegner Georg, Kfm., Karolinenstr. 10, 
Wolf Arthur, Kfm., Drogerie, Regensburger Str.,.. 
Zucker Phil., Konunerzienrat, Frauentorgraben 43 

b) jugendnhltglleder: 

Baucty Fritz, 'DentS W11fl, Hager Konr., Heberger Hans, Hofmann Ludtw., 
flöfler Eva, Kaiser Georg, KieBel . Georg, Klingler Kurt, Krumhotz Martha, 
Kuch Crete. •1 

Oescbältllcbes. 
• Der'S ortlehrer Herr Hartmann empfängt Weisungen anflcthtie.ßilcb 
durch die engere Vorstandschaf,t. Abteilungsleiter, Spielführer und 
Mitglieder werden gebeten, nötigenfalls Anträge usw., die den Sportlehrer be 
treffen, an' die engere ‚ Vorstandschäft zu richten. I 

£ Die Verteilung der Wettspielplätze und Festlegung der, Termine. geschieht 
grundsätzlich Mittwoch aliends Im. Klubhaus durch Herrn Hartmann. Säthtllche 
Spielführer müssen dazu anwesend sein qder Im Verffilnderuhgsf alle einen zuver-
lasigen Vertreter bestellen. ' ' 

- Die Herren Spielfü'hrSr der Voilmannschaften werden ersucht, die Verhand-
lungen Über die Wettspielabschlüsse, sowie die Mannschaftsaufstellung und. even-
tuelle Ersatzbeschaffung von nun an seThsuindig zu übernehmen. Sie sind jedoch 
betreff der , Spielpiatzirage. an die Dispositionen des Herrn Hartmann gebunden. 
Die endgültigen Spielabschlüsse bedürfen, sel.bverständiich der Genehmigung dies 
Spielausschusses. 

Die Herren Spielführer werden erneut angehalten, die Sp1elrtltate sofort 
nach Spielscliluß telephonisch an die' Geschäftsstelle zu melden,  



• ' iuscrc.PIuUauIue. 
(You It Ucriel). 

- (Stsétthi»';, j; :. 

Aus der 'Geschichte 1er FußbaUbeegung,liel?e 4 sich o rnanohés; treffende 
Beispiel für diese Sätze anfuhren; dabei ist wohl selbstv'erstandhc daß das 
Gedeihen eines Vereins auch noch von. 'ande.rea..Dingen abhängt;;-H..aber stabil 
in seihen Leistungen zeigte sich ein Verein erst; dann4.' yénrF 4ai k&rieinschaft-
lache ' Ziel alles Zusamrnenwirken erreicht 'war, wenn der' .fno ren'dike Sport-
platz geschaffen war. ',•' . .. 

.‚ • 

• ‚ Wie nun der I. F. C. diele bebensaftigabe angeackt und 1gSsrt hat, Ist 
mit dem einen.,Hinweis genügend illustriert, daß• der 'Vereihsbesitzsich •von 
der oben ,'angeführten «Plah'ke im Wert  von etwa :400 MarlC •innedialk'.20"Jahrèn o einem Besitztum entwickelt hat, das»nch heutigen B g!rifitü eiiu'Midiionen-
objekt darstellt. Aber nicht die"Größ& der Zahlen ist in 'idieser'raplden Ent-
wicklung- das Wertvolle, sondern das bahnbitdhendë' Moment, d2s' jede Etappe 
tut. dem Weg von der Deutschherrnwiese: nach Zrzab'el1ipf .auszeichnet; wodurôh 
wir auch m dieser . Richtung immer fahrend wurden. Werin-nian Nürnberg-Furth 
die derzeitige Hochburg im EußbaUs'Pört9nenflt, so gilt dies aubh.hn':Thnbl{ck aal 
seine Sportplätze. Man sehe i. 'B. einen Augexthlióknach "Mürithen» das eine 
ältere Geschichte besitzt. als wir in 'Nurnberg-Furth, das aber erst 1921 in dem 
Teutoniapiatz "eine Anlage erhielt» di& der unsrigeif vorn Jahre 4913 gléichgestêllt 
werdeii kann; dagegen bsifzen 'wir 'eine 'Reihe •Vdñ ‚Spidlplätzen,' die 'aüch' bach-
gestellten Ahsprücii'en genügen. IhreEntste4iüng ind..äußØrd'Oetaltith*iSt niöht 
zum geringen Teil., .auf 'den EinflUß 'uh'd das Vorbild •in Zerzabeishbf zurück-
ziAühren. Zur Ze.it sind '*fr ja' durch die • ieivereinigungFürtlfWi auch "vom 
Turn-Verein -46 mit ihren Platzen Überholt-; aber schon können wir sieder mat 
Neuerungen aufwarten, die «'uns für eifte 1 Sbännö Zeit abehmt an die Spitze 
schieben werden. Nach dem Kr'iage zeigte sich; daß bner Wetthelplatz sowohl 
in sporttechnischer Beziehung nicht 'hieht genügte, als auàh .die Zuschauermenzen 
nicht mehr einwandfrei zu fassen vermochte So ergab sich ganz vbn selber 
die Notwendigkeit eines Umbaues. Dieser wurde Ende 1920 beschlossen; mi 
April 1921 lagen dann die Plane vor, fur deren Anfert igung zuerst' einige Fragen 
zu losen waren, die sich auf die Gestaltung der verschiedenen Lautbahnen be-
zogen.' Die Neuerungen bestehen einmal in der . Errichtung t einer 'Rundbahn mit 
Jtalbkreisformigen' Kurven, 'die dem Lauf er eine stetige ichtungsäiiderung er-
möglichen, in 'der Anlage einer besonderen 1QO"ni langen •und'4' in breiten- Sprung-
bahn an der Tribünenseite, in einer .durchgreifenden 'Ent'wasserung des eagent-

/ lichen Spielfeldes, zum" andernT im Ersatz der 'hölzernen Zuchauerpianke eitie" durch'solche, aus- zusammens.etzbaren Eisenbeton. und 'in einem zweckmäßigèü 

Ausbau der Böschungen, um jedem « «einen bequemen Ueberblick über 
die Veraiita1t4iiPgen' zu: sicherm Dies wird erzielt ‚durch. den: Einbau' von.)Beton-
stuf,eñ: die durch engere bzw. weitere Anordnung den "l. und '2. Platz dntrehend 
unterscheiden. • - .•' • ' 

• . '-k. ' t._.3 

Was die Durchführung der Arbeiteitanangt, so geschah die zunächst not-
wendige., Er.dbewegung durch einen Stamm treuer., arbeitsfreudigr Mitglieder; 
4r Dank, der diesen bereits in der Qeneralversammling ausgesptobhn «rurdp. 
501; an .dieser Stelle wiederholt. Alles, andere lassen wir in eigener Regie durch 
Arbeitslose ausfuhren Die Schwieri,gkeit de'r,,Materialbèschaffung fur. die Böschiln-
gen behob sich dadurch, daß uns wie andern Vereinen die stadtische Mu1labfuh« 
zuSleitet wurde, die -i-- so hoffen wir -- solange an halt, bis bequem 25-3D 000 
Zuschauer unterjebracht werden konnen. Nach den bisherigen Erfahrunken, w*d 
da'z'u noch ein halbe Jahr vergehen, innerhalb welcher Zeit die übrigen_ Arbeitenc 
wie Bau der . Aschenbahn, Verschiebung des Spielfeldes usw :vol1eddet sein 

sén. daß' beim Beghm"dQr nächsten 'Verbandsspieie 
seinwird .:H. • ' •• «,1 ‚ " 

.be  'genehmigte 'Bäüsummé von" 300 000.—:Märk 'wfrd voraussichtlich' •en-
gehalten kverden können. wenn nicht die allgemeinen Verhaltniss&'eine. unr 
geheure Steigerung der Lohne verursachen. 

• « • •.‚ An ‚diesen .ersten .Teil unseres. Bauprogramm Wird sich dann. unmittelbard&yA'usbau der Qesamtatilage anschließen in .der' Weise,' wie es die« beietgebene.. 
• ‚ • - I ':' 
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Planskizze ausweist Ob` dabei &r Gedanke eines. Schwftntnbades venukkifoht 
werden kann, läßt sich zurzeit noch zucht übersehen, die übrigen Einrichtungen. 
wie Hockey-Wettspielplatz, Tennisanlage, werden und müssen gemacht werden 
aus den eingangs erwähnten Gründen.. Ist auch dies geschehen und tat sieb 
unser Sportpark in dem beabsichtigten Umfang gerundet, dann dürfte er keinen 
sthlec4iten Platz einnehmen in der Reihe der Sportplätze Deutschlands. 

flhlillen 'nnscrc Sporilciler Ihre IDilidilen? 
.thn diese Frage prüfen zu können, muß 'zunächst ein Maßstab für' die - 

Pflichterfüllung geschaffen werden, der dem Uebungsleiter zeigt, wó er dcii Plie 
auszufüllen hat, der ihm ain'ertraut Ist. ' 

Ein Sportleiter, Schwimmwart, Spietführer Ist das Vorbild seiner, tlnn7anver-
trauten Vereinsangehörigen und Jugendlichen. Wer es ernst nimmt mit der Pflicht 
muß zunächst sein Wissen und Können so weit ergänen, daß er das Wesen seines 
Sportzweiges ‚beherrscht. Die Tätigkeit dieser Führer unserer Sache känn nicht 
damit erschöpft sein, daß sie regelmäl3ig Miren'.Bhreiiplatz bef'Spielen einnehmen 
und sich mit der Technischen Leitung einiger Veranstaltungen begnügen.'- 'Werden 
ernsten Willen 'hat, seine Pflicht zu erfüllen, der muß zunädhst das Ausbilden Und 
Ettlehen an sich selbst beginnen.' 

Es Ist falsch, von den uns 'Anverfrauten Pünktlichkeit zu fordern und selbst zu 
- spät 'oder gar,.picht zu kommen. 

Es Ist Unsinn, Enthalisanteit zu predigen und seIb'st mit schlechtem Beispiel voran 
•zv g ehen .  - 

Es 1t zwecklos der 'Jugend mit deth Olinimstengel im Munde das Ranclen 
zu verbieten.  

Es Ist dumm, von den anderen ehrenhaftes, moralischeE, sportliches ‚Bemshnicn 
zu verlangen Und setht das Gegenteil zu üben. 

Es ist unwichtig, ob 'der Sportleiter der beste aktive Sportlei -Ist. 
Aber wichtig, daß er seine Sportart in Theorie .und Praxis beherrsäht 

Der ideale Führer muß also bemüht sein, alle Lücken im Könnön Wissen, 
Benehmen, die erfindet, auszufüllen, und so zum Vorbild der Jugend zu werden, 
dann erst erfüllt er seine Pflicht. r Kühn. 

Wunflern? 
Zu Beginn des Jahres entschloß sich die Verwaltung, auch d.s WaMern 

offiziell in den Kreis der von uns gepflegten Leibesübungen einzubeziehen. 'Die 
bisherige Wintèrspoi-tabteilung wurde in die Wintersport. und Wandrabtei1ung 
(.,WI-Wa") umgestaltet. Nirgends liegen Mißverständnisse über 4je'Absi'chten 
näher, als bei dieser Neuerung, sodaß es am Platze ist. über Sinn undZweck. des 
Einrichtung aufzuklären. ‚ . .. 

Die za!hllosen'Wanderverthae, -Bünde und- -Ge9ellschaften, die das :Wandern 
oder gar dn Massenwanôern als ausschließliche Bestrebung auf- Ihr Paflier re,' 
'schrieben, sollen durch uns nicht 'Vermehrt werden. 8e1 uns kann dö'Wanderü I 
nimmer eine andere Rolle spielen, als die eines wünschenswerten Crgänzuncjs-
sportes. Daß das Wandern dieser Förderung würdig' ist, darüber'bra-uäheii nicht 
erst diese Zeilen belehren. Wir erstreben, daß unsere aktiven -Sportler aller 
„Waffengattungen', aber auch unsere leider so zahlreichen Passiven, insbesotvdere 
aber unsere Jugend ab und zu einen freien Sonntag benutzen,.um ieichtheschwjngt 
und der Sorge entlastet in engem Freundeskreise — vielleicht im Rahmen-einer 
Spielmannschaft - eine Wanderfahrt machen, deren Sinn und Zweck nicht nut 
in dem persötilichen Gewinn an Gesundheit, Herz und Gemüt sich' erschöpft, Sons 
dern auch dem Vereinsge!ste dient wenn Geselligkeit und K Am ar a d s  h a ft 
an allen Lebenslagen begründet werden.; 

Aufgabe der Abteilung Ist es dabei, den Vereinsmitgliedern, die Vorteile in 
verschaffen 'bzw. zu sichern, die für Unterkunft, Verpflegung, Fahrpreisetmßjgun 
usw. erreichbar , sind. Schon verschiedentlich sind Angebote und Anfragen an 
den Verein gekommen, die beispielsweise die Unterkunftstätten und Jtgendwan' 
derherbergen b den bayerischen Alpen und in der Fränkischen Schweiz uns tür 

I 

a 
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VGfügüng stellten. Die Vorte}ie, die Dank der Tätigkeit des Stadtverbandes uns 
liledüroh erwachS'n, wollen wir fleißig ausnützen. Der Mittler hierbei wird unsere 
'Ateilungs1eItung sein. * - Dr. P. 

DCI ‚WusscrsptcicI.. 
„Aeglr"-Chemnitz gegen 1. F. C. N.' 6 : 6 (3 : 4). 

Eüe recht abgénehrnë Abwechslung' In 'die Reihe der Polcaispiele brachte 
vergangenen Sonntag das Spiel „.Aegir"-Chernnit± I gegen unsere 1. Wasserball' 
imaiinschaft. 'Mit 6:6 (IIalbüit 4:3 für uns) trennten sich :cue beiden Gegner, die 
-einander an folgender Aufstellung gegenübertraten: 

Berthold 
- Stengel I ' Etsenhut 

Kipfer 
'Se'ltz '' '.' Trapp ' Schmitt 

Spörl desemann. Findeisen 
Böttger. 

Pötsch Riedel 
/ Breitling 

Das ganz 'und gar-dem Spielverlauf,' wenn auch die beiden 
Torwarte Je zwei oder drei Bälle hätten halten müssen. Für unsere Mannschaft 

a bedeutet 'das Resultat' im Hinblick darauf, daß sie das erstemal in dieser Aufstel-
lung spielte, einen erfolg. Sie hat gezeigt, daß der Wille zum Sieg in. ihr steckt 
und . daß, es. auch.‚ ohne die Kanonen geht, die ihre vornehmsten Aufgaben an-. 
scheinend darin erblicken, dem' Spielfithrer bei Je'der sich bietenden Gelegenheit 
den'.. Stuhl vor, die Türe zu setzen.. Der Verlauf des Spieles selbst war sehr. 
bewegt, äußerst fair, eine Wohltat im Vergleich zu unseren Punktspie•len. Beide 
Mannschaften hatten ihre Stärke Um Sturm und hier wieder fiel der Chernnitzer 
Mittelstürmer durch scharfe, wohiplazierte -Schüsse auf: Bereits in der 2. Minute 
ging der Club durch seinen Mittelstürmer, der aus kurzer Entfernung unhaltbar 
einsändte, in Führuhg. Schon In der nächsten Minute mußte Berthold den Ball 
aus sèitem Tore holen: Dais gegenseitige Tasten und 'Fahlen nach Schwächen 
rnachte,ällmäh'lich einem ganz ansprechenden Spiele Platz, in dessen Verlaüf sich 
unsere Gäste wiederholt als ganz gefährliche Torschützen zeigten. Beim Seiten-
wechsel stand das Spiel 4:3 für uns. Um (den Sieg brachte uns der Umstand, daß 
es unser Kipter nicht übers Nerz brachte, sich einmal 7 Minuten in Stillschweigen 
zu hüllen. Bekanntlich., wird Reden beim Wasserballspiel mit. Herausstelleil be-
straft. Die Folge war, daß unser Verbindungsmann 2mal vom Scthiedsridhter bis 
zum nächsten. Tor aufs Trockene gesetzt wurde, was beim 'Waserballspiel ein 
sicheres Tor bedeutet. 'Uebr'igens wäre eine solche Regel auch' beim Fußballspiel 
recht heilsam. Alles. In allem jedoch ist das unentschiedene Resultat voll-kommen 
gerechtfertigt. Unseren Torwart sahen wir schon bedeutend besser, wenn er auch 
verschiedene schwere Sachen hielt, dagegen kämpfte die Verteidigung mit Kipfer 
als Verbindungsman'n recht wacker. !nsbesön'der'e unser „Kleiner" hat sich, sicht-
lich Mühe gegeben; - - 

•Der- Stürm war in seiner Gesamtheit nicht einheitlich, was durch das erst-
malie Zusammenspiel leicht erklärlich ‚ist. Man sah hier mehr Einzelaktionen. 
Am 16. Juli werden Mravf unsere gestrigen.,Oäste, die sich nicht nur als echte 
Sportiçr, sondern auch als 'recht nette Geselischaftler erwiesen, im Rückspiel 
in Chemnitz treffen.. Wir, wünschen nir, daß das seinerzeitige Spiel ebenso har-
monisch verlaüfen möge, wie das ‚gestrige. Dem Schiedsrichter Herrn Meier-: 
Bayern. 07, der, was wohl auch, ziemlich selten ist, zur beiderseitigen vollen 
Zufriedenheit arbeitete, sei an dieser Stelle ebenfalls bestens gedänkt. Kühn. 

IJnHEilIvcrstthcrun. 
Kein Mitglied des 1; F. C. N., 'welches aktiven Sport treibt, sollte es ver-

säumen,' sich, in die Unfallversicherung. aufnehmen zu lassen. Der Club seDbst 
kanne naichflaftbar gemacht werden, d,ènn Jeder treibt Sport auf eigene Haft und 
Gefahr. 



Was liegt nun nA!her als sich gegen, etwaige Unfälle de auch den tflth-
tigsten und gewandtesten Sportsmann treffen können, durch Versicherung zu 
schützen?  

Der Club hat bei der „Nürnberger Lebensversicherungsbank" seine beiden 
èñten Fußb11-Mannschaften auf • Clubkosten versichern lassen, übernimmt' jedoch 
auch die Versicherung weiterer Mitglieder zum Selbstkostenpreis. 

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, welche sich bei folgenden 
Sportarten ereignen können:' Fußball, Hock'ey,' Tennis,-'Leichtathletik, Turnen, 
Schwimmen, Rodeln und Schneeschuhlauf. (Ausgenommen sind Rugby, Bobsleigh-
fahren, Schneeschuh w e t t I a u f und Schneeschuhlaufen im Hochgebirge.) 

So kann sich z. B. ein Mitglied gegen eine Jahresprärnie von 60 Mk. ver-
sichern lassen und erhält dadurch: ‚ 

im Todesfall . . . . I. . . . Mk. 24 000.— 
im Invaliditätsfall . . . . . Mk. 48 000.— 
im Krankheitsfall '. . täglich .Mk. 24.— 

Die Versicherungssummen können jedoch auch erniedrigt werden. 
Darum Sportsmann, ob du' ledig oder verheiratet, bist, du schuldést es dir 

selbst und deiner Familie, dich versichern zu lassen. 
Nähere Auskunft erteilt 

E. Duribeck, 
Bucher Str.. 100 Oder Fernruf Nr. 7343. 

Sporfiunnor.. 
* 

Die Wi-Wa-ler und die Hogei'er machen demnächst- ihren ersten Ausflbg. 
Der Sportruf unserer Hockeyspieler heißt von nun an ‚Jiu'pp; Hupp, liurEah!" 
Scherzfrage: Wo WrWa Wu? 

trnjp;qenpuE pun -4iodsiaupy '2UPPSJUM ' agE1;s1asN :;ion4ny 
• Welches' ist ''er neueste Sport, der in Za'bo gepflegt. wird? 

ptflqoua)j IG(j 

Ein alter Turner sprach neulich in einer R&d über den Zusammenschluß 
• der Leibesübungen treibenden Vereine ergötzlich von „leibestreibendèn 

Uebungen". ' ' Dr. P. 

Alludur. 
As Täfala glotzt der Pöita o 
Drin in der Königsstraß, 
Dou hängt a' neia Zettel dro, 
Damits a jeder waß: 
„Beim Boitl Popp, barn Zigarr'nmo, 
Dciu is a Bou ogkumma." 

Der Pöita schellt beim Pawl 
„Wos nets, ton runtakumnia!" 
Derzihlt'rn gleich die Neuigkeit 
Löigt a im wo's dazou. 
„-Und woahr is we'rkli? Dös is gscheit! 
Wöi haßt er denn der Bou?" 

Den Pöita kummts ganz därinil o, - 

„Der Bou haßt ‚H all er t or'." 
Wenn arier halt nit ungarisch ko, 
Dein kurnmts ganz spanisch vor. 

Der Pawel lacht si ball an Kropf, 
Schreit nunter af die ‚Gass'n: 
.‚Dou häitn's doch den arma Tropf 
No gscheita P I ir r e r" ghjaß'n!" 

Dr. P. 



DerSrftiIills1cr. 
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• Ein armer 'Wicht ein rechtes, Ekel, 
Ein jämmerlicher Kautz du, bist; 
Kennst* keine einige Fußballregel, 
WölBt nichteinmal;jwasr Fußball-ist. 

• Sthist nithals.. eine- Fußballblase, 
Sahst 'niemals ;ein benetztes Goal? 
„Géfährlich"? Welche dumme Phrase, 
Du plapperst, andern nach frivol. 

Saht niemals inoch, berühmte-,Größen, 
Warst nie bei einem Faßballspiel,' 
Wie soll ich mir das Rätsel losen? 
Dies alles: sagst du und bleibst- kühl! - 

Und.-s4aznst didi nicht bis zu den Ohren? 
Or-:hött'ès,hört es, "gute Leut'! _. 

Der Mensch lst.für die Welt verloren, 
Gehört ins Narrnhau zu Bayreuth! 

Kennst du denn.nicht den Stuhifauts-Heiner, 
'na, aber dieses.tück'ist stärk!' 
Du bist ein Menscli'(und .as für einer!) 

v. ftçtTndkennst nicht emmal Gustay. Bark?!  

• t:-' ¶C r• - r '' '- i 

*: Und. Kugler nit da armer Igel, 
Sahst niemalS Strobel, niem-à15'- Träè? 
..NoAKaib,Lnoch Sutor, Popp' und Riegel, 

.' Eiensch, du -'bist verrückt;-  erwäg!" 

a' 

1 

a ' 
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.Kennst dü' 'nibhi-B6s, nicht- Grütiewald? 
Von 11keniSdu-'*ohl einen doch? 
DS IJ-rteil'hörealsobakl: 
Freund!' beine 'Bildung, hat eih toch! 

I 

'± So sprich, was weiß(du von Vereinen, 
Die -widthens1ch dem Fußballsport: 
Nenn' rasch die großen und die kleinen. 
Nun? Nichts- von alledëm, kein Wort? 

Was,' du kennst nicht den 
Nicht 46, das, 'wär' schön; 
Ja; solche Geistesarijiut rächt 
Kennst nidht den' ersten F. C. 

TV. 60, 

sich, 
N.? 

NIÔIII Spie1vereiniung, nióht rranken: 
Nicht N. F. V., nicht „Sandow-Pfeil"? 
Na,, herzlich will ich mich. bedanken, 
Für solche' Freundschaft all -die -Weil! 

— Du kennst auch. nicht, die Sportverbände? 
"Dëtgrbße-',,Deutsche Fußballbund" 
4 Ist  unbekannt, dir, .sVo - nur fände 
Man'deinesgleicheñjn der Rund? 

Ja, viele graue Dinge kennen 
Die Menschen von der Schule her, 
Doch keinen Hofmann kann er nennen 
Und, keinen „Zabo" kennet er. 

•0 
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Statt ifafi (hr be! rden Professoren 
In der Geschichte !ernen müßt, 
Wann Kaiser Wilhelm Ist geboren 
Und wann der Mann 

Lernt lieber unsere' Tagesfragen.-
Das Datum einer Meisterschaft, 
Die zwischen Nürnberg ausetragen 
Und ‚.Vorwärts". solche' Sach' bat Saft. 

Wann ward der F. j C N. egrftndet? 
Wann weihte man den .‚Zabo" ein, 
Den auf dem Atlas man nicht .findet* 
Wer war der erte Sportvereln? ‚ 

Das müßten, künftig sein die Nonnen 
Des Unterrichtes, wozu noch 
Die Schule 'Not hat die Reformen: 
Der Sport. det Fußbal!lebe hoch! 

.‚Alfred" ironi Péthiät 
- p 

I., 

'7 

MA 
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Zunächst solche, die gaf r keine mehr sind: Bolt! PapP IM "Gustav Bark: er-
öffneten die Folge ihrer zahlreichen Kinde'rsöhar einstweilen nilt strammen Buben. 
Popps Stamnrljalter bewies bereits vorzügliche Stllrmeranlagen, Lnd'em er 14 Tate 
zu filth auf die Welt kam. Barks Sprößling aber hielt die Pdsitlon, wie man e 
von einem zuverlässigen Verteidiger.' gewohnt ist und. vetsj4cIit auch sich zur 
Gewichtigkeit seines Vaters auszuwachseit, Alle Khzbfreithde wünschen den 
Elternpaaren von Herzen Glück. * 

Unser früher so elf rig tätiger Karl ]ReicheJ,e hat sich vermählt. Auch bIr 
bringen wir die Glückwünsche des,Klubs zum.. Ausdruck. ..• v 

Bedauerlicherweise hat Herr Aug. Hussel persönlicher Differenzen wegen 
sein Amt im Veraraltungsausschuß niedergelegt. Es entgeht, uns dadurch wieder 
ein pflichttreuer-Mitarbeiter. der ehrlich und überzeugungstreu für den Klub seine 
Zeit opMite. Die Funktionen des Herrn Mussel Im Stadtverband übernahm Herr 
Architekt W. Heinz. den Nachfolger als Platz-, flaps- und \Virtschafts-Ausschuß. 
vorsitzender bestimmt der Verwaltungsausschuß am  

- Wir planen mit einer Ersatz- und einer Lehrmannschaft .v Ostern Expe-
ditionen nach Thüringen. Auch Herr Zepf wird seine Schutzbefohlenen vorallsv 
sichtlich in diese Gegend führen. 'Die 3. .Jugendmannschaft ftthrt nach .A,'-"term 

Zahllosen Einladungen Folge leistend, beabsichtigt der --1. P C. für 
Weihnachten eine zweite Wettspjeljreise nach Spanien. im August werden wir 
voraussichtlich eine stanische Mannschaft iii- Nürnberg begrüßen. 

C 
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* 'Herrbnsdhneid Sei 
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Optiker Schro'der, Hefnersplatz 8 
• Spezial-Institüt zwecks An-

fertigung wisseñschaftlith I 

richtiger Augengläser 

Photo - Apparate 

und 'Artikel. 

NO mborol'sch moldllworoofhrik 
N!ederlage NURNBERGI Könlgstraße 13 

Fernsprecber 1755 

Vereins-Geschenke 
Ehren-Gaben, Sport-Preise 

in unübertroffener Auswahl. 

r -rwr JsriW1u esr -gr--i&- -d 

r{ JomaYer, Turn-berg, 'fldlersfraßi 
Cager und gabrikanon Don 

ãurbeIen,' gold-, und silberroaren 
  cReparalurmerkstalte   
Vorteilhafte fachgemäße 9Ttodernisierung aller Sthmuck-

gegensläde, Sporlarlikel usro. 

-  

f r•j . '4 •.f4r'ser.I dl 

Licht-, Motor-, Klingel-, 
sowie Sonstige Stark-
und Schwachstrom-
  Anlagen.   

werden, wie aith Reparatürèn 'in fachmännischer 'Weise mit nur bestem 
Material und unter bilhigster Preisberechnung ausgeührt von der 

AIIuemneu EIehtrIzItIlls -Verwartwigsste!Ie 0. M* D. H., •llllrnlierg 
"Fernruf Nr. 53 und 11010 Glockenhofstr. 23 Fernruf Nr. 53 und 11010 
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o 'ka'l w Us • . IS 
Pfeil -sàndow 

gegen 1. Fußballclub Nürnberg (Deutscher Meister). 

Heutige Mannschaftsaufstellung. 
Pfeil-Sandow. 

ft. Lutze 

Hermann 

Miller. Krber 

Beck 
-. 

Sdiiermann - Vogel 

Kügler Hochgesang' 

;Sutor Trig - B&s 

Reitzenstein Kall, 

Grflnerwald 

1.,, F. C. N. 

Stuhlfant 

Deinzer 

Bark IA 

Strobel 

Riedel 

Verlangen  Sie 9ratis meine Listen!1 
Chirurgische hygienische GumSiwaren 

Fadtmännisthe Bedienung Separate VerkanfsrAume 
Gummi- Spiilspritzen, Gummi-Spfllapparate, Gummi-Striimpfe 
Gummi-Leibgürte); • Gummi-Hüftenfornier, Gummi-Hosen-
träger, Gummi-Windelhöschen, Gummi-Bettstoff, Gummi-

Schwämme, Gummi-Schwimmhauben. 
Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt 

Suniffifflus  A fifinfli, LURPOIdStr. 3 im LU LL 
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Vcrcliwcruns( ll1uflcn. 
Am Montäg, 'den 8. 'Mal, abends 8 Uhr, Vérwáltungsausschußsltzung Im 

Klubhaus, nicht mehr im jHotel Sebald. 

Am- Samstag, den 13. Mai, nachm. S Uhr fin Kiubhas 

Jugend - Versammlung. 

Unsere Jugendmitglieder ,und Schüler aus sämtl'iahen Sportabtethn. 
gen 'werden aufgefordert, zu erscheinen. Erörterung sportlicher ‚Fragen. Vorträge. 

20. Mut 1c22— Wer roflc Ida. 
Beängstigend schnell rückt die große Leistungsprüfung heran, die 'größte 

und entscheklendste die dem Verein gemäß seiner Bedeutung alsVolkserziehungs. 
faktor gestellt wird: der Staffellauf von Fürth nach Nürnberg. Reiben wir uns' beiw 
zeltenden Schlaf aus den Augen, reißen wir uns gewaltsam los von dem Meister-
ictiaftsfinimel, weg von der gefährlichen Einseitigkeit! 

Der Staffellauf ist durchaus nicht eine Sache der Lelchtätshletilkabteilung, 
Sr ist die Angelegenhe'lt des ganzen Vereins. 

So wichtig wie die Erkäfnpfung 'der deutschen Fußballmeisterschaft durch unsere 
11 Ersten ist die ethische Aufgabe, die dem führencen Verein im Volkssport erwächst: 
die breite Masse zu erfassen, die groß•eSchar seiner Mitglieder zu -körperlicher Betilti-
guag heranzuführen, Mitläufer zuMitschafienden zu rnaôhen. Ob wir dieseAulgabe er-
füllen, muß der Massenwerbetag des 28. Mai beweisen. Die Ansätze in den Vor-
jahren waren trefflich, wir.stellten alle heimischen Gegner in dieser Beziehung 
weit 'In 'den Schatten. Und doch blieben wir gegenüber dem Aufgebot anderer 
Großstädte noch beschämend 'weit zurück. 

Es gilt hier kurzsichtige Vorurteile zu zerstören. So viele unserer Leute1 zwei-
feln an unseren Aussichten auf den 'Sieg in der 1. Klasse und halten sich mißmutig 
zurück. Ein falsches, grundfalsches, Handeln! ' Noch ‚beweist nichts, daß wir die 
Turner nicht mehr schlagen könnten, es gilt nur sofort mit dem bitterernsten 
Training zu beginnen, und dann - wenn schon, was verschlagEs? Wir müssen 
den sittlichen Ernst dieser Arbeit an der Volksgesundung in erster Linie dadurch 
dokumentieren, daß wir die Zahl der gestarteten Läufer des Vorjahres überbieten, 
gewaltig überbieten. Zum Zeichen auch dafür, daß der Sport bei uns nicht nur 
Scheinbar, sondern wahrhaftig fortgeschritten und emporgekommen ist. Nicht 
Worte beweisen, sondern Taten! 'Der Sieg der Zahl wiegt schwerer! Und über 
kurz oder, lang muß Immer wieder aus der Masse auch die Auslese der Besten 
_hCZ&USW&CJ1Se1L 



Herr Harhtiann hat fn ben. ersten 3' Monaten seiner Tätigkeit fleispleflos 
Unglückliche Voraussetzungen angetroffen. Winter. .und Wetter haben' ihm die 
Lute verscheucht, jeder neue Trainingstennin fiel In Eis und Schnee and Was-
ser. Drum. also kommt uns der 28. Mai beängstigend nahe., Die Tage sind gezählt. 
Rafft euch auf, alle, die Ihr noch Stolz auf den 1. F. C. N. und die nötige Kraft in 
:den Muskeln habt Kommt zu den Laufübungen nach Zabo. Nehmt es ernst, seid 
hart.gegen euch selbst Wir werden's schaffen! Dr. P 

liulnint 
a) F,ußball. 
Mit dein ersten regenfreien Tage 'beglmtt das Fiißbaiitrainlag. Es bestéht 

ttt 
1. Lauf- und Freiübungen. 

2. Einzelübungen am Bail (Technik). 
3. Mannschaftstthungen mit dem >Ball - (Taktik). 

Ich möchte besonders darauf hinweisen, daß die Lauf- und Frelflbungen mr 
'jede- Fußballer unerläßlich sind. Nur wer seinen Körper restlos beherrschen 
lernt, «w.ird den Anforderungen eines Fußballwettspiels gerecht werden.. 

t . 

Die licbußgsabende 'sind wie folgt festgesetzt: - fl 

Dienstag  4—"b7 Uhr; Schüler- und Jugendmannschaften. 
Mittwoch: Vollmannschaften. (Die gena'ue Zeitbestimmung für die einzelnen 

Mannschaften erfolgt nach Jeeiliger Rücksprache mit dem Spielführer.) 
Don n erstag 4-347 Uhr: Schüler- und Jugendmannschaften. 
Freitag >5-347 Uhr: Schwimmer- und Hockeysnannschäitcn. 

ab 347 Uhr: V«ilmannschaf ten. 
Sa nis t a g 3-5 Uhr: Schülerniapnschaiten. 
• . . .. 5..7 Uhr: Jugendmannschaften. 

•.ab 7 Uhr: Vollmannschaften. 
Sonntag >'29-12 Uhr: Allgemeines Training. 

b) Leichtathletik. 
Die Uebungsabende für die Leichtathleten sihd D!entag 'und Donnerstag 

.abends ab 7 Uhr, ferner am Sonntag morgen, sofern an dem Tage keine Wett-

.kämpfe stattfinIen. Die Fußballspieler werden ebenso herzlich wie drinkënd ein-
0ge1aden, sich an dem schönen Sommersport zu beteiligen. Besonders die .Stárt 
..Übungen sind für jeden Fußballspieler unerläßlich. 

Ich mache aufmerksam auf die Wettkämpfe des. Nordbayer. Landesverban-
es für Leichtathletik am 14. Mai. Die Ausschreibung ist am schwarzen Brett 

angeheftet. 
Nach dem Staffellauf am 28. Mai werden wir unsere Klubwettkämpfe aus. 

,tragen. Startberechtigt ist jedes Mitglied des Vereins. Da Fußballwettspiele an 
dent Tage nicht stattfinden«erwarten wir eine' gute Beteiligung aus dem -Lager 

'halten und zwar Montags ab >'27 Uhr. 

der Fußballer und Hockeyspieler 

Ausschreibung am sèhwarzen Brett. 
'Rud. Hartmann. 

Auch der Damenilhüngsabend wird 'von nun an auf dem Sportp!atz abfl-

Die „Alten Herren!' üben während des Monats Mal noch In der T.ürrthalle 
der Kreisrealschule I im Bauhof (Dienstag 348 Uhr). a 

• Wenn sich auch bereits ein erfreulicher Stmm von Teilnehmern zusam-
•n'iengefunden hat, so Ist die Beteiligung durchaus noch nicht der Mitgllederiahl 
"entsprechend. A u c h d u, lieber Leser, soweit du nicht schon zu den Uebung's-
• tagen der Jungen 'oder Aktiven eingeteilt wurdest, b I s t g e m e in U Es ist 
immer sehr unterhaltsam bei uns. Wer bei 'uns war, kommt gerne wieder, well er 
die wohltuende Wirkung an seinem Körper und seinen Nerven empfindet. 'Dr. P. 



Was Papa ffolmanfl fiber Spornen erzählt 
• (Schluß). 
- Das' Spiel in hun hatte auch unsere wenigàn Landsleute aus der Umgegend 
ngelockt. or dem Spiel machten sie bange Gesichter, um so freudiger strahlten 
Ihre Augen, als wir am Schluß den spanischen Meisterschaftsanwärter In so 
grandiosem Stil niedergerungen hatten und kräftige Händedrücke wurden gewech-
selt Die'. unerwartet hohe Niederlage war den Spaniern dermaßen In die QUeder 
gefihrän, daß sich, ausgenommen einige 'Herren der .Vorstandschaft, abends nie« 
rnand mehr bei uns sehen ließ, was uns' jedoch nicht ithtlerte, einen recht gemüt 
lichen Abend hrn Palasthotel zu verbringen. 

Bei der Abfahrt, am andern Morgen waren wir auch auf ut selbst arges 
wiesen; zunächst ging es mit der Straßenbahn nach San Sebastian, wo uns Herr, 
W. Koch In Empfang nahm. Nach kurzem Aufenthalt bestlegen wir die schmal-
spurige Bahn nach Bilbao, dr ohne Unterlaß niedergehende Regen trübte uns 
wieder die herrlichsten Bilder. Knapp an der Küste Seht sich der Schienenweg, 
der an den steilen Abhängen förmlich klebt, fast unter uns tost die Brandung 
an zahlreichen Klippen.' Landeinwärts biegt ‚slcb die Spur einem hochangeschwell-
ten Oebirgsfluß entlang, überall das gleiche Bild, aber uns die schneebedeckten 
Gipfel, neben uns das Immergrüne "TaL blühende Obstbäume wechseln mit reich. 
beladenen Orangen- und Zitronenbäumen.. In zahllosen Windungen erreichen wir 
die Höhe. Die stürmische Fahrt forderte auch ein Opfer, ausgerechnet unseçfl 
Medlzthmann packte die Seekrankheit. Im gleichen Tempo ging es von der HOCD. 
ebene hinab nach 13i1bao, wo uns eine Abordnung des Atiiletlkclubs und des 
Deutschen %Vereins, an der Tête unser . Mitglied. Herr Arthuro Röder, em•pfing 
Bilbao, an der Mündung des Nervlon ge1egen mit ungefähr 200 000 Elnwthner, ist 
die Stadt der spanischen Millionäre oder vielmehr dera Kriegsgewinnler. fIlet La 
der Nähe liegen die spanischen Eisenerzgruben, aus welchen hauptsächlich tide 
Engländer während des Krieges ihren Bedarf deckten. Prächtige, noch Im Ent. 
stehen begriffene Paläste legen Zeugnis von dem gewonnenen Reichtum der Bit-
battier ab, aber die schlecht ,gepflegten Straßen und Ihr höckert r'. ges Pflaster e 
Innern an dde einstige Armut der Hafenstadt; draußen allerdings auf den Höhen 
beiderseits des Hafens reiht sieh Villa an Villa und herrliche Anlagen und Gärten 
saugen von der Wohlhabenhelt der jetzigen Spanier. - 

Das einzige deutsche Motel Escalza in Bilbao (Klinkert) öffnete uns seine 
gastlichen Pforten. Es war draußen kalt und unfreundlich, ganz wie bei uns da. 
helm, Innen herrschte die deutsche Sprache, außer uns waren noch deutsche Paw 
inlilen auch Reisende zu Gast, nichts hätte darauf schließen lassen, daß Mr IM 
Lande der Kastanien seien. Ein kurzer 'Rundgang durch die Stadt führte uns In 
das Klublokal des Deutschen Vereins, wo man unser Kommen längst avisiert hatte, 
ferner statteten wir einem Balispiebbaus einen Besuch ab. Aller fesselte uns 
eine Partie Pelota, eines Schlagballspiels,- dessen einfache Regeln sofort jedem 
Laien verständlich waren. Zwei Parteien mit Je 2 Spielern stehen sich> nicht gegen.% 
Über, 'sondern beieinander. Eine sehr hohe Wand, auf der faustgroße harte Bälle 
mit korbähnHchen Schlägern von einer Partei aufgeschlagen werden,, vermittelt 
das Rückspiel der Gegenpartei, welche ihrerseits den Ball an die Wand und damit 
an die erste Partei zurückschlägt u. s. 1., bis ein Fehlschtageiner Partei eintritt, 
den sich die andere Partei mit einem Punkt gutschreibt. So leicht verständlich das 
Spiel erscheint, so schwierig ist seine Ausführung, besotiders die Berechnung des 
auf dem 40 Meter langen und etwa 8 Meter breiten Spielfeld scharf niederkommen-
den Baues. 'Die Ausübenden sind Berufsspieler, 'litre Fertigkeit um Rückschlazem 
ist In die Augen -springend. Auf den Sieg jeder Partei wird bei Beginn und auch 
noch während des Spieles gewettet, und zwar nicht zu knapp, davon konnten wir 
uns überzeugen. Mehrere Ausrufer laden mit bedeutendem Stimmenaufvand due 
Zuschauer zur - Wettbeteiligung ein. - 

• Angenehm enthuscht hat uns mi Laufe des Rundgange das linere und 
Aeußere des Athletik-Klub-Platzes, wir erwarteten nach den Berichten ein gras'-
loses Spielfeld und fanden zu unserem Erstaunen einen im Ausmaß zwar kleinen, 
aber sehr schönen, üppig grünen Spielplatz, der vorzüglich eingerichtet ! und 
gepflegt war. Oärtherische Anlagen vor und beiderseits der Tribune hoben Urn 
weit fiber das. Niveau der üblichen Platzanlagen hinaus. Leider verwandelte das 
bald wieder einsetzende Unwetter das Spielfeld nachgerade in einen Morast 



t. Unter strömei*lern Regen fuhren wir anderntags hinaus. Die Schar der 
unentwegten -Zuschauer, war allmählich auf 4000 gestiegen, die geduldig, trotz. des 
ats0heu14che1i Wetters der Dinge harrten. Schon wenige Minuten nach Spielbeginn 
War natürlich Freund und Find naß bis auf die Haut, auch die üblichen Putsch-
partien-blieben nicht aus. Unsere Mannschaft in gleicher Aufstellung wie in Irun, 
eplefte mit derselben Ruhe wie dort und wenn der Schiedsrichter und unser, vera 
j.etzt-er Popp richtig funktioniert hätten, vermutlich auch mit dem gleiôtien Ergeba 
Xis. Nach etwa 10 Minuten war .  Träg erfolgreich und kurz darauf Kalb. Ein 
drittes- ganz einwandfreies Tor gab der Schiedsrichter angeblich» wegen abseits 
picht.. Nach -Seiten-wechsel holte 'der spanische Meister 2 Tore durch rasche' 
Durchbrüche auf., Daß er nicht mehr erzielte, war eigentlich ein Wunder, denn ein 
oder. zwei Stürmer der Basken lagen immer vorne in Abseitsstellung auf der Lauer, 
øi"e daß dies der Schiedsrichter, nurein e'inzigesmal beanstandet hätte. Ein viertes 
1Tor strich- er uns abermals, aber in 'der letzten Minute erf eichte unser Strobel 
durch scharfen Schuß doch noch den Sieg, den wir ohnedies reichlich verdient 
batten durch unser weit besseres Zusammenspiel. Während des ganzen Spieles 
beteiligte sich das Publikum mit einer unglaublichen Leidenschaft an den einzel-
hen Aktloneü. der Einheimischen oftmals bei den lächerlichsten Einfach1ieiten, so 
Ziun Beispiel, wenn ein Stürmer aus ganz aussichtsloser Stellung-den Bali unserm, 
Wore zu schlug öder übers Tor schoß. Mit Freudengebrüll aber wurde-jeder An-
4r1ff auf 'unsern Torwächter begleitet. Eine Zeitlang kam Stuhlfauth auch öfters 
t elne sehr widerwärtige Lage, aber nur bis zu einem gewissen Zeitpunkt, dann 
kamen mir die Spanier vor, wie die Klicken, die zum zweitenmale eine Wespe 
gehen.', -Uebrtgens sar das Spiel, trotz des schlechten Bodens recht spannent. 
Die Spanier besaßen sehr temperamentvolle Spieler und besonders im Links-

ßezt Acedo eine sehr -gute Kraft, die mich lebhaft an das Spiel unseres Szabo 
etinnerte., Vernünftigerweise ließ der Schiedsrichter nur 2 mal 40 Minuten spielen,' 

ined-ies hatte kein Spieler nach 10 Minuten mehr einen trockenen Faden am Leib: 
Pegel :.hat -nach eigenem Eingeständnis noch bei keinem Spiel mehr gefroren, als 
bei d em. 

Am 2. Spieltag war das Wetter noch schlechter. Der Platz war bodenlos, 
trotzdem kamen noch -mehr Zuschauer wie am Vortage. Verei.&,arungs,gemäß 
hatte unser Dr. flaggenmiller das Amt des UnpartQiischen zu übernehmen; das 
mehr wie aufgeregte'Puhiikum brachte ihn in eine nicht beneidenswerte Lage; da 
er vor allem die Abseitsregel scharf handhabte, erregte er den -Widerstreit der 
Meinungen. Das Spiel war weit schärfer als das vorhergegangene, die Spanier 
Wollten unbedingt die Scharte auswetzen. Die Außenstehenden gossen bei dem 
ohnedies hitzigen Kampf ,noch Oel ins Feuer, indem sie die Spieler durch -einen. 
ohrenbetätthenden Lärm aufs Aeußerste anspornten. Einige Geringfügigkeiten, die 
.nsenn Doktor unterliefen, brachten die Hitzigsten vollends außer' Rand und Band 
4nd bald richtete sich die Stimmung nicht gegen unsere Spieler, sondern gegen 
den Schiedsrichter ganz ohne jeden Grund. / 

Wir haften zum ersten Male Wieder aulkestellt und zwar für Popp. Träg 
rfMete' den Torreigen; eine Vorlage von Wieder ging ihm leider flöten. 

Spanier holten bis zur Pause auf. Boß wurde verletzt und mußte ausscheiden, so-
daß wohl oder übel Popp wieder einspringen mußte, dafür ging nuti Wieder- in 
Ie Mitte. Nach F-ethlschüss-e erzielt endlich Popp das führendë Tot Auf-

ngepeitsoht durch das tobende Publikum werden die Angriffe der Spanier schärfer 
und schärfer, ein schwach ahgéwehrter Ball Stuhlfauths verschafft -den Spaniern 
den Ausgleich und schließUch erringen sie auch noch die Führung. In der letzten 
WierteI.stunde sind wir wieder gänzlich überlegen, leider gelingt uns rein gar 
nichts, unglaubliche Bälle muß Popp auslassen, selbst aus 2-3 Meter Entfernung 
vorn Tor bringt er - das Leder neben den Kasten oder darüber. Endlich erzielt - 

Wider den Ausgleich. Während der 2. Halbzeit gab es einmal '-Anlaß zu einem 
liaeter für üns, aber die Haltung des Publikums bestimmte den Schiedsrichter 
von dr Erteilung abzusehen. - 

Das -Spiel war aus; draußen raste die Menge und wollte ihr Opfer haben 
und dieses Opfer war unser Doktor. Aber unter der Eskorte von Spiélernun4 
Gendarmen vollzog sich 'der Abmarsch doch in Ordnung. Einige Hitzköpfe unter 
den Spaniern verprügelten sich noch gegenseitig, schließlich beruhigte sich auch 
die Mege Unter dem strömenden Regen, nut der Sturm heulte sein ëintöñi'ges US - 

Weiter. . . - - - 

• - a `Spieler und Vorstandmitglieder des A.-C, haben sich-Übrigens als GentlethCn - 

kenrrnen. Sie drückten :ihre Anerkennung über unser Spiel aus, das gleiche taten - 

-. .- - 



àdemtazs die Zéltungeñ. Vor allem wuSe das ruhLge, faire Spiel 6elder Pare. 
telen hervorgehoben. Wie verschieden doch die Ansichten sind, wir hatten das 
Gefühl,. an einem Stierkampf teilgenommen zu haben. Unsere einheimischen Kritikez 
hätten sich vermutlich über das Ganze entsetzt, sicher hätte das „Iiansaia" einen 
Nervenschock bekommen, aber ganz gewiß hätte er unserm ürünerwald, der wie, 
slü,,Engel"im Vergleich zu den Spaniern gespielt hat, reuige Abbitte geleistet. 

Abends waren wir beim A.-C. zu Gast, später beim Deutschen Verein, wo 
wit den Sieg inmitten der Landsleute gründlich feierten, wo der Vorstand Schulze 
eine Rede an uns und an sein Volk hielt, und. allwo ein Herr aus Köln unserm 
BÖB zu unser aller Vergnügen eine gründliche Niederlage beibrachte, indem jeri'er 
In .der. gleichen Zeit noch doppelt soviel Unsinn redete, als dieser, sodaß unser 
Willy beschämt die Segel Ft: .h, wo wir ferner konstatierten, daß (meine Wenig-
keit. mit eingeschlossen) wir unter uns 4 Schweinauer Im ganzen Spanlerland 
hätten und wo plötzlich in der Ecke eine zarte Damenstimme flötete: „I bin a aus 
Soliweinaul". Na, diese Ueberraschung! 

Es war sehr spät oder vielmehr sehr früh, als wir in Gruppen wieder Lu 
unser Hotel zurückgelangten, wo sich in Ermangelung eines Hausschlüssels auf die 
einfachste Weise der. Welt die TüFe öffnet, indem man ein paarmäl In die Hände 
klatscht.: Dann stürzt aus Irgendeiner Straßenecke ein Nachtwächtér herbei, der, 
mit einem, großen Schlüsselbund bewaffnet, bereitwilligst die gewünschte Tilt 
aufschilefit. Die athmutigen Folgerungen aus diesem Verfahren überlasse ich dem 
Leiern. 

in 'Montag rüsteten wir zur Abreise nach Santander, unser Riegel zur Rlick 
fahA 'in die Heimat, wohin ihn unweigerlich die Pflicht rief. Die Bahn nach S. 
führt zum Teil durch eine ganz unbewohnte Gebirgslandschaft, enge Schluchten 
weähseln mit Berghängen, der deren einfarbiges dunkles Grün nur hie und da von 
weißen Punkten durchsetzt erscheint, das sind die Merinos, die hier in zahlreichen 
Herden grasen: Auf der halsbrecherischen Fahrt passierten wir nicht weniger. 
als 48 Tunnels Nach 4stündiger Reise gelangten wir vom Gebirge wieder an thö. 
Küste. Hier grüßte uns zum ersténmale die spanische Sonne und wob. Schtknmer 
und Glanz um Land und Leute und zauberte Frohsinn in die mißmutigen Qemliter, 
unserer Spieler. Die handvoll Deutsche, die in Satander ihre Heimat gefunden 
baben, war natürlich am Zug, sie und die Vorstandschaft des Racing-Club brachten 
uns. 'in das Hotel Continental, wo wir es-gut getroffen hatten, denn von unsern Fen-
aterti öffnete sich die Aussicht über den belebten Naturhafen, den Im Hinter-
grunde die schneebedeckten Berge begrenzen. Nachmittags hielt uns nichts 
surfict wir eilten hinaus an das Meer. dessen leuchtende Wellen dicht zu unseren 
Füßen an den steilen Kalkriffen zerschellten, dessen endloses Blau am fernen 
Horizonte nur von den Rauchfahnen unsichtbarerDampfer unterbrochen war. Von 
den Riffen. In deren Nähe das Schloß des Königs thront, führt die breite Chaussee 
hinab zum Badestrand, an dessen einem Endpunkt etwa 10 Meter über dem Meere 
der' Sportplatz des R.-C. gelegen Ist. Wo ist die Stätte, die sich, was Lage anbe-
langt mit der des Racing-Clubs messen konnte, ich glaube gern, daß sich hier 
der auch bei uns bekannte Trainer Pentland wohlfü,hlt. 

Unsere Landsleute in Santander, allen voran Herr C. Färber, erschöpften 
itch, wie Oberall Lu liebenswürdigsten Führerdiensten und Aufmerksamkeiten, die 
wir lhnea nicht vergelten konnten, aber die 'nie vergessen werden sollen. Mit 
Direr Hilfet kanien wir auch an Bord des deutschen Dampfers „Käthe Martha"; 
dessen Jovialer Kaäitan einen kleinen Teil unserer Mannschaft bis früh um 5 Uhr 
In seiner KaJilte. festhielt, wo wir unter den Wein- und sonstigen Vorräten nünd 
flcb afrnumten.  

Auch dem Spieltag war ein herrliches Wetter beschieden; ganz Santander 
war auf den Beinen und besonders das schöne Geschlecht, nirgends ist dieses 
Attribut berechtigter als in Spanien, war stark vertreten. Eine Musilckanello 
schmetterte am Sporttilatz spanische und deutsche Weisen. Daß sie unsere Mann-
schaft mit dem schönen, aber deplacierten Lied: „Ich bin ein Preuße, kennt Ihr 
meine Farben". begrüßte, soll Ihr nicht weiter verübelt werden. 

Von Bi1bao waren unsere Freunde Räder, Devantier und Schütz mitge-
kommen. Als Schiedsrichter hatten wir Ferman Sanchez Von Santander gewonne 
der uns nicht besonders empfohlen war, aber gerade deswegen versteiften wir uns 
eat seine Wahl. In der Tat war er auch ein zwar sehr pelnileher, aber nichts-

13 



astoiviiier efti selfr korrekter Leiter , Die Spanier hatten sich Verstärkung von 
San Sebastian erborgt, und zwar den Mittelsturiner und den rechten Yerbindunb 
tlirniör. Der Qëtjör spielte &Ü langes Spiel das tins sehr ZU schallen maehte, 
tud&i-i ifiachte sieh bei ünseter Mäflhsdhaft dOch eine gewisse Ermüdung beth&k 

- Far, auch ut die plötzliche Hite Ihr übrige 4 sodaß Votl einer Ueberlegenheit 
unëtete1its zunächst recht Wäiiie 2ü bemerken war; Träg spielte mit halber 
IQaft, äüth :Kalb hätte wenig Glück, dagegen stand unsere Verteidigung Vöf-
lig1ioh1 auth die Ersatzleute Wieder für Böll und Rèitheñsfeiü tilt Ritel gpiclten 
%oht auspredhend, einen ganz besonders guten Tag hatte Sutof. mähtäfd keäfti. 
,Völld At1?iffe der Spanier vereitelte Stuhifauth mit bewahrfeni GésdhiOk, elnefi 
1tMeter WeSen Hand mußte er jedoch pasieren lasen Noeh VOr del 
wthikio Tutg Irti $t.rafratltn unsatift zu Fall kebrathfi den hiëtaü11015ë11!Uëfi liMetet 
\rötwande]te Kalb sicher Vor der Pause hatten sich die thisetfi detfi teiteft 
Stilef de Gegtierg aflgtpagt4 abet naöli Seitenwechsel btaöhter §1e flit ltés ZU, 
samimenspiel trotz des viel zu großen und leichten BaBes zut Geltt1n Mit dem 
Zusammenspiel kamen auch bald die Erfolge, Trag und Widdef waren die g1Uek 
lichen Torschützen. Zeitweise drangten die pániet stark, erzielten atioh einige 
Eckbdlle, aber Torschusse gelangen1 ihnen nicht flagefln konnte Pöp5 auf öthe 
\Vdrlage von Wieder durch ü' en famosen DurthbruCh das 4 TOr ê?tielen DIÖF 
WOitere Vorsrung gab uns vollends die ä1të Sicherheit iuruäk, sodaß wW öhnhe 
Mühe das Ergebnis halten konlitehi Die Spanier êtwiéefi sich äl§ gähf tühnbil 
fin allgemeinen zerstörten sie unser Rothbinatidflspiel §ÖhÖH Un Xäimei flr da 
Einzelkönnen 'unsere Stürmer entschied auch diesen Kampf zu unseren 
Das Publikuni, das sich, Wie die kahe EinWohnerdhaft, i s@hr deütsdhftetlhdlióh 
Merhieit4 §pendete ui15dte11 Siiielëtni feichéll Beifall, auth &hlën ü§ von fflhgefeth 
$pel reich bthiedi't, Wir Selbst WaFén e§ nioht kähZi 

/ 

Äbendt lud Uns die beutsohe .Kolonie th eirie:th ietabend, ein1 fagt wat 
lee d Otitem zü Viöl; Wa& than Uns hier bot4 tñah hätte glauben könüëñ, ü§ handle 
§i&h um die SpeisUng der „Eunffausend". Dabei hatten tit wahlénd UH&MëS 
Aufenthaltes ih Spanien Unter Nahrunssoren flnz £ewiß nicht id. klaken, 1111 
Oegenteil1 Waf die Kost allenhalben iü reichlich Es si/at iviedSt fêëht &iThf, 
äh dieletflen ins Hotel utückkehrteü. Die Etinfteruhg4 Wö wie ubefalt eWöth 
MÜ& Ilät thith lOMér flhliUh VCtla5ëñ; 

- Oa der darauffolgende tagt noch älg 1aSttäg in S VOrgöe}iefI ware SO 
9r4fie1e unser vielbesöhaftigter Doktor und sVdll auch das sbnnike Wetter forth' 
1kb einlud, ein Seebad fur die gänë cThsellshaft än, lAdet It die WiötOa 
fttaPhiche Aufnahrn unseres Strandlebens, Wie o rnänOhe äñdörö, Thifflunefi 
SOdaß wit nichts del Nachwelt uberliefetfi konmiell Unser Tuni timid tte1bt! am 
Strande hatte viel hengidrites Volk angezögün, denn vor Mitte JUhI wird Iü 
antander thcht offetitlicli gebadet und darm sind die Badkaste ffletht AUlflnd@f 

liii Rate der Jufigstën Wurde hier beschldssen Unërn 136Bfuf Seide Untaten den 
ahl?cieh Im Gelte sich tummelnden Haifiselien als Fraß vot2uwetfett, tktnit 

Cüdlioh die in NüYnbetef Kritil<erkresdn minié? HOch giiukeflde Mitfeltürftif' 
frage gelöst würde. Gedacht, efan! lii Wéitetfr Aökefi .flök 13J813 filhätig Itig Moers 

abet die Flut tfiie ihn ifis ungenießbar wieder afig Lanch 

Abends kam unef Vertreter1 Herr thendiner aus Öijöti henbet Lind 
bräühtej die VortandeI1aft des Y C. Oviedo thlt, weiche Pättötif êlh D1el mit 
thß abchließerj wollte, was Wit äbet afflehntemi, &beng - 



fieuntUciis SonfnSeTh enhSetf Unif 5lie •uit €TfetIfc' i'e'rr Racli 
olner Stunde rausthte sie aber wieder hinaus und die gett&te 'Tarockparth. 
konnte ihren Fortgang nehmen. 

In ßlibaó anekOmthen, machten wir 'tÖh einige Stusicti Rast, verab-
**1s4eiën üftS dann endgültig flu. tinsereti döttigeh Landiet1t&i1 mid vOm NW. 
sklenteiidesA. C, der -tine zirrErinnerutig an unsere Wettspiele out Aflkthhlde 
tn et lt 1elme. silbernen Poka1es überreichte und däntt ging ös Weitern Su ach n 
1Stbatiän, Wo Wii hi später Abendsiunde aflkäthëtL 

Selbstverstdndlich ließen es sieh 'die dortigen Deutschen nicht' nennen, uns 
mi Verein mit den Mitgliedern der Real Sociedad zu empfangen und uns in das 
bereitstehende Hotel zu begleiten; vor allem waren es hier die Herren Koch, Linke 
und Fiauttne4 die uner'mudlich um uns besorgt waren und die während unbreS 
Aufenthaltes In San Sebastian jede Gelegenheit Wahrnahmen,-um, Wie sie 1öh äu&-
drückten, mit uns „einen zu heben". Da der Mannschaft nicht allzuviel, Alkohol 
tiflthUtet Werden dürfte, darüber Wachte tanz besonders scharf unser Doktor, 
S blieb Motifs (ibrig, als daß ich mich áelbSt opferte tind in den 3 Tagen th 
San göbaEiläh w-uidd (öh auch bei all den ‚1Hebefeietn" tthließli&i rlthtit 
wliepumpL - I 

Durch ein stâuiken'des Bad inf Seewasser und die täglich verbte(chfen 
Mässaen brSte Unser Doktor die Mannschaft zum letzten Spiel völlig wieder 
aid 4s Damm. 

Es ist milßEig Über ein. Welt'bad ersten Ranges zu tdireiben; Sin Sebastian 
hat eine von der Natur so bevorzugte Lage. daß es unsere Ost- und Nordsee' 
bM4r, &uoh Ostende welt in den Schatten stellt. Macht schön die Stadt mit 
jjiren thtdetften Gebäuden, ihtert breiten Straßen dcii herrlichen Btücken und den 
offentlleheti Anlagen an und flit sich einen vornSflefi Eindruck, so Ithertrifft doch 
die Concha, dieser wunderbare, in Huf eisenfotm gelagerte Badestrand alle, übrigen 
R1ze. heller Sonnen und hohe Wellengang erhöhten den Zauber des 
8iid. 

Der Zustrom zu dem letzten Spiel war infolge der enthusiastlStht Zet. 
ttthflberiohte ein ungeheurer. Etwa 8-'-1O 000 Menschen umsäumten den Platz, 
dot ohne Jede Urasnarbe, aber durch die andauernden Regengüsse Wenistens 
üicht hart war. Reicher Damenflor machte sich auch hier bemerkbar. Unsere 
Manmtschaft tar lthrpertich wieder auf der Höhe, Kugler und Po 'p mußten iöM 
die Zähne äügäxhfnötlibeigen, ther auch sie hatten, wie alle, librigen das øefithl, 
daß alles daran gesetzt werden mußte4 das letzfe Spiel nicht zu .verlIer6n Die 
ßä&cen Stellte eine-körperlich sehr starke Maiinsöhaft, die mit k6tátsalerShnMd 
Ins Treffen king. Die Unsefn lieferten durchwegs ein .s'&hr it Spiel, aus Web-
ehörn unset Mittelläufer hervorstach. lm,Sturm zeichnete sich Trug durch große 
Sh4eßlust aus, gleich zU Beginn sette er einige scharfe Sci. hüsse aufs Tor, von 
4en6n einer von dem TOrwäcMer nur mit Glück wehalten Wurdäi Auch unsero 
thntcnnannshaft wr stark beschäftigt, aber, aid und Kugiti vrstan 
'dm sich mit ihren Läufern ausgezeichnet, so dß die unget1ünen Angriffe der 
&sken fflederehalten wurden. Die Halbzeit endete toSs. Nach der Pause 
wird Unsere Manngchaft zusehends bether, auch die Zuannnenathcft 'rn1t der 
Mine (Wieder) exakter , Nach längerem Drttgen erreicht Wieder durch schar. 
ten Schuß das erste Tor Damit war der Bann gebrochen. bern gl&chei Stürmer 
gelang noch ein zweiter eäfi, der haltbar war, wenn der' Torwächter nicht in 
4er Antlahme, daß der Ball ausging, gewesen Wäre. Gegen Schluß DlaÖterte 
1lb einen von den Stürmern zurückgegebenen Ball schärf in die Ecke. 

¶ Unsere Landsleute waren über unsern letzten,Erfolg ,seihr erfreut, auch die 
Spanier Waren begeistert von unse;m guten Spiel; wir selbst waren zufrieden 
von dem Ausgang sowohl als auch von der Durchführung unserer letzten Partie, 
war es uns doch als der einzigen mitteleuropäischen Mannschaft gelungen, ohne 
Niederlage den Spanischen Boden zu verlassen. 

Noch am Abend traten wir die Rückreise nach Deutschland an, Die gs 
Samts deutsche Kolonie gab uns nöch das Abschiedsgeielte. Eine Einladung zu 
deth Bankett, das tills die Spanier' noch bereiten wollten, mußten wir leider 'abe 
lehnen. Nach fiOstthidiger Fahrt kamen wir, tThne loden Zwischenfall gesnud und 
munter alizu sttlrrnlsch begrüßt - wieder in der Noris" aw 
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V IJusere ttarcscnc in ilflhrinS2ia 
z ist ein weischneidi'ges Schwert, der Sohn eines berühmten Vaters zu 

.sefn Wird uns elnesteUs der grüße-Name zur bequemen Fahrstraße, darauf wir 
-tnser Rößleln trappen lassen können, so verlangt andererseits die Menschheit 
etwas Besonderes von uns und mißt uns mit einem Maß, das sie an .gewöhnllchø. 
:Sterbliche: nicht anzulegen pflegt Oft Ist dann d2's Ergebnis eine' Enttthtsoh'uIlL 
Darum zog ich -mit etwas bangern Herzen mit der Ligareserve ins Thür.inzerlai4 
and - es wurde eine Enttäuschung; aber eine freudige, angenehme Enttä'uschunE. 
Nicht daß wir dreimal gesiegt, hatten, Ist das Freudige unserer Fahrt gewesen, 
sondern wie- wif durch unsere technische und taktische Ueberleenhe1t 4enn1 
égner das Gesetz des Handels aufzwingen konnten' Alle drei Kämpfe waren ‚  

trächtige -Propa,gandavorführtniCfl für den Fußballsport, Solche Spiele müssen 
'cli den Oegnr des „rohen Fußballsportes" eines besseren belehren. - 

1 - Jeder Spieler, war, voll auf dem Posten, überragend Link, der uns Jetzt-leider verlassen hat,, sehr gut auch Leikauf. 'Herzlichen Dank schulden wir aiicb 
'den Vereinen, ‚&e -an, Oa'stfreundchaf und L4ebejwürdigkeit ihr Bestes gäbéno 

sind folgende: -C'harfreitag gegen V. 1.' B. Eislebén 3:0, Ostersonn-
tag ggen Sportyereip Kahla4:2, Ostermontag gegen V. f. B. Apolda 5:2 gewotflet 

Ruth Hartmann. 

- ftllS dciii innIorduIdCF. 
Oslérreise ‚der Junioren ties I. I. C. N. nadiSdthSefl und iliøhlflßeli. 
'Gégeü .U. juüd.-Mschit. Spielvereinigung flellos Elsenberg 1:0. 1. Vollmaüñsebaft 
SIe1vàrehiiguüz. Schmalkalden 5:1. 1., Jugd.-Mschft. Verelü flit LelbesfibUflaS 
• ‚- ': ' ' Mèlngen 2:0 gewonnen.  

Qrünidonnerstag urn die Mitternachtsstunde verließen dife Zibolünger ibo 
Heimatstadt, um In einer Nachtfahrt mit „D 21" am späten Morgen nach Jena 
tttgelang&n.  

Dort versuchte man während der kleinen Aufenthaltspause, die verscheueIt 
ten Leberisgeister durch Einnehmen eines' „Schälchen Heesen" wieder hervor-
ziibeschwören.' bis dann ein gemütlich ausschauendes sächsisches Bähnchen „a&. 
gerutscht" kam und die Corona' nach 'weiteref haibstündigen, in ruhigenn',TentPQ 
'verlaufenen Fahrt nach dem herrlich gelegenen Städtchen Eisenberg brachte.' Da-
mit war die 'erste Etappe unserer kilometerreichen Reist zurückgelegt und es 
brachen *nun Tage 'iron so vollendeter Gastfreundschaft. unseren Jungens egenübe.r, 
'an, daß wir's nicht unterlassen können, unserer liehen spielvereinigüng Hellos 
'auf diesem Wege nochmals unseren wärmsten Dank zu bekunden. Die Zeit vet--
ging' in schönster Harmonie im Nu durch die schier überschwenglichen Gunst-
bezeigungen hinsichtlich unseres leiblichen sowie gesellschaftlichen Wohlergehens. 
Stolz prangten in. der Stadt Plakate ziemlichen Umfangs und kündigten, de Be-
gegnung des mittelfränkischen Jugend.pokalmeiste'rs, des Deutschen eisters'gegeU 
‚eine einheimische Auswahlmanflschaft an und brachten auch ca. 1000 Zuschauer 
zu dem für Karfreitag nachmittag festgesetzten Spiel auf die Beine. Dasselbe 
,gestaltete sich auch zu einer gelungenen werbekun'dgeb•ultg für unseren geliebten 
Fußball dank der Feinheit des nemonstrieréns. des Ballspieles. Der spielverlaüL 
Übcr welchen schon in der Presse berichtet wurde, war in den angenehmsten 
Grenzen des 'Fairen gehalten und in bunter Fülle wechselten die Bilder. Einzel-
leistungen, 'gepaart mit alien auffindbaren Tricks dieser Gesellen, lösten ein feineS, 
pfaus eingestelltes Flach-spiel der Mitte ab, um wiederum durch plötzliches Bea 
.'dènen 'der Flügel einen blitzscl'rnei vorgetragenen Angriff .einzuleiten.' So war 
es zu verstehen, daß nach dem Treffen sich die ganze Stadt um unsere Herrchen 
bemühte, es wurde vorgestellt, eingeladen, Freundschaften geschlossen und 't&4 
serem „Pallas" als Reiseonkel war es eine Zeitlang ängstlich zu Mute, rechnete 
er doch schon mit-einer -bevorstehenden Adoptieruag seiner Kinder. - 

Abends rückten dann auch die Alten näher zusammen und es entwickelt* 
sich eine urgemütliche Fldelitas, welche Ihren Höhepunkt land in zahllosen ge 
baltenen Toasten 'und Reden, In denen 'hauptsächlich der dortigeCarat? - Schieds. 

- - richter T6dt schier Uebermenschliches leistete. Es war nicht mehr ganz nor-
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'*aloZeit als wir völlig .ausgtpurnpt &_e -auf aesein Wege hatte mn he. MSZ go, 
"-racht - . unsere Lager au.isuchten. 

'both schon mit dem ersten Hahnenschrei weckte uns ein 'unerbit$liche 
„Raus" 'und es gelang kaum, sich seiner sieben. Sachen zu ve.rsichern. ts' ging in 
höchster Geschwindigkeit* zur Bahn, wo das Dampf roß schon unserer ungeduldig 
barrte. Noch ein fester Händedruck und ein träftiges Hipp, tiipp Hurra! unserer 
'begleltenden Gastgeber irnd Eisenberg mit seinen freundlichen Bewohnôrn war, 
eine Episode. geworden, we1che, ntrs dauernd- in ‚lieber, Erinnerungblei•ben .wlrd 

'Welter und wefter hämmerte der Zug, galt es doch, einen i}em1Iähà Weg 
über Jena, WeimAr, Etfur't, Urintenthal, Mèiningen nach Sähmälkälden: zu be-
wältigen, wo wir abends 10 Uhr am Ostersanistag ankamen. In Sdhmälkalden 
wurden wir etwas „schmal gehalten", ab'èr nicht in Bezug ;auf 'Verpflegung und 
Unterkunft, welche tadellos zu nennen war, sondern-es fehlte uns der warme 
Ton der Gastfreundschaft.. Vielleicht -waren wir auch 'etwäs'- verwöhnt "worden 
von unserenEisenbergern. DQCh fanden -wir uns auch:.dai1n ,'dIe'..VerhjtnIsse 
iin.ln und das tags darauf gelieferte Spiel errang uns vollständig, die:Sympathienx 
der .Schynalkaldner, ‚Dasselbe entbehrte auch nicht einer komischen Note, als 
ein-Mund als plötzlich aufgetretener zwölfter Spieler für unsere: Farben mit seinIm 
Unaussprechlichen -nach Vorlage ein unhaltbares -Tor einbrachte. Mit cß zu 1 

die körperlich um ein Bedeutendes überlegenefl' Qèéner nëder, und 
hatten 'so' den zweiten Sieg ant unsere ̀ Fahnen geheftet., - - - - - - 

-Nach Besichtigüng der., historischen. Stadt, -. bekai-int durch.. den 'dort, gee 
schicssenen schmalkaldischen Frieden des 3OjälirigénK ëg 'sdiledënYwfr nach 
einem kleinen Kommers, um in Meiu'inge'n dem dortigen Verein fü(Lelbesübungen 
noch ein Spiel zu-liefern. Inzwischen War Regen eingetreten undso-:beáchrankteu 
sieh unsere BesIwhe bis zu Beginn des Spieles auf das ehemalige großherzogliche 
Schloß sowie das Theater. Unter liebenswürdigej Führung der Meinlitger Herren 
welche uns das Dortsein so angenehm wie möglich machten, schauten wir alle 
• Sehenswürciigiveite dieser ,-klein-en, ehemaligen Residenzstadt. '-;  

Der, Gegner, -welcher gut zusathmenspielend- und technisch . wohl -, der be.! 
.achtenswerteste -Kampe in diesen Spielen 'war, gab uns eine ! harte - Nuß t 
knacken. ' Unsere Leute, schon' etwas g ermüdet von d& langen Ràlse und den 
Strapazen, gaben schließlich alles aus sich heraus,- um den zäh ririgendiet Qegne; 
durch ein' stets offenes Feldspiel zu bezwingen Und sch&ß1ich:vrdJeJt init 
2 Toren.. für sich zu entscheiden. .‚ . .‚- 'i • fl 

'Dann ging es schnurstracks zur Bahn, drängte - doch schon der nüeitittllclj 

vorwärts, eilende Zeiger zur Abfahrt und unter vielen gegenseitig ausgetauschtenWünschen. und Adressen (die Post wird jedenfalls- wledr- etwas mehr zu tun 

be'kcnmien) schieden wir von der M'eininger' Sportgemeinde;  
So waren die Ostertage vorüber, bestens ausefdlit von, der In lider Be-

ziehung- zufriedenstellenden Reise, weiche unseren" Jungmannen ioäh lange jäfrëhulcher Erinnerung nachklingen wird. ' - - Hs. c.;-

IJNscrc 2t0(JfCii. ;:rr1dllllnt ''.' 

- - Die Verbandsspiele neigen sich threan Ende zu; es-ist-nur'noche1n Spit! 
gegen NJ-LT.C. auszutragen. I • . •‚‚ 

• ': Unsere' Ligarnannschaft steht vor größeren -Pzivattpeffez Der -7."Mai so-il 
-uns diesmal auf eigenem Platze nit den Würzburger Kickers zusammenführen, 
wo hoffentlich die 2:3-Niederlage 'vom 28. 2. 22 wieder wettgemacht wird. 'Am 
13. und 14. Mai begeben sich unsere Vertreter nach Frankfurt 4L 'M., um sich mit 
dem dot1gen T.V. 1860 und aller Voraussicht auch mit dem überaus - spielstarken - 
S.C. 1880 zu messen. ' H - 

-' Für Pfingsten erging -an die Mannschaft. eine Einladung zum internationalen 
I'lockeyturnier. In München anläßlich des 15jährigen Bestehens der . -Hockey-
vereinigung „Jahn" -bei dem neben den Uhlenhorster H.C., Harestehndér -H.C., 
Deutschen L.C. Hannover, S.C. 1880 FFn.; Club' zur Vahr Brethen, Heidelberger 
.H.C. als ausländische Vertreter der Wiener H.C. und die Deutsche Eishockey. 
.Gesellschaft Prag teilnehmen. Eine. - große Ehre für unsere 1. Mannschaft, als 
einzige,b a ye r is c he Elf, außer dean Veranstalter selbst, dort -eingeladen zu st 
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Der ordentliche dada tnt KrMse Bayënt i!es tLVb Thiide( ant C6 MaTj2 
hi 8m i. aberr kn Münchener Hof statt. Am 7. Mai nachm. a UKt wird ein bathed 
spiet, Bezirk! gegen Bezirk H und III (komth), ausgetragen. In der Auswahlmann. 
behält da e21rks I sind von unseren Spielerinnen die frL Herrmann, Horauf, 
flifkplann thid Alfa aüf flst e11t Hoffentlich Werden durch unsere Repräsetltafitllihth 
flU1U klfrblatbeh würdig vértrWn. 

t t &Itt Ili gsa b e n d e: the EOckestaTftinihsabendé tnt die Mähfjthäftdt 
•sfndt 1. und 2. Mnnsthaft ledön Mittwoch thend 6'-S US, 3 und 4 MmtsöIiaft 
Jedti Donnerstag abend 5--Y28 Uhr. Korperbildender Trajningi Freitag 345—HI 
Ulir. Oas gpetthinen jeden Spielets zu dem Trainingsabend IM Pfliöht. Unejitsoltiula 
*dtiteä Pernbleiben wird 'bensci wie bet den Wettspielen bestraft. Mattwiöch S 
SMs MÖh1ftttas &!nd al1emeine Trahi1ngsIele, 

4 As alle sthmileü Mitglieder unserer Abtdilungl 

Mtl 28. Mai findet ftf dit)äht!gd Stafettenlauf FUtthNüttheft gf alt thjreflaa 
pliwhl alues'1 e a e ii akfivien Mitgliedes Ist 69i sich am LaS SICh weither Mati* 
dhdif tü Petelllfln4 Daher eitcheiflt fleißig bethi TMtfi1ng S&Ü Abend S 
tSQ Spofflefifet in Zabö UM erteilt §élfre Afi*e1Üflaeth 

• tióht (hauti1lidi die âlteren Mifgiledef) fleißig die Wöehenstttrnteb 
$n dth bkntaSendeft um s Uhr liti Hotel St. Sebald. &sdhint thifStt» 
Sämstats odó Sonntags au thtseteth SSththtlsCh 141 der Stetntoi;DIêk, hut 
bltlAot eats zu lernen tthd die Cbgell&kelf lii der Abtethiiik zu hébét -  

Is 

Der WflssSsr1C€L 
Anlehnung afi das 11t, bSutsch&fifußbali'4Büild ithilehE Splelmtem Stm 

auch dot Deutsche Schwimin-Verband eine Neuorganisation des Wãgsetbal1spiel 
vot, Die Austraung dOt Spiele erfolgt analog der der rußballs'piel'e4 d4 IL 64 
werded g.iietät die Oaua, dann Kreis- und zuletzt der Verbaftds-Sieflr. d. L der 
DeutsChe Meister. festgestellt Gespielt wird in einer Liga-., A, B- und C4<Jass% 
D*r IJa'kiasse dsOaues U (Nordbayern) gehören tin. Bayern 01, 1. re. N1 
TV. 46 und spNgg. ?Urth. (Der 5. Verein steht noch nicht endgültig fist) 
; Aflh .ift Setug auf 'die Spielregeln hat der D.S.Vi Neuerüageti' gtróffe 
drnt einige allordtligs bei einöth alten Fußballer berechtigtes KoPfbhütf ein here 
vortufeh werdea. sorfolat z4 B nun das Anspiel genau Wid beith EuffliMli 
tan Wird nicht mehr um die Seitenwahl, sondern - horrlbile dictu - uth deth Aft* 
StOß tolost. !)aß da Jeder ‚Spieifiihrer froh Ist, wenn er die Miete zieht, it klar 
Auch durob die WufeSt2ulig. des Anspiels Ist dient Wasserballspiel unbedingt 
ein Teil ggitigg kglieggenbulnien. Während früher befeöhtigterwelse zue?St die 
• Makinsdhaft in den Besitz des Balles gelangte, die über die sehnëllten und ausa 
daudrhdstôn SähwIthtnt verfügte, und Sieh so schon zu Beginn gewiss'erthaßth 
Im Säh*1mrtrrettkarfiPf entwickelte, hut dieses Karripfnötflent des „Ballholens" 
nun ohfie" weiteres weg. M'eiiies Erachtens dürfte hauptsächlich der letzten 
Neniruig tthr eine kurze Lebensdauer beschieden sein, 

• PUr uns als Cluberer gilt es thifl auch im Wasserballspiël so vertreten zu 
sein. W4C ei dem Ahsehen und vor allem der Mitgliederzahl unsetes Vereing. eflta 
spricht Ich *ünsehte nur, daß das Gros der Fußballer, Hockerer etc. ihre Tätlg 
kilt Im Srlirrw.r Vörn Rasen Ins Wasser verlegt. Gespielt wird In Alters- und 
iugendklasen4 Es steht uns frei, heuer soviele Mannschaften zu melden als wir 
können. Der mißliche Umstand. daß bisher viele Interessenten wegen des P1at2' 
mangels nicht berucksiebtig werden konnten, Ist heuer vollkommen ausgeschaltet 
Dadutch, daß uns heuer der Naturgarten Erlenstegen als Sommerbad zur Verfügung 
stöht, Ist jedem Oeiegenlieit gegeben, Wasserball zu spielen, soviel und so oft 
$' fl'zt 'wilL lch,bitte alle diejenigen Herren, die Lust und Liebe zur Sache hates' 
ijüd in eine Matinchaft eingereiht werden wollen, sich schön jetzt bei Mli' ZU 
fftöldeti$ irnd zwar durch Abgabe eines Zettels, auf dem Namen, Geburtsdatum und 
Adresse steht. Die 'Meldung erfolgt am zweckmäßigsteü in den 0ebungsabefl4e$L 
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Ich iittn Uringengi hicif erst tcis zur Eröffnutie iler Sommersaison 24i Watten, son-
dern sieh Adhoh jeW recht tählreiOh hranudtangeln1 

Mit Schwimmerruß! 
6. Robott trapp, Wièseftträß 4Mfl1 

Wssetbä1lLeIWto 

Die 1. WäMerbal1nannchaft hat sich In deft kSten Woehen ehjeni eiftfgft 
'YfälAitie uñtdIzoken tthd eäht dem áni 7. Mai nachm. 2.äö Uhr ttatttiftdëndth PS!-

htSchffldurflspiel nut frollet Zuversicht entgegen. Ihr Oënör, der' tuniVeioin 460 
tiät.itn AudhéidufigSpibl Bayern 07 hilt 3:1 flsdh1än, wahtetid 91A dt Citib' 
Mit Aiheffi A-OzSjäk ogdh Pfeil ft da thdsiiii quflfi2iéft& 'DM Maüngchaft d 
C- 1t1159-  heuer den Pokal ztim 2. Male. EIne. Vorausage it IAI d& 01121t-
,h-1Wertigkeit beider Mannschaften nicht zu machen. 

S1SsSft& nm sffiwhnmhühu 
0; 'eh1 bn bathefl*aserbalI, niaoht hii viel 
ZU Häus ith Club tind ubeall hör ich nUr davOh sPtChen. 
Der ttp dt schimpft4 der Za-he Mäht, the Mädel dhIer die fMtkll 
Wells ihnen viele Freude tüäbht; diuhi komtheh Me Iö ilaufeth 

'Uttdille; afld W6l1fi"sp1él'fl beim Darnenwässerbä11e3 
4th W& reäht herum zu wühl'n, da Ist nach ihreth Palle 
bei MO?geiß schon im liette, drei kommen àngefu?tnt 
Und fragen um die Wette, bis Muttchen mich beschittnf, 
eIth rruhstuck und beim Essen, balgt man sich hin ufrd hör 

Big nädhth Ist kein4Tetgeen Vom Wa§§etbälliä meht. 
Es rauft sich sOhon und streitet, mein Haushalt uni dOti 9199 
Méhi t_-%ben 4rd Velleidët, hilt UtM& Wie 1111 
Und EIIC MÖfi vou der'Oeeh1eht: 
Meneht bämSnvas&ba11e flieht! 

flcffihiu!sicuer. 
the aus dem eutschen/Schwimm$Terband hervorgegangene Deütsähe Leo 

bensrettungs-0ese11schaft bettEt lilt den 27.'.tS 2L Mai 22 eine Kohrößtägtftg 
nach Bonn a. Rh. ein, zu 'der alle deutschen Vereine und Körperschaften thitleich' 
grlchk1en oder 'erwandten Bestrëbungti e!neIäden sind lii Atthetracht der 
TAtache dIß inOutschlarid älljuhriidh Tausende den Tod durch &trinken lindert 
(i2tt ßüöö), Ist die Tagung nicht nur aus rein sØörtl!chen, sondern auch ätig htiä. 
fnañitaren Gründen von Belang Von dcii der Deutschen Lebensrettungs'Oeells 
iehaft apke hl6enen 'Ve'reinen würden im Jahre- 1921 rund' lOGO Rettungen und 
the größe Anz&hl huifeleigfung'en bewerkstelligt Däg tht ein gehörieg Resultat 
ñóCh aber bleibt auf dein Gebiete des CftWiñinflrettuñswesen viel tu tun iibtik. 
Von der Bonner Tagung erhofft ‚man sich für die junge 8eWoitulie. lieute weit 
volle Anregungen und krüftië Impulse. 

Die Schwimmabteilung betrachtet es als elfte ihrer vorfiehthten Aulgabtn, 
die t3estrebutigen der.D.L.R.0 Weitgehendst zu verbreiten und 2u uritertüttexi, 
mi letzten Sernè•stèr wurden 41 Schwimmerinnen und Schwimmer fin Rettunt. 
diêrßtc ausgebildet und die vorgeschriebenen Bedingungen iür den Rettungsdienst 
ötföireiöli erfüllt1 

Bei dem in dietetn Jahre seitens der DL.R.O. eingerichteten fletttthgsWachta 
dienst .ithNürnberger Gebiet wird auch Unsere Abteilune durch ihre Rettunsa 
schwimmerinnen und -schwimmer tätig mitarbeiten. Hoffen wjr , daß es ihnen Ith 
Verein mit den übrigen Nürnberger Schwimmvereinen und -äbtei!unen g'e1ifige 
W1t,, die Ertrdnkungsf alle in unseren Gewässern auf ein Mindestmaß tu. bea 
Schränken. F 

* C •AnmeldungE Ausbildung und Auskünfte erfolgen durch -den Yereia 
efttthgsleiter' '. ‚ Z a he. 
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Slefte Unscrer Plihlclicn In .IIdllbrOnn. 
Das erste Mal seit Bestehen der Damen-Schwünmabteilung haben wir .eln 

nationales Schwimmfest. beschickt. Der Erfolg Ist über Erwarten gut ausgfal. 
len. 28 Vereine hatten in' Heilbronn 285 Meldungen abgegeben, darunter aus 
Magdeburg. Stuttgart, Mannheim, Kiel, Freiburg usw. Begleitet von Abtellungs 
vorstand Schlötter und Ralsam d. Ae. traten wir unsere Reise an. 1. Tag: Bi> 
schtigung der Komburg bei Hall. 2. Tag: Trupp Schlötter mit: Krauß und Laykarn 
In Ludwigsburg. Trupp Ratsam-Kühn in Heidelberg. Mit Staunen und Jubel. 
unvergeßliche Eindrücke aufnehmend, bewunderten unsere Mädchen dies wunder-
volle Stuck deutschen Landes. Beim Lautenspiel, mit dein. Blick ins weite, we!!. 
Neckartal. dort, wo einst Goethe gedichtet, verbrachten wir eine' unendlich 
schöne Stunt. . 

Der Kampftag brach an. Ausgestattet mit dem besten Rtlstzeug eines echtmn 
Sportlers traten unsere Schwimmerinnen an die Kampfbahn.* Wille zum Siege 
Selbstzucht, gezügelte,- ausgeruhte Kraft sind ihre Stärke. Aller Augen ruhen 
au! den. Vertreterinnen dçs deutschen FußballineIster& - 

Mädchen-Rückenschwimmen: Agnes Kühn läßt im 1. Laut, als SIegerin 11 
Konkurrentinnen hinter sich. Der 4. siebt Adeih. Krauß in Führung, durch die 
ungewohnte Wende etwas behindert. Entscheidung: A. Kühn zweit.. ¼ Set 
hinter der Freiburger Siegerin. A. Krauß dritte. 

Im Mädchenbrustschwimmen schwimmt A. Krauß den letzten Zug wie 4n 
ersten, läßt alles hitfier sich und wird Siegerin mit 2 Set vor Kühn. Krflnlflget 
sechste. In der. Damen - Jugendbruststaffel schwamm Seblötter als erste. 
Durch brillanten Startsprung liegt sie schon auf der 1. Bahn vonie und verrröße!t 
noch den Vorsprung gegen die Heilbronner. Kühn startet,. der Vorsprung fiber.: 
steigt längst eine Bahn. Krauß startet, der Vorsprung wird beinahe 3 Bthnes 
Ein überwältigender Sieg. 

Montag morgens Abfahrt. Krilninger bekommt die Réderltls und plappert 
von 5 Uhr morgens bis 94 Uhr nachm. Der ganze Waggon biegt sich vor Lachen 
über ihre trolligen Einfälle, gewinnt mir eine Tafel Schokolade ab, weil sie. 
% Std. still Ist, stellt Brehms Tierleben, in den Schatten, Indem sie weibliche. 
Ochsen entdeckt und schweigt im Ideal ihrer Mädcbentr*iune - einen' Hering.: 
(Nicht Ehering! Die Red.) Die. Heilbronner Fahrt bleibt unvergeßlich. Kühn. 

ocschfllfttchcs. 
Zcjtungszustdllung. Wir ersuchen unsere Mitglieder, bet unregeImIgsr 

Zeitungszustellung nicht bei .der Geschäftsstelle, sondern beim oBrielträzer oder 
beim Zeitungsatht des Postamtes. II zu reklamieren. Es genügt hintz eine t-

frankierte Postkarte mit der Aufschrift „Zeltungssache".  

Austritte. Austrittserklärungen müssen unbedingt außer dein vollen Namen 
auch die Adresse enthalten. Was soli die Geschäftsstelle mit einem Zettel sn. 
fangen,. der lediglich die 4 Worte enthalt: »Erkläre meines Austritt. Mailer.TM 
Wir haben 30 Müller! 

Die Bibliothek besitzt noch Sen sehr bescheidenen Umfänge, sodaß 
Spenden und Stiftungen zur Ergänzung derselben sehr erwünscht sind. Alle Mit-
glieder, die Imstande und gewillt sind, dieser idealen Sache . zu dienen, werden 
gebeten, ihre Absicht zu Stiftungen Herrn Riad. lt a r t in sun, Qeschäftatells, 
mitteilen zu wolleü. 

Es Ist eine selbstverständliche Ehrenpflicht aller Mitglieder, durch Rein;. 
haltung und Schonung die Bücher gebrauchsfähig zu erhalten. Einige Bücher sind 
bereits über die ordnungsmäßige Frist von 14 Tagen äusgeliChen. Wenn sie bis 
Mittwoch nicht eingeliefert sind, werden sie gegen Erhebung sinn Botengebühr 
von'5 Mt abgeholt. . - 

Wir wünschen, daß die Einrichtung einer Sportbibliothek recht viel $poi4' 
Idealismus und Sportfreudigkeit wecken möge, sodaß der Ideelle Gewinn einen Aas 
gleich für die materiellen Opfer bedeutet. 

Schränkebenmiete im Umkleideraum. Dl. Scbrankmlete für das Jahr 1923' 
wird auf Mk. It— feestgesetzt Dieser Betrag Ist Mflstsns bis 31. Mii 19V 
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en Hausmeister, Herrn Bauer, azuliefern. Bis zu. genanntem Zeitpunkt nicht le-
zahlte M1.ete .gibt der Vereinsleitung das Recht, über die Schränkchen anderweitig 
zu verlügen: -. S t ark; IL Kassdàr. 

Beitrage fur die Vereinszeitung müssen mit Namen gezeichnet sein. Auf 
Wunsch. kann die Veroffentlichung unter einem Decknamen oder unter Angabe 
der Arfangsbuchstaben erfolgen..", Anonyme Zuschriften können ‚im lntèresse çiner 
gedeihlichen Entwickelung des Ver'einslebens nicht verwendet werden. 1, '. 
- eArn 'himmelM}rtstage trägt unsere 1. FußballmannschaftthFränkfu.rt das 

Rückspiel gegen Eintracht aus. An Pfingsten. spielt sie in Budapest, gegen M. T. IC 
Gegen die Ansetzung unseres Vorrundenspiels uni the Deutsche FizIThahde-

stersehaft durch den D. P. B; haben' w1r Protest eingelegt, da von, uns nun zum 
dritten Mal hintereinander, verlangt wird, gegen den Mitteideütsohen Meister 
In dessen Verbands,gebiet anzutreten. 

Am 7. -Mal beginnt die A.-FL-Verbandsspielrunde, an der außer uns Sp.-Vgg1 
Fürth, T. V. 46, Pfeil. Bayern;Johannj und N. F. V. beteiligt sind. A 

• Nenunllrnicn April-1922, 
Vo.11mitglieder: 

Ackermann, Erna, Schneiderin, Orenzstr. 26,111. 
Bauer, Joh., Bäcker, Satdorferstr. 9. 
'Behr, Albert; Techniker, Wiesenstr. 135,L 
Bergner, Fritz, Kaufmann, Huldstr. 17,1. 
Bibel, lianns, Lehrer, Comeniusstr. 12. 
Binder, Betty, Essenweinstr. 5 ) 

Bock, Mini, Stenotypistin, Behrjngersdorf, 'Hauptstr. 65. '. 

Busch, Hans, Fabrikant, Bogenstr. 26,1!. 
Brandmüller; Karl, Drogist, Königstr. 33,2. - 

Christoph, LisI, Telephonistin, Hummelsteiniet Weg St 
• DSt, Kathinka, Parádiesstr. 20. - 

Eytzinger, Benno, Fabrikant, Praterstr. 34. 
Father, Fritz, Praktikant, Humboldtstr. r io,fl 
• Qutermuth, Eugen,. Mechaniker, Osian.derstr. 9,11. 
Qutermuth, Heinrich, Schneider, O'sianderstr, 9,11.. 
Haendel, Ida, Schnieglinger .Str. 20. 
fleigl, Georg, Beanitenainwärter; Wirthstr. 33,L 
Hoffmann, Georg, Arbeiter, $chloßstr. 5. 
HEikel, Hednr., Kaufmann, Taf elf eldstr. 32. 
Klein, Ludwig, Kaufmann, untere Pirkheimerstr. 14. 
Keller, Ulrich, Soldat, üroBreuth&r Kaserne. 
Lang, Georg, Postbeamter, Tafelteldstr. 71,0. 
Liebing, Hans, kaufrn« ngestellter, Königsplâtz Fürth, 
Medl, Johann, Bankvolontär, 'Allersberger Str. 12. 
Müller, Friedrich, Konstrukteur, Comeniusstr. 5,1. 
Müller, Fritz, Feldwebel, CIroßreuth-Kaserne, 5. Kemp. 
Pöhner, Babette, Kontoristin, Leyher Str. 145. 
Roos, Jakob, Kaufmann, Schanzenstr. 22, 
Seifert, Hans, Kellner, Wöhrd. Hauptstr. 62. 
Semmler, Karl, Kaufmann, Müllnerstr. 25. 
Simon, Anna, Stütze; v. Sterngasse 12. 
Spel, von, Chrit., Kaufmann, m. Kreuzga'sse ZL 
Schmuck, Anna, in.* Kreuzgasse 27 
• Schrepfer, Phil., <Kaufmann, Bucher Str. 38. - 

• Schulz, Ernst, Soldat, (lroßreuth-Kaserne, '5. Komp. 
Schwambergef, Lhd., Mech., Kirsdhgartenstr. 22,1. 
Wagner, Karl, Ing., Wirthstr. 48,11. 
Walther, Willi, Kaufmann, Pestaläzzlstr.- 3. 
Winkler,' Christ.,: Drechsler,- Austr. 22,0. - 

'Wolfram, Anton. Direktor, Hindènburgplatz 4! 
Woifrom, Paul, ICommerzienrat, Hindenburgplatz 6. 
Wollner, Karl, Graveur, Rothenburger, Str. 38 a, 

S 



'Jug eivhnIf glEe 

Alfa, Peter; Dabs Gunda; Eisenmann, Hans; Fehrenbach, Tosef; Fortlier, Hans; 
Oumbart, Kurt; Ismaler, Betty; Ismaier, Gretl; Ismaier, Hans; Kehr, Edua4; 
Kelln3r, Andreas; Koege1, Helene; Kortes Georg; Kraheberger Marie; Leykamm, 
Army; Lorz, Johann; Loy, Fritz; Loy, Maje; Macher, Paul; Prey, Matthias; 
Me?wing, Karl; Müller, Josef; 'Prager, Willy; Néddig, Karl; Rau, franz; Ruacib 

'-Marie; Ren, Karl; Seuffert,. Hans; Schiller, Erich; Schmidt, Qg, Fr.; Schöller = -, Schrepfer, Ells.; Schrepfer, Hedwig; Schwarz, Erna; Wackerfteuthèr, 
Wild, lletnr.: Wolltet, Oskar. 

• NÖSI Wegen 'Raummangels muß der „ScußH der nith mehr ektuellen 
Schweizer, Reise unserer Jünloren', wegbleiben. . 

p 1  

Humor, 
Am Ostermontag IntèrpeIllerten 2 Zerzabelshofer Buben trnseit Pa&wS 

Pucht der bekanntlich !ht schwer hört, über die Schweizer Resultate. Es wit-
spann sich folgendes OeiprAch: 

„WÖi bout denn der Klub espuntr, . . • I 

.‚Dreivdertelachta! 
„Na s-.', wergwuana hout I 

‚Jlo nix g'funnal" 
‚Na - vo der Schweiz es Resultat!" 
„Wou wohnt dçrr 
Die Zwei gaben es ant 

-  

I'm ‚aittielalter" des Nürnberger Fuballsportes, das von dtr „Neuzeit" 
durch den Kriegsbeginn getreiin'. vom „Alterfunf' aber dadurch sehr wesentlich 
unterschieden ist. daß in thin der 1. P.C. N. bei etwas weniger Pech und etwas 
mehr Stehverthögen auch schon Deutscher Meister hätte werden können, begeg. 
neten wir an der Vacher Straße in Fürth unseren damals noch ungefährlichen 
Widersacher. Eine Episode aus diesem Treffen bleibt unvergessea. Uns& Halb. 
rechter Klrchgeorg ‚hatte eben zu 8lnem Durchbruch angesetzt und nur noch den 
Verteidiger Ruft zu überwinden; der auf Ihn losspurtete. Da kam Kirchgeorg 
etwas vom Ball ab. Triumphierend mit den Worten 

„An Dre.eck. Herr Klrchgeorg» 
baut Ruft ehÖ fürchterliche Kiste. 

An Dreeck, Herr Ruff", 
sein gestreckter Schuß unhaltbar in die Torecke und ein grinsendes Gesicht waren 
Im gleichen Augenblick die schlagfertige Antwort unseres KircIeor. Dr. P.  

-a- a- -ar-n-- -c--zr----r-a 

Herenschnefdepef 

J 
Humboldfsfreße 133 tcke Dallingersfz'aee 

I - 
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TCptlker SöhrÖ 

jA  

er, Hefñersplafz 8 
Spezial-Institut zwecks An 

fertigung wissenschaftlich 

richtiger  Augengläser 

Photo - Apparate 
Und Artikel. 

:t flrtleMheril jsche' Metakarenfabrik 
NWderlageç NÜRNBERG, königstraße 23 

Fernsprecher 1755 

Vereins-Geschenke 
EhrenOab en, Sport-Preise 

in unübertroffener Auswahl. 

E 
N  

51. 33m.ayer, STürnberg, ¶Wlcrstrcße 
Lager und 'cabrikation Don 

Oumelen, Qold- und ßilberraren 
   cReparalurroerkslalte   

borteilbafte fachgemäße Eiltodernisierung alter Schmudc-
gegenstände, .öportartikel usrv. 

Licht-, flotör-, Klingel-, 
owe sOnstige Stark-
und Schwachstrom-
  Anlagen.   

werden, wie auch Reparaturen in fachmnnisther Weise mit nur bestem 
Material und 'unter billigster Preisberechnung ausgeführt von der 

flhloemetifeo EleXlrlzflllis - Verwertunqssteoe 0. III. U. U., llllrnbero 
Fornruf Nr.t 53 und I101O' Qlockenhofstr; 23 Fernruf Nr. 53 und 11010 
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PROGRAMM Nr. 15 
Sonnlafl. den I. Mal 1922. 

nadini. 3 linT 

alwettspiel 
• NUrnberger 'Fußball-Verein 

gegen 1. rußbaliclub Nürnberg (Deutscher Meister)o 

oc±rzinr-z eti 

Heutiée. Mannschaftsaufstellung. 
Ntlrnberger Fußball-Verein. 

Ferner 

SRO 

I Winer 

• ad.! 
a 

Wa&tln 

Epping Popp 

'Hau am Kgraer 

Sutor 'Mg ' WI.dã ['app 

Riegel - Kalb 

Kugler 

Stuhiftut 

I. . F. CN. 

Bark 

0 

Stnbeii 
2&.mldt 

Verlangen Sie gratis meine listen! 
• Chirurgische hygienische Gummiwaren 

Fadimannisthe Bedienung o. . Separate Verkaufarlume' 
Gummi-Spfllspritzen, Gummi-Spfilapparite, Gumml-Strümpfe, 
Gummi-Leibgürtel, GummkHüftenfonner, Gummi-Hosen-
trage, Gummi-Windeibösthen, GumS'Bsttstoff, Gummi.. 

Stimme, Gummi-Schwimmhaubsn. 
Mitglieder erhalten 10 Prozent Rebe« . 

A 

SURItfitshOUS A. NO, LURPOIdStf. .3 [in L Lie'. 
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' FADIJI 
 • Verein für Leibesübungen, 
Deutscher Meister 1919/20/21. 

Sportplätze in Zerzabeishof. Sportlehrer u. Gschäftstel1e:Zerzibelshof. 
Telephon 4405.. .Postscheèkkonto: Niirnbei'gNr..772&' Bankkonto -. Deutsche. Bank. 

er-2 E 

'Vera&wortliche Schriftleitung; 'Dr; Hans P'e ! z  er; Wodanstraße' 47. 

Vereinszeitung-im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Anzeigenteil: Ing., Haber, Prechteisgasse. 

Bezugspreis halbjährlich 10 Mark durch die'Post. 
Druck bei. Erich .Spandel, .Hauptmarkt 4. Nachdruck verböten.' 

Nr»6.' Jahrgang 1922. 

VC1C1NSYC1ÜNSEIHIL1CN. 
Am Pfhfgst'thon'iai,,5. Jun1,nachthi"tag '4;Uhr,R et,jun'gss c4hw.,Irnrn eu 

Im Valznerweiher. ' 

Am.Pfingstmontag, 5. 'J'uii'l, abends 6 Uhr,; Dirndlkrän.chen der 
Schwimmabteilung im' Saale der Restaurätion. „Va1züerwelher". 

Am Samstag, den 10. Juni, na6hth1ttag '5 Uhr, 'lm Klubhaus 
Jugendversammlung. 

Hieran 'haiben die Jugendmitglieder, sämtiichef Abteilungenteilzunehnien. 
Erörterung sportlicher Fragen. Belehrende und unterhaltende ‚Vorträge. Die 
Eltern unserer Zöglinge sind, höflichst eingeladen. 

'LAni. Montag, den .12. J-uni, abends 8 Uhr, Irrt Klubhaus: Verwaltungs-
aus s:ch.ußsltzung. 

Wie wir trog wfldn. 
!.'«esPert 

' :Bevor.....Ich darauf eingehe, zu erläutern, „wo du rt h" wir groß wurden, 
möchte Ich, erst' gerne feststellen, w an n. wir groß wurden. Darüber hört man 
merkwürdige 'Ansichten, Für .den größten Tell der Mitglieder steht es fest, 
daß dies so, ungefähr urns Jahr 1918' geschehen' Ist. Was davor war, 'das ist 
Krähwlnkel In Jeder' Beziehung. ' Konnte man doch vor einiger Zeit lesen, wie 
die. Spielweise eines'Vereins' :dathit; gerichtet wurde, daß man sagte: „Sie sei 
noch so, wie die des 1. F. C. N. vor dem Kriege." Wenn so etwas Leute schrei-
ben, the es eigentlich wissen. müssen, was soll •man von der großen 'Masse 
erwarten? 

Da-rüber, daß der' 1. F.TC.'N sohon vor '10, vor 15 Jahren guten Fußball' 
richtiges Kornbinatilonsspiel, pflegte,' sollte, wohl kein Zweifel bestehen, es gibt 
sogar Leute. die g1aben,.daßder 1. F. C. N. schon Zeiten gehabt hat, in welchen' 
er besseren. d. h. ,taktisch richtigeren Fußball spielte wie in den späteren Jahren. 

Was w'ijr letzt gegen früher mehr haben, das Ist 'die größere 'Krth und' 
Wucht eh, weiterer' Vorrat an technischen Feinheiten, mehr 'Zeit und Uebung. 
Als weniger autfalleSe, aber nicht minder wertvolle Erwerbung 'Ist es zu 

verzeichnen, daß man km allgemeinen 'die technischen Feinheiten nicht' öfter sieht, 
alt es. nötig ist, daß also der Standpunkt: „Wozu 'etwas eiimfach machen, wenn 
es. umständlich auch geht", nun als überwunden gelten kann. 

Sonst im übrigen wird noch oft der gleiche Stiefel, zusarnmrenge'spiett' 
und l.wenn "ich auch heute noch mir ein Spiel zurückerinnern wm,. In dem mich 
kekn zu langes Ballihalten, kein Rüo%vä1svorwarstrechtssetwflsflejn, 
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kerin...Brachlegen der haiFben Sthrmerrdilie störte, dann denke, Ich an 'das Spiel 
unserer Zweãteü auf dem alten Further Platz gegen Sp.Vg. Fürth L. das ansert 
Jungen glatt mit einem Tor - ich weiß nicht -. mehr oder weniger als kurz 
vorher., unsere Erste mit Hängen und Würgen gewannen. Wer's gesehen hat, 
wird sich noch mit Vergnügen erinnern, wie z. B. Edi 'Drechsiers Flanken schon 
bald nach der Mittellinie halbhoch und schräg vorwärts surrten. Wenn Me Qtts 
Custel in der Mitte nicht erwischte, 'dann hatte sie der HalblinkePeiziner' cider 
Uer Linksaußen Dorsch, 20 Meter frei vorm Tor. Wem einer angegriffen' wurde, 
raf der' Balflchon weg und. immer vor'cvärts gings, irnffn& vorwärts. ln;defti 

Spiel wurde keine Zeit vertrödelt. Das war Fußball], richtiger rationeller Fuß-
ball, was die Jwtn dort stielten. Das war vor mehr als 15 ja, h, Und 
dann dreimal bayerische«. Meister und Zweiter :In der Sü4deutscmii: Was 
fehlte uns denn? Das Alter, die Kraft und das Gewicht. Wenn wir statt. unserer 
18-Jährigen gegen Phönix an Ostern 20-25-Jährige gehabt hätten,t die hätten bei 
zwei Toren Vorsprung wenigstens ein unentschiedenes Resultat gehalten und 
wären süddeutscher Meister gewesen. 

Es wäre traurig, warn wir nicbth gelernt, hätten In der langen Zeit, aber 
es Ist..auch nicht so; daß uns erst nach der Kriegsze4it' ein •Selzfems'ie4er,, auf. 
gegangen :1st, was' eigentlich Fußballspielen Ist. Das 'haben die Ste{nn'ietz, .1kg-
gethniller, Aldebert, (IrAbuer, Herrmann, Steinlein., Hertel usw., und wiser alter 
hoi mathi schon lange gewußt und zum groß.èn Teil gekonnt und wenn heute 
einer sich recht 'tüchtig glaubt aus eigener Kraft,. so guckt ihm doch hie' und da 
efti Zipfelchen heraus, das sein Vorbild verrät, Wir stehen Lmrner aui den 
Schultern unsern Vorfahren., machen aber gewoamlich alle Erfahrungen unnötiger-
Weise nochmal, desihälb keine sprunghaften Fortschritte. Groß sind wir schon 
lange. Wdr waren es schon, ails wir unseren Schweinauer Sportplatz. bauten. 
dann sind wir weite? gewachsen :mlt der ganzen Fußballbewegung, aber stärker 
als der Durch.schyiitt, .hübsch' in , die Höhe,' Tiefe und Breite,' und dann Mad. wir 

w wieder weiter geaôhsen, aber jetzt mthr in die Dicke. Hoffentlich ,gehen wir 
nicht an Herzverfettung und Artedenvèrkallcnng zu ‚Grunde. Wer diesen Aufstieg 
mitgemacht hat und ‚ noch mthr , wer stich 'sägen darf, daran tm'tgearbeltet. zu 
haben, far den'. Ist so ein Rückblick eine frohe Sache. Jch denke' wenigstens 
immer gerne zurück an 'den kleinsten Fortschritt an jede Errungenschaft. Und 
so wohl auch die vielen, die mttjearbeitet 'haben. Leider sind das -Ja jetzt nicht 
mehr alle,' we !im Anfang oder doch 'der, größte .Tefl, wie in den späteren Jatiren, 
weil jetzt für einen nicht kleinen Teil der Mitglieder der Verein lediglich eine 
G. m. b. H. für billlMge Schauspiele ist. Das 'sollte sich wieder ändern, das-Be-
streben des Vereins muß sein, alle diese Mitglieder zu w.irkiiàhen Gliedern des 
Vereins zu gewinnen und nicht nur in die ' Bre&te zu wachsen, sondern den Sport-
gedanken zu vertiefen und aufwärts zu streben. 

Dieses Aufwärtsstreben und die Einstellung der ganzen Gesinnung der 
Mitglieder auf dieses Ziel war, es, was den Klub groß machte. - ‚' 

Klein  war der Verein, aber nicht kleinlich. Wenn unsere Mftglieder da-
mals 50-Pfennigweise sparten um eine Fußballfahrt nach München zu ermög-
lichen,. so wird unsere taschengekigesättigte und re1sespesenheischende Jugend 
darüber lAcheln. .Gär kein Grund dazu! 1) am S t haben sie den Klub hoch, 
gebracht. Nur dadurch, daß wir mit großen persönlichen Opfern der Ch&iebiea 
das Fußbal'lspiei an de! Quelle, d. h. h München studierten, während sich die 
paar anderen Vereine, die annähernd gleichzeitig entstanden, nicht dazu auf-
schwingen konnten, haben wir den Vorsprung vor ihnen erreicht 

'Das Geld war sehr, sehr rar bei den jungen Mitgliedern. aber 'gespleft 
haben sie 'und wenn. sie mit dem Rad nach' Bamberg fahren 'mußten. Wer wäre 
heute zu-so etwas, fähig? Was nur irgend selbst gemacht werdeü konnte, das 
wurde gemacht. ' Als die Ueberschwemmung uns unzählige Fuhren. Sand In 
unsern Spielplatz Deutscltherrnwiese schwemmte.. als tu Schwelnau 'dci' Graben 
längs des Spielfeldes verlegt werden mußte, da griffen St Schaufel, Spaten and 
Schu'bkarrën die Mitglieder, zu und bewältigten m' Zeit Saud- und Erd-
massen.. die ‚ leicht die paar Löcher; eingefüllt hätten, welche In vIelen Arbeits-
tagen' die Arbeitslustigen des 3000-Mann-Vereins Mrs $chwkmnxba,d ausbuddelten. 
Für Ausbesserungen, neue Tore, Dra!hturnzäun'ungen um den Platz, Tornetze, 
Brunnen,., Balireparaturen usw., überall fanden sich fleißige Hände, d&e dem 
Verelü das. bisen Geld sparen halfen. Gespart wurde, wo es nns aagebracht 
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war, mit zu dein ZwecI Wettspiele abschließen zu konateat Die-sd 'wsen uns !ie 
Hauptsache, anderen Vereinen anscheinend, nicht so sehr. Da hatte uns einmal, 
der, inzwischen entschlafene 5üd4euts6he Fußballklub Stuttgart, die beiden Weit-
•nachtsfeiertage für zusammen 110 Mark angeboten, Wir griffen sofort zu und 
boten den zweiten Tag einem anderen Verein an. Die Antwort verdient auf-
bewahrt zu werdem Ich babe sie, trotz.degm es nun vielleicht 18 Jahre her Ist, 
nicht vergessen. Sit begann: „Bei dem faniThären Charakter des Festes glaubea 
wir. nicht usw." Dafür hielt der Verein eine Christhaumverlo&flXlg mit Tanz 
Unsere erste gesellschaftliche Veranstaltung war bekanntlich unser 7. Stlituns-
fest. So fange hatten wir keine Zeit gehabt für etwas anderes als Sport. FUr 
einen großen älteren Verein spielt die Frage der Vergnügungen keine Rolle, für, 
einen kleinen Sportverein mit jungen Mitgliedern gibt es nach meinen Beobach-
tungen bei. amders gesinnten Vereinen nichts, was dem innern Zusammenlang un4 
dem Gedeihen so gefährlich werden kamt, wie Vereinsvergnügungen. So blieb 
4er 1. F..C.N. von allen Spa1itungen verschont und behielt auch lane seine Vor-
standschaft, die, ich spreche da ja eigentlich auch für mich, nicht schlecht 'war,-
So grad die richtige Mischung, 75 Prozent Sanguiniker (auch Choterlker), 15 Pro-
zent Pessimisten, 10 Prozent Phlegma, manchmal auch ethic Dosis thitrel lUger 
llumordstèn beigemengt, davon wieder gut drei Wertöl rlebtiggehende Arbeiter, 
die zulaugteñ, damit ließ sieh schon was schaffen. Es, wurde auch was geschafft 
mid geschaffen. In erster Linie die Sportplätze. Schon der Platz In MögeW)ort 
ist. ein Ruhmesblatt, a&rdivgs etwas einseitig, nämlich nur thu Bezug auf die 
Schnelligkeit, ini± der wir That in strömendem Regen unter Lebensgefahr des 
Ertrinkens zu Zweien an e I ii e rn Nachmittag wieder abbauten.. 

Nicht mißgestimmt, sondern QuletsohvergnW, weil nun 'die hochwohilöb-
liche Mitgliederversammlung doch in' das Projekt an der ‚Ziegelgasse einwilligen 
mußte, mit dem sie uns beian ersten Male wegen der hohen Kosten (1200 Mark). 
hatte abblitzen lassen. Wenn damals nicht die paar Optimisten, unterstützt vom 
Wetter, .dth Platz in der Ziegelgasse durchgedrückt. hätten, wären wir nie nach 
Zerzabelshof gekommen. Merkwürdigerweise war sogar In der Verwaltung die 
Zahl der Gegner größer als die der Verfechter. Das war die erste Stufe. aid 
der wir. zur finanziellen Bewegungsfreiheit gelangten. Hanau, die erste fremde 
‚Mannschaft; brachte mit 200 Mark Einnahme vollen Ersatz der Kosten und Ueber-
schuß. Die Programme setzten it mit Gummitypen und stempelten sie - wie 
noch Jahrelang - In Vordrucke mit Spielerläuterung,' die wir im großen hatten 
>erstellen lassen. Schwelnau ging etwas glatter, war • aber doch noch schwierig 
durchzwbrmgen. Sportplatz mit Tribune, Uebungstatz, Tennisplätze und unsere 
liebe alte Platzwirtschaft Waren etwas, womit wir uns In die Reihe der großen 
Vereine in den alten Fußiba'bl'lzentralen stellten. 

Der Verein war eine große Familie, in der es nichts gielcbgültlges gall. 
(Fortsetzuüg fcdgt.) . V 

Fufiboll - 0111 Illr ic Jfls!crnl?? 
Wir wissen, was wir im allgemeinen von der Gefährlichkeit, des rumau. 

spiels zu halten habet Ich für meine Person kann mich nach meiner Last 
22jährigen Erfahrung kaum canes unter fachmännischer Leitung gestandenen 
Junloren-Fußballspieles entsinnen, das nicht gänzlich ohne jede körperliche (Je-
fährlidhkelt gewesen wäre. Und wean Volbmannscthaften den Spielregeln ge-
recht sich benehmen, dann setzt es wohl manchmal einen Puff oder Sahkn&e1n-
sohaber, gestorben Ist aber noch nie einer daran und - was doch Beweis genug 
heißt - dein Spiel den Rücken gekehrt hat dieserhaib auch noch keiner. Zum 
Kamnspiel gehört eben der Kampf und für Zierpuppen und Muttersöhnchen, Ist 
es auch-nicht erEumden worden, sondern für harte Männer, deren Zukunftsweg 
noch lange durch Stacheldraht führen wird. Ungünstigere Eindrücke gewinnt 
main, mitunter bei den ersten Kampfniaruisohaften, weil dort die Bedeutung ein-
zelner Spiele' uvgesundersvise ins UnertrcgHche gesteigert wurde. Aber auch 
hier liegt der Grund nicht S Spiet selbst oder seinen Regeln, sondern là deren 
nicht ausreichend unterbundenen UeIbertretung. Wenn alle sogenannten „Liga"-
ScWedstichter die Schneid aufbrächten regelwkDies Spiel rücksichtslos mit 
„Cilmeter't *md ‚$ina.ussteIlen" zu bestrafen, würden nicht nur bald Spieler und 
Zuschauer erzogen, sondern es Würde auch der gute Ruf unseres Sportes gewahrt 
sein. ' SthbctsdgiUr, die 51ch aid des Stmndpw*t Mckllew In clpem Entsdiel-
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dungsspiel keinen Elfmeter zu gthei oder in Privaitreffen- ketnen Spieler hin. 
a.uszu*eisen, .di Strafstöße vom Elfrnêterpunkt hinter' die 16-Meter-Grenze ver.-
„schieben" und ein und denselben Stimder36 mal hintereinander mit dem-gleichn' 
Strafstoß 'bestrafen, haben denGeist des Spieles und die verantwortliche :Mi,son. 
thres. Amtes nie' erkannt.  

Schlimmer für die Jugend als diese mehr äußerlichen Gefahren sind die 
iunereü Gefahren: die moralisch-geistige Fußballkrankheit. Besonders akut' wird 
das Uebel zur Zeit der Entscheidumgskämpfe und Meisterschaftsspiele.' Wie von 
einem gefährlichen Fieber sind ganze Gruppen der Jugend - und nicht trat der.. 
Jugend - ergriffen von leispielloser Einseitigkeit der geistigen und GerniitS-
Verfassung. Neben dem Beruf - flieht selten auch noch Un 'Beruf - gibt . es 
keine anderen Gedanken, kein Gespräch, kein Gefühl, kein Sehnen, kein Hoffen,' 
kein Során als - Fußball, 'Fußball und wieder Fußball, Fußball in der Schule, 
in den 'Pausen, 'Fußball am Schraubstock, Fußball. im Büro, Im Kaffee, auf allen' 
Qassen, ü,beradi. Das ist die wahrhaft schlimme Seite des Yuß'ballspartes,,.daß er' 
die leicht entzündliche J.uge111d zu sehr gefangen 'nithmt. Davon ziehen wohl 
einige Kreise Nutzen und werden nach wie vor die Schädlichkeit dieser Leiden' 
schalt verleugnen - viefleicht auch sich selbst darüber wegtäuschen. >Dem 
vorurteilsfreien Beobachter bleibt sie deshalb nicht minder gefährlich für die 
Meitlität der Sportjugeñd 'und macht dem Sorge, der es gut meint tilt de 
Jugend und dean Spott.,  

Hier 'fehlt• schon etwas ‚aim ganzen Gefüge der Organisation. Das er" 
zie'herische Gegengewicht.': Nur um das jüngste Beispiel zu' wählen: Was ‚soll, 
man-sagen, wenn di.eQäujugendspieiIeit'üng noch in der heißesten Zeit mittags um 
1 Uhr jugendwettspjele ansetzt, noch dazu an dem bedeutungsvollsten Wer'betaz 
der gesamten 'sportlichen Gemeinschaft, dem Tag des Staffellaufes? In diSer 
iit gehört die Jugend auf die Wamderthlh'rt, in die Sciiwimtthäder, awl die 
Aschenbahn - Fußball aber gehört verboten. 

Durch aufklärende Einwirkung muß die 'Jugend von dieser Einseitigkeit 
zur Vielseitigkeit hingeienkt werdeü. Und nicht nur in der körperlichen Ausibil-
dung wird mit Willen und Laune gefehlt. 'manch einem unserer Jungen fehlt 
auch die Anregung hinsichtiich seiner geistigen und seiner Gemütsbilithin'g. Denn 
nicht wenige unserer Leute sind uns ganz überantwortet und empfangen die tief-',' 
geheüdsten Eindrücke bed uns. Unser Herr Zë'pf steht da oft recht verlassen mit 
semen ideellen Bestrebungen, er sollte vielmehr freudige Heller finden, auch 
aus'der Reihe der älteren Junioren und Vollmannschaften heraus.' Durch persön' 
lichen' Umgang läßt sich am ersten einwirken. Da gibt es für unsere. älteren 
Mitgli&ter auf Wanderungen, Führungea Besichtigungen' so viel Gelegenheit den 
Interessenkreis der ?ußhaitljtvgend zu erweitern. Wir haben Im Verein manches 
unternommen, was der besseren Beachtung' wert wäre. Wir -haben ein. Lese-
Zimmer eingerichtet und eine Bibliothek gegründet, deren Schränke noch für 
stlhr «Viele 'Bände guter Literatur Platz lassen, wir hatten einmal eine Schach-, 
abteilung, die bedauerlich bald vernachlässigt wurde, wir haben eine OesaniaS 
abteiiuttg, die besonders durch unsere reiferen Mitglieder noch viel fleißiger be 
sucht werden.. müßte. Wir hörten vor Jahren noch' Vorträge und Erzählungen 
über Gefangenschaftserlebnisse, Retiseábenteuer,' Land und Leute In fernen Erd-
teilen, auch mitunter über 'ein wissenschaftliches Thema, aber medizinische 
Fragern. Wir. haben auch heute noch die tüchtigen Mitglieder, die sich hier unver-
geßlich ntacl'ie+n könnten und bitten sie' herzlich sich zur Verfügung zu stellen.. 

Eii 'derartig großer Verein, wie wir es nun 'geworden sind, baiicht auch, 
eine ,'.kroßë Schar 'von Arbeitern. Die Sclßd'eif in unserer Bewegung haben wir 
erkannt .- helft uns sie durchgreifend zu bekämvfën. Dann Ist auch keine' Gefahr 
daß Fußball, 'das eine Arznei für die Jugend sein müßte zu einem Gift wird( 

Dr. l. 

Bus Lnt!llithsspicl in Frunhlurl.. 
Unsre Hoffnung zur dritten Male die Deutsche Meisterschaft nach Nürn-

berg zu bringen, hat einen fundamentalen Stoß 'erlitten; Durch die beiden. Uft-
glücksfälle, 'the sich im Spiel gegen Eintracht Frankfurt am. 25 Mai zutrugen. 
Unsere. Mannschaft hat dadurch zwei Spieler'verlor'en, die zur Zeit al9'iinerstz-
bar betrachtet 'werden müssen. Es ist zwecklos, jetzt, nachdthn das Unkiück• 
geschehen,- darüber zu debattieren, ob. das: Spiel nötig war oder nddht.. Die ZwX-
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schensonnlage wären awl. jeden Fall besetzt worden, wenn nicht tift Privat- so 
von ‚Seite des Verbandes mit Pokalspielen. Das Treffen in Frankfurt war harm-
los, gnz besonders zu unserm Vorrundenspiel in Vergleich gebracht, und keines-
wegs 'scliarf; Schon die tropische Hitze allein dämpfte den Kajnpfeseif er der 
beiden' Mannschaften. Wir hatten ersatz für Ttäig, Popp und Kugler und spielten. 
16 Sturin 'St Sutor, Wieder, BOß, Deinzer, Strobel., die Läuferreihe war voll-
ständig, in :- der Verteidigung war Schmidt für Kugler tätig. Schon kurze Zeit nach 
Beginn zeigte es sich, daß wir trotz der Ersatzleute im Zusammenspiel besser 
waren, dagegen' war der Druck vor dem Tore nicht stark genug.' Immerhin 
gaben Wjedëit .und Deinzer verschiedene schöne Schüsse ab,, die indessen, wie 
auch i zwei. schöne; Kopfbälle auf flanken von Sutor; gehalten wurden. Unsere 
sichere Verteidigung und das gute Spiel unserer Läuferreihe gaben uns die Sicher-
heil, auch mit einem. .verhältnismäßig schwächeren Sturm den Kampf zu unseren 
Gunsten . zu entschë1den Cs sollte jedoch anders kommen. Etwa 10 Minuten 
vor Schluß der ersten Halbzeit erhielt Sutor einen heftig schmerzenden Stoß In 
den Untetleitb, wodurch' er gezwuü'gên wurde, bald danach das Spielfeld, zu ver-
lassen. Zwar unternahm .er, noch ...einen glänzenden Flankenlauf,. schoß selbst im 
Anschluß daran ein unhaltbares Tor, aber die zunehmenden Schmerzen verboten 
seine weitere Teilnahme. - 

Das Spiel nach •der Pause war, was unsern. Sturm anlangte, erheblich 
schächer, immerhin ‚gelangen noch einige Angriffe. Bei einem kraftvollen Vor-
stoß auf der linken Seite geschah es, daß Kalb, der , eben zum Schuß ausholen 
wollte, von dem rechten Läufer scharf angegangen wurde - und das Unglück 
war geschehen. Man kann nicht sagen, daß das Verschulden des rechten Läufers 
ein absichtliches war, sicher aber war, es. grobe Unübedegtheit. Durch das; Aus 
scheiden Kalbs verlor unsere Mannschaft vollends das Rückgrat, Wieder ging ala 
Mittelläufer zurück, aber der Sturm BOß, Deinzer, Strobel war zu schwach,, um 
noch gefährlich werden zu können. Kurz vor dem Ausscheiden KaPbs hatten die 
Frankfurter g'leichgezog'en, nachdem Stuhlfauth verschiedene Male hervorragend 
abgewehrt' hatte. Auch in der Folge hatte •unser Torwächter noch manchen Ball 
zu .halten, er meisterte sie alle, so-daß das Spiel unentschieden blieb. - Dde 
ärztliche Untersuchung noch in Frankfurt ergab merkwürdiger Weise bei unsern 
beiden Verletzten ‚ein nichtungünstiges Ergebnis; sowohl Sutor als Kalb sollten bis 
win Zwischenrundenspiel wiederhergestellt sein. Wir waren deshalb bald wieder 
guter Dinge und nahmen auch Kath,. trotz seines anfänglichen Einspruches St - 

nach- Nürnberg zurück. Der Transport gestaltete sich schwierig, da Kalb unter 
zunehmenden Schmerzen litt und nicht sitzen konnte. Wir beschlossen' deshalb, 
gleich nach -der Ankunft unsern Klubarzt Dr. Haggenmijler zu Rate zu ziehen, 
um Gewißheit über den Zustand unseres Kalb zu 'erhalten.' Um 5 Uhr morgens 
kamen *ir In NünTbèrg an und brachten unsern . Patienten sofoit in die Woh-
nung des Herrn Dr. H. ‚Die erste Untersuchung ergab nichts ungünstiges, abe1 
Im der. Röntgenaufnahme. erwies sich 'die Verletzung leider als glatter Beinbruch,.. 
sodaß die Mitwirkung unseres Mittelläufers vor Ablauf eines Vierteljahres ausg i. 
geschlossen Ist. 

Auch bei unserem Sutor stellte' sich die Verletzung schwerer als angenom-
men. heraus, immerhin ist bei ihm eine Besserung bis zum nächsten Spiel mög-
lich. Für das Zwischenrundenspiel Ist Riegel als Mittelläufer aufgestellt, während 
seine Stelle ypn .Köpplinger oder Reitzenstein . . Der D.F.B. 
'urde infolge der Spielerverletzungen, bekanntlich sind auch .Träg, Popp und 
Kug'ler nicht völlig intakt, unsererseits gebeten, die Teilnahme unserer Ersatzleut 
Wieder und Schmidt, zu gestatten. . Ob diesem Ersuchen stattgegeben wir 
ist sehr fraglich, doch besteht immerhin die Möglichkeit, da auch der S. F. V. 
Unser Gesuch unterstützt. . . Hofmann.. 

11cr Wusscrsptcdll.' 
Sommerbad im Naturgarten. 

Mit' 'dem 'Naturzarten Erlenstegen wurde ein Vertrag 'abgeschlossen, nach 
welchem, unsere Abteilung dreimal,' wöchentlich ab 6. Uhr abends Uebun•gsstunden 
im großen Weiher abhalten kann.  
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istunden weit wie folgt ausgeführt: 
Nithiroch abends 6-8 Uhr Manäéi,' 
Donnerstag abends 6-8 Zöglinge, 
Freitag abei*s, 6—$ Uhr Damen. 

Wi wsrd 9the flleidehàlle kn ,Naturgarten aufstellen, welohà aus-
- den MftglThtth ñir Ver.fagw,g steht und, mir von s&( en betretén 

4en4ar4. .. 

Der Zutritt zum Nätqrartez Ist den- Mitgliedern gegen Vorwelsung der 
4itgiledsiarte zu ermäßigten Preisen (denselben wie die Naturheliverelne) . 

Se.ttet Diese -EintrJttspreise, niüsseai natürlich Sch an den dbeü angegebenen 
$p]nvdnmxabemien bezahlt werden. 

WettsthwbSe.r, •ate1m ße$tze der abgestemelten grünen 'Ausweis-
karte sind, erhalten freién Eintritt zum Naturgarten. 

Es liegt km eigenen Interesse der Mitglieder, diese . günstige (jélegevhelt 
z',a Sonnenbädern - und sehwtiu3tddenl recht oft während der warnen Jahreszeit 
zh benützen. Selilatter. p. 

Au! wiederholte Aufrauen il 
Wde konime Ichpur Søhwknrn-Abtellung und was bett mir diele?? 
-Jedes . Mitglied. 'des 1. F. C. N. kann gegen Vorweis seiner bezahlten Mit-

gliedskarte sofort Mitglied der Schwimmabteilung wer.den. Männliche Mitglieder 
haben eine Aufnahmegebühr von Mik. 15 zu enctr.ich•ten, weibliche Mitglieder sind 
von dieser 'Aufnahn4gebühr befreit. Männliche Zöglinge zahlen- Mk.. 5.—. Die 
Aiuneldnhg- erfo&t am besten während der Uebnngsstunden im Volksbad: , 

Montag abeni.halb S Uhr fir männliche und Zöglinge, 
D+eustag abends' halb S Uhr fOr weibliche Mitglieder, 

0-je ScJiwlmm-Abtelung bietet Ihren Mitgliedern: Un-
atge1tlichen Scthwinimunterricht Wöchentliöh ein freies B.ad 1m Volkdnd, und 
zwar Montag abend ab %8 Uhr für männliche, Dienstag abend. für weibliche 
-Mitglieder. frheiblich ermäßigten Eintritt in den 'Naturgarten In .Erlenstegen. 
UnterrIcht im lZettungsschwimmen und Behandlung Ertrunkenen- 

Es sollte jedes MitgHed des 1. F. C. N. hit Interesse der Körperpflege der 
Schwimm-Abteiiumg beitreten. .. Schiötter. 

B es c hi u B dei außerordentlichen .Mitgl4ederversantzniuizg vorn 6. 'Mall 22 
Die fortwährend steigenden Preise der Verwaltung des stAdt Volksbades 

zwingen uns, vorläufig einen Badezuschlag von 
- . -Mk. Q.50 für Jugendliche unter 17 Jahteii, 

Mk. 5.— für Erwachsene 
pro Monat zu erheben. Der erstmalige ', Einzug dieses Zuschlages erfolgt am 
-1. JunI durch unseren Kassier. - . - Sohlötter. 

Erfolge unserer Schwimmerinnen und Scbwnuner ant 28. 5. 22 -beim 
T'urnerfest am Langsee: Herr Lysek einen 3. Preis mi Sfreckentauchen,. Frl. 
Kühn AZ. einen 1. Preis im Danienjugendrüqken, . FrL Stapf einen 3. Preis Im 
Da-menjugendrücken. Herr Pedal! einen 1. Preis im junlors'pringen, Frl. Kühn- Ag. 
einen 1. Preis im Damenjugendbrust, Frl. Krüninger einen 3. Preis hit Damen-
jugendrücken, Perr Pedal! einen 2. Preis im Juniorbeliebig, 11-err Stengel einen 
1. Preis Im Junlorseite, ferner in der Juniorlagenstaffel einen 3. Preis, Herr 
Strich 'einen' i. Preis im Rettungsschwimmen. ‚ - 

Ein Patsch Naß unseren tapferen SchwhSnerinnen und Schwimmern! 

Pfingstmontag, abends 6 Uhr, im Saale des Rest. Vailznerweiher: 
Dirüdl-1(r5nzchen 

•von freundliche Einladung hiermit erfolgt, - Zähe. 
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• 1. Fußbnfl41ub Nurnberg ex., 
(Verein ihr lcibeftbunl!cu). 

Smwirnmo»tctiunQ 
I 

Programm 
zu dean am Pfingstmonta& 5. Juni 22, nachmIttags 4 Uhr, ün Vaizneiweihet 
statt!indeüden 

IRCII A;. nswdffhLllnpIcn 
zum Besten deã Deutschen Scthss4mmrettungsweens. 

L Aufgabe: Do o ts un gUte k. 
Es ereignet sich ca. 50 Meter vom Uhr ein Bootsubglück. Die Retter ere 

halten diese Mitteilüng an einer Stelle, die ihnen das Zusehen zu dem Unglück 
nicht gestattet. Es erfolgt darau5 das Startkommando und die Tätigkeit hat zu 
beginnen. 1 Die Ueietteten sind an das ca. 50 Meter gegenüberliegende Ufer 
(Tafel Ziel) zu befördern„ 

Anzug am Start: He é'r en: Badehose, Hemd, Hose, Kragen, Krawatte, 
Weste, Rock, Kopfbedeckung, Stiefel (Schnürschuhe, keine Halbschuhe). 

Damen. Sohwirnmtrlcot, Hemd, Rock, Bluse (oder Kleid), ßadeiMltze. 
Strümtde (ohne Schuhe). Die Kleidung darf sich vom normalen Straßenanzug, 
nicht unterscheiden. Es steht den Rettern fred, nach dem Startkommando Be-
kleldungisthcke abzulegen. 

2. Aufgabe.- Badeunfall (Tauchprüfung) EinzelstarC 
Das Objekt ?st untergegangen. Der Retter steht am Startplatz (in diesem 

Falle Wethr'er) hat 50 Meter zu schwimmen, dann einen Gürtel mit Blase 
(Sicherheitsvorrichtung) unnunehmen und - anschließend daran Innerhalb einer 
MInute,mit dem Tauchen zu beginnen. Wer nach dreiimaligem Tauchen das 
Objekt nicht eznvorbringt, scheidet aus. Die ungefähre Untergangsstelle Ist durch 
eIn 10 Qim großes sch'wirnmendes Holzviereck gekennzeichnet,. Nach dem Tauchea 
Ist das ObJekt 10 Meter weiter bis zu einem Ka!lrn zu befördern. 

3. Aüfgate: Schwimmer In Net. 
Eine Anzahl Schwimmer sind Imfolge eingetretener Unfälle (Krampfadern, 

Unwohlsein) nicht In der Lage sich vi retten. Retter stehen wie in Aufgabe 1 am 
Startplatz. Awl das Startkommando starten die Teilnehmer in v o I I e r KI* 
dung, nach, 25 Meter Schwimmen sind Boote au erklettern, dort die ganze Be,-, 
kleidung abzulegen ünd 25 Meter welterzusehrwirnmen. Hierauf die Objekte auf. 
ranehmen und ans Ziel zu befördern. 

Besondere Bcsiimmungen: 

• Jeder Teilnehmer hat eine der vorgenannten 3 Aufgaben zu erfüllen. 1) to 
Ausl osung der Aufgaben erfolgt am Start. 

Schwimmen wird Bürgerpflicht, Retten bleibt Menschenpflicht. 

Wer, ein Menschenleben gerettet, Ist größer als der eine Stadt 
eingenommen hat. • Confiuclus. - 

Edel' s« der Mensdz, hilfreich und watt 



Wasserball.' 
•4 LV.IO4OI L[tN.fl:2(:O). 

Der 7. Mai . war ein schwarzer Tag in der's Geschicht" der Wasserballa 
mannschaft., Das Spiel war eines der schlechtesten, wenn nicht das schlechteste, 
das die Mannschaft je lieferte. Abgesehen von einer 'ziemlichen-' ' Dosis Pech 
klappte eben gar nichts und so war es Seht verwunderlich, daß dieTurner be' 
reits bei Halbzeit mit 5:0 in Front lagen. Das Aufraffen, das in der 2. Hälfte' 
durch unsere Mannschaft ging, kam zu'spät, so daß' der .Turnverein mit 5:2 als 
Sieger -das Wasser. verlässen konnte. Der Verlauf war wenig interessant. Beide: 
Marnsehaften pielten weit' unter ihrer sonstigen Form, so daß das Spiel, allein 
anderen eher als einem Pokalsthlußspiel glich. Herr Meier (Bayern 07)'amtiette 
als' Schiedsrichter einwandfrei und machte von seinem. Recht des Nerausstellens 
ausgiebigsten i Gebrauch. ‚ 

Nicht wieder zu.. erkennen war unsere Mannschaft am darauffolgenden Tag, 
als sie 'gegen die nur -mit einem Eratzrnãnn spielenden Bayern 07 1. .Mannschaft 
ein unentschiedenes Resultat 5:5 erzielte. Das Rückspiel wiederum sah' 'Bayern 
mit 7:1 in Front. 

Ir C. N...H-. .‚;uuernI;z :.4:(1:n 
In folgender Neiiau&ellug begann die 1. Mannscliaft'am 21. ds. ihre Ver-

bkndsiieie  

Wießnieiér 
Stengel Eisenhut 

Kipfer 
Berthold. Trapp  

- Das ‚erste ‚Tr;effên führte, uns, gleich mit, deth. chwerstén Gegner,. dem 
bayer. Meister Bayerr07, zusammen Daß unsere Mannschaft einen durchaus 
etn'sthafte'h:Gegnerabgab,ibeweist 'der -Umstand, daß das Splelbth 2:Mihuten vör ' 

Schluß: noch ‚2:2 stand.- •Nut "infplge,ze4er alcischer ;Fehler gelang-es-Bayern 
noch 2,Tore zu erzielen und sich damit Sieg und Punkte zu sichern., Vom Anstoß 
weg •: erzielte der Klub nach kurzem Zusammenspiel 'TrapP-Kifer-Trapp' das
1. Tor, ohne , daß- ein Gegner den Ball beirührt. hatte. 'Bis Halbzeitholte.Bayern 
2:Tore. auf, um sich kurz darauf den Ausgleich gefallen lassen zu müssen. Ver-
scliiedend gute Gelegenheiten wurden beiderseits ausgelassen und erste in den 
letzten M'inu'ten konnte Bayern das Spiel für sich' entscheiden. Das gate Ab-
schneiden ufiserer Mannschaft gegen den schweren Gegner, der erst am Sonntag 
den,T:V;'46 nut 12:2 glatt hëreinlegte Ist nicht zuletzt. auf die vorzügliche Arbeit 
unseres .Torwartes, der oft die schwierigsten. Bälle hielt, zurückzuführen. •'  

• Ne ‚llothcijDicHun.' 
- Unsere erste Mannschaft wird an Pfingsten an der internationalen floeky-' 

woche ‚von Jahn-Münchet teilnehmen. Hoffentlich werden bessere Erfolge er-
zielt,' als. in 'den beiden 'letztth Treffen gègenunsere LokãIgE'ner. - Unsere 
Damen, 'die in letzter Zeit große Erfolge feierten, sie gewannen in ü!berlegenen 
5pie1en, gegen. die Damenmannschaften des Nürnberger Tennis- und Hockey- -. 
Klubs 2 0 und gegen F C Bamberg A:0, werden die Pfingstfeiertage benutzen, 
urn 'nach Bamberg und Schweinfurt 'zu „gondeln", um sich dort' abermals mit 
den F. C. .Dairri:e:n bzw. den Damen der Turngetreinde z'u messen. In den letiten-' 
Spielen zeigte unsere „Mina" (Frl. Höra:uf) als Mittelläuferin überaus .glänzende. 
Leistungen und große Ausdauer, die •sie als weitaus unerreichbar in unserem 
Nordgau stempelte! Glückauf zu* weiteren Erfolgen! Die 4. Mannschaft fährt an 
Pfingsten .nach. Lichtenfels, irni der 2. Mannschaft des F.C. Lichtenfth gegenüber-
zutreten. • -. .. ' . / ‚ . • •• ' 

Pie Tätigkeit unserer kleinen Abteilung war im Monat Mai eine überaus 
große. Es, wurden - von, den, H:et'ren 7, Spiele ausgetragen. Die Damen absol-
vierten 3. Traihiert wurde,' laut ausgehängener Einzeichnuñ'gslite, in der Zeit 
vom I. mit 27 -, 5. 22 vop ;.186 Herren und ‚42, Damen.'  

An a II e M it g 11 e d e r! Unsere wöchentlichen Zusammenkünfte finden 
nicht mehr'Dienstág abends im Hotel Sebald, 'sondern Mittwoch 
abends anschließend an 'das Trainäng.i'm . Z%ä b.ostatt. • ',. . 
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AUS. acm lllntordnloacr. 
Den Pleislersdióftcn en1een. 

Unsere 4 Vethahdsjugcmthnannsahaften qualifizierten sich als Bezirksmeister 
und habeirsich sornit«die Berechtigung. zur Teilnahme an den Schlußkämpfen um 
die mittelfränkischen Qaumeistersehaftea gesichert. , Möge der herrliche Sieges-
gölst weiterhin der gleiche bleiben, so wird die Krönung der mit Zähigkeit und 
Schaffensfreude' gepaarten .Arbeit nicht ausbleiben.. 

Die 1. ltifiioremnannsoliaft hat, wie nicht' anders gewothnt, den Lowenainteil 
an den rfolgén 'daqongetragj, so Ibehaiiddltei sie 'ihre' Kameraden 'von der 1. 
Schülerlclassè nicht besonders glimpflich, als sie detselben am 26. Febivar 'eine 
7 zu 0-Packung-üufburdête;wahr März, 
gegen eine eigene ‚kombinierte Vollmännsthaft (2B und. aA) )das schmeichelhafte 
Resultat oh 1 u 1 herausbrmgen. kiinte.t'.> Und thin .kanien.diS,Vèjiahdstreffen 
der 2. Runde an dw'Reihe,.,der1 Reigen bejann mit. einem ‚Spiei gegen T. V. 1860 
SchweiSu ath 12. Marz welcher mit 8 zu 2 Tor&n uJhérfahien, *urde EineWoche 
später stellten wir die 'Schnibling'er Qei'manen und konnten es nicht , verhindern, 
daß die sel8én ein Dutend ràit' nabh Hause bekamen. DeY nachte,Oëgner  war en, 
tht 1883er-Muggend6rf,'welc der Mannschaft, Tdie ersatzkes'chwacht anhàt und 

der Sjiièlès vdrlbr'ejp' Uflents'thi&deü; 1'zii 1' abriiign 
konnte Das monotone Verbandsspielprogranmi wurde durch eine zu Ostern 
unternommene Spielfahrt Ins- Tlthringisohe -Lanch aIbe1öst, 1welch'e unseren. J1in-
ten wedtëre' 3 und zwar gegen Ei.senberg, Schutnialkalden und 
Meiningen >Friich g'ing es aber schon wicfer nach den 'Feiertagen ans Werk, 
wobeL man, den alten,Wlders.acher,,f C. Pfeil'jnit 2 zu 0 Toren 1abkanterte, um 
schließlich, das Schlußspiel ekpntTiurngemeinde Nbg uberleen mit 7 zu 0 zu ge-
winnen So War., der Bezirksmeister'gèsichètt ‚ Mit 'dem.Abschluß der Bezirks-
mpisterschaft erzielte die JuniorenElf seit Saisonibegmnn A,agilStr 21 In 30 gewon-
neneti, '4 uiiehtschi6cleneji und 1-'verlorene'n Ptiv'atpiel' din 'TotVerhälfnji& Van 196 
Zu 34 Torenu$d,thauptetemi 10 Punkten Vorsprung die Führung der 'Nürn-
berger Vereine im Bezirk Nurniberg. Der ha'rte Kamupf, den sic!h jetzt die 4 Be-
zirksthejstér , um die mittelfrän'kische Oumaistrohaft:j4eern; siëiht unsere Elf 
mit 2 .goiffi'; Treffen ̀ gegen Sp1elverethiguig::EH2j1gen:4 zu 3 und 1860 ,Furth, 
sodaß w'hl;wjeder bald mit einer Wiederholung der sein&±'eitig stattg&f4indehen 
Pokalfeler gerechhet"werdeirm!uß, "Verraten -wirci von -dein getroffenen-Arrange-
ment zur-Zelt;nur,. daß-diesmal Kornburg• einenBêthch bekommen-und-eine. schöne 
Juninacht 'bei. Geigen- und Lautenspiel, mit Lamtionsilhhnjnjion., geplänt .wurde. 
Der Kanal und die Sciwarzach waren auch gleich..in sder Nähe, also fur kaltes 
Wasser bei eve'ntL, Beschwerden bestens gesorgt. $$ $ 

"Auf zaimEndspurtt'1. 

Die 2. Juflloren-Mannschaft r'Velche 1selther, sohwdr und gut gearbeitet 
hatte, war' die 'letzte $ ZelL das Sorgenkind'-der. Abteilung. Den 1 Kardinalstreich 
vollbrachte' dieselbe mit'. einem Qeneralstreik, indem die 'Mannschaft 'zu, dem 
letzten' fälliSn"Vethandssjyiel gegen Eintracht nicht anhat. $ Grund wär. das 
Nichtwegkomrñe zu 'Ostern infolge eines 'moralischen Deliktes. Schnell holten 
wir aber die' Technische Notthlfe herbei, ‚verwandelten die 1 Schuler'm'annschaft 
zur 2 Jugendmannschaft und gewannen mit, derselben' die Bezir'ksmeisterschaft. 
Die' „l, Zweite" kann 'nun bei 'dem ürbei sie verhängten Sbleiverbot bis. auf Wei-
teres. über die•Duim heft 'nachdenken,. welc sie, begangen. -Die .Mannschaft 
welche zu, Weihnachten th Burgkirndstad 'weilte, hatin" 14'Spieien' seit 'Januar 2 
ein $ T Fverhältniis yon •63 'zu 19 Tote '•erelt: und.' fährt zu 2' Pfingstspielen zum 
ßallspieiklub ui-i'd TS. Aügsburg. $  

Glück auf zu den Schiußspielen um die OaumÖ1sterehait. 

Der Gegensatz zu der „Zweiten" ist die dritte JuIoren-Mannschaft. Eine 
stabile, stets ihre Form wahrende Elf, Ist sie moralisch die beste in der Abtei-
lung. $ . Obwohl sie 'zum großen Teil kegën 1. Mánnschaflen ins Feld' geschickt 
würde,. konnte sie unter Magens tätkräftlgster Spielführung sehr erfolgreich ab-
schüeldèij und ebenfalls die Meisterschaft im Bezirk Nürnberg erhalten. Die 
Schlußkarhpfe uh die (3aumèisterschaft gestalten sich sehr hartnäckig. Ein unent 
schiedenes Resu1tat von 2 zu-2 brachte noch keine Klärung. ' . $ 
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Zähne zusanimenl5eißen, 'wir müssen durch'. Die Mannsdiat ari arti Pfing-
sten nach Neustadt an die Waldnaab fahren.' 

Unter den anderen Juemdmannschaften Ist besonders die 4a noch zu er-
wähnen, welche zu Ostern in' Pappen-heim weilte und mit 7 zu 0 und 5 zu 
gewinnen konnte. Auch sonst erzielte sie sehr beachtenswerte Erfolge. Es 
Schwung in der Mannschaft An Pfingsten fährt sie nach Abensberg. Die 4b-
Jugendmannschaft  spielt voraussichtlich in Pleinfeld, the 5 a in Auerbach In der 
Oberpfalz. Mögen sie alle ihre Pionierarbeit für den Sport würdig und gewissen-
haft durchführen.. Die 10 aufgestellten Jugendmannsohaften waren stets hi Be-
schäftigung, Fuaball,. Schwimmen. und Wanderuflgen wechselten In tijltziletier 
Reihenfolge. .. Haze. 

Eine ganz außerordentliche Ehrung wurde unserem Verein und' damit dent 
gesamten deutschen Sport dadurch zuteil, daß der vornehme holländische Sport-
Verein ‚;Ajax" unsere Junioren zu einem Besuch In Amsterdam für-die Pfingst-
feiertage einlud. Die Gastgeber bezahlen nicht nur .unseren Zöglingen samt und 
sonders jedwede Auslagen, sondern 'verpflichtet sich auch zu einem Gegen-
besuch Im Sommer, den sie auf eigene Kosten uns abstatten werden.., Hut ab 
vor • diesem kameradschaftlichen' Geist gegenüber uns verarmten Deutschem 

Wichtig! 
Auch die 1. Mannschaft des Amsterdamer „Ajax" wird uns am 25;' iunt 

besuchen. Wir mfrssen 'uns verpflichten, die • Gäste auf drei Tage In guten 
Quartieren unterzubringen. Da nun wegen der Landwirthchaftlichen Ausstellung 
alle Hotelquartiere aus'ctetkauft sind, bitten wir unsere' Mitglieder, um das be-
deutungsvolle Internationale Treffen nicht unmöglich zu machen, die 20 Herren 
in Privatquartieren unterzubringen. Wohnung 'und Verpflegung werden' vorn 
1. F. C. N. bezahlt, doch kann auch Verpflegung Im Gasthaus eingenommen 
werden. .. 

Wir bitten unsere Mitglieder, soweit sic Quartiere zur Verfügung stellen. 
wollen, dies unserem Empfangsausschußvorsitzendefl. Herrn Konrad Martin 
(Landgrabenstraße 121 oder Geschäftsstelle Zerzab.elshof) angeben und die Be-
dingungen mitteilen zu sollen. 

Ftlllkjuftrsspol'flCSl acs noniD. tSulcsvcrbundcS 
for teithlolhlefih 14. ?IuI. 

Nach dem kläglichen Abschneiden unserer Leichtathleten bei dem Hallen-
sportiest des Turnvereins 46 war ihnen hier dais erste Mal Gelegenheit gegeben, 
die Scharte auszuwetzen. ist es ihnen auch nicht ganz gelungen, so haben sie 
aßer doch gezeigt, daß das Ergebnis des Hallenabends von ungünstigen Nebenum-
ständen (mangelhaftes Training, ungünstige Auswahl der Startenden) stark be-
einflußt worden war. 'Gewiß, auch, hier zeigte sich noch bei verschiedenen 
Kämpfern der Anfang der Sälson, doch dürfen wir den festen Glauben haben, daß 
bis zu den Meisterschaften verschiedene Kämpfer in Meisterform sein werden.. 
Vorherrschend waren wir wie in den früheren Jahren in den Mittelstreckca 
Unser alter Meister Bischoff zeigte in seinen beiden Läufen, daß in diesem Jahre 

- wieder sehr mit ihm zu, rechnen ist. Taktisch waren seine Laufe einwandfrei, 
und so konnte er sowohl im 1500-Meter-Einzellauf sowie als Schlu13mann der 
3X1000-Meter-Staffel als Sieger das Zielband' zerreißen. Den .dritten Platz Im 
150O-MeterSeniorenlauf sicherte, sich tleigl. Auch bei dem 1500-Meter-Anfänger-
lauf konnten wir durch Seibold und Lukas iden 2. und 4. Platz belegen. Be-
merkenswert bei Lukas 141 sein harter En'dk'ampf. Diese Zähigkeit wird.. thm noch 
zu manchem Erfolg verhelfen. . ' - 

in den kurzen Strecken' hatten wir leider garnich'ts zu besthen. Es Ist 
ein betrübendes Zeichen, daß wir hier so wenig gute Vertreter haben, Ist doch 
gerade der Kurzstreckenlauf für unsere Fußballer neben der Taktik das wichtigste 
Training. Ich, möchte hoffen,' daß die Zukunft flierin vollständigen Wandel schafft, 
es kann auch dem Fußball nur zum' Vorteil geriehen.  

18 



In der )ugeid h1a13en wir. einige 'hoffnungsvolle Verb-eier. In ilen Staffel 
vörkämpfen fertigten sie Ihre Gegner überlegen ab. Umso größer war daher 
untere' Ueberraschung, als sie im Schiußkampf sich zweimal knapp geschlagen 
bekennen mußte. 
• Bei den Würfen waren wir durch ten ewig jungen. MtgoKraus vertreten, 

der sich den dritten Platz erobern konnte.. - 

• Im Springen hatten wir keinen Vertreter getheldet, 'doch glaube ich be-
stimmt. daß es auch au'! diesem Gebiete nur einer besondern Anregung und 
Auswahl bedarf, um gute Leute herauszubringen. 

Zum ersten Male beteiligte sich der Club mit einer- Damenmannschaft an 
• den lèlohtathlet1sehen Wettkämpfen. Zwar reichte es noch nicht zu einent 
• Siege, doch haben wir Verschiedene sehr gute Kräfte, die in der Zukunft das 

‚.1. P.C. N." sicher als Erste durchs Ziel fragen werdet - 

Wenn nun auch die erstrittenen Erfolge uns noch nicht befriedigen konnten, 
so dürfen wir doch eine große Freude haben an dem Innern Zusammenhang zmdi 
der oerwilligen Bereitschaft unserer Leichtathleten, die so wohltuend absticht 
von dem Benobmen. manches ful}ballers. 

InEIbacb. 
Einer Einladung zur. Einweihung ihres Sportplatzes folgend, waren die 

Leichtathleten nebst „AIIIIaII,g" am 21. Mal zum Turn- und Sportverein Elbach 
gepilgert.' Wir stellten eine 4>000-Meter-Staffel und zwei 1600-Meter-Staffeln. 
Während wir lii der kurzen Staffel knapp von Schwabach geschlagen 'wurden, 
landeten wir in der langen zwei überlegene Siege. Als dann bei der Preisver-. 
teilung der Sieg unserer Ersten bekannt wurde, fand der Tag In einer gehobenen 
Stimmung einen schönen Abschluß. Hartmann. 

41cscIrll1lldhcs. 
Staffellauf. Die EztShr'ungen' des Statfellaufés waren insbesondere was 

die Erfassung der Jugendlichen betrifft für den 1. P. C.N. sehr betrüblich. In 
der Massenaufbietung wurden wir sowohl von den Nürnberger wie von den 
Further Turnen -geschlagen; Statt- S iugendma-nnschaften, wie früher, brachten 
wir kaum zwei auf die Beine. Die Erfahrungen des heurigen Laufes müßten in 
einer Denkschrift nIe'derge1et werden, daiftti tim nächsten Jahr nicht wieder die 
gleichen Fehler begangen werden. In der früher so großzügigen und opferfreu-
digen Zusammenarbeit hat der Verein völlig versagt. Die beträchtliche Orgami-
satlonsarbeit wurde von wenigen Unverzagten. geleistet Ihnen und den brav sich 
bewährenden Läufern gebührt der Dank des 1. F. C. N. Dr. P. 

Bericht, über den Mltgiiederstand am 31. Mal 1922. 
Der Mitg1'iederstand am .31. Dez. 1921 betrug: 2121 Vollmitglieder 749 Jugendliche 
Neuaufnahmen bis 21. Mai 1922 140 178 

' I dar. 63% 
Ueberschriebea von den Sugemdflcben ' 43 Schiller 

2304 Vollmitglieder 927 jagélidllche 
Ausgetreten . 209 n 86 
Ueberschrieben zu Vollmitglieder  . 43 . ge  

2095 Volimltgiledier 798 Jugendliche 
Insgesamt also 2893 Mitglieder, demnach 23 Mitglieder mehr als der Stand 

vent 31. Dezember 1921. 
Um eine' ordentliche Geschäftsführung zu erm&glichen, wer'den die Mit-

glieder dringencj ersucht, ihren Wohnungswechsel stets rechtzeitig, persönlich 
odel- schriftlich, der Geschäftsstelle anzuzeigen. 

Ferner werden diejenigen Mitglieder, welche mit threw Beiträgen noch tnt 
Rückstand sind• gebeten, .diese' längstens 1. August, vorausgesetzt, daß sie bis' 
dorthin nicht durch unseren Einkassierer Herrn Fries bereits ein-gehoben sind, 
bei den sonntägigen Wettsplelen oder . sonstigen Veranstaltungen jut Zat,o zu 
entrichten. • 
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Nach § 20 der neuen Satzungen 'haVen Mitglieder, 'die 1115er 3 Monate mit' 
ihren Beiträgen im Rückstand sind, den. Ausschluß aus dem lt F. C. N. zu 
gewärtigen. t ' Preißler. 

- Gesangsabtellung. ‚ 

Am Samstag, den lot Juni, abends 7 Uhr, findet in unserem Clubhaus une.sr 
Frühjahrskränzchen' mit gesanglichen .Darbietungen statt Dde..Clubmitgiieder und, 
deren Angehörige sind höflichst eingeladen. 

Die'.Oesangsproben finden jeden Freitag, abe-nds $ Uhr,' In 
unserem Clubhéim statt Sangeslustige Mitglieder sind 'herzlich willkomzhen. 

- 

Der „Alte Iierren"UeJbungsaibend findet künftig jeden Dienstag, abends 
auf dem Sportplatz satt. Ballspiele auf dem C-Platz, Leichtathletik rieten dem 
A-Patz. t - 1.  . . 

Ndn-Allfinallmc Monat Phil 1022. 
Vollmitglieder: 

B air e r n f e i n d, Ma x, Fabrikbesitzer, Rothenbürger Straße 19. 
B e h r in g e r, WI I h., Fabrikbesitzer, Am Maxfeld. 17. 
B I c h 'I, M i n n a, Schneiderin, Wattstraße 8/1. 
Dir s eh, R osl, Kou_,oristin,.Spenglerstraße3. 
E b e I; N e i n z, oroßlEaufmann, 'fleydeloffstraße 25. 
E h r I e I n, A n n y, Kontor., 'Fürth, Nürnberger. Straße 3. 
En g e 1, N e'i.n r., Kaufmann, Ludwigstraße 28. 
F a h r, M a x, Apotheker, Seybeistaße 1/3. 
F ii r s a t t e I, 0 r e te, Kontoristin, Fischbachstraße 11. 
0 r a s s e r, Ge o r g, Bauführer, Ziegelgasse 38. 
N a u b 1 ei n, N a n s•, Hauptmarkt 20, Direktor. . 

N a r r e r, U I r I c h, Kaufmann, Numboldtstraße 5/3. 
Nejdinger, Konr., Fuchsstraße 13/2: 
N e n k e Im an n, 'A. W., stud. r. mere. pol., Schuckertplatz 13/1. 
N e r p 1 c h, 0 r e t I, Buchhalterin,. Melánchthonstr. 11/2. 
N o f f m a um, F r it z, Schneider, Schloßstraße 5. 
K e r s eh 'er, S im o n, Kaufmann, herzogstraße 6 
K 1'.e I n, L u d w i g, Kaufmann, Mohrengasse 18. 
K 1 o se, N e r in., Killer, Pfarrgasse 9. 
L a u e r, U r e t c h., Bucher Straße 68/1. 
I.. a h b a u e r, J o h., Bäcker, Tucherstraße 55. 
M ach e r,. H ans, Kaufmann, Lu'dwigstraße 62/2. 
MM n i u s, 0. E Volontär, L.-Feuerbach-Straße 23/2. 
0 b,e r e n d e r, L u d w., Reisender, Singerstrafle 16/0. 
P ö hi m a n n, C a r 1, Kaufmann, Allersberer Straße 67., 
R a uh, N e div I g, Färberstraße :11. 
ose'nthal, Albert, Kaufmann, Vord. Ledergasse 2. 

Sc hafer, Len c. h., Kontoristin, Flötnerstraße 10/3. 
S c h i m m e I, F r it z, Kaufmann, Ktßlerplatz; 11. 
S c h m Id, A I b e r t, Bürodiener, Adanistraße 48/1. 
S c h u b e r t, (1 un d e, .Kontoristin, Fürth, Pfisteristraße 36/1. 

- W a g n e r, E u g e n, Direktor.' Landgrabenstraße 143. 
W e i B, C h r i s t., Zahntechniker, Fichtestraße 2/4. 
We I B, J a k., Zuschneider, Fichtestraße 2/4. 
W i t t ha me r, W o If g., Bankbeamter, Friedrlchstraße 2212. 
W o If, R o s a, Lageristin, Allersberger. Straße 40/2. 

Jugéndmltglieder: 

Appel, Josef, Fleischmann, Konrad, 
Burkhardt, Kurt, Franken, Alfons, 
Dengler, Airni. 11 Gartner. Jot. 

p. 
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Jugenklmltglleder 

'Studijurate tang. 

U A r;t wer, Fi-anz, 
o är fire r, Rudolf, 
UI etß n e r Emma, 
(Eu Lt e.n;d.o b I e r, Max, 
Nd wck-I ii e r, -Ph4 
J o as, 'Friedr. 
It tn er, Else, 
Kaiser, Willi. 
Kästner, Heinr., 
Koch,Hans, 
Ko tb, Marg., 
Krapp, Hans. 
Krämer, Aug., 

.L.,ubcr, Ernst, 
Mar schal,. Frieda. 
Pflstner, Kütchèn, 
Relchenberger, Uottfried, 
Rollwagen, Hanus, 
Rothe, Paula, 
•4upprecht, Käthe, 

S i p p e L Betty. 
:Sip pel, Luise, 
.Sc'hu.hmann, Han, 
Schlu'n'dt,Albert 
Sc hmldt, 'Anne. 
Schmittlutz, Reta, 
S c h u c k4 Jos... 
Schwarz, Karoline, 
Stadtmüller, Heinr., 
T r o n e c k e r, Luis 
V..orgel, Ann!, 
Wallauer, Erich, 
W al 11 n g e r, Else, 
Wallinzer, Lina, 
Weber, Marie, 
Welker, Anna, 
Wolf, Wilh., 
Ziebath,, Reijzo 
Ziegler, Mathilde. 

Ncuialtdllcn. 
Unsere Schlagball-Abf eilung Ist im Aufschwung begriffen. Die erste Mann-

schaft konnte mit 20 Punkten Vorsprung die zweite der 46er Turner glatt schia-
Len, während die zweite der ersten Turner-Mannschaft mit 61 zu 62 ehrenvollen 
Widerstand leistete. 

Unser unvergessener Mehrkämpfer' und . Mitteisturmer Dr. Michael Stein-
metz hat sich mit einer Dinkeisbtuhlérin verlobt. Alle Klubkameraden gratu-
lieren herzlich. 

Er und sein Freund F. Dubon sind nunmehr beide wieder in Nürnberg als 

Der D. F. eB. hat die Genehmigung zu dem Pfingstspiel in Budapest versagt 
und dafür das Zwischenrundenspiel in Fürth angesetzt. Falls wir dieses Meister. 
schaftsspiej gewinnen, Sit zugn 18. J'uni ein Extrazug naeh Berlin. 

Zur Beachtung! 

Noch auf la'nzere Zeit hinaus sind wir mit dem Ausbau unserer Plaitzaniage 
beschäftigt, sodaß auch noch geraume Zeit Baumaterial an den Zugangswegen 
aØgestapelt liegen muß. Wir mußten die' betrübliche Feststellung machen, daß 
seho&verschiedentljch die teuren Betonplatten oder Pfosten beschädigtwurden. 
Auch 'das Inventar des Klubhauses (Stühle, Tische etc.) - das ebenfalls Vere!ns-
eigentum Ist -. wird von einzélnen Mitgliedern nicht entsprechend 'geschont. Wir 

N lichten an Alle die Bitte, schonend mit 'den Dingen umzugehen und auch auf Zu-
widerbzndelnde „entsprechen einzuwirken". 

Da der A-Platzangesatwurde; ist das Betreten desselben auf Wochen hinaus 
verboten. Es. geht' auch nicht an, daß hinter den Toren desselben gespielt wild, 
da ja doch oftmals der Ball auf die angesäte Fläche fällt und diese beim. Heraus-
holen beschädigt wird. ' 

Vorausgesetzt, ‚daß wir in Türtli siegen, wird der bekannte'Fußballtrajnr Dort 
Kürschner, Frankfurt a. M unsere 1. Mannschaft in den beiden kommenden' 
Wochen für die Endrunde vorbereiten. Er wird auch andere Mannschaften trat-
nieren und an -den, Mittwoch Abenden im Klubheim Vorträge halten. 

11 

43 

Hans Kath. unser Stolz, ist ein Pechvogel. Vor 134 Jahien érit 'hat er sich 
einen'-,Rotlauf zugezogen, der von einer kleinen Schürfwunde ''ausgehend ihn an 
den *Rant des .Orabes brachte. Seine kräftige Natur stellte Aim jedoch bald 
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wieder auf die Beine vnd ließ ithi die zweite teutsch7e Meistersolthft in prächtiger 
Manier miterstre'iten. Und jetzt, an Himmelfahrt, hatte er das Pech, einen links-
seitigen Schienbeinbruch zu erleiden. Der Bruch liegt, wie das Röntgenbild zeigt, 
an der Grenze des unteren und mittleren Unterschenkeldrlttels, verläuft quer 
durch den Knochenschaft 'und läßt erfreulicherweise an der Innenseite eine 
minimale, nur wenige Millimeter breite1 ungebrochene Brücke stehen. Diese 
Brücke und das Intakte' Wadenbein hat genügt, die Bruchenden In günstiger 
Lage festzuhalten, sodaß nicht 'die geringste Verschiebung oder Verkürzung ein-
getreten ist. Unter diesen günstigen Umständen. konnte sofort ein Gipsver-
band angelegt werden. Voraussichtlich ist Kalb an Pfingsten schon soweit geh-
fähig, daß er dem Meisterschaftsspiel in Fürth als Zuschauer beiwohnen kann. 
Die Heilungsaussichten sind die denkbar güristigten. Wir können die berechtigte 
Hoffnung hegen, unsern bewahrten Mittelläufer in der Herbstsplelzeit in neuer 
Glorie wiedererstehen zu. sehen. . . 

Auch unserm prächtigen Linksaußen Hans Sutor Ist nin1ldlieii Spiel 
durch den nämlichen Spieler ein böses Mißgeschick widerfahren. fr hat In die 
linke Leiste einen Schlag erhalten, der sowohl an der veiiet'zten Stelle als auch 
in de.r ganzen Umgebung, einen bedeutenden Bluterguß verursacht hat.. Die Ver-
letzung sah zuerst nicht allzu bedenklich aus und ließ so-gar die Hoffnung offen, 
daß Sutor an Pfingsten das Zwischenspiel in Fürth würdebestreiten 'können. 
Leider ist am Montag eine entzündliche Schwellung hinzugetreten, die diese, lr-
wartung zunichte macht und sogar die Beteiligung an dem eventruellS Endspiel 

p Dr. Haggenrnllb&r.  

112W110r. I 

Ortandllcr spicl-llcflflhi. 
Unser kleinster Spielführer von der 5b-Jugendmannschaft macht seiner Er-

regung über die seiner Mannschaft zugefükte Niederlage durch die eigene 
4. Schüler-Elf durch nachfolgenden originellen Spielbericht Luft 

Wir spielten und konnten gegen 'die 4. Schülermannschaft In körperlicher Stärke 
nicht aufkommen, denn das war gar nicht zu glauben, 'daß das' eine 4. Schüler-
mannschaft Ist. Zum Beispiel der Torwart ist von der 1. Schülermanaisehait im« 
hat schon „Kottl'etten" im Gesicht, das ist doch nichts mehr gemacht. Sie-haben 
gemeint, der 5 b-Jugendmann'schaft werden wir schon helfen und 'bitte daher die 
Vorstan?dschäft, der Sache mal nachzugehen. Unsere zwel..Tr:effer erzielte der 
Ha.lbrechte und sonst ist nichts mehr zu berichten. Resultatf 7:2 verloren. (Herr 
Felix möge sich hüten vor dem heiligen' Zorn dieses Dreikäsehochs.) 

Popd ilolinunn seine ilnure verlor. 
Papa Hofmann Ist noch luth . in'd es Ist eigentlich elm. Oemeiitt ihn 

Papa Hofmann zu nennen. Daß er ein Opfer des Fußballs ist, wissen noch nicht 
alle unsere Mitglieder. Wie er es wurde, das kam so: 

- An einem sehr schönen Sonntag Nachmittag vor etwa 18 Jahren sollte und 
mußte' der 1. V. C. N. bayerischer Meister. werden. Das entscheidende Spiel ai 
der Deutscltherrnwiese gegen die Münchener ‚$ayern" stand 0:0 und. da wir 
bereits einen Punkt Vorsprung hatten, waren wir 2 Minuten vor splelsehisuß fak-
tisch schon Meister. Da gab der Linksaußen der Münchener einen Eckball, den, 
Hofntaiin als* linker Läufer - mit welchem Posten .er viele Jahre verheiratet 'war 
- mit g1änzendlern Rückzieher ins Feld lenken wollte. Doch wit's der Teufel 
wünschte, traf er den Bail mit der Stiefelspitze und - unhaltbar aus 2 Meter 
Entfernung saß , der Kick In 'der eigen-en Tdredk'e'.  

Die bayerische Meisterschaft war flöten und 'damit wieder etnmal audi 
alle folgenden. Papa Hothiänn aber Verfiel In bedauernswerte Oemi1tskrärnpf. 
In ver'zwedlungzerrissener Zerknirschung raufte er sich fast sämtliche - blonden 
- Haare aus, in gequälten Nächten verlor der traurige Rest seine Farbe rund 
wurde grau - aschgrau.  

Papa Hofmann- aber tat als Süßte .für sedate Untat am 1. F. C. N. 4as C> 
rnhde, aid Lbeosdauer Spieaussciiuß des Kiuibszu, seáai ' . o r, P. 



Sclwwlnllocriniftldftdnllct 
von Ph. K ahn.  'MeL: „Wohlauf die Luft", 

• Wir sind vom 1. Fußballclub die wackren SchwinirneHninen, 
:Und ruft die Farbe unsern Trupp, wir folgen ohne Sinnen, 
Zu Fest und Tanz zu hoher Lust, zum Kämpfen und zürn Siegen. 
Der Stürme Brausen, Sorg und Leid kann uns nicht unterkrleken. 
Ratseb Nuß, Hurra: Patsch Na. Hurra. Kann us niicht unterkriegen. 

Ruft Mfltterchen zum Kocht&pf uns, wir eilen gleich zum Herde. 
Wir kochen, braten, backen; schmor'n, es macht uns nichts Beschwerde. 
Und1 1st dis' TaEwerk gut 'vollbracht, dann geht es hob zum Baden, 
Dann Ist die Sportlust erst erwacht, das Schwimmen kann nitht schaden. 
Patsch Naß. thfrra: Patsch Naß, Hurra: das Schwimmen kann nicht schaden.. 

Wir fllckon.• stricken, lernen auch und machen unsre Kleider, 
Sind'sittsam, Wie .es Mä'dchepbrauch, doch unser Mut strebt weiter. 
lü,. wenn des' Schwlmmwarts Sportruf ' schallt, so stehn wir stolz Th Rf - 
Und kämpfen bis zur letzten Kraft zu siegen, Ja zu siegen 
Patsc11 Naß, Hurra usw., zu siegen, ja zu siegen! 

Zu frohem .Tagwè'k, ungewollt, die Straßen wir durclieilen. 
Da ist es 'plötzlich at etollt, es gibt kein Rasten, Wellen, 
Da stockt der Fuß, die Leute schrei'n: ein Mensch 'Ist am frtr&nken; 
,Kühn stürzen wir uns In dk, Flut und hellen vor'm Versinken. 
Patsch Naß, Hurra, Usw.: und hellen vor'm Versinken. 

Verlangen Sie gratis meine Listen! 1 
Chirurgische hygienische Gummiwaren 

Fthmännische Bedienung .'. Separate Verkaufsräume 
Gummi-Spülspritzen, Gummi-Spillapparate, Gummi-Strüm pfe 
Gummi-Leibgürtel, Gummi-I-lüftenformer, Gummi-Hosen-
träger, Gâmmi-Wjndelhöschezi, Gummi-Bettitoff, Gummi-

Schwimme, Gummi-Schwimmhauben. 
Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt,  

suffitatshous A. ON, LURPOIdStr. 3 im LU Lt. 
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VcrcinsvcrunsMthincn. 
Dienstag. 25. Juli: Hockeysitzung. 8 Uhr Zabo. 
Sonntag, 30. Juli: Vormittags 9-12 Uhr und nachmittags 3-6 Uhr: SchwI 

lest des 1. F. C. N. Im Naturgarten in Erlenstcgen. 
Montag, 31. Jail: Außerordentliche Verwaltungs-Ausschußsitzung. 
Montag, 14. August: Verwaltungs-Ausschußsitzung. 8. Uhr.' Zabo. 
Freitag, 28. August: Hockeysitzung. 8 Uhr in Zabo. 

Dos Stilt .4. spici iain ilk Juni. 
Die Sensat on des 18. Juni Ist vorbei; weder Niederlage noch Sieg, so lautet 

das Ende. - Nicht gerade hoffnungsvoll, aber auch keineswegs durch des Schick-
sals Laune entmutigt, waren wir nach Berlin gekommen, um zum letzten Clang 
dem H. S. V., dem norddeutschen Meister gegenüberzutreten. Nicht ganz mit 
Unrecht hat man uns und unsern Gegner als Außenseiter, Mn Kampfe um die 
deutsche Meisterschaft bezeichnet da die beiden Mannschaften durch die Gunst 
der Spielgesetze eine im voraus gesicherte Position innehatten, die ihnen -ge-
stattete, trotz' vorheriger Ausscheidung erst am Schluß nochmals mit voller Kraft 
in den Kampf zu ziehen. 

Ein widriges Geschick versagte es uns aber im vorletzteif und letzten Spiel, 
mit allen Kräften auf dem Plan zu erscheinen, und gerade an der Stelle der 
Mannschaft, wo sich der FL S. V.verstärkte, klaffte bei uns eine empfindliche 
Lücke, gerade dort am Angelpunkt des ganzen Kombinationsräderwerkes. Es 
mag nun sein, daß der H. S. V. durch die Kenntnis der Sachlage ein moralisehes 
Uebergewicht bekam, ein physisches Plus errang er, wie der Spielverlauf deutlich 
zeigte, trotzdem nicht. 

In einem christlichen Hospiz, das zu einer fröhlichen Fußballmannschaft 
etwa paßte, wie die Faust aufs Auge, waren wir untergebracht. 

Früher, als wir unser Quartier noch selber bezahlen mußten, hatte man uns 
das feudale Excelsiorhotel bestimmt; jetzt ist der D. f. B. selbst der Spender des 
Nachtlagers ohne Frühstück und nun betrachtet er uns 'wohl als Verein christ-
licher Jünginge; ich weiß, es ist ein Vorurteil; ich will auch nicht sagen, daß die 
Unterkunft etwa schlecht war, aber ich habe mir vorgestellt, in welchen Aufruhr 
dieses fromme Haus gekommen wäre, wenn unsere Mannschaft gewonnen hätte. 

Daß auch die Hamburger' Mannschaft in gleicher W eise betreut wurde, 
machte die Sache etwas schmackhafter. - 

Nach unserer Ankunft im Hotel, die nicht ganz ungestört verlief, da eine 
Anzahl unserer Anhänger zu Anhängseln wurde, folgten wir, d. h; die Vorstand-
Schaft, einer Ebladung des „Verb. brandtb. Ballsplelyeri" sins Lethrgrverejns-



haus. Von 'der Beliebtheit des „Füßball" und seines Berliner Mitarlielters 
F. Richard bekam ich gleich beim Eintritt in den Saal einen schlagenden Beweis. 
Ohne viel Federlesens wurde E. Richard mir von der Seite gerissen und hinaus 
kornp'limentiert. Auch hier in diesen heiligen Hallen war Kampfesstimmung und 
obwohl ich gern manch alte Freundschaft. wieder aufgefrischt hätte, ging ich 
Mißvergnügt auch wieder weg. - 

- Der Regen schlug mir am Ausgang entgegen. Ein gutes Zeichen! Wenn er 
nur anhält, im Regen hat unsere Mannschaft immer gut gespielt. Und erhlelt.an, 
noch In den späten Morgenstunden regierte Jupiter pluvius;. aber wenige. Stunden 
vor dem Beginn des Dramas gebot er seinen Wassern Einhalt. 

Ein geräumiger Autobus sollte uns zum Kampfplatz bringen, aber nachdem 
der Lenker offenbar den Weg verfehlt hatte, éntronn unsere Mannschaft nach 
halbstündiger Marterun'g auf holperigen Nebenstraßen dem Gehäuse .und requirierte 
auf eigene Faust ein paar Autos zur Einfahrt. 

Der erste Eindruck beim Anblick des Stadions ist ein überwältigender. I 
Das Große ist imposant und das Kleine ist gut, die Grasnarbe vorzüglich. Etwa 
25 000 Zuschauer harrten der Dinge, noch einmal soviel hätten Platz gefundei. 
Vielleicht wären sie gekommen, wenn die Eintrittspreise volkstümlicher gehalten 
oder aber wenn die Berliner mit bei der Partie gewesen wären. 25 000 Zuchauer. 
bedeutet für Berlin m. E. nicht viel. - - 

Noch einige wohlgemeinte Worte richtet Kürschner an unsere Spieler und 
dann entläßt er'sie in den Ring. Beifall empfängt sie, mäßiger Beifall uñtermischt 
mit Johlen und.Pfeif en - Kampf esstimthunE -‚ doch halt, da oben rechts, neben 
den Logen, da Ist Fahnengeflatter, dort sitzt die getreue Schar der. Noris, und 
einen weiß ich dabei, der jetzt keinen andern Wunsch hat, als nur für i'/ Stunden 
seine gesunden Glieder zu besitzen, unsern Mittelläufer Kalb. 

Die Hamburger erscheinen, da dröhnen die Salven ganz anders im weiten 
Raume der Arena, Die Stimmung ist im vorneherein gekennzeichnet wir Wissen 
Woran wir sind. Das Stimmenverhältnis ist etwa 30 : 1 gegen uns. 

Dr. Bauwens tritt auf. den Plan. Wir ziehen das schwarze Los, gegen Sonne 
und Wind; der Kampf kann beginnen. 

Wir haben den H. S. V. nicht unterschätzt, wir kennen seine Stärke, sie 
liegt in der Wucht und Schnelligkeit seiner Angriffsreihe, deren Hauptträger 
Harder ist. Ihm stellen wir Kugler gegenüber, der Zerstörungsarbeit leisten soll. 

Der übliche Pokalspielkampf entwickelt sich. Das Hauptaugenmerk auf die 
Deckung verlegt, unter Preisgabe des ruhigen Kombinationsgedankens. Die erste 
Aufregung tut das übrige, urn vollends die ordentliche Ueberlegung der Spieler zu 
untergraben, es geht hart auf hart. Unser Tor kommt bald in Gefahr, aber Stuhl-
fauth meistert alles. Nach 10 Minuten erhält Kugler von Harder einen fürchter-
lichen Faustschlag ins Gesicht, eine Reihe Zähne geht flöten. Ich konstatiere 
gerne, daß es unabsichtlich geschah. Nach weiteren 5 Minuten erhält Sutor einen 
Stoß von hinten in den Rücken, der heute nach 3 Wochen noch In allen Farben 
schillern läßt; ich konstatiere Absicht. Ausgerechnet dem Mann, der noch nie bei 
Irgend einem Spiel einen Strafstoß provozierte, der seine Erfolge seiner Technik 
und der Schnelligkeit, seiner Füße verdankt, dem spielt man so übel mit. Grüner-
wald erhält einen Sdhlag auf den Oberschenkel, der ihn gleich Sutor halb lahmlegt. 
Er kriecht zu uns auf die Seitenlinie und läßt sich massieren und stürzt sich bald 
wieder hinkend in den Strudel, auf seiner Seite kam das Verhängnis. Koizen 
kommt wiederholt durch, Riegel und Orünerwald sind überlaufen, einmal wird's 
brenzlich, Bark eilt hinüber seinen Feindesilügel entblößend. Zu spät. Kolzen 
bringt den Ball gut herein zu Rave,, der freie Schullbahn hat und unhaltbär -in die 
rechte Torecke einsendet. Die Wogen der Begeisterung gehen hoch; noch hat 
sich der Beifallssturm nicht ganz gelegt, als Träg eine Minute spätep zum Aus-
gleich kommt. Zwar sucht nun die Nürnberger Ecke ihre Stimmengewalt zu ver-
zehnfachen, allein sie erreicht damit nur einen Achtungserfolg, die große Masse 
hüllt sich In Schweigen. Das Spiel, das hart begonnen wurde, Ist allmählich scharf 
geworden, und zwar wird beiderseits gesündigt. Harder und B.reuel werden gel iegt, 
Sutor und Strobel desgleichen, nur mit Unterschied, daß das Gros der Zuschauer 
bei den Uebergriffen der Nürnberger tobt und brüllt; bei den Verfehlungen der 
Hamburger womöglich noch seinen Beifall kundgibt und diese grause Melodie des 
Chores setzt sich fort bis zum Ende, selbst Weiber werden zu Hyänen. 



Es geht weiter, die Unsern kombinieren schlecht und recht, drüben gibt es 
wuchtige Vörlagen. Harder und Breuel arbeiten mit Hochdruck. Endlich erreichen 
wir die Führung durch Popp, der einmal einen Schuß von weitem riskiert. Ein 
drittes Tor, durch Trag erzielt, gibt der Schiedsrichter nicht. Nach den inter-
nationalen Regeln wäre es ein Prachttor gewesen; in Deutschland wird das An-
gehen des Torwächters, um ein solches handelte es sich, nicht zugelassen. 

Das Spiel geht im gleichen Tempo und gleicher Tonart weiter. Hamburg 
wartet mit neuen Angriffen auf. Harder blen'det öfters im Alleingang, zwei Mann 
nimmt er spielend, auch an dem dritten kommt er noch vorbei, schließlich ist 
Stuhlfauth der letzte Rettungsanker. 

Nach der Pause macht sich eine Umstellung dringend notwendig, da Gruner-
wald seiner Verletzung wegen nicht mehr mitkommt. Riegel geht deshalb fur den 
als 'Verteidiger zurückzunehmenden Kugler in die Mitte. Der Charakter ‚andt 
sich auch im weiteren Verlauft des Spieles nicht; auffallend bleibt es, daß unsere 
Stürmer fast gar nicht zum Schuß kommen. In dieser Hinsicht riskieren die Ham-
burger entschieden mehr. Zahllose Unterbrechungen mit Frei- und Strafstößen 
geben weiterhin Zeugnis von der Schärfe des Spieles. Gegen das Ende zu drtiökt 
Iianthurg ein paarmal beängstigend. Ich hatte das Gefühl, daß es noch zum Aus-
gleich kommen würde, und er kam - in der fünftletzten Minute. Eine Flanke von 
Rave kommt herüber, sie wird, meines Wissens von Flohr, sehr gut verwandelt. 
Kolossaler Beifall! 

Es kommt also zur Verlängerung! Noch keine Spur vom Nachlassen der 
Kräfte. Es war ein Glück, daß es verhältnismäßig kahl war; wie wäre es ge-
worden bei der Hitze, die S Tage vorher geherrscht hatte. Von Zeit zu Zeit 
Pumpen sich die Spieler Wasser in die ausgedörrten Leiber. Die Verlängerung 
bleibt resultatlos, also weiter bis zum Knockout. - 

Da oben Im hohen Balkone sitzen neben den Herrschern des Volkssports die 
sensationslüsternen Zuschauer zu 100 Mark den Platz, unten sind es 23 Amateure, 
darunter 11 Vollblutantateure, die für ein Mittag- und Abendessen den Nerven-
kitzel der Massen befriedigen sollen, ohne Rücksicht auf den Schutz der eigenen 
Gesundheit. Es mehren sich die Umfallenden, selbst unser Träg sucht einmal den' 
Boden auf. Allmählich gewinnen die unseren die Oberhand;\der. Gegner Ist mürbe 
geworden und wird es ersichtlich immer mehr. Das Drama erreicht seinen Höhe-
punkt, als schließlich selbst der Schiedsrichter den ungeheuren Anstrengungen 
zum Opfer fällt. Er erholt sich wieder; jede Unterbrechung benützen die Spieler, 
um sich Flüssigkeiten zuzuführen. Die Durchbrüche der Hamburger werdet 
schwächer und schwächer, sohliößlich steht Harder allein auf weiter Flur. Am 
Schluß kämpft tIhser Sturm allein gegen eine heldenmütige Verteidigung, oft lag 
die Entscheidung auf des Messers Schneide, aber auch den Unsern fehlt ersichtlich 
die letzte Kraft zum nachhaltigen Torschuß. Endlich nach 3A Stunden bricht der 
Schiedsrichter den Kampf ab. 

Unsere Mannschaft hatte in den einzelnen Phasen tes Kampfes ver-
schiedentlich schwache Momente. Gleich zu Beginn zeigte es sich; daß unsere 
linke Verteidigerseite nicht immer dem Ansturm des H. S. V. gewachsen war. 
Riegel deckte seinen Außenstürmer ungenügend, darunter litt auch Orünerwald, 
der nicht immer wußte, wo und wie er einzugreifen hatte. Dieser Mißstand ver-
größerte sich, als Sutor und Grtlnerwald verletzt wurden; der Druck des Ham-
burger , rechten Flügels wurde immer stärker und der erste Erfolg det Hamburger 
hatte auch rechts seine Einleitung. Nach der Umstellung war dieser Uebelstand 
behoben, gleichwohl verloren wir ein weiteres Tor. Riegel lief allmählich als 
Mittelläufer zu großer Form auf. Orünerwald war, da die Beine versagten, me-hr 
Hand- als Fußballer. Sutor fiel nach seiner Verletzung ziemlich aus, als Un-
verletzter hätte er der Hamburger Verteidigung ganz anders eingeheizt. Die 
übrigen Stürmer spielten normal. köppllnger zeigte mit Bark zusammen große 
Ausdauer, diese beiden waren am Schlusse noch vollkommen frisch. An Stuhl-
fauth ist wahrhaftig nichts auszusetzen, er hielt das Menschenmöglichste. Der 
li. S. V. .,besitzt eine typische Pokalmannsehacft, sein körperlich starker und durch-
schlagsfähiger Sturm Ist lange nicht so sehr auf -die Unterstützung der Läuferreihe 
angewiesen, als gerade der unsrige, und 'darin liegt seine nicht zu unterschätzende 
Stärke. Die Läufer, Verteidiger und Torwart bilden ein ziemlich lückenloses 
Massiv, gegen das, so lange es verbunden, schwer anzukämpfen ist. Die Trieb-
TeUer des Sturmes ist Harder; nimmt man diese Feder heraus, so ist vermutlich 



• der H. S. V. schlimmer daran, als wenn wir ohne Kalb spjelen. Die nötige oft 
doppelte Déc,kung.I'lar4ers bringt 41e Freigabe der Veitindtitigsl•bute mit sich mid 
diMe beiden 'Stürmer sind auch nldht zu verachten. 

Harder ist eine beliebte Spiele,rnatur; nicht nur in Norddeutschland, auch 
in Süddeutschlal3d und insbesondere in Nürnberg steht er in 'gutem Anjedenken. 
Es ist begreiflich, daß fast das ganze Publikum Hint allein seine Sympathie ent-
gegenbrachte, nachdem unsere Mannschaft schon im vornherein „unten 'durch" 
war. Diese Antipathie nahm in dem Grade zu, je öfter dieser Spieler von unserer 
Verteidigung mehr oder weniger scharf genommen wurde. Je mehr unser Kurs 
sank, desto schärfer wurde grade unser Gesamtspiel unter die Lupe genommen 
Es war bedauerlich, daß sich die Spieler beider Mannschaften manche Grobheiten 
mit Mund und Fuß zuschulden kommen ließen. Trotzdem kann von einer Aus-
artung des Spieles keine 'Rede sein. Dafür garantiert doch schon die Person des 
SchiedSrichters; und wein in Deutschland keine Spiele schlimmeren Charakters 
ausgetragen würden, wie 'dieses Schlußsplel, dann könnten wir zufrieden sein. 
Alle gegenteiligen Berichte sind nichts als eine zum Teil gesuchte Autba'uschung 
von Gegensätzen, wie sie nun leider zwischen Slid und Nord einmal bestehen. 

Ich 'gewann die Uèbérzeugitng, daß bei den Massen mit suggestiver Gewalt 
allmählich das Gefühl lebendig wurde, daß wir und nur wir allein die Träger des 
unfairen Spieles seien. Die blinde Ungerechtigkeit feierte Triumphe derart, daß 
schließlich jedwefies schärfe Angehen durch unsere Spieler von der wütenden 
Masse mit- Pfuirtten, das gleiche Vorgehen der Hamburger mit Beifall begegnet 
Wurdeti. 

- Diese suggestive, Wirkung fand nicht nur, wenn auch gemäßigt, in der 
Bankettrede unseres Bundesvorsitzenden, sondern wie zu erwarten: war, in den 
norddeutschen Blättern mit wenigen Ausnahmen einen starken Widerhall. 

Eine Blütenlese aus' all den Pressestimmen haben der „Fußball" und der 
„Kicker" gebracht. Die Art der Auslese dieser Blüten charakterisiert mehr, wie 
iedes ‚weitere Wort die jeweiligen Beweggründe dazu. Daß diese im „Kicker" 
negative Sy'mptone für uns tragen würden, war ebenfalls zu erwarten, 'hat sich 
ja der, wenn ich nicht irre, mit Spreewasser getaufte Herausgeber des „Kicker" 
klipp und klar auf den Oppositionsstandpunkt gestellt. Auf alle diese Exzentrizi-
täten einzügehen, fehlt mir hier der Raum, in Pressefehden mit den verschiedenen 
Sportzeitungen und sonstigen befugten Sportschrtftstellern einzutreten, fehlt mir 
die Zeit, bei manchen auch -- der Geschmack. 

Meine Ansicht über das Spiel Ist diese, daß es sehr scharf war, daß einige 
Ungehörigkeiten vorgekommen sind, stimmt auch, aber sie waren hüben und 
drüben. Man hat ein Propagandapiel erwartet und sah einen Kampf. . Ein Propa-
gandawert im reinsten Sinne de's Wortes haftet einem Entscheidungsspiel fast nie 
an, 'besonders dann nicht, wenn die beiden Mannschaften gleich stark sind. Ein 
Propagandaspiel kann es werden, wenn der Fall eintritt, daß eine der Mann-
schaften erheblich schwächer Ist, wie im Vorjahre in Düsseldorf. Im letzten 
Treffen aber waren sich der H. S. V. und der 1. F. C. N., wenn auch nicht im 
System, wohl aber in der Auswirkung der beiderseitigen Spielweisen gleich-
wertige Gegner. Die immer wiederkehrende Phrase, der 1. F. C. hätte es nicht 
nötig, mit seiner überlegenen Balitechnik so unfair zu spielen, gehört seit Jahren 
zum Rüstzeug der. „Zunft'. Zum Teufel! Der technisch weniger Geübte hat es 
dann wohl nötig, seinen Gegner unfair zu behandeln? 

Recht blutrünstig mußte 'die Meldung eines Blattes für den Ferntehenden 
wirken, daß 19mal die Sanitätsmannschaft zu Hilfe genommen wurde. In Wirklich-
keit war überhaupt keine Hilfeleistung nötig. Die „Unifaller" hatten sich samt und 
sonders nach kurzer Zeit, öfters nach einer Minute, erholt, so daß man leider von 
„Siniulation" reden hörte, die geübt wurde, um einen gewissen Eindruck zu ver-
stärken. Sollten die Sportsleute von heute solche Waschlappen sein, daß sie nicht 
einmal auf ein paar Minuten etwas Schrnerzgefühl verbeißen können? 

In Berliner Sportkreisen schiebt man die Hauptschuld an der Mißstimmung 
des Berliner Publikums 'dem Mitarbeiter „F. Richard" des „Fußball" in die 
Schuhe, auch mein Freund Bränd fällt das gleiche Urteil im „Kicker". Es mag 
sein, daß die . Berliner Voreingenommenheit gegen unsere Spieler dadutch eine 
ErklärUng findet. Wenn F. Richard die .Dekadenz des Berliner Fußballsportes 
geißelt, so sind 'wir völlig unschuldig daran, er muß es wissen, er ist ja Berliner, 



wir sind auch unibeteiligt, wenn Richard unsere Spieler über den Schellen. 
könig lobt. 

Eines habe ich zur Genüge beobachtet, daß sich das Berliner Publikum vqn 
einem, widerwärtigen Partikularismus nicht frei machen kann, er kam ntclt nzr 
unserer. Mannschaft gegenüber zum Ausdruck, wie ich selbst Gelegenheit hatte, zu 
beobachtet Wir haben hier in Nürnberg-Fürth viel heißere Kämpfe als das cud-
spiel einer' war; ein Kampf 1. F. C. gegen Spielvereinigung bringt dieselben 
Massen auf die Beine, aber im Vergleich mit der „Leidenschaft" der Berliner 1t 
unser Publikum Gott sei Dank „kühl bis ans Herz hinan". 

Eine Lehre hat unsere Mannschaft aus dem Verhalten des Publikums ge-
zogen, freiwillig wird sie nicht wieder in Berlin spielen. Wir aber wollen das 
Vorgefallene ruhen lassen und uns mit den Dichterworten trösten: 

Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen, 
• und das Erhab'ne in den Staub zu zieh'n. 

• Wollen wir hoffen, daß unsere Mannschaft am 6. August in Leipzig einen 
völlig neutralen Boden findet, dann wird sicher das Spiegelbild des Kampfes in 
der Press& ein anderes sein. Hofmann. 

1 

Nun ist der Bankerott offenbar geworden - der Bankerott des Systems .i, 
der Austragung der ‚Deutschen 'Fußballmeisterschaft. Der 18. Juni machte-das 
Entcheidungsspjel zur Farce, ja er ilberlieférte den Meisterkampf beinahe dew 
Fluch der Lächerlichkeit. Denn denkende Menschen können nur den Kopf schüt-
teln. wenn 22 gesunde, in monatelangem Training gestählte Menschenkinder auf 
einandergehetzt werden, bis ihnen die Lunge heraushängt und die 'Glieder ver-
sagen, bis ein uriparteijscher Leiter als ein Opfer dieses Unsinns wie ein Sack 
umfällt. Wo bleibt da der gesunde Menschenverstand, die führende Intelligenz, 
die solchen Unsinn verwehrt? Schon vor 10 Jahren wetterte ich gegen das System 
der zeitlich nicht begrenzten Entscheidungskämpfe - erfolglos, wie manche 
andere Epistel ungehört. Ja sogar auf Jugendkämpfe wurde zuletzt der Wahnsinn 
ausgedehnt; Kampf bis zur Entscheidung. Raubbau an gesunden Körpern, Ab-
würgen bis zum Weißbluten - grad wie im Kriege auch, bemerkte einer unserer 
Sportler. - 

Kein Land außer dem unsrigen kennt diesen Unfug. Dort, wo das Fußball-' 
spiel schon um vielfaches älter ist denn bei uns, ist das System verpönt. Bei uns 
ist es unausrottbar. - 

Ein Entscheidmigsfrußbaliwettspjel verlangt in den 1V2 Stunden wahrhaftig 
schon genug körperliche Anstrengung - die Pokalmanier, derzufolge oft 1 Tor 
über Sein oder Nichtsein entscheidet, treibt die Nervenanspannung gar Ins Un-
erträgliche. 

Der D. F. B. hat mit dem Wetter Glück gehabt. Wie schlimm hätte der 
18. Juni ausfallen können, wenn die Hitze derartige Grade erklommen hätte, wie 
eine Woche vorher? Nun wird also im August die Deutsche Fußballmeisterschaft 
entschieden. Soweit sind wir gekommen! Ms die Fußballregierung noch Herr 
war über die Verhältnisse, statt sich von ihnen treiben zu lassen, da wurde von 
Juni bis 1. September der Lederball kassiert, jedes Wettspiel verboten. Cs hatte 
das seine wohlberechtigten Gründe, und nicht nur hygienische und erzieherische. 
Heute wird der bedauernswerte Ligafußballer von einer Saison in die andere 
Wie mit der Hundpeitsche gehetzt. Atemlos ohne Schnaufpause 60 Spieltage im 
Jahre hindurch, ungeachtet der zahllosen Trainingsstunden und tagelangen Eisen-
bahnfahrten. 

Vielleicht aber halten das maßgebliche Führer für einen Aufschwung des 
Fußballsportes Ich halte es für ein betrübliches Niederrutschen einer ideal ge-
wesenen Sache auf die Stufe des Sensationsrummels 

Das Spielsystem Ist unhaltbar geworden, daran ändert auch 'ein Herum-
doktern nichts, wie es die jüngste Bundesverordnung über . die. Spielzeitein-
schränkung versucht. Ein Fußballspiel darf nicht länger als 90 Minuten dauern, 
im Mai muß der Fußballsport seinen Meister haben und - die Spieler ihre Ruhe, 
ihre sehr wohlverdiente Ruhe. ‚ Dr. P. 

is 
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Vç rraueht — verklungen -.-- vergessen für viele. Ein mattes Erinnern 
.i?aches Gedenken bei manchen. Einige wenige, die den Mißerfolg des 
Jtih Staffellaufs nicht verwinden können und sowohl über dessen Ur-

SJwrflPel. als vor &lêm nach Mitteln und Wegen forschen, die, den 
1kft$M Sieg uns sichern. 

EJr  der Niederlage — die mangelnde Begeisterung bei 95 Pro-jiauptgrupd 
4 iMörer Mitglieder; es fehlte der nötige Dampf in der Kammer, der de ii 
bn 1111±  unwiderstehlicher Wucht vorantrieb. Der Beweis: Es fand sich kein wo 

Itzèb4 Qrcthungsmänner, die am 28. morgens die Interessen des Vereins wahrten. 
Gleich mangelndes Interesse bei den aktiven Teilnehmern selbst. Winzig 

pJa* war die Zahl derjenigen, die „trainiert" 'haben; einige haben'nur einen 
15biMif geliefert, etliche Läufer mußten wir aufstellen, ohne daß sie auch zur' 
Li'' ii Dire Strecke durcheilt hatten. Entsprechend diesen „Mühen" war unser 
Ö$1b. Eine Entschuldigung für den Einzelnen gibt es nicht; denn Jeder hat ge-
tßJ, daß •unçl wann er ftben sollte. Wir haben eingeladen durch unsere Zel-
I1J, denn nochmals durch eine Karte und dann jeden, den wir. persönlich er-
ebp kpnnten, mündlich bearbeitet An Uebungsinoghchkeiten hat es nicht 
fü1tIt, denn jeden Abend und Sonntag morgen war Anleitung auf dem Platze. 

Die Eorgen4m den nächsten Staffellauf werfen schon' jetzt ihre Schatten 

l
Mug Verlassen wir uns mit dem Training wieder auf das kommende Jahr W IM Petrus ist uns gleich übel gesonnen wie in diesem Frühjahr, dann ist uns der 
IM. Ratz s1cler. Fürth 1860 wird dank seiner regelmäßigen Winterarbe it 
•4tesJUitIge Differenz ausgeglichen haben. Sollte uns die Tatsache, daß es 
ade die Turnvereine sind, die sich überall an die Spitze schieben, nicht zu 
kei geben? Niemand befürchtet, daß die an Mitkliederzahl viel größere Spiel. 
éInigjzng uns gefährlich werden könnte, die doch den ganzen Winter hindurch 

J4spiele (Fußball, Handball, Hockey) betreibt. und somit, gleich uns, glänzend 
th forsn -sein müßte? 

Und wie in Nürnberg-Fürth, so läßt sich auch in anderen großen Städten 
Ue Tatsache feststellen, daß die Turnvereine- mehr und mehr in der Leicht-
4Jiletik die Führung an sich reißen; -ich nenne nur München, Augsburg, Diissel-
.4ptt Kiel, Braunschweig. Und doch ist die Zeit noch garnicht lange her, wo 
.*tr Sportler lächelnd auf die Turnerläuf er schauten, die mit ihren harten, mi-
gehobelten Bewegungen immer hintenach kamen. Woher nun auf einmal dlese 
'(Jeberlegenheit? Wer die Recken der I. Staffel des T.-T. 46 angeschaut hat, 
der wird eiii Geheimnis enträtselt haben. Prachtvolle harmonische 'Durch-

tun des Körpers, das ist die Voraussetzung, um in verhältnismäßig kurzer 
Zelt auch gute Spezialleistung'en zu erzielen, sowohl im Lauf als auch im Wurf 
und Sprung. Dies sei auch.. unser Bestreben, dann haben wir einen Stein aus 
dem Wege geräumt, der uns den nächsten Sieg versperrte. Nun ist es durch-
aus nicht nötig, daß wir uns ans Reck hängen wie eine Vogelscheuche oder am 
barren Stützübungen vorführen, die den Zuschauer zum Lachen reizen; es gibt 
floch genügend andere Sportzweige, die den gleichen Zweck wie das Turnen 
erfüllen und uns psychologisch naher liegen, ich nenne nur Boxen, Pingen. 
Schwerathletik. Sie sind im Winter in der Halle sehr gut durchzuführen. Diese 
Sportzweige, verbunden mit dem unerläßlichen Waldlauf, bringen unsern Körper 
.während der Winterzeit in eine derartige Verfassung, daß wir beim Beginne 
des Spezialtrainings das Höchste aus Ihm herausholen können, ohne irgend-
welchen Schaden befürchten zu müssen. Dann die Leistung einige Wochen auf 
den Staffellauf eingestellt, d. h. einige Wochen nur die Staffelstrecke gelaufen 
auf der Bahn und auf der - Landstraße. dann bin ich gewiß, daß' die Zeiten von 
einst wiederkehren. 

War es hier die physische Ueberlegenheit, die den Turnern den Sieg 
sicherte, so waren anderseits die moralischen Qualitäten nicht weniger be-
deutungsvolle Faktoren bei dem großen Qesamtslege. Seit Wochen sehàn, so 
versicherte mir Herr Franke, seien die ersthn Mannschaften festgestanden iS 
restlos selen sie beim Ueben angetretëü. Und bei uns —!? Schwegn wir aber 
dies traurige Kavi-teL Jetzt scheint sich ja eine Besserung anzubahnen In .der 



fi&&iMThiótik.Abteilung. Möge es nicht nur ier Glanz einer schillernden Seifen-
tide sfn, sOffdern das Funkeln echten Goldes. 

Und nun noch eine Bitte an die Zuschauer und Zaungäste. Wenn ich die 
vielen Zivilisten bei der großen Hitze draußen stehen sehe, dann möchte ich 
ihnen das Goethewort zurufen: 

„Was stehen sie denn nur davor, 
Das Haus, das' hat doch Tür und Tor, 
Ach, kämen sie doch nur herein, 
Sie sollten wohl empfangen sein." 

Nicht nur die jungen, auch die älteren Herren „sollten wohl empfangen 
sein". Wenn es möglich wäre, auch hier einen festen Block zu schaffen, es wäre 
nicht die schlechteste Stütze des 1. F. C. N., die Turner erbringen uns auch hier-
für den Beweis. Und wir brächten allmählich die Massen auf die Beine, aus 
denen wir im kommenden Jahre unsere Läufer herausholen könnten. Mögen 
meine Worte auf ein fruchtbar Erdreich fallen. 

Rud. Hartmann. 

Die leiten beim SMildilaul NNrnbcr-1Orfti. 
Anläßlich des vorjährigen Staffellaufes Nürnberg—Fürth erlaubte ich mir, 

an d.n damals gestoppten Zeit von 28 Min. 32 Sek. für die Strecke von 12 800 
Meter Kritik zu üben und wies nach, daß diese Zeit unmöglich jemals erzielt 
werden könnte. Die am 28. 5. 1922 für 12 500 Meter erzielte Zeit von 29 Min. 
55 Sek. (von mir selbst mit zwei Uhren gestoppt - nicht 29 Min. 34 Sek.) hat 
mir trotz elementaren Gegenbeweisversuchs des Herrn H. 0. recht gegeben. 

Wenn man beide Zeiten auf die Strecke 12 500 Meter bezieht, •so würde 
das nicht weniger bedeuten, als daß die vorjährigen Staffelläufer die heurigen um 
ca. 800 Meter geschlagen haben würden. Ich erlaube mir aber, zu Ehren des 
Vereins anzunehmen, daß sie sich nicht verschlechtert haben. Den Zeitnehmern 
scheint überhaupt das Abstáppen einige Schwierigkeiten zu bereiten und mein 
Vertrauen, das im Vorjahre erschüttert war. Ist heuer ganz verschwunden. 
Jeder, der auf dem Platze des 1. F. C. N. war, sah, daß der Abstand zwischen 
T.-V. 46 und 1. F. C. N. schätzungsweise 300 Meter betrug; für diesen Untere 
schied gibt der Zeituehnier urteilslos 16 Sekunden bekannt, eine Zeitspanne, die 
ein 70-Kilometertempo des letzten Rundenläufers errechnen läßt. Auch die 
FUrther Damen erfreuen sich der Gunst des Zeitnehmers; bedeutet doch ihre 
Zeit von 3 Min. 45 Sek. für 2000 Meter nichts weniger, als daß jede im Durch-
schnitt für 100 Meter (2000:20) nur 11,25 Sekunden gebraucht hätte; gerade 
soviel, wie unsere besten Sprinter dieser Strecke; ähnliches gilt für die A.-11.-
Mannschaft und fur die Jugendklasse, dagegen brachten es die Schulen nur auf 
eine Geschwindigkeit bei 100 Meter Durchschnjttssfreeke (2000:20), die ein 
mlttelrnaßigej 400-Meter-Läufer entfaltet. 

Es dürfte endlich einmal an der Zeit sein, auf die Zeitnahme bei derartigen 
Laufen mehr Gewicht zu legen und Leute damit zu betrauen, die mit der Stopp-
uhr umzugehen wissen. . Julius Krauß.  

Bericht tier tdIcftto1Iflcih-J1Jpidllnn, 
Staffellauf Fürth—Nürnberg. Beim Staffellauf hat sich besonders die 

lVa-Fußballmannschaft hervorgetan, indem sie unter Vorantritt ihres bewährten 
Spielführers Herrn. Arnold mit 8 Mann dem Club beim Lauf sich zur Verfügung 
stellte. Ein würdiges Beispiel, das sieh andere Mannschaften beim nächstjhrigen 
Staffellauf angelegen lassen sein wollen.. 

Sportfest In Kulmbach. Am 11. 6. waren wir mit 22 Teilnehmern (Damen 
und Herren) beim Turnverein 1861 Kulmbach und konnten trotz der mißlichen. 
Verhältnisse - dauernder Regen während des ganzen Festes, Wertung nach 
Turnervorschriften, Läufe und Staffeln wurden auf harten Straßen gelaufen - 

ganz tute Erfolge erzielen. 

Diskuswerfen: Nonnenmacher L Preis. 
Speerwerfen: K r a u s flu go I. Preis. 
Mannschaftslaufen 4 km: 1. Preis. (Bischoff, Bohm, Lukas, 

Röter, Solbold, Setert.) 

is 



• Diee MniShft pas1erte fast geshbssen das Zielband, bevor nur 
die anderen Konkurrenten mit etwa SOG Meter .Vriist eithrdfen. 
1O-mal-100-rn-Staffel: III. Preis. 
5-mal-80-'in-Damenstaffel:. III. Preis. 
Die .Schlußläuferin, mit den schlechten Straßenverhältnissen nicht 
vertraut, stürzte während des Laufes und konnte sich somit nicht 
mehr besser placieren. 

Nationales In Asch. Acht Tage später - 18. 6. - schickten wir 2 Mann zur 
Vertretung unserer Farben nach Asch, denen es gelang, bei der sehr zahlreich 
erschienenen großen Konkurrenz ganz würdig abzuschneiden. 

H u  6 Kr a u ß errang im Speerwerfen den I. Preis, 
im 100-m-Lauf für alte Herren den III. Preis, 
im Kugelstoßen für alte Herren den II. Preis. 

B i s c h o if, der im 1500-rn-Lath mit sechs Meistern an den Start ging, 
konnte sich knapp hinter dem mitteldeutschen Meiter 
Dennecke den II. Platz sichern. 

• Nationales in Weiden. Bei dem am Sonntag, den 25. 6. vom Turnerbl4nd 
Weiden veranstalteten nationalen Meeting waren wir wiederum mit 4 Mann ver-
treten und konnten im ganzen 3 erste und 4. zweite Preise erringen. Die er-
:zlelten. Resultate sind folgende: 

3000-qn-Lauf: B i s eh o ff1. (9.47 Mih). 
Speerwerfen: Kr a u B H. I. (48.56 m), 

• Dreikanitf , 'für alte Herren: Kr a us H. 1. (81 Punkte), 
• 400-m-Lauf: Wittmann, 

100-in-Ant.: Outmarin IL (li;2 Sek.), . 

- 300-rn-Ant.: Out San n JL'(38.4 
üutmann lief ausgezeichnete Zeiten und wurde in seinen beiden Läufen mir 

mit Brustweite geschlagen. ... 

Diè4 Leute liefen auf Bitte des Veranstalters dann auch die olympische 
Staffel -mit, doch konnten sie den schönen winkenden Ehrenpreis nicht erringen, 
nachdem der 800-rn-Mann, der kurz zuvor den . 30Q0-m-Lath •gwann, den Stab 
schon mit etwa 20 m Verlust übergab, obwohl von den übrigen Läufern der Verint 
auf 8 rn verringert wurde. Der .1!. Preis war ihnen nicht zu nehmen. 

• Den wackeren Kämpen elti dreifaches Hipp, hipp, hurrahl at dem Wunsche. 
diese Erfolge möchten den anderen Leichtathleten zum Ansporn dienen. 

Den 2. Juli benutzte die L. A. zu einer fröhlichen Wanderfahrt nach Lauf. 
wo sie am Vormittag beim Sportklub Lauf, nachmttag bei unserem Kämpen 
Bischoff trefflich aufgenommen wurde. 

Pinzel. 

lum 
Ho qj-Ab1dllnn 
Allgemeine Bekanntmadhnngen: 

Es Ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes unserer Abteilung, sich in seiner 
Freizeit stets der Leichtathletik zu widmen und sich den Anordnungen der Leiter 
der L.-A. zu unterwerfen. Denn auch für uns Hockeyspieler ist Leichtathletik 
das beste Training in der Sommerpause. . . 

Ich hoffe, daß diese Mahnworte genügen, um noch mehr Mitglieder unserer 
Abteilung in die Reihen der Leichtathleten zu bringen. 

Das H a u p t t r al n i n g unserer Volimannschaiteñ findet i e d e ii D lens-
t a g abenu statt. Anschließend daran ist allgemeine Besprechung in unserem 
Klubhaus. Jedes aktive Mitglied muß das Training als Pflicht betracbten und 
das Interesse an- seiner AbteilUng' durch möglichst ausnahmsloses Erscheinen 
bekiin den..  

Die nächsten Sitzungen unseres Hockeyausschusses sl n d a m 25. J u Ii und 
28. August in Zabo je um 8Uhr. 

An Pfingsten gelang es uns, recht günstige Resultate zu erzielen. Unsere 
„Erste" nahm als einziger nordbayerischer Verein an der Münchner Internationalen 
Hockeywoche tell und konnte den. allseits,gefürchteten V. f. R. Mannheim nach 
sehr scharfeni Spiele mit 2:1 niederzwingen, die Turnerschaft. München wurde 
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Nitzl Bertflbld Osterchrist W. 
'Reubauer Hptrn. Ruppr'echt Sehiniacher .  Blödel Breuer 

Uxts'ere Mannschaft zeite sehr gute Leistungen, besonders mt ersten Spiele. 
Der. Sturm arbeitete. 'seit.. langer Zeit wieder - (Anmal sehr zufriedenstellend und 
bewies, daß, er auth bei schweren Spielen Tore. erzielen kann. 

Unsere & Mannschaft (düröl'j 4 Leute der, 2; EH vthtärkt) tug Spiele 
gegen Sb.-V. Hof, Hockey-Ver. Zwickau 'und, Crirnmitschau aus. 

Die Mannschaft, die ebenfalls neu zusammengestellt .war, verstand sich in 
Hof noch nicht und nlußte eine 1:2 Niederlage einstecken. Im zweiten, Spiele 
gegen 'Zwickau begahn sie ihre Siege ml t 2:1 ' 'und setzte sie fort Sit 6:1 in 
Crimmitschau, wo prächtige Leisthngën vorgeführt wurden. 

Die Damen beflbenich nach Bamberg, um dèn'dortigen Damen das Rück-
spiel von Himmelfahrt zu liefern, sie* gewännen sicher, wenn auch nicht.. so ‚hoch 
wie im Tr.effen.imZabo, mit 2:0. Leider, waren unsere Vertreterinnen trotz steter, 
oft erdrückehder Ubér[eEenheit'in Sehweinfurtnicht 'recht glücklich, kein Schuß 
land das Ziel, mit 0:0•trénnt& man sich. 

Die 7 Spiele 'an 'Pfingsten, davon 5 gewonnen, 1 unentschieden und 1 ver-
loren, zeigen deutlich, daß ‚auch in unserer ilockey-Abteflung ‚gutes Material 
steckt. Leider ist es uns' durch die schwierigen 'fiftanzielien Umstände versagt, 
des .Öfteren 'mit erstklassigen' aus*ärtigen Gegnern uns zu messen. Hu pp. 

m abteilung. 
Sonütag,' den 30. Juli 1922, vorm. 9Li2, naèhm. 3-6 Uhr 

im Naturgarten 'E'rlenstegen 

OrößèS SeLwintmfest 
Schwimmen - Spnngen -,Wasserball. 

Wir . laden unsere lieben Klubm itglieder sowie deren An-
gehörige und Bekannten hiezu ergebenst .,ein. 1 

Mit Schwimmergruß! Zähe.' Kühn ScHotter. 
n  

Bei' den Schirmfesten :in Forchheim am 11. Juni und ‚ in Ansbach am 
25. Jüni errangen unsere Schwimmerinnen und Schwimmer 5 erste, 4 zweite. 
3 dritte und 2 vierte Preise.. 

Ann 2. Juli beim Gaufest in Würzburg Juniorlagenstaffel 4X100 Meter 
1.' Preis 6.15Y5; Leikam Max einen 2. Preis im Juniorseite 1.20% ; Wißmeier Hans 
einen 2. Preis im Rettungsschwimmen 2.40; Zähe Adolf einen 1. Preis im  Alte-
Herrenschwimmen 1.24%; Kühn Philipp einen 1. Preis Im Alte-Herrenchwimmen 
1.31; Srrieht Heinrich einen 1. Preis im Juniorrücken 1.24. 

Wasserball. 
Die Gauspiele haben ihren Abschluß. noch nicht gefunden. Bericht fol« 

in der Augustnununer. Ueber das Abendspiel gegen Club de Qénèvois  de 
Natation, das unsere Mannschaft mit Erfolg überlegen gewann, waren Berichte 
bereits in den Tageszeitungen. 

Die', Genfer Mannschaft lud unsere Abteilung zu einer größeren Schwimmer-
fahrt.-durch die Schweiz für Frühjahr 23 ein. 

Mitte oder Ende August empfingt unsere Mannschaft eine tschechische 
Wasserbäilrnansajt ' " Zäh e. 
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Alls Item Junlordnl 1 1'. 
Die 1. Juniorenmannschaft, ebenso die, 3. Juniorenmannschaft gewanTen 

the mittelfränkische CIaumeisterschaft 1922 gegen schärfste Konkurrenz. 
Fürwahr eine reiche Ernte konnte heuet the Jugendspielleitung einheimsen 

und die höchstô Ehre, die der Jugendfußball zu vergeben hat, die mittelrfräñkWclie 
(laumeistersehaft, erringen. Nur der Eingeweihte weiß, was es heißt, aus 23 
schweren Verbandstreffen, wovon keines verloren ging, als Gausieger vor dcii 
vielen beachtenswerten Gegnern, wie Spie1verelngung Fürth, N. F. V. und T. V. 
1860 Fürth hervorzugehen und bei Wind und Wetter unter Aufbietung der höchsten 
Willenskraft die Höhe unserer Fußballhochburg zu erklimmen. Es Ist das erste 
Mal seit 7 Jahren. daß tins diese Ehrung zuteil wurde, so lange hatte Fürth die 
Führung behauptet, nachdem die letzte siegende Clubmannschaft mit Kalb, Grüner-
wald, Singer etc. aus dem Jugendverband ausgeschieden war. 

Nicht nur das spielerische Können allein aber hat unseren prächtigen jungen 
Leuten die Siegespalme gebracht, sondern der gesunde, ehrliche Geist, mit dem: 
sie ihrem Sport nachgegangen sind. Das feste Gefüge der Mannschaften, auf-
gebaut auf treue Freundschaft, gab den sittlichen Halt. 

4 Bezirksmeisterschaften Nürnbergs 
1 Pokalmeisterschaft des Gaues Mittelfranken uni den wertvollen Zuban-

pokal, welcher, wenn er nächstes 'Jahr nochmals von. uns gewonnen wird, 
endgültig in unseren Besitz übergeht 

2 mittelfränkische Qumeisterschthen 
wurden erstritten und dabei von der 1. Jugendmannschaft bei 35 gewonnenen, 
6 unentschiedenen und einem verlorenen Treffen ein Torverhältnis von 215:43 
erzielt. 

Die 3. Jugendmannschaft konnte ebenf ails In ihrer Klasse den Meister 
machen.  

Wo solche Erfolge Innerhalb eines Jahres erzielt werden, da steckt gewiß 
kein schlechter moralischer Kern in dem Material, welches nur richtig gesichtet 
werden muß und dem man mehr ehrliche Beachtung schenken muß wie bisher. 

In den Annalen der Clubchronik aber wird dieses erfolgreiche Jahr 1922 
der Juendspiel1eitung tief eingegraben sein, zeugend von dem guten Geiste und 
der Harmonie der Mannschaften mit ihrem Spielleiter. 

Ein Hipp, Hipp Hurrah den neugebackenen Meistern. Haze. 

Zum et:leit an meine JuuQdns des lolwf!unf!s 1904. 
Zum Schlusses der Saison werden viele von Euch aus den liebewordenen 

Mannschaften und ails unserer Abteilung ausscheiden müssen. Euch rufe ich ein 
herzliches Lebewohl zu. Ein neuer Abschnitt, spielerisch sowie gesellschaftlich 
beginnt. Ihr kommt mit älteren Jahresklasseri zusammen, der Gesprächsstoff und 
der Umgang erweitert sich. Ich richte nun an Euch alle die ernste Mahnung, 
Eurer guten Kinderstube treu zu bleiben und sittlich sowie spielerisch den heuer 
gezeigten prächtigen Geist zu behalten. Wir brauchen notwendig wieder richtige 
Cluberer. Ich werde mich Eurer stets gerne erinnern. Lebt wohl! Es war 
eine schöne Zeit! H. Z e p 1. 

tn1schchIunssp1c! 
I. F. C. N; I. media steilen N. f. V. 1. Juflemid 3 :1 (1:1). 

Vot einigen hundert Zuschauern ging am Samstag, den 1. Juli, nachmittags 
6 Uhr in Zerzabeishof unter der guten Leitung von Langkamrnerer (Sp. Vgg. Fürth) 
das Itzte der vielen Spiele urn die Gaumeistersehaft von Mittelfranken zwischen 
der 1. Jugendelf des 1. F. C. N. und der gleichen von N. F. V. vor sich. In den 
4 Bezirken des Gaues qualifizierten sich Sp. Vgg. Erlangen, T. V. 1860 Fürth, 
N. F. V. und 1. F. C. N. als Bezirksmeister. Diese kämpften im Vor- und Rück-
spiel um die Gaurneisterschaft. In deren Verlauf sich die 1. Jugendelf des Deutschen 
Meisters 2 Punkte Vorsprung sicherte; im samstägigen Spiel hätte also schon 
ein unentschiedener Ausgang den Klubleuten den Meistertitel gebracht, der Verlauf 
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des Spieles ergg jedoçji' einen klaren Sieg, der allerdings erst in der 2. Halbzeit 
eirungën *erè Ioithtb. 

'Die Werderauer, die in ihren Reihen frühere Mitglieder q5 1. F. C. N. 
1gtten, haben, sich im Laut der Spielzeit zu einem beachtenswerten Gegner ent-
$kelt, der mit Recht den 2. Platz der Tabelle hält. Die Elf Ist körperlich sehr 
güt-gestelit und hat Im Mittelläufer und Torwart ihre besten Leute. Die Mann-
schaft Ist schnell, zähe und ausdauernd, ihr Spiel zwar wenig finessenreich, die 
Angriffe sind jedoch meist recht gefährlich, da sie auf einfache Weise mit Wucht 
sbrgetragen werden und die Stürmer recht schußfreudig sind. In Bezug au! 
Technik hapert es allerdings. Hier 'war beim samstägigen Sieger jeder einzelne 
Mann merklich besser und dies gab in erster Linie den Ausschlag für den Sieg. 
Besonders in der 2. Hälfte kam die bessere Technik der Rotweißen zur Geltung. 
SO kam es, daß das Spiel *ährend dieser Zeit meist im Raume des N. F. V. 
sieh abrollte. 

Im Sturm der „Kluberer" ist der llalbrechte der geistige Leiter, der seine 
beiden Nebenleute vorzüglich bedient, wodurch die Erfolge gezeitigt werden. 
Der Mittelstürmer ist recht eifrig und gut im Schuß, verdirbt aber manches durch 
sein .»Ueberaliherurntreiben. Die linke Seite fällt merklich ab, wenigstens war 
dies im besagten Spiel der fall; allerdings wurde sie sowohl vom Mittelstürmer 
als auch von der Läuferreihe in Bezug auf gutes Zuspiel stark vernachlässigt, so 
daß sie sich nicht recht entwickeln konnte. Von den Läufern Ist der Mittelinann 
sehr gut; er Ist stets am Ball, unterstützt Sturm und Verteidigung gleich gut und 
spielt sehr erfolgreich mit dem Kopf. Die Außenläufer halten sich sehr im Hinter-
grund auf: beide sind Im Ballnehmen besser als im Zuspiel. Die Verteidiger sind 
gut im Schlag und greifen rechtzeitig ein; der kleine rechte imponiert durch sein 
forsches Angehen. Der Torwart zeigt beachtenswertes Könnens Ist aber am 
Erfolg des Gegners nicht ganz unschuldig. I 

Mit 4 Punkten Vorsprung vor N. F. V., 1860 Fürth und Sp. Vg. Erlangen 
brachte die 1. Jugendmannschaft des 1. F. C. N. zum ersten Male die Gaumeister-
schalt helm Daß sie außerdem auch Pokalmeister wurde, stellt ihr und Ihrem 
Leiter das 'beste Zeugnis aus. Pr. 

HOilfl:j csc der I. Jhollordn-Mumns4;4I1 
des I. FuDEoll-Uobs NürnBert 

Eine ganz außerordentliche' Ehrung wurde dem 1. F. C. N. und damit dein 
gesamten deutschen Sport zuteil, indem der vornehme holländische Sportverein 
„Ajax" unsere Junioren zu einem Besuch nach Amsterdam für die Pfingstfeiertage 
einlud. Zu dieser Einladung, welche so gehalten war, daß sie jede finanzielle und 
materielle Schwierigkeit aus dein Wege räumte, gaben eingeholte Gutachten 
führender Persönlichkeiten unserer deutschen Jagendsportbewegung den Wert 
und die Nützlichkeit der Mission wieder und die Praxis hat es Inzwischen bestätigt, 
daß diese Jugendbewegung ein eminent erzieherisches Plus zeitigte und daß das 
Minus der Bedenken über diese große Reise durch ehrliche .Erziehungspädagogik 
bei richtiger Führung aufgehoben wird. Vier Tage sind unsere Jungens Arm in 
Arm mit ihren holländischen Kameraden gewandert, vier Tage haben sie sich im 
Spiel, Schwimmen. Gesang und Gesellschaft aufs beste unterhalten, ja unter-
halten. denn die fremde und doch so verwandsch.aftlich klingende Zunge tat hierin 
keinen Abbruch, vier Tage lang lernten sie die fremden Sitten und Eigentümlich-
keiten des Volkscharakters kennen und so wurde hier durch den Sport als 
kosmopolitischer Wegbereiter eine vaterländische Mission erfüllt, welche durch 
das gegenseitige Erkennen von Nation zur jungen Generation einsetzen soll. So 
gelangt auch nicht zuletzt die Fühlungnahitie in völkischer Hinsicht zur Aus-
wirkung. Ein Zeichen, daß auch die Holländer den Wert dieser Begegnungen 
erkannt haben, beweist, daß auch sie ihre Jungens zu Weihnachten nach Nürnberg 
bringen werden, um das Rückspiel auf dem Platze des 1. F. C. N. auszutragen. 
Herren des Weltholländischen Fußballverbandes, welche bei den Spielen anwesend 
waten, gaben ihre Freude über die so harmonisch verlaufene Veranstaltung kund 
und berichteten über das Gesehene dementsprechend an den Deutschen Fußball-
bund, nicht zuletzt das gute Einvernehmen und die Harmonie unserer Leutc 
hervorhebend., Wie ernst es der Holländer mit der körperlichen Erziehung dcii 
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Jugend nimmt, beweist, daß die Spfe)e durch eben den•Sartvçrbfl$en. 1*•-

gebeiiei Aerztebeirat aus hygienischen Gründen erst um »s Uhr abends zum 
Austrag gelangen konnte. - - 

Das prächtige Pfingstwetter, die herriiöjie Fahrt durch -Deutschlands schönste 
Gaue gaben der Reise von vorweg eine viehrerspreehende Note und so fuhr man 
gehobener Stimmung gen Norden, dabei die noch im tiefsten Schlummer liegenden 
Städte Würzburg, Aschaffenburg passierend, um bei erwachen des jungen Tages 
nach Umsteigen in Frankfurt mit dem Basler Expreß rhehiabwärts zu eilen. Zu 
einem unvergeßlichen Eiii-druck gestaltete sieh für unsere Jungens. beim' Ijinilber-
kommen über die Mainzer Rheinbrücke die unvergleichliche Morgenröte mit der 
uns „Vater Rhein" begrüßte. 

Umloht von einer Symphonie des Lichts flammte uns der alte Kämpe den 
Widerschein des Tagesgestirns ath seinen gewaltigen Wassern entgegen und für 
uns war dies Week- und Kampfruf zur sportlichen Tat zugleich. Nun schüttete 
uns, während wir an seinem Ufern entlang träumten, der schönste aller Ströme in 
schier überwältigendem Maße die Fülle seiner Gaben entgegen und wir flogen 
dahin durch das Land der Reben, der Burgen und blühenden Städte, wobei sich 
unsere jungen Herrchen ob dieses Wunders von Kaleidoskop fast die Nasen an 
den Scheiben platt drückten. 

Ein er-göttlicher Zwischenfall ereignete sich in Kranenburg, der Zolirevislons-
steile. Unseren Leuten hatte man plausibel gemacht, sie mögen Schachteln und 
Flaschen etc. anbrechen, um keine Schwierigkeiten bei der Kontrolle zu haben. 
Um nun ja recht sicherAu gehen, biß so ein ganiz'Siebengescheiter dem von 
Muttern gebackenen Stollen beide Enden ab, damit ihm der Zollbeamte ja nichts 
anhaben konnte. Breit grinsend hatte der dies beobachtet und war nun so von 
der Harmlosigkeit unserer jungen Weltreisenden überzeugt, daß er uns mit aller 
Nachsicht behandelte, sinte.nialen er 'auch feststellte, daß wir von seiner Zunft 
stammten. Und wir wurden in Gnaden entlassen, um den letzten Rest unserer 
kilorrieterreichen Reise zu bewältigen. 

Donnernd fuhren wir in die Hallen des riesigen Amsterdamer Ze-ntraFbahn-
o hof es ein. Da wir unseren Wagen mit Wimpeln in den Clubfarben geschmückt 

hatten, fiel es der holländischen Abordnuiig nicht schwer, uns herauszufinden und 
nach gegenseitigem Vorstellen der Persönlichkeiten brachte man uns durch das 
Gewühl und Getümmel dieser abends so auflebenden Stadt zu dem deutschen 
Hotel „Münchner Hof", wo wir sehr gut aufgehoben waren. Wir richteten uns 
häuslich ein in den mit allem Komfort ausgestatteten Zimmern., um nach einem 
reichhaltigen Nachtessen, durch das wir schon einen Vorgeschmack vender Reich-
haltigkeit und Güte der holländischen Koche bekamen, unsere Nachtlager a-fir 
zusuchen. Der nächste Morgen sah uns frühgestärkt bereits um neun Uhr auf 
den Beinen, hieß es doch ein reiches Programm, das uns unsere liebenswürdigen 
Gastgeber zugedacht hatten, zu bewältigen. Nach einem reichen Frühstück, das 
hier zu Lande so groß ist, wie bei uns die ganze Tagesverpflegung, gingen -wii 
-geflügelten Schrittes zum Bahnhof, um den Zug nach Harlem und dem berühmten 
hollLiridischep Seebad Zaudwot zu erreichen. - 

Und dort war es um unsere Leute geschehen, festgebannt auf einen 'Ort 
starrten sie in dieses Leben und Treiben des Badestrandbs, alle Sprachen 
schwirrten durcheinander. Japaner, Chinesen, Schwarze, Mulatten, daneben der 
fexerne Engländer waren vertreten, das Meer schlug seine Wellen, da then Flut 
ansetzte, haushoch herein, daß der Gischt hochaufspritzte, Rauchfahnen am Hori-
zont ließen vorbeiziehende Dampfer erkennen und oben -auf den Dünen um-
säumten palastartige Hotels hufeisenförmig den Strand. Das waren zu viel der 
Eindrücke, die unsere Jungens empfingen, direkt suggestiv wirkte die gewaltige 
Majestät des Meeres mit all seinem. Brüllen und Toben. 

Nach zirka zweistündigem Bade mahnte der „Meergott" seine Schützlinge, 
dent Spiel ein Ende zu machen und frisch gestärkt, nit einem angenehm prickeln-
den Gefühl, den das Salzwasser auslöste, schieden wir ungern, um im Hotel 
Stesten wohlgerüstet zum „Lunch" anzutreten. 

Nach dieser strapaziösen Arbeit wurde eine Autofahrt nach der berühmten 
Blumenstadt Harlem unternommen.. Wir konnten uns dort nicht lange aufhalten. 
denn wir mußten mit dem Zuge zurück,' urn abends rechtzeitig gegen unseren 
1. Gegner Blauw-Wite antreten zu können. Erinnerungen jagen an uns vorüber, 
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als jeder von uns 'dem Schaffner, denn wir fuhren mit der Straßenbahn auf den 
34 Stunde .entferten Sortplatz, ein winziges 10-Cent-Stuck aushändigte, das zum 
Befahren von alien Strecken. der Stadt berechtigt. Auf dem mit einer üppigen 
9rasnarbe versehenen Sportplatz erwarteten uns inzwischen 1500 Zuschauer. 
Nach der gegenseitigen Begrüßung, wobei Herr Zeh eine Standarte in den Club-
fqrhen Übergab, begann das Spiel mit einer Faust;al1jcpgeI. Die Zöglinge von 
&lauw-W.fte this zu 20 Jahren), eine große starke Elf, pflegte ein hohes Spiel mit 
u'pgestümem Drang -nach vorne. Dasselbe Spiel pflegt ihre 1. Vollmannschaft, der 
es heUer gelungen ist, .die -technisch weitaus bessere Ajax-Mannschaft zu schlagen 
und dadurch das Gharnpionat von Westholland zu erringen. N4ch hartem Kampi 
blieben wir mit 2:1 Sieger. Erwähnenswert ist noch hier das Angehen des Tor-
wartes. -Nach dem Spiel kehrten wir, lebhaft begrüßt von den Deutschen, nach 
unserem „Münchner Hof" zurück, wo wh unter der Aufmerksamkeit unseres 
Begleiters, Herrn Qrootmeier, und der schmeichelnden Musik unseres Virtuosen 
Zwetschgen' unser Abendessen einnahmen. Einige Schoppen Münchner Pschorr-

ßrtiu ließen uns unsere Heimat nicht vergessen und dann beschlossen wir den 
bewezten Tag. Der zweite Tag sah die Zabojünger auf dem Wasser.. Mit dem 
Flußdampfer „Marie" fuhren wir durch ein Labyrinth von Kanälen hinaus in die 
Zuidersee. Hier 'lagen die großen Ozeanriesen der verschiedenen Linien, unter 
ihnen auch ein deutscher. Einen tiefen Eindruck erweckten in uns Landratten die 
riesigen Kanalanlagen und Docks. Einige Momente im Hafen wurden auf Platten 
festgehalten, die uns als dauernde Erinnerung dienen sollen. - Die „Marie" brachte 
die kleine Reisegesellschaft wieder urück durch die verschiedenen Kanäle Inter-
essant zu beobachten sind die großen vielen Fenster an den mit Flaschenzügen 
versehenen Häusern, die gleichzeitig als Ein- und Ausgang für Möbelstücke usw. 
dienen, nachdem die Treppenaufgänge äußerst schmal gehalten sind. Heil dir, du 
gesund wohnender Amsterdamer, heil dir glückliche Amsterdamer Glaserzu.nft! 

Das Spiel gegen Ajax 1. Jgd. Mt. begann ebenfalls erst uni Y28 Uhr. Als 
wir auf dem Platz waren, vergaßen wir vor lauter Staunen und Bewundern, daß 
wit hier spielen sollten. Ein Schmuckflstchen von innen und außen. Der Platz so 
groß wie im Zabo, umgeben von 50 Fahnen in sämtlichen Farben; die Resultat-
tafel mit 'Flaggen besetzt, halb holländisch, halb deutsch, eine -Tribüne für ca. 
3000 Zuschauer, die mindestens zweimal so lang ist wie die im Zabo; auf der 
anderen Seite eine Stehtribüne für ca. 20000 Zuschauer. Der Platz faßt ungefähr 
40 000 Zuschauer. 6 weitere Fußballplätze und 2 Kriketplätze gehören zu der 
riesigen- Anlage, die von einem Platzwart, welcher in einem netten Häuschen 
thront, verwaltet wird; Das Innere der, Tribune ist mit allem Komfort ausgestattet; 
Ankleideräume, Massage- und Aerztezimrn'er, Kalt- und Warmwasserleitung und 
vieles -andere. 

Nun zum Spiel selbst. Im Gegensatz zu Blauw-Wite bekamen wir einen 
neuen kleinen Lederball. Der westholländische Jugendmeister leitete das Spiel mit 
mächtigen Angriffen ein, angefeuert durch den Gesang einer ca. 1500köpfigen 
Menge. Anfangs waren unsere Jungens von Weser Neuerscheinung etwas :frappiert, 
aber- nach und nach gelang-es ihnen doch, einen zumindest ebenbürtigen Gegner 
abzugeben. Waren die unsrigen -im Torschuß besser, so bildete die Ajax-Ver-
teidigungmjt ihrem Torwart ein nicht zu nehmendes Bollwerk. Ajax kombiniert 
flach. mit rascher Flügelbedienung und ausgeprägtem Kopfspiel. Man merkte die 
englische Schule, welch« sie in Gestalt eines Trainers besitzen, deutlich. Die Halb-
zeit brachte keinen zählbaren Erfolg. Das zähe Ringen, welches wir ohne Pech 
doch noch- zu unseren Gunsten entschieden hätten, endete In der 1. Hälfte des 
SpIels torlos. - Die zweite Halbzeit brachte einen selten gesehenen, fair durch-
geführten, schönen Kampf fürs Auge und waren die brausenden Ovationen der 
Einheimischen dafür bezeichnend. Nach einer anhaltenden Ueberlegenheit gegen 
Ende des Spiels. welche aber infolge zuviel Einzelspiels' für uns nich ausgewertet 
wurde, trennt der Unparteiische zwei •gleichstar'ke Gegner. 

Der 3. Tag diente den Abreisevorbereitungen Es wurden noch die Börse, 
Rembraudgalerie, Stadion und andere Sehenswürdigkeiten besichtigt, so daß wir 
trotz-unseres kurzen Aufenthaltes ein ziemlich erschöpfendes Bild mit nach Hause 
nehmen konnten. Nach einem eiufaciien, aber überaus 'herzlichen Abschied fuhren 
\rjr 7.10 Uhr abends vom Zentral-Bahnhof ab. Aber wie waren wir erfreut, als 

rjr am Ostbahnhof eintrafen und die Herren vorn Max, welche inzwischen -nt 
e:ci Auto -vorausgefahren waren, bereits -da waren, um uns noch einmal, di -2 Y ti 



zu drücken. Gewiß ein schlageider Beweis für 'die Gastfreundschaft iS die 
erworbenen Sympathien. Maze. 

GcSchIOidllcs. 
Wir sind erfreut, feststellen zu können, daß die Trainingsbeteiligung an 

den leichathietischen Uebungen dank der fleißigen Arbeit des Herrn P i n z e 1 
erheblich zugenommen hat. Da im Monat Juli der Fußball eingesperrt bleibt. 
seien unseren Aktiven neben Leichtathletik, Schwimmen und Wandern auch 
leichtere Ballspiele, wie Faustball und Schlagball empfohlen. 

Der Verwaltungsausschuß faßte den Beschluß: „Das FuBbailvortraining für 
die Herbstspielzeit beginnt am 1. Juli d. J., da es in der Hauptsache aus Laut-, 
Start-, Sprungübungen und Ausbildung des Oberkörpers besteht, wird während 
der ersten vier Wochen kein Ball herausgegeben. Das Spielen mit nicht klub-
eigenen Bällen auf dem Sportplatze bleibt nach wie vor untersagt. Das Verbot 
bezieht sich nicht auf die 1! Mannschaft, da dieselbe ihre Verbandsspiele noch 
nicht beendet hat." 

Herr Friedrich S c h o 11 e r, der als Zeugwart sich viele Verdienste. urn 
den Verein erwarb, die ihm unseren dauernden Dank sichern, mußte aus berul-
lichen Gründen sein Amt niederlegen. . Herr F a r s  o t t e r wurde mit der Nach-
folge betraut. eS. 

Als Vorsitzender des Maus-., Platz- und Wirtschaftsausschusses wurde Herr 
Schnitzler berufen, 

Soiiderzug. Zum Meisterschaftsschlüßspiel In Leipzig am 6. August wurde 
von der Eisenbahnverwaltung ein Sonderzug bewilligt, der bis zu 1000 Teil-
nehmer aufnehmen kann. Fahrpreis hin und zurück 3. Klasse 210 Mark. Vr-
merkungen hierfür müssen bis zum 31. Juli bei Herrn Steph; W ü r s a hi n g, 
Schirrrj- und Sportartikelgeschäft, Kaiserstraße 37, eihgetragen sein. Dort können 
auch Eintrittskarten für das Spiel bestellt werden. Die Geschäftsstelle kann dies-
bezüglichedies-bezügliche Anfragen und Anträge nicht erledigen. 

Wir fodern unsere Mitglieder auf, sich frühzeitig zu melden; damit 
sie nicht gegenüber vereinsfremden Personen in Nachteil kommen. Die Teil-
nehmer bitten wir ferner eindringlich, bessere Disziplin zu halten als beim Son-
derzug nach Berlin und darauf hinzuwirken, daß bei Abfahrtszeichen sofort ein-
gestiegen und vor dem Halten oder auf freier Strecke nicht ausgestiegen wird. 
Derartige Vorkommnisse gefährden die. Bewilligung eines künftigen Sonderzuges. 

Vereinszeltung. Nachdem der Unternehmer schon seit Monaten eine Num-
mer der Vereinszeitung mit Mk. 1.50 uns berechnet, sind wir ebenfalls gezwüien. 
ab j. August 1922 für unsere Mitglieder den monatlichen Zeitungsbeitrag von 
DO Pig, auf diesen Betrag zu erhöhen. Die Gebühr wird gegen Aushändigung 
von Quittungskarten mit dem nächsten Monatsbeitrag eingehoben. 

D'e Postzustellung der Zeitung Nr. 7 wird sich dadurch etWas verzögern, 
daß die Zeitung neu eingewiesen werden mußte. 

NcmtcI(cn. 
Unser treuer A. H. Anton Fuchs,  der sich erst jüngst 'beim Staffellauf als 

Ordnungsmann wieder besondere Verdienste erwarb, hat sich verheiratet. Alle 
Sportireunde gratulieren herzlich. 

Unser Mitglied, Herr K e Ii m, wurde auf dem Bezirkstag in Regensburg 
zum Kreisvorsitzenden von Nordbayern gewählt. 

Die Sportwoche 1922 des Nürnberge Stadtverbandes Ist im Gange. Sie 
soli auch heuer wieder in erster Linie Werbezwecke für unsere Sache erfüllen, 
dann aber auch-zeigen, wie die Gesamtheit de Turn- und Sportvereine, wenn 
sie zusammensteht, ein beachtlicher Faktor in einem Gemeinwesen sein känn, auf 
den gehört werden muß. Wir bitten unsere Sportler und Passiven sämtlicher 
AbteJungen, diesen Gemeinschaftsgeist dadurch zu bekunden, daß sie auch die 
Veranstaltungen anderer Verbände besuchen und zu bedenken, daß jede Unter-
stützung auf Gegenseitigkeit gegründet ist. 
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Unseren Verletten geht es klurchweg gut, doch darf noch nicht damit ge-
rechnet werden, daß etwa K alb in Leipzig spielen könnte. 

Zu Pfingsten weilten 14 Mannschaften. auswärts. 
Das 'Internationale .Schwimmfest der Bayern 07 war sehr gut besetzt, die 

Konkurrenz außerordentlich scharf. Unsere Leute schlugen sieh tapfer. Frl. 
IC t U n in g e r wurde 2. im Mädchenrückenscliwimmef, Erl. Agnes K flu n 3. im 
Mädchenrückenschwimmen, Frl. S t a p f 3. Im Mtidcheñseiteschwirnmefl; ferner 
flwannen wir .den 2. Preis in der Damen-Iugendbruststaffel lind durch Herrn 
\\T 12 m e y e r der 1. Im Rettunzsschwimmen. 

Srriofl4nmoli'. 
Hamburger Posaunenbläser und Schlüsseipfeifer sollen am 18. Juni nach 

Hause telegraphlert. haben: „2:2 gewonnen". 

Das Telephon in Zabb reichte vom 18. Juni nachm. bis Dienstag, 20. früh 
nicht aus, es wurde ein (lebendiger) Automat gemietet, der 3000mal pro Nachmittag 
die Antwort gab: „Das Spiel steht 2:, es wird immer noch gespielt!" 

Es soll in Nürnbergs Umgebung Leute gegeben haben, die das am Montag 
abend immer noch glaubten. 

Einmal geriet der Automat in Unordnung und versagte, als ein Anrufer 211f 

das 2:2 hin iiartnlicidg weiterforsehte: „Für wen denn, ja für wen denn?" 
Der Automdt stellte daraufhin Forderung auf Sonderzulagen. 

Aus einem Beitrag zur Vereinszeitung: „ist es nicht wundervoll, wenn du 
nach dem anstrengenden Training, deinen ermüdeten. Körper mit der T u s.c h e 
übergießt?" 

Es ist selbstverständlich, daß in Zab.o nur in den Klubfarben getuscht 
wpr40n darf. .   Dr. P. 

Verlangen Sie gratis meine Listen! 
Chirurgische hygienische Gummiwaren 

Fa thmnnisthe Bedienung .. Separate Verkaufsraume 
Gummi-Spülspritzen, Gummi-Spülapparate, Gummi-Strümpfe, 
Gummi-Leibgürtel, Gummi-Hüftenformer, Gummi-Hosen-
träger, Gummi-Windelhöschen, Gummi-Bettstoff, Gummi-

Schwämme, Gummi-Schwimmhauben. 
  Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt  

cioitdtshus A. Qnh1I, Lunpoldstre !11 LU ve 

Herten$chneIderef 

Hurnbo1dtsfae 1,53 Ecke Da11fngezfxtße 
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........ VcreinsycrunsgoIffincn. 
Montag,. 21. August: Außerordentliche Verwaltungsausschußsltzuüg, S Uhr, 

nest. Krokodil. - - 

Dienstag, 29. August;. Hockey-Aussöhußsltzujig. - & Uhr, Zabo., 
•-==': --. / 

ttwoch, 30. August, 8 Uhr abends im K b h a u s 

Äußerordenthche:Plitgliederversammluqg 
[Tagesordnung: Satzungsändèrungn (Beitragseri hiing u. a.) 

flnrr_r r rrrr .'cr 

Wie wir !roß wurden. 
(Schluß.) 

Die sportlichen Leistungen stiegen rapid. Man muß bedenken, 'daß wir 
jahrelang in. Bezug auf gute Wettspiele fast isoliert standen. Um einen Gegner zu 
bekommen, von dem wir etwas lernen konnten, waren stets 200 kin Fahrt nötig. 
In München, Stuttgart, Hanau wären die hächsterreichbaren Gegner. 

Im Spiel mit' diesen wurde viel gelernt, weitere Vervollkommnung brachten 
die Spiele mit Karlsruie, Freiburg, Prag, Wien, den englischen Berufsspielern und 
den Schweizer Sportkameraden. 

Ebenso können wir mit , Stolz auf' die Entwicklung .unserer Leichtathletik 
zurückblicken. Von dem Atigeliblick an, wo unser alter Diirbeck als erster den 
eisernen. Diskus über den Rasen der Deutschherrnwjese fliegen ließ, mehr kraftvoll 
als kunstgerecht, bis zu dem Tag, an dem wir als Gleichwertiger uns mit den bis 
dahin unbestritten führenden flanken vereinigten, wurde viel geleistet, fast nur 
aus den eigenen Leuten* hatten wir eine gute Leichtarnl.etikmajrnschaft heran 
gezogen, in welcher unsere Fußballspieler die Stütze waren. Unsere 1. 4Mannschaft 
stellte auch gleich diel. Stafettenmannschaft. Das ist ja heute bei der zu starken 
Inanspruchnahme nicht möglich, ich bezweifle aber stark, daß eine Staffel von 
heute um 344 Uhr auf dem einen Sportplatz deli 1. Preis erringen würde, um dann 
im Laufschritt auf den andern Platz zu eilen, um dort ein Fußballspiel auszutragen. 
Solcher. Geist aber hat uns emporgehoben und lange an der Spitze gehalten. Aus 
jener Zeit braucht es -nur einen Namen -  Willy Schmidt -‚ um jedem zu zeigen, 

daß mir zielbewußte Arbeit und strenge Selbstzucht auf die Dauer den Erfolg 
verbürgen, Die Vereinigung mit Franken erwies, sich nicht als günstig für den 



.Verein. So sehr ich s•. Zt. „̀dafür eintrat, muß ich dies heute sagen. Wir hatten 
yergessen, daß wir mit der Vereinigu flg uns unseres schärften Gegners beraubten 
und schliefen, in Nordbayern unbestritten führend, auf unseren Lorbeeren ein. rur 
jede Uebung warn ein paar gute, teilweise glänzende Kräfte vorhanden' d1e'rnit 
Erfolg eingesetzt wurden. Als sie verbraucht waren, §tanden wir ohne, W&fQn 
Lien inzwischen herangewachsenen Gegnern gegenüber. Man wende, mir nicht 
in daß damals nur einzelne Größen unseren Ruf verbürgten.. Hinter, diesen 
standen noch eine große Zahl guter Leute. Es waren meines Wissens Haüön-
miller, Hermanh und Nonnenmacher, die wir zu dritt nach Aschaffeniburg schickten 
und die gegen Frankfurter Konkurrenz so 8 erste Preise und noch verschiedenes 
andere nach Hause brachten. Das waren aber 'harte, durchgearbeitete' Sportleute 
und keine Primadonnen, wie sie uns die Nachzeit leider nicht gar selten bescherte, 
denen es heute zu kalt, morgen zu warm war. Die liefen auch auf der Landstraße 
ihre 3X2C10 rn Staffel oder querten, wie Pehm, Bartel, Süppel u. a., Im November 
tie Redmitz und - siegten! Dann unser alter' unverwüstlicher Böhm. Die Vor-
bedingungen zu einem Mittel- und gstreckenläufef haben Hunderte, mindestens 
so gut wie er, aber sehr, sehr wenige nur einen Tell seiner ftiërgle und seines 
Fleißes. 

'Wie wäre es übrigens, wenn unsere Leichtathleten sich wiederum des 
Gehen annehmen würden? Dieses hat uns s. Zt. eine stattliche Zahl z ä i e r 
Lauter gebracht, wie wir sie zum Staffellauf Fürth—Nürnberg und für die Wald-
mute nötig ‚haben.  

Wie keine zwe ernd und stärkt - die Ate Uebung macht das Gehen aus'da&  
Willenskraft. Ein glänzender Beweis dafür war unser erstes Antreten Im Winter-
.sport. Willy Schmidt, von dem ein bekannter Nürnberger Skiläufer sagte '— 

eigentlich mit Recht - er könne überhaupt noch nicht skilaufen, startete und 
siegte. Warum? Weil er es sich leisten konnte, auf der ganzen' Strecke gleich-
,mäßig durchzuhalten' und das, was die anderen bei Abfahrten und Wendiunzçn 
durch ihre Technik Vorsprung erhielten, im Anstieg und auf der Ebene dank seiner 
Muskelschulung und Energie Wieder eSuholeti. 

(Vielleicht äußern sich einmal Rehm, Messner, Böhm, Slppel, Bartel oder 
«Berthold dazu, wie weit ihnen das Gehen für die übrige Leichtathletik vorteilhaft 
verwendbar , erscheint.) 

Unser Betrieb war, wenn er auch nicht den auf Vereine unserer Art ge-
mftnzten Ausdruck „Warenhausverein" rechtfertigte, doch schon ‚ziemlich viel-
seitig und, wenn man von dem totgeborenen Krlcketkind'e absieht, auch überall 

erfolgreich. 
Trotz seiner verhältnismäßigen Jugend wurde der 1. F. C. N. 'von den 

anderen Vereinen mit Achtung undInteresse beobachtet, da man nicht zu Unrecht 
-sein , glänzendes Emporsteigen auf ein gesundes Vereinsleben und. großzügige 
Leitung zurückführte. Mitglieder und Zuschauerzahl, überhaupt ‚Leistungsfähigkeit 
ges Vereins hatte na,ch meinen Beobachtungen und den Fragen, die 'titan' auf 
Vertretertagen öfter zu beantworten. bekam, für viele etwas Fabelhaftes. lçih 
erinnere  mich noch mit einigem Vergnügen an die verblühten Gesichter bei einer 
solchen Gelegenheit, als ich einstens die Platzfrage für irgend ein Spiel damit 
erledigte, daß ich unserem Gegner volle Fährt und noch einen gewissen Uebersch'uß 
garantierte, falls er hier 'spielen würde. Auf neutralem Platz hätten wir beide 
daraufgezah1t. Wenn ich also dieses Geld zu unseren zu erwartenden Einnahmen 
rechnete, war gar kein Risiko dabei. Trotzdem bildete dieses Anerbieten fast das 
Ereignis der Tagung,. das Angebot an sich und die Tatsache, daß ich es so aus dein 
Aermel heraus, ohne Wenn und Aber, ohne Vorbehalt der Genehmigung durch 
den Verein machen konnte. 

Es ist mir öfter passiert, daß mir bei Verhandlungen mit Verednsvorstäfl4e'U 
yon diesen mit einer gewissen Betonung ihrer guten Organisation gesagt Wurde: 
„Das geht bei uns nicht so, darüber beschließt die ganze Vorstan.dschaft." Gott 
sei Dank, dachte ich mir oft, daß bei' uns der Vorstand etwas mehr Recht 'und 
‚Vertrauen genießt und im Notfall auch was allein unternehmen kann. Wenn man 
sich schon jemand als Vorstand wählt, so' soll man auch von Hirn erwarten,' daß 
er nach bester Einsicht die Geschäfte führt. Meistens genügt es auch ' von ganz. 
großen schwierigen Fragen abgesehen -‚ wenn man sich mit einem oder zwei 
uschußmitgliedern bespricht. Wenn ja einmal etwas krumm ausgeht, dann. Ist 

noch lange nicht gesagt, daß es nicht auch schief gegangen ware, wenn man 
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vorher .2 Sfuniten tr'ff15!er 1e&exl liätte. Wet soltmer als 1erJenge, Welcher 
eventi. eigenmächtig. handelt, Ist - der andere, welcher vor lauter Bedenken sich 
nie getraut, die Gelegenheit beini. Schopfe zu fassen. Lieber einmal danebeniangen, 
als stets zu spät ko«ninen. In der glilöklichen Lage waren wir, sind 'damit gut 
• gefahren und werden weiter gut fahren, so lange der Vorstand wirklich der Führer 
des Vereins' Ist und diejenigen, die arbeiten,  auch das Recht zu handeln 
haben, unbeschadet des Rechtes, zu reden für diejenigen, die nicht arbeiten. 
• Unsere Organisation, aufgebaut auf Ressortselbständigkeit, war gut. Ich 
kann mir kaüm denken, daß z. B. einmal auf die Mitteilung: „Am Sonntag spielen 
wir, gegen den "und den"- die Maschine nicht glatt ablief. Jedem ein bestiniintes 

I Arbeitsfeld,. für das er allein verantwortlich Ist, aber dann muß ihm auch fzeie 
Hand gelassen werden, solange es' im ganzen klappt. 

Nicht unwesentlich für das Gedeihen des Vereins war es auch, daß es uns 
gelang; verhältnismäßig bald dicUnterstützung der Lokalpresse zu gewinnen. Für 
die ietztzelt ist das etwas Selbstverständliches. Als ich 1903 mein Amt als Vr-
stand antrat, nahm eine Zeitung hie mid da kurze Notizen auf, wenn gerade Platt 
war, eine zweite nahm. nur Berichte über Veranstaltungen, die In ihr angezeigt 
worden waren; die anderen ignorierten zum Teil Einsendungen,.. zum Teil hatte. 
• man sich noch nicht an sie herangewagt, Der Anfang ging besser als ich gedacht. 
Die „Nordbayerische Zeitung" druckte meinen ganzen Brief, den ich , ihr ge-
schrieben hatte, 'als zirka 3 Spalten großen Propagandaartikel ab, „1Qurier" und 
„Nürnberger Zeitung" schrieben, • daß sie gerne regelmäßig Berichte bringen 
• würden, Auch die kleineren Zeitungen, voran die Stadtzeitung, wurden gewonnen. 
Einmal fielen wir auch .dabei herein, indem eine Zeitung das Eingesandt im 
Inseratenteil brachte und uns die Rechnung präsentierte. Auch die Fürther 
Zeitungen wurden später mit Artikeln versehen. Es war oft kein Vergnügen, nach 
einem Spiel noch 6 oder 8 Berichte zu schreiben, die am Montag früh bei den 
Redaktionen sein mußten. Das war aber Grundbedingung - rasche und absolut 
zuverlässige Ber-ichterstattung. . Der Umstand, daß wir über jedes Spiel, auch 
Niederlagen, prompt berichteten, was von anderen öfter unterlassen wurde, führte 
mit der Zeit dazu, daß die gesamte Berichterstattung über Nürnberg-Fürbher 

'Rasensport Sf Ersuchen der Zeitungen von Vereinsmitgliedern des 1. F., C. N. 
versehen wurde. . 4 

Trotzdem die Berichterstattung - wie selbstverständlich - vollkommen 
objektiv war, wenn auch natth-hch manchmal> die Gegenseite dies bestritt, brachte 
sie uns 'doch einen unbestreitbaren. Vorteil durch die ausgiebige Möglichkeit, auf-
klärend auf das Publikum zu wirken und schiefe Darstellungen von anderer Seite, 
wie z. B. Awfbausch.ungen von Unfällen, hintanzuhalten, 

Wie gesagt, ich schätze den Einfluß; den unser gutes Verhältnis zur Presse 
auf die Entwicklung des 1. F. C. N. ausübte, ziemlich hoch ein und freute mich 

r.Wirklicb, daß in der Festschrift zum 20jährigen Jubiläum von meiner zirka isjäth-. 
rigen Tätigkeit als 1. Vorsitzender, Spielaaissch-ußvorsj tzender, Leichtathletikleiter, 

,Kreis-Gauvorsitzender, Sportwart und in einigen anderen Aemtern, die ich noch 
ttnd nebeneinander bekleidete, wenigstens diese Seite Anerkennung fand mit den 
Worten: „Die Gebrüder Küspert versorgten die Presse." Die Aufklärung durch 
die Presse, die Programme und die im Verhältnis niedrigen Eintrittspreise sicherten 
uns, natürlich in Verbindung mit dem sportlichen Können, die großen Zuschauer-
und Anhängermassen, - die in Verbindung unit dem hohen Mitgiiedersta-j-j, das finan-
zielle Rückgrat des Vereins bildeten. Wesentlich war es auch, daß dieVersncqe, 
im Verein nicht alle Volkskreise aufzune-hmen, zurückgewiesen wurden und Leute 
jeden Standes, wenn sie nur anstän-dig waren, aufgenommen wurden. 

So konnte sich der Sport .als Volkssport vdlil entwickeln und der Verein, 
getra«en von der Werbekraft, seiner guten Sache, seiner jetzigen Höhe zuge-
ffiwrden.. 

Möge es ihm nun 'wieder gelingen, den Sport wirklich 
zum Vol-ksspor, zum Sport, ausgeübt (nicht mir angesehen und 
beklatsctzØvon allen Gliedern des Volks zu mac hen , •Passive Mjt_ 
glieder sollten in unserem Sportverein erst die sein dürfen, die mindestens ihre 
10 Ste mitgetatet haben. 

F. Küsp-ert. 



Plc tnlMusdillflQ. 
Gäbe es eine Muse des Sports, sie müßte ihr Haupt verhüllen. Enttäu-

schung, grenzenlose Enttäuschung ist das Fazit des Titanenkampfes 'der zweiten. 
Auflage. Was Deutschland an Begeisterung zu Wege brachte für ein SportidoL 
hier in Leipzig strömte es zu Hauf. 60 000 Enthusiasten. aus allen' Gauen' ballten 
sich auf einem Platz zusammen, der eine Fassungsmöglichkeit von nur, 40 000 
besaß, noch mehr wären gekommen, wenn ihre Unterbringung im voraus er-
sichtlich gewesen wäre. Sie kin  alle, um 'das ‚Wunder zu schauen1' aber' es 
war gar kein Wunder; es war nichts darin von mäfthenflaftern gingen, es war 
schlichte Prosa .und das war die, eine . Enttäuschung und es endete mit einem 
-grellen Mißton, das war die größte Enttäuschung. ' 

'Am Samstag galt im Hauptbahnhof Nürnberg das Losungswort: „LeipziC. Für 
unsere Mannschaft war urn 11 Uhr vormittags der 'Start. Hunderte von Beglei-
tern, deren Zahl auf jeder größeren Unterwegsstation wuchs, gaben der Expe-
dition das Gepräge.' Die Bayern schwuren alle auf Nürnberg, an der '0renze gab 
es eine neutrale Zone, obwohl die Mitteldeutschen zum großen Teil .aufdèn Sieg 
des' Altmeisters gestimmt waren. Zu unserem Verhängnis; ohne Mittelläufer an-
treten. zu müssen. gesellte sich auf 'der' Hinfahrt, ein neues,' indem unser Läufer 
Grünerwald auf der Plattform des Zuges aus,litt und ioh 'den'Fuß verknaxte. 
0 Mißgeschick! dein Name ist erster Fußballklub, allerdings erst seit einem 
,viert-el Jahr. '- Also ein weiteres ‚Glied unserer früher so stabilen Läüferreihö 
ausgeschaltet. Wir hatjeü uns alithählich an die niannigfaltigçn Unfälle so ge-
wohnt, daß wir mit eiiI€r stumpfen Resignation auch den' neuen hinnahmen. Ob 
wohl Kugler und Sutor den Hafen glücklich anlaufen tirdeñ? war unsere bange 
Frage, denn der erste war uns im Flugzeug enteilt, der. andere hatte 'sich auf der 
Hinfahrt einem Auto anvertraut. Ab Hof gab es bis 'Leipzig immer neuen Zu-
strom, sodaß der Zug allmählich eine Ueberlastüng auz'uhalten .hatte. Mit reich-
licher Verspätung erreichten Wir Leipzig. .' Kugler ' war längst mit heller Haut ge-
landet, Sutor war bereits da, 'Reitzenstein, der Ersatzmann' war• noch unter-
wegs, soweit war demnach bis auf Grünerwald alles in 'Ordriunk. Unser Klub-
arzt bemühte sich um den Verletzten und" konstatierte eine böse Verstauchung. 

Nach der Ankunft machte sich Kürschner mit seiner Schaf auf die Jagd 
nach einem Imbiß. aber da in Leipzig unglücklicherweise Kellnerstreik ‚ war, 
hatte' er nur halben Erfolg. Urn' 12 Uhr lag alles in den Betten, selbst 'Riegel, der 
• Nachtwandler, der es sonst ausgezeichnet versteht, den eisebegleiter' hinters 
Licht zu führen, um auf irgendeiner Bude ein kleines Spielchen zwischen 12 und 
4 Uhr morgens zu arrangieren, war ein gesc.hlu:nimert. ‚ . ' 

Frühmorgens kamen die Extrazüge' aus Bayern darunter äuch ein&r. aus 
'Bayreuth. Die Bayreuther haben unter all den Tausenden, die mit uns sympa-
thisierten, den Vogel abgeschossen,' Ihre eigene Musikkapelle mitführend„ zogen 
sie in aller Herrgottsfrühe vor unser Hotel und ein Morgenständchen verkündete 
unsern Schläfern den Anbruch des großen Tages. Auf dem Bahnhofsplatze in 
'Leipzig herrschte in den ersten Morgenstunden- ein reges' 'Treiben, unser Hotel 
aber glich später einem wirklichen Bienenhaus. ' Auf den-Straßen tauchten die 
rotweißen und blauen Fähnchen auf, hie Nürnberg, hie Hamburg! Um die Mit-
tagsstunde brachten uns die Bayreuther abermals musikalische Ovationen dar. 
Unterdessen hatte der Zuzuz zum ' Kanvifplatz längst begonnen. Was rennt däs 
Volk, was wälzt sich dort? die langen Gassen brausend fort?. Ab 10 Uhr mor-
gens waren 'die Straßen zum Völkcrschlachtd'enkmal schon dicht bevölkert, sieben 
Stunden geduldigen. Harrens nahmen die ersten' Eindringenden 'in 'den Kauf; aus 
dem zündenden Funken. den der deutsche Fußballsport vor 20 Jahren gelegt 
hatte, ist ein lohender Brand geworden. Niemals" hat in Deutschland das' Spiel 
mit einem Stück .Leder eine solche Bep'eisterung wachgerufen, als wie am 
6. August dieses Jahres. Unsere zri38ten Plätze erweisen sich angesichts dieser 
Beweunz als zu klein. auch der V. F. B.-Platz war dem Anstürm 'nicht gewach-
sen: wohl war die Organisation trefflich, doch gegèniiber;dem Riesenzustrom 
‚mußte schließlich die Ordnung versagen. Wie ifn' Frflhjahr in Hambu&l durchbrach 
auch'diesmal die fhitencle Masse die Dämme. und Woge auf Woge'ergàß.sich ad 
den Innenraum; die Böschungen waren auch bei> weitem 'nicht hoch genug üni 
'alle ,n Zi  schau rn einen vollkonmenen Ueherblick"zu. gewähren'. Das Spielfeld 
war tadellos. Die Tribune, die noch im Entstehen 1st läßt sich bezüglich Ihrer 
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• praktischen Anlage noch, nicht. beurteilen. Der voresehene'Äufgang scheint a 
deren Zugang 'von der Innenseite 'des Platzes aus gelegt Ist, 'nicht das Zweck-
mäßigste darzustellen. Die Notbehelfe' wurden von der Menge geduldig in den 
Kauf genommen. nur nicht das sichtsperrende, umbefugte Vordringen der -Vorne. 
stehendEn in den Innenraum. Die Szenen die sich dabei ereigneten, erinnerte* 
lebhaft" an einen Nahkampf mit Handgranaten, die Sanitätspolizei *ar zu einer 
lebhaften 'Thtigkeit gezwungen. 

Um 4 Uhr sollte das Spiel beginnen, die unsern aber standen 'vor einer 
lebendigen Mauer, die ihnen den Durchgang verwehrte. Nach Ueberreichung eines 
Ultimatums kamen sie schließlich mit halbstündiger Verspätung durch die Ab-
spetrung. Ich muß offen gestehen, daß unsere Mannschaft beim Eintritt einen 
welt größeren Beifall auslöste, als der Gegner. 'liii Gegensatz zu Berlin. Wohl 
mischte sich in das freudige Rufen der Menge 'zwar nicht der Posau'nenton, dafür 
aber, die üblichen, Pfiffe, aber' wenn sich die Gegensätze berühren, so gehört das 
einmal dazu. 

Unsere Mannschaft kam in ihren „kampferprobten". roten Hemden. -seht 
zum Mißfallen der norddeutschen ;‚Zunft"! Zum nächsten Spiel werden wir, tun 
die bayerische Eigenart mehr ins rechte Licht zu setzen, unsere Mannschaft -IA 
Dächauerhüten antreten lasen.' Diese hüte 'werden sich etwa eben so nützlich 
erweisen als. bei der Prügslhitie die "kleidsamen Ueberjacken der. Hamburger1 
Dr. Bau.vens kam wieder in tiefster Trauer, vier weiße Raben, die. Linienrichter. 
-waren seine Gefolgschaft. 
• Die Bewegung der Massen war unterdessen zum Stillstand gekommen, 
.und der. denkwürdige Augenblick des Beginnens war eingetreten. Unsere Mann. 
schalt setzte sich nicht libel durch; Vor dein Tore-jedoch war nichts zu machen 
Beier. Halvorsen, ja selbst Agte war nicht zu unigehen. Der Sturm der Harn-
burger zeigte am Anfang nicht dä Spiel wie In Berlin, wo Stuhlfauth alle Hände 
voll zu tun hatte. Der Elan von damals fehlte fast gänzlich, war die' Aufsthliung 
.Riegel als Mittelläufer und .Kugler als Verteidiger 'daan sähuld? 'War sie besser 
als die umgekehrte? In der ersten Viertelstunde gab es nichts besonderes; elm 
,Freistoß für Hamburg, hervorgerufen durch Stuhliauth, wegen Haltens des Bales 
mit den 1-landen außerhalb des Strafraunjés rief eine gewisse' Aufregung hervor. 
Aber Stuhlfauth hält den Strafstoß sicher. Ydri einer belanglosen Entgleitrng 
Beiers, Trag gegenüber,. abgesehen, scheinen die •Händedrücke, die die' Sielet 
vor dem Beginn des Kampfes gewechselt haben, doch ein ernstes äußeres Zeichen, 
der gegenseitigen Achtung und Zürückhältung im Punkte unfairen Spieles gewesen 

- zu sein, denn die erste Vierfeistunde verlief in dieser Hinsicht harmlos. -Tor-
chancen wurden beiderseits nicht entwickelt, die Verteidigungen . waren sichör 
Es war indessen unverkennbar, •daß unsere Mannschaft in Bezug auf Zusammen-
spiel den Ton angab, so daß wir trotz unserer Ersatzleute der Hoffnung Rauni 
geben konnten, nicht nur im Durchhalten, sondern' auch durch das Gesamtspie!, 
den ‚Gegner niederzukämpfen. 

Diese Hofftiung wurde uns jäh zerstörtLdurch ein' Vorkommnis, das geeig-
'net war, nicht nur unsere Hoffnungen, sondern auch unsern sportlichen Kredit Ins 
Wanken zu bringen. Unser Mitteltürmer ließ sich zu -einer Handlung hinreißen, 
die ihm, nicht verziehen werden kann. Angesichts von 60 000 Zuschauern, 
aller Bundes- und Verbandsbehörden. ferner im' Hinblick auf die van Dr. Bäuvens 
erlassene Bekanntmachung über das Verhalten der Spieler und mit Rücksiöht auf 
seine anderen Kamerai den hätte sich Böß beherrschen müssen. Zu deuteln gibt 
es an der Sache' nichts, sie ist festgestellt von einwandfreien Zeugen; daß - der 
angegriffene Beier nach Verlauf von 5 Minuten wieder kreuzfidel weiter sp{blte, 
'ändert wenig, der unerlaubte Angriff ist ja mehr als tätliche Beleidigung aufzu-
fassen. Die Angelegenheit, die gegenwärtig den D. F. B. beschäftigt, werden wir 
in einer späteren Nummer ' nochmals aufgreifen, müssen. 

Der 'Platzverweis war die logische Folge; der Zuschauer hatte sich ejue 
ungeheure Erregung bemächtigt. Wir sind von nun ab gezwungen, mit 10 Mann 
das zu leisten, was man- von 11 Spielern verlangt, es muß anerkannt' werden, 
daß unsere übrige. Mannschaft auch mit nur 10 Mann dem Gegner gewachsen war. 
Das Spiel blieb, weiterhin offen, aber es zeitigte bis zur Pause auf keiner, Seith 
Erfolge. Gleich nach Wiederbeginn erzielen wir durch ‚Träg die Führung.- die 
im weiteren Verlauf des Spieles eine erkennbare Ueberlegenheit unserer Mann-
schaftmit sich bringt; Zwei Gelegenheiten zum Ausgleich kann der Hamburger 
Sturm, der 'diesmal seine Durchschlagskraft besonders in •der Mitte stark yer-
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mtmti ließ, tjfei'f thfgñii&en. NacH einer klalge Stunde erzielt feooh Selittelder 
durch einen kraftvollen Schuß den Ausgleich. Das Verhängnis schreitet welter. 
ugler, der bis dahin mit Bravour gearbeitet hatte, muß Infolge seines alten 

Knieleidens ausscheiden, dadurch sinken unsere Aktien tief Im Kurs. Als „Statist 
arbeitet er später am linken Flügel weiter; Popp geht in die Verteidigung. Die 
.Kampfkraft unserer Mannschaft ist keineswegs eingedämmt, es winkt sogar noch 
ein Erfolg, aber Träg wird im Strafraum geliälteh, was der Schledsriölfter über-
sieht. Die drohende Verlängerung wird wieder zur Tatsache. Im weiteten 
1Verlaufe lassen die Hamburger etwas nach, sodaß unsere 
ausgeglichen erscheint. 

Das Spiel kommt allmählich ins Fahrwasser des Stadionkampfes,. beider-
seIts ereignen sich Derbheiten, sodaß der Wert des 'ganzen Spieles mehr uhd 
mehr sank. Wie in Berlin, markieren einzelne Hamburger vermutlich um den 
Eindruck zu verstärken, daß nur unsere Spieler die Wurzel alles • .Uebels' seien, 
zeitweise die Scheintoten. Ein jämmerliches Bild! 

Schließlich verlieren wir, um dem Faß den. Boden auszuschlagen auch noch 
Träg, der im Besitze des Balles einen Hamburger nach der Meinung - des 
Schiedsrichters zu scharf angeht; auch er wird des Platzes Verwiesen;. Daß die 
tlamburger mit dem Nürnberger Ueberbleibsel trotzdem nicht fel-tig wurden, stellt 
dem Können des H. S. V. kein überwältigendes Zeugnis aus. Schließlich muP 
auch Popp, infolge eines Blutergusse das Rennen aufgeben, sodaß Dr. Bauvene 
gezwungen Ist, den Vorhang des Trauerspieles vorzeitig fallen zu lassen. 
• Abbruch! Die Meinungen der Verbands- und Bundesweisen gehen aus 
‚einander. Hamburg 1411 als Sieger erklärt werden, der größere Teil bestreitet 
die Rechtlichkeit dieser Meinung. 

Der Bund stellte sich indessen abends auf den Standpunkt, daß der Mei-
ster nicht ermittelt sei, der Bundesspielausschuß erhält den Auftrag, welterzu-
handeln; daß es demnach zu einem dritten Spiel kommen kann, Ist nicht ausge-
schlossen. Der Spruch des Spielausschusses Ist bis heute noch nicht bekannt 
geworden. • . 

Am Schlusse möchten wir noch das Spiel unserer eigenen Mannschaft In 
kurzen Zügen streifen. Sie hat als Ganzes gut gekämpft. Nach der Zertrümme-
rung kann der Ausdauer und .Energie* der Einzelnen die Anerkennung nicht ver-
sagt werden. Die Vorkommnisse waren bedauerlich, 'aber Im Spiel gehen, die 
Leidenschaften hoch, 'bei dem einen oder andern überfluten sie den Bord der Ver-
•nunft und der sonst ruhigste Mensch konnte in einem Spiel von derart uner-
träglich übertriebener Bedeutung für Augenblicke die Gewalt über seine Ner'cen 
,verlieren. * 

Im Sturm war die linke Seite besser als die rechte; Strobel konnte sich 
plcht zur Geltung bringen, die Läuferreihe unter dem Gesichtspunkt ihrer Zu-
sammensetzung betrachtet, arbeitete befriedigend, wenn aüch, nicht überzeu-
gend. Riegel und Halvorsen bilden jeweils das Supplement zu einander, - der eine 
baut auf, der andere zerstört.. Unsere Hintermannschaft war In guter Form; 
Stuhlfauth- spielte sein eigenes Spiel, er kann sich's leisten, selbstverständlich gibt 
•es.Nörgier, uns paßt sein Spiel und das ist d16 Hauptsache. . . Hofmann. 

tcr L F. Co N. um Sthcidcwcc. 
Wenn der 1. F. C. N. weiterhin seine erste Aufgabe darin sieht, den Sport 

'da-durch ins Volk zu tragen, daß er möglichst zahlreiche Mitglieder seiner Ge-
meinschaft zur eigenen körperlichen Betätigung heranzieht, dann Ist er heute an 
einem Scheidewege angelangt. Es darf nicht verleugnet werden, daß der Sport-
betrieb in unserem Lager stagniert. Abgesehen vom Schwimmen ist in keinem 
Sportzweig eine Steigerung der Betätigung zu verzeichnen auch nicht im Fuß-
ball; in der Leichtathletik drOht der gänzliche Verfall. Mit Mühe ist es uns ge-
lungen, zu dem verelnsjugendwettkampf mit-T.V. 46 eine Handvoll Teilnehmer 
zusammenzubringen, ein jämmerliches Ergebnis bei einer Gesamtzahl von nahe an 

.1000 Jugendlichen. '  • . Täglich wachsen die Zuschauerzahlen bei de-n Wettspielen unserer ersten 
Mannschaft, die sportliche Gesamtarbeit 'im Verein, ganz besonders aber bei 
unserem Nachwuchs, hält damit In keiner Weise Schritt:. Wenn das auch bei 
unseren Brudervereinen der Fall Ist, dann Ist es ein Trugschluß, wenn•nicht,gar 
eine Lüge, von einem siegreichen Vorwärtsschreiten der Sporthewegung zu reden 
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und zu schreiben. ist das aber dort nicht der Fall, idarm ist die Führung in Unserm 
Verein daran schuld und es sind durchgreifende Maßnahmen zur Wiederbelebung 
notwendig. ifs ist für die Allgemeinheit unseres inneren Vereinsbetriebes und die 
sportliche Gesamtleistung zweifellos nicht ohne nachteilige Rückwirkung ge-
blieben, daß unsere 1. Fußballmannschaft seit 3 Jahren so unnahbar an der Spitze. 
marschiert, ifs ist wie ein' lähmendes Fieber auf die ganze Mitgliedschaft gefallen, 
das eine Ziel. 'der eine Gedanke: deutscher Meister zu sein und zu bleiben. Wir 
haben uns in , schädlicher Weise In eine Einseitigkeit verrannt, die droht zu 
schlirnmeü Auswirkungen zu führen. Denn der übrige Sportbetrieb, das eigentliche 

* pulsierende Lebensblut des Vereins ist zu sehr in den Hintergrund getreten, wo 
bleibt z. B. unsere Tradition, wenn der 1. P. C. N. seit Jahren es nicht mehr zu 
Wege bringt, ein Sportfest abzuhalten, wenn eine ganze Reihe von Provinz't 
• vereinen— sogar in den umliegenden Dörfern - ihm hier etwas vormachen muß? 

Wir hofften - die Mängel erkennend - durch die Verpflichtung des Sport. 
lehrers die Reorganisation des Uebungsbetriebes und die Neubelebung zu erzielem 
• Die Hoffnung hat fehlgeschlagen, in der Hauptsache weil das Interesse und der 
Wille zür Beteiligung hei unseren Leuten fehlt. Unser Nachwuchs Immer das 
Schwimmen ausgenommen - beziffert sich heute auf kaum 200 Aktive, ob'.vchl 
fast 1000 die Listen füllen und dem Verein Verwaltungsarbeit und Kosten verur-
sachen, die zu dem gezahlten.Beitrag in einem lächerlichen Verhältnis stehen, Für. 
Jugendliche, die keinen Sport betreiben, sondern nur als Wettspielzuschauer den 
großen Kehrichthaufen verzieren, darf hinfort kein Raum mehr sein in unserem 
Verein. Unsere 1. Mannschaft 'wird auch einmal von der Führung verdräng - 

man kann nicht immer deutcher Meister bleiben - ihre Spielstärke wird auch1 
einmal abnehmen, dann werden uns die Zuschauer untreu werden, vielleicht auch 
ein Teil der Mitglieder, Der Verein Ist dann auf seine' moralische Stärke, auf 
seinen Inneren Zusammenhang angewiesen, Diesen inneren Halt sichert nur ein 
,sportlich tüchtiger und vereinsbegeisterter Nachwuchs. 

• Dies zu, erreichen verspricht eine Satzungsänderung, die bestimmt, daß 
• Jugendliche, welche nicht an Wettspielen, Wettkämpfen oden den festgesetzten 
Uebungsstunden teilnehmen, den gleichen Mitgliedsbeitrag zahlen müssen wie die 
'Vollmitglieder. 'Es besteht lQaum ein Zweifel; daß diese Bestimmung segensreiche 
Folgen für unseren Sportbetrieb haben würde. Zweifel aber bestehen hinsichtlich 
lhrór Durchführung. Sie zu zerstreuen und dem Vorschlag für eine der nächsten 
• Mitgliederversammlungen den Weg zu ebnen, beabsichtigt dieser Absatz. Es ist 
• währ. - daß den Unterabteilungen dadurch eine Steigerung ihrer Tätigkeit zuge-
izzutet .wird., Es Ist aber auch recht und billig, diese Mehrarbeit von Ihnen zu 
fOrdern, wenn der ideelle Gewinn ein so versprechender ist, Die Durchführung 
,.*Ire In folgender Weise zu handhaben. -. - 

Die Beiträge für Jugendliche sind viertelJhrlith 'einzuheber« Das Jugend. 
Ifiitgl1ed hat selbst für den Nachweis zu sorgen, daß es Anspruch auf den ermAE1g 
ten Aktivenbeitrag besitzt, Diesen Nachweis führt es durch eine vierteflrftc 
-auszustellende bzw. zu verlängernde Bescheinigung seines Abteilungsleiters, Diese, 
,Bescheinigung wird gelegentlich einer Uebungsstunde oder eines Wettspiels aus-
• gestellt und ist dem Einkassierer vorzuzeigen. Solange sie nicht vorgezeist 
werden kann, 'hat das Jugendmitglied vollen Beitrag zu zahlen, also auch bei der 
erstmaligen Durchführung, wenn es seinem Abteilungsleiter nicht als aktiv bekannt 
Ist, fllezu ist natürlich erforderlich, daß auch im Fußball ein 'geregelter Uebzwga. 
:betrkb eingeführt und durch die Abteilungsleiter oder deren Stellvertreter at. 
,Sprechend überwäoht wird. 

Weiteren Bedenken begegnet diese Neuerung bei denen, die befürchten, bef 
49m zu erwartenden gesteigerten Sportbetriebe würden unsere Plütze nicht mein' 
Aüsrelchen. Diese Einwände sind leicht zu widerlegen. Zunächst kommt Ja nicht 
•fitr alle das Fußballspiel in Betracht. Das Fußballspiel droht immer mehr elm 
teuerer Sport zu werden. Wenn erst das Paar. Stiefel 1000 Mark kostet, 
Wird der Zudrang niemand mehr beängstigen. Außerdem haben wir Jetzt durch 
`die Neucinteflung ein F'ußballübungsfeld mehr als bislang, und durch eine plan-
mäßige Verteilung der Uebungsfel,der auch auf die Wochentage - lassen sich 
große Massen beschäftigen Hierin Ist von ausschlaggebender Bedeutung, daß die 
'øaujukendflejtung eine durchgreifende Neuorganisation des Spielbetriebes durch. 
führen wird, der zufolge die Zahl der Verbandsspiele sich auf die Hälfte das Vpz-
1ahres vernsWerta Wfr Izgen begrpßenwerte Weise 4a4ureh Raum und Zeit 
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gewonnen unsere iungen auch'anileren Ausbjkhingszweigen zuzuführen' und flirén 
Interessen-kreis zu erweitern. •. 

Der billigste Sportzweig wird bei uns neben dem Schlagballspiel immer die L 
Leichtathletik sein und auf sie soll auch die Neuerung hinweisen. Eine kurze Hose, 
wenns hoch kommt auch noch ein Paar Rennschuhe und -ein Trikot, die, beide viele 
Iahte lang halten, sind das gesamte Rüstzeug. Alles andere bietet. der. Verein 
kostenlos und es. liegt in ein- paar Wochen in Zabo mundgerecht hergerichtet, und 
wartet auf die massenweise Benützung. Hier lassen sich ungezählte' Tausende 
an.Jugendlichen beschäftigen, So Ist es bei den großen Berliner Athletik''erêinn 
können, -warum es nicht. auch einmal bei uns so werden könnte. Aber lauchuhser 
herrlicher „Naturgarten" in Lrle'nstegen bietet noch zahllosen Jugendlichen Ge-
und 'es hat mir bis heute noch niemand einen vernünftigen Grund vorbringen 
legenheit zur regelmäßigen Sportausübung. Damit' scheinen mir alle Zweifel über, 
die Durchführbarkeit zerstreut zu sein. Solche über die Wirksamkeit werden sich' 
wohl -kaum erheben. . .' Dr. P.' 

Durdi ifle Pious tiesuininelfr. trlulirunQen ‚llKr 
alle Disilertite sporlilciw 'ivacnacrilckflflt Und 
Dcscflrei1uu eines nenen weilcs tin honnndn-

den  
Der jugendfußbalisport Ist in denleSt&n Jahren ungeheuer in die Breite ge 

gangen, zugestanden als nützlicher Faktor zur Förderungder leiblichen Gesundheit 
und zur Ertüchtigung des Körpers. DieTragE aber,-wie dabei 'der' innere Mensch 
geworden ist, ‚veranlaßt mich, unseren idealen uüd männermachenden Sport einer 
Kritik zu'unterziehen. Dies soll mich aber beileibe :hichtals'Gegner' unseres ge-
liebten Fußballs. kennzeichnen, sondern -in Erkennung der krankhqften Seltei 
unseres Fußballs für die Jugend, dem' Uebel zu Leibe gehen, .um unserem Sport 
die kronende Stellung zu geben; die: ihm ohne Zweifel. unter :allen Sportarten'zu-
kommt.  

Für unsere Jugend hat sich erwiesen, daß der Fußball als einziger und 
Hauptsport nicht zu empfehlen ist, solange die Reife nicht ein gutes Stück mora-
lisches Fundament gebracht hat, sondern daß in diesem Stadium der.' Enttvicklun 
nnbedint der-Fußball nur als 'Glied in-der Kette mit anderen Srtiweigen wie 
Leichtathletik. Schwimmen, Wandern usw: betrieben2 werden 'soll." 

Das Fußballspiel übt soviel Anreiz auf die Jungen Leute aus und fesselt sie 
derart daß man es nicht selten mit Sklaven' einer Leidenschaft zu tun hat, welche 
die Freiheit, die der Spott mit' sich bringen' sollte, Lügen straft. Wie ein Blei-
gewicht hängt sich diese Leidenschaft an die Füße unserer' jungen Leute, und trotz 
aller guten Vorsätze und Anstrengungen. die Fesseln zu' prengen, scheitern sie 
an deren Stärke, well sie nur geringen sittlichen Halt in diesen Jahren der firit-
wicklung als Widerstand entgegensetzen können.. . 

In dieser Phase wird dann der junge Mann aus dem richtigen Geleise' des 
zivilen Lebens geworfen, so kommt er 'seiner Berufspflicht oft '.nicht richtig nach, 
die Lehrjahre werden seicht 'und oberflächlich durchgemacht ', und 'nicht zuletzt 
genügt er nicht mehr den Anforderungen der - Schule: ‚ Nicht nur daß die 'Jungen 
durch fortwährende Ausführung der gleichen Sportart einseitig erzogen werden 'in 
krperllchcr.. wie in 'geisttSr Richtung, wird das so nützliche Erweitern des Ge-
slcbtskrelscs unterbunden; wenn' die Interessen nur an' die gleiche . Sache und an 
den gleichen Ort gebannt bleiben. . . 

Die 'Frage, wie in dieser Angelegenheit unserer Jugend zu helfen ist, ferner 
wie der Gegensatz der Schulen zu unserem Sport.zu überbrücken ist, kann dahin-
gehend gelöst werden, da man eben die Erziehüng von mehreren Sportarten 'ab-
hnngig machen muß, unter denen 'der Fußball nur eine gleichwertige Rolle' zu 
spielen hat.  

Durch die abwechslungsreiche Pflege von Leichtathletik, Schwimmen, Wan-
dern usw. wird In erster Linie für eine Veredlung des inneren Menschen Sorge 
getragen und dahin gewirkt, daß eine Entwöhnung der krankhaften 'Neigung zum 



Fu&allsMe1 iàretge1Mirf eird. Es Ist nftht -richtig, was Le Gegner unseres 
Fußballs vertreten, daß def Fußball für die Jugend. aus vorstehenden Gründen 
schädlich sei; vielmehr bleibt dieser Sport in Erganzung zu anderen - Sportarten 
und unter richtiger Anleitung betrieben, die' schönste, Geist und Körper gleich-
zeitig  -beschäftigende Uebung. 

- Durch dieses .offene Wort will ich, ohne mich um die Gegner zu kümmern, 
nur die krankhaften Stellen desselben - welche, wie gesagt, sich nur in der 
Entwicklun'gsstufe' des Menschen tzeigen - beheben und unserem Jugendfußball 
mehr Stabilität* und eine bessere Zukunft verschaffen Es ist nicht sch}echt be-
stellt um 4erne-. Sache,, wenn man erkannt hat, wo die Fehler liegen, dieselben 
rückhaltlos iitillit und darnach weiter am Aufbau arbeitet - 

- Aus.dieser- .-Alyhandlung, heraus ;gelange' ich :flun zu der Systemänderung, 
welche in, der-neuen Sièlsaison. eingeführt werden soil. und welche unseren 
Jugendkorper 'zu einem beachtenswerten Faktor in allen Sportarten machen, sowie 
seine moralische Gesundung bringen :wird. 

Die Jügendmannsöháfteh .werdén: in der Zükünft. in- drei -Altefskldssen ein-
geteilt: . 1 

Klase' A& -(Leute des Jahrgangs 05 und 06). Aurstellung von 2 Mannsdhaften; 
Klasse des Jahrgangs .07. und O8),4ufstellungvon 2 Mannschaften;. 
IKlãsse C'(Leute.des Jathrgangs.Q8;und.Jüngere); Atistellurig-vön 2-Maimsch. 

Die Benthnung der Mannschaften ist' 
• 'l.A Jnriiorentháünschaft, 
• T 2 AJtiniötiimathichaft, 

-1 B:JjiendrnahnsPháft - 

2 BJuflndthaiinsthäft 
1 CKnabeiimannsdhäft, 

......2 CJ(nabbnrñannschäft. 
'Von diesen *Mangcb'afte.spieIen; -nur- die ‚zei ältesten ‚-Juniorennann-

schaften 'der Klasse. •A allwöchentlich ihre •Verbandsspiele; «Alle jüngeren der 
klasse B: und C dürfen', höchstens, alle zwei Wochen fein Fußballspiel austragen. 
ebenso wird es tin. der gehalten Lund es ist ein' diesbezüglicher 
Antrag an den, Qau 7 bereits rgestellt. 'Der: Rest .- der Jugendspiela@teil.ung wird in 
sogennannte• Spielmannschaften '(außer den . Ver-bandsspielen stehende) - ei*eteilt, 

-- so Jugenspie1rnannschaft A ;(Jahrgang os-06), Jugendspielmannschaft B (Jahr-
gang O7---O8) usw. - . - 2 •' .' •' 

-Die:Minrischaften der KlassenB- und' C(verbandsspielma.ohende), sowie die 
Spielmannschaf ten' A. B- Usw. wePden In der frëién' Zeit; zu den' anderen2 Sportarten 
herangezdgem. . - •• 

Der Unterschied der B-Jugend-M. und C-KnabenM. den Spielmannschaften 
A usw. gegenüber besteht nur darin, daß die ersteren verbandss-pielpf1ichtg sind. 
während die letzteren nur Privatspiele 'machen und zwar wie betont beide Körper 
mit einer Spielpause von jeweils -14 Tagen-zu 3 Wochen. 

Die übrigen Sonntage, sowie bestimmte Tage in der Woche gehören den 
anderen Sportarten. 

So trägt z. B. die 1. B-Jugendmannschaft am fußballosen Sonntag ein Hand-
ballspiel gegen die I C-Knabenmannschaft aus, oder ‚die Spielmannschaft A-Jugend 
leichtathletische Uebungen in. Form .von Mehrkämpfen oder Staffeln gegen .die 
C 2-Mannschaft usw; 

Ferner ist geplant jedem Jugendspieler und Schüler (die-Klasse A mit lithe-
griffen) eine Trainingskarte auszustellen, mit 'welcher er die vorgeschriebenen 
Trainingsstunden besuchen und die Betätigung der Besuche auf derselben durch 
den betr. Uebungsieiter festlegen lassen muß. 

Diese Karten sind dann alle 3-Wochen dem Jugendspielleiter vorzulegen, 
welcher dieselben auf den Besuch kontrolliert. Wird dieser säumig gehandhabt, 
oder tritt ein Spieler zu einem anderen-' Spiel als Fußball nicht an„ so wird er. nach 
Verwarnung aus der Abteilung a.usgeschlosen,' 

Sämtliche Jugendmitglieder aber, welche keiner Abteilung wie Fußball, 
Schwimmen, Hockey usw. als- ausübende Mitglieder angehören, müssen damit 
rechnen, daß sie ab 1,' Oktober 22 den vollen Mitgliedsbeitrag zu bezahlen haben. 

Für die Schul.errnannschajteü gilt das gleiche.- Die 'Einteilung dort ist: 
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I A Seh'uterrnannsch'aft r(5jfltjtJ ciaßrgaiig 05-06, 
2 A Schülermannschaft (verbandsspielpflichtig), Jahrgang 05-06, 
1 B Schülermahnschaft (verbandsspielpflichtig), Jahrgang 07—OS, 

Schülerspielmannschaft A (05-06), Privatspiele und far alle Sportarten 
Schülerspielmannschaft B (07-08), Privatspiele und für alle. Sportarten 
Schülerspielmannschaft C (09 u. jüngere), Prvatspiele und für alle Sportarten. 

Die Schülermannschaften und Schüierspieintannschaften' haben sick den 
gleichen Sportarten zu unterwerfen, wie die- Jugend-, Knaben- und Spielmann-
schaften. Ferner wird, der Kontakt mit den Eltern aufgenommen werden • und 
Inbezug auf Leistungen in der Schule gegebenenfalls Spielverbot veranlaßt. Zn 
den von Zeit zu Zeit stattfindenden Jugendversammlungen sind die Eltern der 

4 Schüler and Jugendlichen einzuladen um mit ihnen aber bestehende erzieherische 
Fragen zu sprechen. Das Ist so der Grundriß der Neuorganisation unserer Jugend-
splelabteilung. Ich werde Genaueres über das gestellte Programm etc. folgen 
lassen. Die, Herren Abteilungsleiter 'bitte ich aber, mich in meiner Neuerung unter-
stützen zu wollen, hauptsächlich' appelliere ich an die Herren Stoiber (Leicht-
athletik), Müller der Schlagballabteilung, Herrn Schlötter (Schwimnthbteiiung. 

Hans Zepf, 
Jugendspielleiter d. 1. F. C. N. 

Wie erwerbe Ach mir dos deutsche Turn- nfl 
Sporlubzcichcn? 

Um das Interesse. für die körperliche Durchbildung zu fördern, hat der 
deutsche .Reichsaqschuß für Leibesübungen ein Abzeichen geschaffen, das nach 
Erzielung gewisser Leistungen auf verschiedenen Gebieten der Leibesübungen 
an jeden Deutsëhen verliehen wird. Da eine vernünftige Körperpflege immer 
auf allseitige Durchbildung sieht, so ist auch die Auswahl der Uebungen so ge-
halten, daß Schnelligkeit, Kraft und Ausdauer bei der Prüfung gleichmäßig be-
rücksichtigt werden; Mehrere Tausend Abzeichen hat der D. R. A. bereits aus 
händizcn können, immerhin noch ein verschwindend geringer Prozentsatz Im 
Vergleich zu den .60 Millionen Einwohnern des Deutschen Reiches. Ehrennadel 
sollte dies Abzeichen sein für jeden Sportsmann; darum sollte Jeder Sportier 
seinen Ehrgeiz dareinsetzen, sich das'Abzeichen zu erwerben. Eine große Ehre 
ist's auch für den Verein, 'wenn viele seiner Mitglieder sich das Abzeichen er-
worben haben; zeigt es 'doch sofort, daß hier in vernünftiger Weise die Leibes-
Übungen betrieben werden. Ich hoffe, daß wir als altei Meisterverein mit intern. 
Beispiel vorangehen und sich mindestens ein Hundert unserer Mitglieder das Ab-
'Zeichen erringt. Besonders unsere Fußballspieler lade Ich herzlich ein, sich der 
Prüfung zu unterziehen. ist doch für sie das Abzeichen der beste sichtbare Be-
Wels dafür, daß sie' nicht dein einseitigen Fußballwahn verfallen' sind. 

Für unsere Schwimmer 'bietet die Prüfung insofern eine große Erleichteruqg, 
als sie sich in 3 Gruppen in Ihrem nassen Element betätigen können. Ich hoffe 
auch aus dieser Abteilung eine große Anzahl Meldungen zu bekommen. 

Die Uebungsmöglichkeiten sind für unsere Mitglieder so glänzen-d wie kaum 
irgendwo. Auf allen Gebieten stehen gute Lehrer zur Verfügung, die bei einiger-
Maßen gutem Willen der Uthenden diese zu den notwendigen Leistungen Mh•. 
ren werden. 

Das Abzeichen kann von Männern und Friuen erworben werden, die das 
18. LebensJahr vollendet haben. Es wird In 3 Klassen verlieben:' 

a) In Bronze, $ 

b) In Silber (über 32 Jahre), 
c) in Gold (fiber 40 Jahre). 

Die Bedingungen sind folgende: 
A) Für Männer: 

‚ Gruppe"1 (Setwimmen): 
Schwimmen .über 300 Meter in 9 Minuten. 

Gruppe 2 (Springen): 
a) Hochsprung 1,35 Meter, 

- oder b) Weitsprung 4,75 Meter, 
• oder c) Riesensprung (Grätsche) ü1er fas lan.ggestrect  

Qruppe3 (Laufen'): 
a) Laufen 100 Meter In 13,4 Set, 
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oder bY ESen 40C Meer In 8 Set, 
oder c) Laufen 1500 Meter in 5 Min. 20 Sek. 

Gruppe 4 (Spezialübung): 
• a) Diskuswerfen 25 Meter 
oder 'b) Speerwerfen 30 Meter, 
• oder c) Kugelstoßen 8 Meter' 
oder d) Reckturnen (besonders vorgeschriebene Uebungen), 

• oder e) Barrenturner (besonders vorgeschriebene Uebungen) 
oder C Schwimmen, 100 Meter in 1 .Min.. 40 Sek., 
oder g) Eislaufen, 1500 Meter in 3 Min. 10 Sek., 
oder h) Rudern mach besonderer Bestimmung, 
oder i) Steinstoßen, mit Y3 Zentner Mindestleistung links und rechts, 

zusammen 8 Meter, . . . 

oder k) •Oewichthoben. Zur llochstrecke bringen' eines Gewichtes 
einarmig gleich der Hälfte u n d beidarmig gleich dem ganzen 
Körpergewicht des Prüflings. 

Gruppe 5 (Dauerübung)- 
a) Laufen 10Kilometer in 50 Min., 

oder b) Schwimmen .1000 Meter in .24 Min., 
oder c) Eislaufen 10 Kilometer in 24 Min., 
oder d) Skiläufen '12-18 Kilometer, zu laufen in einem Wettläuf' in 

einer Zeit, die die Zeit des 1. Siegers um nicht mehr als 
50 Prozent übe rsteigt 

oder e) Radfahren 20 Kilometer Landstraße In 45 Min., 
20 Kilometer,Radrennbahn in 40 Min., 

• oder f) Rudern. 12 Kilometer in 1 Stunde nach besonderen Vorschriften. 
Aus jeder der 5 Gruppen muß also e In e Uebung erfüllt werden. 

B) Für Frauen: 
' Gruppe l: ii 

• . Schwimmen übef 200 Meter in 7 Min. 
oder Schnellgehen über 2 Kilometer In 18 Min. (nur wo Gelegenheit 

zur Schwimmprüfung fehlt). $ 

Gruppe 2: 
a) Hochsprung 1,10 'Meter, 

.oder b) Weitsprung 3,50 Meter, 
oder c) Pferdsprung nach besonderer Bestimmung. 

Gruppe 3: 
Laufen über 100 Meter in 15,5 Set, 

Gruppe 4: 
a) Schlagballweitwerf en (80 Gramm) 35 Meter, 

• oder b) Kugelstoßen (io Pfund) 6 Meter, -. 

oder c) Reckturnen (nach besonderen Bestimmungen), 
• oder d) Barrenturnen (nach besonderen Bestimmungen), 
oder e) Schwimmen 100 Meter in 2 Min., 
oder f) Skilaufen nach besonderer Bestimmung. 

Gruppe 5: 
• a) Gehen 25 Kilometer in '6 Stunden, 
oder b) Schwimmen 1000 Meter in 30 Min., 
oder c) Radfahren 20 Kilometer Landstraße In 75. Min. 

Nähere Auskunft und 
R. Hartmann, Sportlehrer. 

tchuilulhlcltk. 
Der füßballose Monat sollte für unsere Leichtathletik den flauptletrIe1 

thingen. Wir hoffen auf rege Beteiligung aus dem Lager der Fußballer und 
erwarteten ein eifriges Mitarbeiten der älteren Herren. Die Enttäuschung war 
allgemein. Mit dem Verschwinden des Fußballs verwaisten die Plätze. Der Ge-
danke der allseitigen Körpetausbildunz ist noch nicht durchgedrungen; ob er 
Jemals herrschend wird in der Fußballhochburg? Ich möchte es trotz dieses Miß-
ertolgés hoffen.: Einigeweiße Raben sind auch bei uns vorhanden, die sich mit 
der. Leichtathletik befaßten und' sehr gute Ergebnisse erzielten; Ich nenne nur 
Delnzer und Thom,as. Sollte dies schöne Beispiel nicht auch manch andern — Fuß-2 
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balispieler veranlassen, sich der leiblichen Schwester aes graBS flri&rs Fuß-
ball in die Arnie zu werfen?. Sie dankt gewiß mit inniger Freude jedem, der sich 
Zur Tat aufrafft. Zeit genug zum Tortreten bleibt immer noch. . . - 

Die «Leichtathleten selbst waren eifrig bei der Arbeit .und" z,eigten, an-
sprechende Formverbesserung, - was 'die erzielten Leistungen beweisen. Manch 
schönen Erfolg konnten sie im vergangenen. Monat erringen. Eine freudige Ge-
nugtuung brachte uns der Klub-mehrkampf der Nürnberger Sportwoche; hatten. wir 
doch Gelegenheit die .Scharte des Hallensportfestes wieder: auszuwetzen. Wir 
dürfen mit dem Ergebnis zufrieden sein. Zwar gelang, es uns noch nicht, unseren 
größten Gegner., T.V. 46, einzuholen, immerhin könnten ?wir einen gutett zweiten 
Platz erobern. Besondere Leistungen zeigten dabei Hedberg im Dreisprung (12,63 
rn) und Topp im 1500-Meterlauf mit 4,18%. Unsere Jugendstaffel konnte die mit 
Ersatz antretenden 46er glatt schlagen. 

Am Sonntag, den 16. Juli ging' unsere Auswahlmannschaft nach Würzburg. 
zu den nordbayerischen Meisterschaften. Mit 5 Siegen und zwei'zweiten Plätzen 
kehrten wir heim, und zwar: Speerwerfen: 1. Hugo Kraus 48,75 in, 5000 rn 1.Seu-
bert in-'17,30 Min., 1500 rn 1. Bischoff in 4,34 -Min.. 3 X 1000 m Staffel 1: (Lukas 
Böhm. Bischoff), 1600 in Staffel' '1. (Topp, Wittmann, Kurz, Gutmann). Ferner be-
legten Nonnenniacher- im Diskuswerfen -und Topp -in 800 m den 2. .Plätz.' 

- Einen großen' Tag hatte die Leichtathletik-Abteilung am 30. Juli., An drei 
verschiedenen Orten konnte sie mit Erfolg starten. Unsere fünf. Besten weilten 
in Ludwigshafen bei den süddeutschen Meisterschaften. Die .. Konkurrenz war 
äußerst stark, infolgedessen mußten wir uns mit einigenPlätzenThegnügen. Seubert 
errang den 2. Preis im 5000-Meterlaufen in der annehmbaren Zeit von 16,29 Min., 
Hugo Kraus wurde im Speerwerfen mit 47,61 m dritter, nur wenige Zentimeter 
hinter, dem Zweiten. Die 3X1000 in Staffel (Böhm, Bischoff Topp) wurde- in 
8 Min. 23% Sek. 'vierte. 

In Allersberg weilte 'am gleichen Tage eine 1-OX 200 m Staffel. Der Sieg 
schien uns sicher, als Hedberg als Schlußmann stürzte und' dadurch die 46er vor-
lassen mußte. ' ‚' ' - ‚ 

- Dann hatten' wiraioch einen Jugendmehrkampf mit den 46ern vereinbart. 
Hier konnten unsere tapfer kämpfenden Jungens einen beachtenswerten Sieg' 
erringen. 

Gern hätten wir auch auf unserem Platze Wettkämpfe veranstaltet. Leider 
ist unsere Laufbahn, noch immer nicht fertig. Immerhin hoffen wir am 10. Sep-
tember unsere Klubmeisterschaften austragen zu können. Pud. H a t t m a n n. 

ieWifuflOciffismer JudnCzwcthoinpI 
1.-V 1046—I. F. C. N. 

• Am 30. Juli fand erstmals ein leichtathletischer Jugendwet&treit zwischen 
den Mifgliedern der beiden größen' Vereine statt. 

Es ist eine bekannte, jedoch betrübende Tatsache, daß unsere jungen Mit-
g1i6der - von einigen wenigen abgesehen - für leichfathletisobe Veranstaltungen 
nur sehr schwer z'u gewinnen sind. An nahezu 50 Jugendfußballspieler erging die 
Einlädung zur Teilnahme bzw. Vorbereitung zu dem Wettkampf, ganze, 6 Mann 
leisteten derselben Folge, s6dä13 wir schließlich.mit 13 Leuten an den 'Start gehen 
konnten. Die Oantität.war also im Verhältnis zur großen.Zahl Jugehdlicher in 
unserem Verein, sehr gering, ', ' umso besser war,' wie sich im Verlauf der Kämpfe 
herausstellte, .die Qualität und das 'ist das Erfreuliche an der Sache Schon diese 
kleine Teilnehmerzahl zeigte uns, daß in unserer Jugendabteil'ung gutes Material 
steckt, das der Ausbildung lohnt und-wenn wir erst unsere ganze Jugend zur 
Aktivität erzogen haben - bis jetzt treibt die Mehrzahl Zuschauersport bei Spielen 
unserer 1. Mannschaft -. werden wir in allen Sportzweigen, die wir betreiben, 
so tonangebend sein, 'wie wir dies im Fußballsport seit Jahren sind. Darüber viel-
leicht später in einem besonderen Aufsatz. 

Die Wettkämpfe fanden auf dem Platze des Turnvereins in Erlenstegen 
statt. verliefen sehr harmonisch ‚und spannend, brachten durchwegs .Leistungen, 
die sich sehen lassen können und endeten mit unserem Siege bei 71 PUnkten Vor-
sprung. Von den 8 Uebungen,zu welchen jede Partei mit je 4 Mann antrat, von 
denen die drei besten gewertet wurden, konnte der Turnverein 4 für sich ent-
scheiden, die anderen 4 gestalteten wir *für uns siegreich. Während aber derT.V. 
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tnt 100-Mèfeflauf, er 1X100-Meierslaffel, It Weit- mid Hochsprung infolge'-ziem-
licher Qleichwertigke'it der Teilnehmer nur geringen Punktgewinn machen konnte, 
zeigten wir :thi:in dèr 'Schwedenstaffel,. 1tn 80OMeterlaufiit Kügelstoßen und be-
sonders 1m Speerwerfen merklich uberlegen 

Von unseren- L gt euten zeie sich Werner Ostercbrist in bestem Lichte Er 
nahm an6Uungen.feil mid' leistete fast in jeder (ujites. ‚Bßsonders, hervor-
zuheben Ist sein 800-Metetlauf In 2 -Mm 16,1 Sek uM der 400-Meterjauf in der 
Schwedenstäffel;'-hier-sidherte er allein unseren Vorsprung von ca. 25, m. Sein 
Speerwurf von 37V4 in war technisch gut durchgeführt. 

Weitet hat sich Deinzer, unser Spieler der 1. Jugendmannschaft, der schon 
- cinigemale in unserer 1. Mannschaft tätig war, hervorgetan. Mit einem Wurf von 
42,50 m konnte er im Speerwerfen vor seinem „Landsmann" Thomas den 1. Platz 
belegen, auch im Kugelstoßen brachte er eine gute Leistung hervor. Diese Kon-
kurrenz konnte Emil Enders mit 10,94 m für sich entscheiden, Mayer erreichte mit 
einem technisch schönen Wurf 10,62 m. Im -Hochsprung zeigte sich Meyer mit 
L45 m als unser Bester, Joas. der früher schon 1,55 m sprang, hatte scheinbar 
keinen guten Tag. Die 4X100-Meterstaffel hätten, wir, durch bessere Uebergabe 
des 3. und 4. geVinnen können, sont liefen die Leute, wie die Zeit von' 48,9 Sék. 
zeigt, nicht ‚schlecht: Auch die Weitsprünge von 5,55 m (ßihlhofer) 5,54'm (Kraft) 
sind als gut zu bezeichnen, ebenso die Zeiten Im 100-Meterlauf 11,8 Set (Kraft), 
11,9 Sek. fflullhöfer). - 

Alien Teilnehmern unseren besten Dank. Sie haben sich' über ihren Erfolg 
gefreut und wir hoffen, daß sie weiter üben und sich bei nächster Gelegenheit 

wieder zur Verfügung stellen; Pr. 

Der wdssclsiflcf!eI. 
Schwimmbad liii Naturgarten Erlenstegen. 

Unsere eigene Klubhütte im Naturgarten ist nunmehr fertiggestellt und kann 
-von iedeni,'Mitgliede desVereins.unentèltlich, beftützt werdën. Vorzeigung der 
Mitgliedskarte mit letzter Beitragsmarke ist 'Bedingung, um-fremde Personen von 
-den .Auskleideräunien fernzuhalten. Die -kuskleideräunie für Damen und Herrert 
sind getrennt.. Der -Eintritt in den 'Naturgarten ist-jedem Mitgiiede- zu den- erniäßig-
teit Preisen der Naturhieilvereine 'gestattet.- Es ist sehr -bedauerlich; daß unsërr 
Mitglieder nicht die günstige Gelegenheit zur Gesundheitspflege mehr ausnützen. 

-' --  -  .‚Lich a ri ti t. Snd-', Sonebä'd,er. -- - 
T ra in in gsab en 4 e im Naturgarten: 

Mittwoch ab 6---8 Uhr:.'für Herren,- 
Donnerstag. ab 6-8 Uhr-für Waserbailmannsohäften, - 

Freitag ab 6--S Uhr:' für Dathéri. - 

Den Anordnungen* der Vrwalthngsthitli&dèr der Schwimmabteilung hat 
sich jedei Mitglied bei Benützung der Xlubhüttezji fügen:. Sd'hi.ött e r.-

- - Schwimmfest--30.--7.  22 lili, Näturgarten.  

Nut; liegt auch dieser Tag hinter uns, bange Tage waren es, the infolze der 
anhaltenden kühlen Witterung dem Feste voran gingen, doch Petrus hatte Hoch-
achtung vor der in diesen Tagen geleisteten Arbeit und erfreüte uns mit einem 
prdchtigen Schwimme rwetter . Das Fest selbst, in jeder , Beziehung, ein voller 
Erfolg wickelte sich rasch und reibungslos ab Von .' den Wettkämpfen verdient 
besonders das Jvgendbrustschwimmen erwähnt zu werden, das unsere Agnes 
Kühn in eii-ier Zeit und Form schwamm, die die der tierrensenioren zum Teil 
unterbot: - - Peèht- tapfer schwammen.. audi-i Thlinki und Heiner- Schlätter. Tn den 
übrigen Wettkanipfen wurden besondere Leistungen von unseren Gestarteten nicht 
gezeigt, hielten es doch auch einige,' sonst besonders große M helden fur ange-
bracht zu kneifen undbéi den..gemeldeten Wettkämpfen nicht :anzutceten-

Sportlich, hat di& Veranstaltung gezeigt, daß die Starke unserer Abteilung 
In der Jugend hegt; und das, ist gut so 

Iehdarf hier wohl nochmals allen - Téilnehimefty für-Ihre Unterstützung 
bestens ,-danken.- ;:; :'- - ' --
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V Heil der tlul4uniorcu. 
Text: Haze. 

Melodie mid Klaviermusik: Reis. 
L 

Wir, die Jüngens von der „Ersten" .LZweiten", Dritten' usw.), 
Unsere Farben sind rot-Weiß; 
In dem (lau sind wir die besten, 
Der Pokal ist unser Preis. (,‚Dritte IC': Meisterwilrde vnsr Pra.) 

Refrain: 
Zäh ist unser Siegeswille, 
Alles setzt die are drein, 
Und unser letzter Atemzug 

- Gehöret dem Verein, 
Und unser letzter, letzter Atemzug 
Gehöret dem Verein. 

2. 4. 
Fristh und fröhlich auf zinn Spiele .. Wir, die deutschen Melsterjungen, 
Nach des Tages Pflichtgeheiß, Sind stets dessen eingedenk.-
.Vornehmheit Im Wesen blühe, Nicht mir, daß der Sieg errungen, 
Ziert des-echten Sportmanns Kiew. Bescheidenheit -und Würde ehrt. 

Refr. Melt 
3; 

So, dem Gegner kühn zu Leibe., 
Offen ihm die Stirn gezeigt, 
Kämpfen tapfer wir im Streite, 
Siegesel&e unser Preis. 

Refr. 

5. 
Unser lieber Sport, er möge 
Läutern uns, damit die Zeit 
Uns zu tücht'gen M4innérn zöge. 
Unsern Litern stets zur Freud'. 

Refr. 

0csclllijllldllcs und Nduh1hei1dn. 
Veranlaßt durch V&fäfle, die das Vereinsinteresse schädigten, sieht rsjth 

der Verwaltungsausschuß gezwungen, die im Glut noch bestehenden Privat-
maimsehaften mit sofortiger Wirksamkeit aufzuheben. Die dadurch freiwerden-
den Spieler werden ersucht, sich für die neuaufzustellenden A. 11-Mannschaften 
zu meiden, soweit sie nicht für Vollmannschaften in Betracht 'kommen. 

Uni einen Ueberblick über die aktiven Fußballspieler 'zu gewinnen und 
mu noch Außenstehende in Mannschaften einreihen zu können, ist es dringend 
nötig, daß sich Neueintretende sowohl als auch, solche, die bislang. unbeachtet gee-
blieben sind, in die im Geschäftszimmer aufliegende Liste eintragen. Die Spiel-
führer der aufgehobenen Privatmannschaften werden ersucht, zwecks Einrei-
hung ihrer Spieler mit dem Spielaussthuß in Verbindung zu treten.: Für Jugend-
lithe liegt besondere Liste auf, Der. Spielausschuß. 

Spielèrfahrene Herren werden gebeten, sich als Schiedsrichter zu melden 
m1 ihre Anschrift auf dem Geschäftszimmer angeben' zu wollen. 

Wir tichten neuerdings die dringende Mahnung an alle, das Baumaterial' 
und Vereinsgut zu schonen und Zuwiderhandelnde zur Bestrafung festzustellen.. 

Es besteht Veranlassung, 'darauf hinzuweisen; daß 'die Ausübung von' 
Spog In Zivilkleidung bei uns untersagt .1st. -- . 

Unserp erste Mann.sch$t mußte neuerrngs ehrende Wettspielangebote 
nach Schwedej, Italien, Holland und Luxemburg ablehnen. Die Gründe . liegen 
In der Terminnot und der beruflichen Unabkömmlichkeit unserer Herren'. 

Wir freuen uns,mltteiien zu können, daß ein Mitglied in hochherziger Weise 
its 10 neue Schachspiele gespendet hat. Wir sprechen auch an dieser. Stelle dem 
Stifter unseren Dank aus. Ueber die Verwendung erfolgt Mitteilung in der näch-
sten Verthzszeitung. 

Unser treuer Meisterschaftsspieler Jean. Steinlein promovierte zum .. Dr. 
pol. Alle Sportfreunde beglückwünschen ihn von Herzen. 
Neuaufgenommen. wurden: im Juni 95 ordentl. Mitglieder, 96 Jugendrnitgl., 

fin Juli 36 ordentl, Mitglieder, 11 Jugendmitgl., jin August 43 ordentliche Mit-
glieder und 14 Jugenthnitglieder, Infolge des chronischen Platzmangels xnnftte 
die jisznenttPvhe Authlwung Im Vereinsoga üterbleiben, 
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PROGRAMM NE.21 
Sonnieg, den P.O. Aüdust 1922, nachmittags 1/24 Uhr 

WETTSPIEL 
spiel-Vg. Leipzig (Mitfeldeutsther Meister) 
gegen 1. F. C. Nurnberg (Deutscher MeIster) 

IN Voranrelge; 27. August Sparta-ProS 

MWI IN  

Heutige Mannschaftsaufstellung. 
Nürnberg. 

Stuhifauth 
« Bark 

Reitzenstein Schmidt 

Strithel Deinzer Wieder 

Popp. 

K6pplinger 

Trig Sutor 

Namyslohil Schmidt - Seemann Roßburg Dahte 

Miickenhein Namysloh I Brause 

Rickos& 

Kummer 

Drese 

Verlangen Sie gratis. meine Listen! 
chirurgische hygienische Gummiwaren 

Fachmännische Bedienung .'. Separate Verkaufsräume 
Gummi- Spüispritzen, Gunmi-Spülapparate; Gummi-Strümpfe, 
Gummi-Leibgürtel, Gummi-Hüftenformer, Gummi-Hosen-
higer, Gummi-Windelhöschen, Gummi-Bettstoff, Gummi- * 

Schwimme, Gummi-Schwithmhauben' 
Mitglieder erhalten 10 Prozent Rabatt  

Spädtsbous. A. Bönnit Lultpolgstre 3 im Lu.Lie 
I 

b a r -r -- r --s -----n-- -- r 

Herterisohnefd*er f 

J; « : I N GER 
Hümbo1dfz1ße 1.33 Ecke D&1Ingesfaße 
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• Opbker_.Sc.h,r,o""der, Hefnerèpiatz. 
- Spezial-Institut zwecks An-

ferigirnjisenschthIich 
richtiger Augengläser I 

.Photo .Apparate 
• Ünd Artikll.. 

Wßrtlewbergisdhe' Me•taIIwaràn1ähr1k 
Niederlage NURNBERG, Köni aBe 23. 

Fernsprecher 1755 - 

Vereins-Geschenke 
Ehren-Gab en, Sport-Preise 

in .unübertroffeüer Auswahl. - 

4 - -a- -a- ---- --a - 

3(: 00mayer, 91urnberg, Tldlerstra0e 
Lager und- gabrikallon von 

Ouroele.n.- gold- und Sitberroaren 
 -  cReparalurmerkstaue   
Oorteilhafte fachgemäße Sitodernisierung alter &thmudt-, 

gegenstände, Sportartiket usrv. __ -. _  

Elektrisc -Lkht- -Mot6r-, kIintzeII 
Sowie sonstige Stark-
und Schwachstrom-

Anlagen   
werden, wie auch Reparaturen in fachmännischer Weise suit nur bestem 

Material und unter billigster Preisberechnung ausgeführt von der 

Ahigemeloell -:-- Elehlrlzltats VerwertUousslelle 0. - ill. L H., ililrilbero 
Fernruf Nt. 53 und 11010 GlockenhofStr. 23 Fárnruf Nt. 53 und 11010 
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1. PußbuhlIur K 
Verein für thibesübuñgen, 

..........Deuthcher Meister 1919/20/21. 
Spop1ät, ii. Zerzabeishof. Geschä st ftstelle: Waitzenraße 71 

„ J. ze  I J.i I -... _ 

Telephon 4405 Postscheckkonto: Nürnberg Nr ‚7728 Bankknto : ‚Deutsdie rEank 

£4 Verantwortliche Schriftleitung. Dr. Harns Fe I in er,.. Wodanstraße 47. 

\Jarptcypfiinnr im eioenen Vei4acr. . --- 'erhcheint ntonatlich. 
C.  

Anieigeiitil: Ing. Haber, Prechteisgasse. 
7 Bezugspreis hathjahrlich 20 Mark durch die Post 

- Druck: bei Erich Spandel, --Hauptmarkt ;4: Nachdruck verboten. 

Uns& langjähriges Ausschußmitglied 

HERR HANS.HÖLLERER 
weht nicht mehr unter deli Lebenden, eine ruchlose Verbrecher-
had hat seinem noch jungen Leben ein tragisches Ende bereitet. 
.Wh bedauern aufrichtig die Familie des so jäh Dahingeschiedenea. 

X.Tund wir tragen Leid um einen verdiezistvollen treuen Mitarbeiter,L 
:-cder in selbstloser Hingebung< dem Verein lange Jahre wertvolle'. 
Dienste . geleistet. hät. Wir > werden ihm für alle Zeiten ein' 
ehrénçs Andenken bewahren.  

YcrciOsvcrunsfluhI:iKn. 
-- Jeden Mittwoch abends 8 Uhr: Vereinsversammlung im Klubhaus. 
'Sonntag, 24. Sept., abds 6 Uhr: Herbstkränzchen der 5.-A. im Musßum; 

. Dienstag, 26. Sept., bth. 348 Uhr: 2L-o. Mitgliederversammlung der Hockey-
abteilung in' Zabo. . 

1 boniirstag, 5. Oktober, ahds. 348 Uhr: A.-o. Mit:gliedérversamnilung, .der 
Schwimmabteilung im Historischen Hof. 

,Montag.: 9. Okt., abds. 8 Uhr:..Verwaltungsausschußsitz•ung'in Zabo. '' 

øchuñnOIiSn OCS ttrsivuks. 
Der in jeder Beziehtmg prachtvoll verlaufene Sparta-Tag' gibt Veranlassung, 

.aflen,1die zum Gelingen beigetragen ,haben, insbesondere der wackeren. 1. Mann. 
.sqhait; sowie den Herren des' Oeselli.gkeitsausscliusses den herzlichsten Dank 
auszusprechen. 
c' Aus- Anlaß des Spartaspieles sind uns in dankenswerter Weise Stiftungen 

zukClubzwecken zugegangen, so vom Besitzer des Hotels . „Vürstenhof", . Richert, 
5000 Mk,. von Schiedsrichter Hirne 1800 Mk., vorn tschechoslowakischen ;Koij-
Sat 1500'-MkAKornrnerzienrat Alfred Guckenh&imer 1000 Mit, von IKomrnerzAen 
rat Stefan liofmanir'300 Mk' Die beiden letzten betonten„ hierbei, daß das schone 
u'vornthme.-Spiól libre beondere'.Genu'gtuung und Freude erweckt-habe. 
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Der 1crühmte und. sympathische Frethurger Fußball-Club, Deutscher MeiSter 
1907, feiert am '16; und 17. September sein 251ähr}ges Geburtsfest und hat uns 
als seit langen Jahren befreundeten Verein hdezu. eingeladen. Wir 2 wünschen 
Ihm weiteres Gedeihen und können infolge der großen Entfetn=ig ielder:nur in G. 
•Oedanken 'bei 1h4n 4'eilen.  

Die außerordentliche 'Mltgliedötversammtung vom 30 8. war ." verhältnis-
mäßig gut besucht. Sie brachte eine Reihe von"withtigen und- einschneidenden 
Beschlüssen. Bei den ordentlichen , Mitgliedern in § 10 unserer. Satzung 'werdfl 
mit Wirkung ab 1. 1. 1923 unterschieden: ausübende (aktive) und unterstüttOnide. 
(passive) Mitglieder., Ausübende Mitglieder sind solche; die áñ den' angesetzteh 
Spielen oder Wettkämpfen für den ,Verein. oder an den: festgesetzten Uebufltss 
«stunden regelmäßig teilnehmen. In Zwelfeisfallen entscheidet fiber die Frage der 
Zugehörigkeit zu den ausübenden Mitgliedern der einschlägige UnterausschuI3. Dar 
VerwaltungsausschuLl kann nähere Richtlinien über' the Voraussetzungen über Zu-
gthör.igkeit festsetzen. Unterstützende Mitglieder. 'sind solche, die' nicht öder 
nicht regelmäßig an Spielen .und'Leibesübungen teilnehmen; aber aus.Neigung zu 
ihnen oder aus Interesse an der Volksgesundung den Verein durch ihren Beitrag 
unterstützen. 1 

Praktisch bedeutet diese Uvterstheidwig, daß in' Zukunft ausübende-Mit-. 
glieder, zu denen auch die Mitglieder des llauptverwáltungsaussthuSes 'ltd 
sämtlicher Unterausschüsse gehören,' einen wesentlich geringeren Mitgli•edsbe4tra 
'bezahlen, als die unterstützenden Mitglieder. Eine solche Regelung' erdcheint nut, 
gerecht; die wirklich sj,ortt'reibenden Mitglieder und• die sämtlichen AUSSCI1TB-. 
ñiltglieder haben im (Iegeñsatz zu den ,passiven, durch' ihre Tätigkeit im Verein 
erhebliche, Ausgaben zu bestreiten, für Soytk1eidung, Fahrten zum SportPlatZ 
ii. dgl.,'Ausgaben, die heute neffir wie je insCbwltht fallen.'  

Von besonders - einschneldthder Bedeutung aber dürfte der. Beschluß,1 sein 
thß Jugendliche, also .Personen vom 12. bis 17; Lebensjahr, bereittab 1. 1923 
grundsätzlich nur dann noch' im Verein aufgenommen werden 'und <-Vereins 
angehörige bleiben kennen, wnn sie sich verpflichten, auch tatsächlich Sport zu 
treiben, also ausübende Mitg,nèder zu sein. Mit erfreulicher 1Einstitmlgkeit Ist 
dieser Beschluß gefaßt, zeigt er doch -- die allgemeine Erkenntnis, daß &1n Sport-
verein in erster Linie dazu da ist,-unsere Jugend auch wirklich liii ‚SpQrt zu b112 
den und zu erziehen Wir brauchen keine 'jugendlichen Mitglieder, die nur des-, 
halb Mitglieder sind, um billigen Eintritt für das Zusethen bei dert :W'ettspielen 
zu genießen, wir wollen lebendige, kräftige, 'gesunde Jungens und junge Männer 
heranziehen. die dann noch in ihrem höheren Alter mit Freude und Begeisterung 
den Leibesübungen o'blieeñ. Wit wollen unser Teil dazu 'beitragett, unsere Ciie 
ration und die kommenden' zu gesunden und brauchbaren Mitgliedern "des 
Staates heranzubilden. 

Vom 1. 9. 1922 bis 31. 12. 1922 beträgt für ordentliche Mitglieder - aktive 
4ntd oassivq werden also zunächst noch gleich 'behaitcleit - die AWnahthekebiihr 
50 MAc. der Mitgliedsbeitrag für den Monat 15 Mit., für iugendliohe-Mitglieder 
ilk den' Monat 6 Mk.  

Ab 1: 1. 1923- werden Aü.fnahrnegebilhr und Mitgliedsbeitrag {und zwar für 
ordentliche, Jugend- und auswärtige 'Mitglieder) jeweils vom . Verwaltumgsau.s-
schuß' festgesetzt werden. Eine solche Bestimthirn'g, die „das Recht der Mit-
gliederversammlung auf. den Venvaltun«sa'ussohuß überträgt, erschien bei der Vön 
heute- auf morgen wechselnden Geldentwertung unbedingt notwendig,. schon ‚des-
halb, inn die bede4utehdcn Kosten mehrerer sb'nst etwa benötigter Mitgliederver-
sammlungen zu crsiyren. Als Uebergangsvorschrift für solche Jugèndntktlieder, 
die bereits vor dem 1. 9. 22 aufgenommen waren; wurde eine Frist bis zum 1. 1.. 
123 bestimmt, zu welcher Zeit •sie dcii Nachweis zu' erbringen. hbem daß sie 
Sport ausüben. A.usfthhrungsbestiinmungen erläßt der Verwaltun ausschuß. Bei 
Fehlen eines solchen Nachweises werden 'diese Jugendmitglieder hinsichtlich des. 
Mitgliedsbeitrags als unterstützende Vollmitglieder 'behandelt. - 

Mögen diese Betimimungen deli beabsichtigten Zweck erfüllen, thiserm Sport 
bei jung 'und :a1t neue, 'tätige Anhänger zu gewinnen und insbesondere der Jugend 
durch jenen freiwillig übernommenen Zwäng' der re'eM1Aßigen körieriiahén 
Uebungen auch die Liebe und Bsqtisterunz zu bringen, die allein die 'Gewähr 
für die Dauer 'der sportlichen Betätigung nild damit fur 'die oesunderhaltung auch 
niai&liereitA1te Netet. - - - 
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satiSSn des Clubs. 
Wir veröffentlichen voraussiâhtlioh in den nächsten Momatssol*lftett die 

gesamten zur Zeit gültigen. SatzüMen "des Vereins. tile Mitdexler werden ge-. 
beten. CUe . einzelnen Nummern sorg'fältig aufzubewahren, da infolge der hohen 
Kosten. zunächst. son" einer besonderen Absbanchgeitcman'en werden 
nwll, 

Geschliftsstelle.' 
Ab 18. 9. 22 befindet sich cite' ffauptgescihäf.tsstelle des Vereins in Ntfrtherg, 

Wáizénstraße 711, nthen, der Jakobs-ADothéke. Telefänhauptansdhluß 4405, wobei 
jedoth das bisherige Verwa1ftnszimmer für Benützung durch die Ausschüsse, Ins-
besätidete Presse, 'mit Nebenanschluß 4405, besonders für Mittwoche, Samstage 
und 5onntazt beste*ten bletht. Wir haften Ht dieser Neueinrichtung sowohl 
unsern Arbeitern Im Verein sowie allen Mitgliedern ein bquerneres Arbeiten, tr- ' 
sparung an Zak ..=d Fahrtkosten, raschere txtedigSz der Einläute ii. dgl. zu 
ertiöl1chen. ' . 

Geschäftszinimerstunden flit Mitglieder:, .or1kfig von 9-12 und 3-6 lt. 
Herr Lehrer Anton Fiat hat an Stelle unseres I. Sthrliftführers, Herrn Arohl-

tekten Preißler, das Amt des IL Schriftführers übèrnommbn Herr flai3ler und 
Herr' KIMm haben lihire Aetüter als Prcssenaussthoßvors4tzender. bzw. Beisitzer 
niedergelegt. 

IN§ 
_raaathcn 

fin oiüz. Protruthrn des L.LC.N. 
0, in der Vereinszeitung haben 

C )kf.g.*flt9 
AuIraicn erbeten an W Oslercitrisi. Econhardsiraße 48 

.Gegen dort Beschluß des Srñe1ausschuses des DY.B,- vain' B). 8. 22. In 1111-
deshtitn,, betr. Erklärung des H.S.V. zuitr Deutschen 'Meister usw., this zugestellt 
am 3. Sept.. st von üns Sn .7, '9. 22, 'Beschwerde zum Vorstand'des D.F.'B. ein-
gelegt worden. Die Verhandlung über diese Beschwerde fand am 17. 9. rvorni;ttägs 

in Würzburg, Hotel Schwan, statt. Der Verein war dufth den VOrs1tiendén und 
die ier'en' Kartini und Hofmann vertreten. Wir könnt 'zu unserer Bfri$1 
guns mitteilen, daß unserem Protest stattgeTgebön wurde. 

Der Vorslticade. 

Die ilcuisdie Pkis1crM1rnffsflca 
Zür Zufriedenheit des großen Teiles unserer Sportweit, die die endliche 

!$su*gt4der Meistetschaftsfrage herbeise'hnte, hat diesmal der Deutsche Fußball-
bind . rasch gearbeitet. Am 4. "ds. 'Mts, :enoigte an Uns the' Zustellung des 
famosen Hildesheimer. Beschlusses des Splelaussohusses des D.F..B.,, nach dent 
der H.S.V. zum Deutschen Meister erklürt Wurde, am 8. ds. Mts. konnte bereits 
UnSere Beschwe? dc mit eingehendster Begründung dem D.F.B. vorgelegt werden, 
am 17. ds. Mts.4 vormittags hit Uhr,'fsd bereits die Sitzung des Bundesvorstan-
des iñ Hotel Sôhwan in Würzburg statt, wobei die Wahl Wüiburgs als keine 
schlechte Vorbedeutung für die Aussichten des L'F.C. N. erschien.. 

An d& Sitzung, die. Im sog. Salon des Gasthofes an den tjferii des reben-
urnglänzten Maines mit der Aussicht auf. die trotzige Marienburg und das Käppele 
sttfand. nahmen tell:' Der Bundesvorsitzende Hinze 'Linneftmi, Blaschké, Dr. 
Wagner. Prof. Höffner1 Baurat Kra'u13, Dreyej als Vertreter des deutschen Spiel! 
ausschusses. Dr. Schmidt als Vertreter des norddeutschen Verbarides; Notar Keyl 
als Vertreter des süddeutschen Spielausschusses, drei Vertreter 'des FLS.V.' und 
schließlich als Vertreter unseres Vereins der Vorsitzende und die alten 'Rede 
schlchtgeoen 'Karfin.i und Hofmann, & kam 'jedoth nicht zu einer' aligetheinen 
Verhandlung, in der jeder zum Worte kam. die Sitzung glich vielmEhr eher-einer 
Qerichtsver.handiung mit .Iiinze als Vorsitzendem und den -übrigen fünf Herren 
des fl. F. &sls Beisit-zcrn, wobc14ed1gilth.•4er- Yort&f,enáe des L4KQ.L als Yer-. 
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treter der beschwerdéf'ührendent Partei, sodann ebenso nur ein Vertreter des 
ILSV. als Wortführer, 'hierauf Dr. Schmidt, Dreyer als Verteidiger des Hildes-
heimer. Spruchs , und Key! als Vertreter,-"des süddeutshS Spielauschussös das 
Wort.erhielten.-
1.  ‚A'usfuhruaigen des' Hamburger 'Vertreters zeigten -alsbald, daß ̀es 'dthn 
H.S.V. vor allen Dingen, auf die Verschleppung der 'Meisterschaftsfrage- añkaxh; 
offenbar, weil demiLS.V. die derzeitige Besetzung des Bundesvorstandes als nicht 
genügend hTamburgisch gesinnt erschien. Matt brachte den formellen TEin-wand der 
Beschlußunfahigkeit der Wurzburger Versammlung, da nach § 36 der Satzung des 
D.F.B.  der Bundesvorstand mir bei Anwesenheit' von rriindestens sieben Mit-
gliedern besdhlußfahig seii Dieser Einwand wurde nach längerer Beratung, bei 
der lediglich 'die vorhandenen 6 Herren des D,F.B. —Dreyef kam als gewesene 
1. Instanz ja* hei der Beschlußfassung nicht in Frage - zuegen waren, mit der 
B.egrundun,g abgewiesen, daß fur die Frage der Beschlußfahigkeit als Uebergangs-
bestimmung der Beschluß einer der letzten Biindestagungén rnaß!gel5en. sei; . sp 
daß die Anwesenheit von 6 Mitgliedern vollkc'mrñen. genüge. Das gleiche Schick-
sal erfuhr •der weitere hamburgische Antrag, es wolle 1die' Beschwerde deshalb 
fur uzulassig erklärt werden, weil nach § 71 der Satzung lediglich die Benach-
teiligung durch eine Verwaltungsmaßnahme - eines Bundesausschusses die Be-
schwerde zulasse, die Zuerkennung -der Meisterschaft jedoch . nut-  die; AufstcllunSi 
einer, Spielmaßregel bedeute, fur, die ‚der Spielausschuß ausschließlich a standg set. 

41s damit Hamburg seine Absicht del Vertâgüng' durchkreuzt' sah 'rtfäthten 
es die Hamburger Herren ähnlich wie beim Bankett in Berlin, erkiarten .zwar, c 
die andern niCht für Piäieteri, aber-sie zogen' inll'.der Erklä'rbng.4ab, 4aß "sie 'an 
den-weiteren. Verhandlungen kern Interesse mehr ha'tten'-und daß' sie sich däher 
unter Vorbehalt aller'ii'irer Rechte zurückzögen. Wir vertraten. dann nach Fott-
setzüng der Sitzung am -Nachmittag unseren Standpthikt son der :.rechtlichen .-und 
sportlichen Unhaltbarkeit des Hildesheimer Spruchs ii ochmals ‚eingehend münd-
lich. wobei.« Keyl unserer Auffastung ein glänzender:' Sektindant.»wat.. 'Dre*r, 
der die Aufgabe hatte, den Dietersjieimer, Spuk, Verzeihung den- Hildesheimer 
Spruch zu verteidigen, erledigte seine 21u1gabe mit nicht sonderlich viel 'Ge 
schick, so daß Keyl mit Recht betonen konnte, daß Dreyer eher. die Beschwerde 
des I P.C. N begrundet als den genannten Spruch gerechtfertigt habe.. Das Ge-
ficht selbst hüllte skh und seine Auffassung in tiefes..Stillschvrei'geñ. •. .c r-,; re 

Die Beratungen dauerten dann in Abwesenheit der Parteien noch bis über 
8 ‚Uhr abends hinaus an; so daß unsere Vertretung -erst 'in Nürnberg däs Ergebnis. 
erfahren konnte: 

-. H.S.V. der papierne"M'eister der 30 Tage, ist nicht mehr Deutscher Meister, 
die Deutsche Meisterschaft von 1922 gilt als nicht ausgetragen, keiner. der 4be'ider 
Vereine ist an den Schlußkanipfen um die Deutsche Meisterschaft fin Jahre 1923 
teilnahmeberechtigt, außer er erringt die Meisterschaft im Landesverband, 

Ohne heute schon der weiteten Entwicklung 'vorgreifen zu wolleiQ wird 
man heute schon sagen können, daß auch dieses Urteil nicht den Satzthtgen ent-
spricht, wenn,es auch verständlich erscheint, daß der D.F.B. damit einer; Wieder- , 
holuug unliebsamer 'Vorgänge vorbeuken wollte, . . '. .. ',. 

Es besteht aber kein satzungsgethäßër Grund„ die Deutsche Meisterschaftim 
Jahre .1922 als nicht ausgetragen zu erklären und sie niCht austragen zu1asën. 
Warum'.diese. bequeme Entscheidung,. die -beiden. 'Teilen 1offenbar- niCht' zu'wehe' 
tun soll, beide aber benachteiligt, und andere für di& Lañ'desnieisterschaft. 1923' in 
Betracht kommende Vereine durch den Wegfall zweier so hervorraflhder Mann-
schatten so ungerecht bevorzugt? •. '.. : - .' '.' ' 

‚Wir. müssen bei der von: uns. schön in Wa rburg mit Nachdruck vertretenen. 
Auffassung beharren: daß, wenn der 'D.FB. kein weiteres Entsc'heithirigspiel tim 
.die Deutsche. Meisterschaft für 1922 mehr- änsetzt, 'de'r 1. F.C.N. ‚als' unbes.iétt 
Deütscher. Alt-Meister bleiben müßte' und gemäß § 106 dr S'tzung 'aT- Bundes-' 
meister des vorigen Spieljahres. das ist :als Deutscher Meister; 'iron Däseidorf,' 
berechtigt sein muß' zur Teilnahme 'an 'den Söhlußspielen de's 'Jahres 1923. - 

Wir volien sehen; das 'Verhaltendes H.S.V. in1 Würzbürg.spricht. nicht dafür, 
daß dieser. sich bei dem Entscheid. der nach der 'Satzung' an sich ein cndzjliiger 
ist, 1beruhenw1rd . : 
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Was unsere ßes.chweróe hinsichtlich der Bestrafurw der Herren BöB und 
Träg:aniangt,-die lediglich von uns eingelegt wurde, weil trum esih unglaubliblier 
Weise* trotz , âusdrücklicher Satzün,gsvorsôhrift im Spielaussebtiß unterlassen hatte 
• die beiden vor 'ihrer Verurteilung zu hören,so hatte auch hier. unsefe Beschwerde 
dent. ErfoIg, daß .der Hildesheimer Spruch. aufgehoben und diese Angelegenheit' zur 
neuerlichen, Verhandlung und Entscheidung an den Spielausschuß .zurückverwiestn 

- wurde. .- '. -! Der Vorsitzende.'  

Nflbcrs 1riNrnflI. 
Mtl [leid folgt Freuid..dem Gerechten ibhnt der Herr die Ausdäuer und dem 

L F.C.- N. schenkte er nach drangvollem Meisterschaftsfieber fur seinen Groß-
kampftag am 27. August das obligatorische schone Wetter. Das Gluck strahlte 
thIn aber auch auf allen Linien; ein Strahl, fiel sogar rn die ewigleere Klubkassa, 
so daß der flerr Finanzminister die Hoffnung haben kann, über den ei schreckenden 
Berg unbezahlter . Platzbau: 'und Materialrechnungen ftir diesmal noch hinweg-
zuklëttern.  

'Sportlich.' stieg das.Niveau inliöchste Hohen. Das Ereigrnswurde;derGipfel-
punkt einer 223ährjgen Aufwärtsentwicklung, Ich habe unzählige Fußballkämpfe 
gesehenode 'mitgemacht. Ich habe flroßtaten miterlebt. Marksteine... Der. Sonn-
tag 27. August 1922, .war eine &füllung'-4n jeder Hinsicht.. Es ist bedauer-
lich, daß ein'Teil- der Presse der: Bëdëutung dieses Glanztages nicht gewachsen 
War. Ein. nicht ganz unwesentlicher Teil seiner Auswirkung ging dadrch ver-
loren. Es kann - ohne Ueb:erhebung ausgesprochen werden, daß dieser Meister-
kämpf an rein ‚sportlidheth Gehalt Deutschlands internationale Fußballspiele samt 
und..sbndèrs in den Schatten stellte. . 

Wenn auch Neid und.lMißgunst nicht zuzulassen scheinen, daß unsere Re-. 
präsentantejj zum drittenniale .‚Deutscher Meister" *erden, so wurde uns mit 
dieser suorthchen Hochstleistung Genugtuung fur alle übrigen Enttäuschungen zu-
teil. 'Die nicht dui-ch die Parteibrille, Nickende. Sportwelt ausnahmslos .das 
Ausland' -  erachtet uns nach wie vor als den deutschen Meister und schätzt 
unsere Spieikräft 'vorbehaltlos 'höher énn jev. . 

‚Es ist nicht gefech-die Niederlage -unseres großen Gegners durch trsatz 
entschuldigen zü wollen,-  umsoweniger als die Sarta dies selber nicht tat. Die 
Papierform sprach im Gegenteil noch .  eher gegen uns als gegen Sparta, dehn 
Kuglêr-zahlte'nicht als volle Kraft und in der Läuferreihe standen wir nicht voll-
zählig. Trotz alledem wuchs unsere Mannschaft über sich selbst hinthis und 
spielte in seltener Höchstform. Es war der Geist, der sie unüberwindlich machte. 
Elf Mämier-r'ein Wille, daran zersplitterte'sogar die Bärenkraft der ,Sparta, mehr 
als das Resultat zugibt. Sparta spielte nicht unter Form. Leute von ihr haben 
mir das auf meine ausdrückliche Frage selber erklärt. Auch gegen Celtics spielten 
sie in Prag nichtbesser. Sie erkannten unsere spielerische Leistung rückhaltlos 
an. Wenn man zum Vergleich das Vorjahr' mit dem': 0:0-Ergebnis heranzieht; so 
darf niclu vergessen werden, daß der Sparta für diesmal eine seh'kverere Aufgabe 
getel!t war, unsere Elf war besser denn im Vorjahr, weil sie, entgegen aller 
Pancerform. eine Einheit var. Das' 'verhinderte. 'die Entfaltung der Tschechen 
mrnde.stenjs eine Halbzeit lang, 

Der Nürnberger' Stil triumphierte über den Snariastil. Damit. wuchs das 
Treffen über den sonst üblichen Rahmen hinaus. Mir gefiel schon 'im Vorjahr 
- trotzdem sich in dem unentschiedenen Spiel'Sparta als. die bessere 'Mannschaft 
erWies - urere hei'msche Spielweise besser, Der wesentHché Unterschied in 
der Spielart verdiente deutlicher hervorgehob zu werden, Spartas Spielkultur 
gründet. auf intensivem körperlichem Einzeltraining -und damit den Elementth der 
Kraft. Schnelligkeit und Ausdauer des Einzelnen, das Zuspiel ist .nicht so mechani-
siert- flaUi und typisch wie- bei uns, dafür die Widerstandsftthigkeit und Wucht 
'des Einzelnen ausgesprochen. Bei uns triumphiert mit dem flachen Paß- die Tech-
nik des Fußes. bei den Pragern bei Slavia wie hei Sparta - die gesamte kör-
perliche Durchbildung, die'leder Lage, tauch dem höhen Spiel und der Kopfball-
technik.ih gleicher Weise gewachsen ist. Der PiagerSthnle gegenüber haftet der 
Nürnberger Spielweise ein gewisser Grad der Emnseitigkt an The unsere ist darin 
nicht nur schwieriger zu beherrschen, sondernauch gcfLffl!er für das Aue-e. Schon die 
Vereinshezeichnungen Atltletikklu.h für Snarta und Fnß-billkhth für Nürnberg er-
scheinen thir wie ein Symbol. 



So lauzeilie Näraerger Fj&ball spiel= können, zeLgteP "sie ihre Eigenart. 
Sic nahm ihren Ausgang von einzelnen Persönlichkeiten. Vor 21 Jahren kam der 
Prophet, der Berliner Viktorianer Servãs. Er lehrte die Nürnberger, ßaflbeihand-
lung, 'Fertigkeit des Fußes und engmaschiges ZuamütenspieL' Seine Schüler — 
voran das'baIltecthniSche Talent eines Michael Steinmetz und spAter Phlflpps 
vervielfältigten die Möglichkeiten, wuchsen' über den Lehrer hinaus und sctiufen 
sich am Prüfstein auswärtigen Könnens erprobt - neue uitd eigene Methoden. 
Die Entwickelung hatte bis etwa in die Jahre vor dem Kriege einen ganz ein-
heitlichen Verlauf genommen und war bis zu 'elne!p hothen"CIrad der Vollendung 
gediehen, Da traten mit Bark und Träg Kräfte in .die Mairnschäft, die eine be-
deutungsvolle Einwirkung ausikbte'n. Sie brachten die urwüchsige' Kraft und 
Ausdauer. War ails dahin mitunter die Spielweise elegante? und knstfertiger 
sogar. sie blieb doch zu, welch und konnte sich nicht bis zum letzten. Enderfolg' 
thirchsetzen. Jetzt wo die persönliche Einzeltechnik. in Riegel immer noch' 
,eineh Träger fand, der für, eine ganze Generation Schule, macht - kam die 
Wucht und die eiserne Eierg'ie als. Waffe hinzu, erworben und gestützt 'dncreh 
eine beispiellose Wettspielpraxis, die hiezu ja die unerläßliche Bedingung be-
deutet. Auch die. Gastrolle Schaffers wirkte' .unzweifelhaft befruchtend auf die' 
Vielgestaitigkeit' tl'er Methöd& ‚ insbesondere sein 'Sicht reistellen -‚ tühtte, aiber 
nicht über den einheitlichen Rahmen :h,jniaijs ." . I. 

* So erarbeitete sich' der Nürnberger Fußballsport seInen eigenen Stil - ohne 
Trainer, also ohne fremde. nicht organische Einwirkung getragen und vererbt 
in glücklicher Weise durch markante splelerindlvidualltätefl* Die Schule' trug 
ihre Eigenart fort durch Abschauen. So war es im VerS, so wuchsen die 
Epigönçns in' ‚ganz Nüitberg-Fürth heran, sie bestätigten. nur die Methode, sie 
bilden eine Einheit mit uns. Daraus erklärt es sich auch, Warum so seltexi eine 
auswärtige Fußbailgröße bei uns sich zur Geltung durchzusetzen, vermag. 

Nur Pfeil 'bildete in seine? besten' Epoche einmal einen Antipol, es kultivierte 
raumereilendes, weitschichtiges Angriifsspiek, machte, aber keine Schule damit. 
In Fürths Spièhveise b1i Jahre lang die Einwirkung Townleys im steliungss'piel 
bemerkbar, wesentliches konnte auch 'dieser Mann an der hcimisoln. Fußball-
eigenart nicht ändern.  

Diese Tradition feierte am 21; August Ihren ehrenvollsten' Sieg. Es war' 
mehr als ein' Sieg von elf Leuten. Und nicht nur am, Sonntag, sondern - was 
für eine gewisse Art der Betrachtung nicht unwiditiger ist - auch am Samstag 
bei der Jugend, wo der methodische Unterschied rEach augen1ä11iger war. 

Wir sind' beruhigt unsere spielerischen Errunensc'haften in derart guten 
Händen zu wissen. . - „ Dr. P.  

IJUSCIC LCklI1O1hIC1ll( nüistIllet1. 
Wir Leichtathleten skid betrogen worden urn die Hoffnung eines Sommers. 

Petrus schon mein te.s nicht gut mit uns. Statt desk lachenden Sonnenscheins, den 
wir ersehnten, schickte uns der griesgrämige Wettermacher Regen, Wind undun-
angenehme Kühle,'zwischendurch auch 'einigC Hagelschauer, alles keine Lock-
mittel, die' zum regelmäßigen Training anreizen konnten.. Ebensoweg Uebungs-
feudigkeit erweckten unsere Plätze,, die Infolge des Umbaus und des vielen 
egens oft in einem entsetzlichen Zustande sich befanden. Und unsere 

bahn —?? Ja,' da konnte man das Laufen kriegen. Daß trotz dieser ungünstigsten 
• Voraussetzungen unsere Leichtathletik-Abtlg. einen solch befriedigenden Aufschwung 

genommen' hat, darf uns mit reiner Freude erfüllen und gibt vor allem der be-
rechtiglen Hoffnunz Raum, daß im kommenden Jahre. nach zu erwartendem Fort-
fall dieser Hindernisse' wir den Leistungen 'der Fußballabtelluflg einigermaßen 
Ebenbürtiges an dib,Seite stellen können. 

Da große Beispiel erweckt immer Nacheiferung. Auch wir haben es-wieder 
erfahren. Wie schwer war es zunächst, sich zu den ersten größeren Erfolgen 
durchzuringen, wie schwer vor allem, die nötigen Wettkämpfer, herbeizuholen; 
ich erinnere hur an das Hallensportfest beim Turnverein 46. Und in der..letzteti 
Zeit?' Immer mehr Mitglieder kamen freiwillig, um' sich uns anzuschließen. Daß 
Ihr guter Wille teils-noch nicht zur Durchführung kommen konnte, daran tragen 
die oben erwähnten ungünstigen Neber'Tistiinde die Schuld. 

Die Leistungen eines' Vereins werd'-" tneiftens nach den 'zahlenmäßigen Cr-
folgen beurteilt. Leider sehr 'zu Unrecht, denn 'oft skids nur wenige Mitglieder, 



'die 'S Glanz erzeugen und t& für 'eine gewisse Zeit zu Wa&en wissen, zuweilen 
nçch nicht einmal eigene Kräfte, sondern durch geschäftstüchtige Vorstände heran-
ggene•.:fleT in Fußballkreisen Eingeweihte wird Beispiele dieser 'Art anführen, 
kennen. Um diese Kanonen dreht sich dann das ganze Wohl mid Wehe des 
Vereins, auf- diese Koryphäen ist die ganze Vereinsarbeit )eingestellt. Welchen 
Wert diese „Erfolge" für den gesundheitlichen Wtederaufibaw unseres Vater-
1ãjdéshaben,*ird jeder denkende Deutche selbst ermessen können. Es 'ist eine 
Spitzen ohne festen Grund. der Zusammenbruch wird einst kommen. Anders sind 
natürlich die Erfolge' zu beurteilen, die als notwendige Folgerung einer auf 
breitester Grundlage eriolgten Vereinsarbeit erscheinen Es ist gewissermaßen 
'eine' Höchstleistung nach Einhaltung aller Trainingsvorschriften,. Und wie diese 
den Körper kräftigt und stählt, ihm gerade für die gefahrvollen Stunden die 
innere 'F'e$igkeit verleiht, so 'wird auch der große Vereinskörper bei gleichem 
inneren, Auf- und Ausbau die dunklen Tage leichter überstehen und. selbst nach 
‚Krlsen" 'sicir bald wieder zur vollen Stärke emporrafien.  

Wenn ich nun die prächtigen Siege unserer Leichtathleten beschaue, die 
sie gerade an den letzten Sonntagen haben erringen können, so weiß' ich einesteils, 
daß ‚ sie nicht künstlich erzeugte Treibhausgebilde sind, die beim ersten 'harten 
LUftzug absterben, andrerseits aber auch noch nicht die Sc1il'ußsteine für unser 
LVorwärtsschreiten sind. Diese •letztere Frage könnte mich ängstigen, wenn 
nicht 'der' Klub sich -letztens zu einem Entschluß durchgerungen hätte, der alle 
Ba'tignis beseitigt, Wir dürfen nun in der frühen Hoffnung leben, daß die Zahl 
'dç wirklich aktiven um - ein ganz Beträchtliches steigt und damit der, Boden ge-
Idtkert wird zur Aufnahme des Samens, aus dem wir unsere künftigen Früchte 
• .11 ‚ausreichender Menge ziehen werden. Also „Selbsterzeuger" im besten Sinne 
des Worts. Wenn wir -nun die letzten großen Erfolge' trotz der verhältnismäßig 
mageren Auswahl haben erringen können, so dürfen wir auf die' erzielten Leistun-
geh umso stolzer sein. Der beste Dank ist immer die .Freude an! errungenen 
-Sieg,d1eBefriedigunig in-der, eigen Brust. Doch 'daneben soll den Kämpfern 
auch die Anerkennung des Vereins herzlichst gegeben werden, und zwar' allen, 
auch denen, deren Name nicht.in der Siegerliste zu finden ist und die doch voll 
freudiger Begeisterung das rot-weiße 1: E.G. N. auf der Brust, getragen haben, 
"die auch'threrseits ihre. beste Kraft für der Club einsetzten. 

-Ant 18. Aug. 'weilten Bischoff, Kraus und 'Böhm in Amberg. Bischoff würde 
«im 3000-nt-Lauf 3.; Hugo 'Kraus erreichte beim Speerwerfen fast' 50 rn und wurde 
'mit dieser prächtigen Leistung 'zweiter. Böhth vertrat sich den Fuß und wurde 
außer Gefecht gesetzt. Die anderen Leichtathleten sahen dem 'heroischen Kampfe 
:userer Ersten gegen Sirnrta zu. Die 46er errangen hier viele Siege, Was sie zu 
dcrZeitungsnotiz veranlaßte: „Die Leichtathletik-Abteilung des Klubs fiel dagegen 
'sehr ab." Man sollte vorsichtig • in seinem Urteil sein, dann erspart man sich 
hinterher eine Beschämung. Mich freuts, daß wir durch die Tat die Worte glän-
zend'haben widerlegen könnelL 

Far den 3. September hatten wir einen Cl.ubmelirkanipf gegen Fürth 60 ver-
einbart. Leider sagten die Further im letzten Moment ab. 

- Am 9. und 10. September war Großkampftag in Herzogenaurach. Es ges 
:iang uns, 16 erste. 6zweite und 7 'dritte Preise zu'erringen. 

Dciii großen Triumph vom 10. kbnüten wir am 17. 'beim Herbstsportfest des 
Verbandes einen gleichen anreihen. Vor 'allem zeigte es sich hier, daß wir auch 
über hoffnungsvollen Nachwuchs verfügen. Besonders zeichnete sich Arnold aus, 
-ein veranlagter Läufer, der drei 1. Preise erringen kogute. Eine prächtige Leistung 
vollbrachte wieder Seubei-t im Waldlauf, der mit weitem Vorsprung in glänzen-
der Ze.it vollkommen frisch durchs Ziel lief.  

• Bei -der 10 mal 200-rn-Hauptstalfel konnten wir bis zum vorletzten Mann 
überlegen führen. Dann aber holten die Schlußleute der 46er in glänzendem Lauf 
den Verlust auf und vermochten mit ca. 5 in Vorsprung den Sieg an sich zu' reißen. 
Wir errangen 11-erste, 11 zweite und 5 dritte Preise. - Hartmann. 

Bic [rk4ft!c onScrer JutcSmdn; 
Nach unserem Siege -über den T.V. 1846, der' allseits ilberrasebte, gall es zu 

zeigen, daß dieser kein zufälliger war, sondern dem wirklich guten Können un-
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serer 'Jiáenz2llkommt. 'Did Veranstaltung des 1. EC. flerzogènaiuraeh-am 9.t. 
gab uns die erste Gelegenheit, den Beweis hiefür.zfl führen, und wir-können ruhig 
bthaupten, daß diese Beweisführung uns glänzend gelang. Die Beteiligung war 
nicht nur zahlenmäßigt eine starke, sondern die Qegneschaft war in fast alin 
Uebun.gem eine ernsthafte ‚wenn auch der T.V. 46 einige gute Kräfte nicht zur 
Stelle hatte. Wir entsandten 8 Mann, die sich ausgezeichnet schlugen.', Im- Kugçi-
stoßen belegten wir durch Endreß, der gegenüber seinem ersten Auffretell mit 
um 34 m verbesserter Leistung von 11,47m aufwartete, den 1. Platz. Mayeç 1wurdë 
mit 10,65 m dritter. Das Baliweitwetfen gewann Deinzer mit 75 m, Joas konftt'e' 
mit 68,74 m den 3. Preis erringen. Im Weitsprung wurde Kraft mit 5,45 m Skflr; 
in Anbetracht der schlechten Anlaufbhn eine gute Leistung. ßillhöfer hatte einen 
besseren Sprung, trat. aber leider etwas über. Auch Osterchrist, Joas und Meyer 
kamen nicht „hin". Im 100-rn-Lauf. hatten wir zunächst Pech, da unsere beiden 
Teilnehmer mit dem überragenden T.V. 46-Mann Koppel in einem -Voi'la'uf zu-
sammentrafen. -Da nur der' erste in die Entscheidung kam, hatten wir keine Aus-
'sieht in dieser Konkurrenz einen Platz- zu belegen. Koppel utschte aber vor 
dein Ziel aus, dasdarni vori Kraft.als 1; passiert 'curdé» Den Endlauf gewann 
Kraft mit 10 m Vörsprüng vor den beiden ànderèn voiTaufsiegerii, die bei üor-
maiern Verlauf' eigentlich keine Rolle gespielt haben dürften. Der 800-m-Laui 
brachte :uns den 2: und: 3. Platz durch Osterehrist und Speck.-. Beide kamen 
beim Start ficht heraus und mußten gegen den' Sieger, der• größer und, kräftigr 
als unsere Leute ist 20 -m aufholen, was Osterchrist nur um-..Brustbreite zu wen&g 
,gelang. Die Zeit von 2 Min. 21 Sek. auf der schmierigen 210-ui-Bahn Ist -recht gut. 
Speck. lief ein gleichmäßiges kennen, gegen Schluß kam er -sehr' gut Mt Die 
4 mal 10O-rn-StaffeI war eine leichte Sache, da es der T.V.46 vorgezogen hatte, 
.nicht anzütreten. Von den 6 Konkurrenzen konnten wir also fünf- gewinnen und 
außerdem einen -2. ünd drei 3. Plätze belegen 

Die Jiauptprüfun für u&ere jugendlichen Sieger war am letzten Sontag. 
Der Nordbayer., Lfldesverband für Leichtathletik hat, mehrfachem Efsuthen zu-
folge, Einladungen zu einem Herbstsportfest, ergehen lassen, das' in erster ‚Linie 
der Jugend gelten sollte. Alle Vereine beteiligten sich mit zahlreichen Kräften, 
wir hatten 16 Leute zur Stelle. In der Jahresklasse' 05108 mußten wir; auf unsere 
beste Waffe —Vogel -‚ der 'unpäßlich war, verzichten. Von,den Sthületn hatten 
wir Unterlagen; wir mußten 'deshalb .aufs Geratewohl einige -Leute melden, 
von denen Siege noch nicht erwartet werden konnten. Immerhin schlugen, sie 
sich tapfer. Im nächsten Jahr hoffen wir auch aus den Jüngeren gute Kräfte heraus-
zubringen. In der Jalireskiasse 04/05 bewährten sich -unsere Leute neuerdings. 
Im Kugelstoßen belegten wir den 1. und 2. Platz. Diesmal siegte Meyer; der, eine 
sehr gtè Technik hat, mit 10,73 rn über die Naturkraft Endreß', der es nur kauf 
10,69, rn brachte. Freuen, wir uns über beide Sieger. Das Speerwerfen'holte sich-
wieder Deinzer mit 41,70 rn vor Thomas mit 39.83 m. Letzterer hatte das Uh-,: 
glück, beim vorletzten Wurf auzugiciten und den rechten Unterarm zu brechen. 
Wir wünschen ihm recht baldige Genesung. Auch im- 300-m-Lauf stellten wir 
den 1. und 2. Sieger. Osterchrist gewann in 4 Min. 23 Seit und Dtinzer' teigte den 
„5hverständigen", daß er auch laufen kann. Besonders im' Vorkampf lief, er elli 
schönes Rennen, im 10,0-m-Lauf wurde das Herzogenauracher Ergebnis berichtigt. 
Koppel gewann vor Krait,der mit 11,6 eire schöne Leistung vollbrachte. 'BEil-
höfer hatte ieder das -Pech, in'l Zwisc'henlauf 'auf Koppel zu treffen, 'sod daß er. 
den ihm *T&fnuhrenden 3, Platz auch diesmal nicht belegen konnte Im Weitsrung 
konnte Glück-stein. der erstmals startete, mit F.53 m den 2. Preis erringen und Joäs 
wurde mit 5,32 fünfter Preistriger. Auch diesmal hatte Bllhöfcr einen schönen 
Sprung zustande gebracht, leider trat er wieder etwas über. Osterchrist und 
Kraft fanden ebenfalls den Sprngha1ken nicht: Die 4 mal 100 m gewannen-wir 
in .49,3 mit 5 m Vorsnrung vor T.V. 46 Im Waldlauf der 'Jugendklasse kam 
Speck als 3. Sieger ein. Schließlich dürfen wir den prächtigen Sieg SeüberfS 
in der offenen Klasse noch hier anfügen, denn 5; ist jaebenfalls nochiugendlichêr. 
Alles in allem, ein sehr gutes Ergebnis, mit dem auch unser in' Bälde von ..uns 
scheidender Sportlehrer Hdrtmann zufrieden sein -kann. 

Seine Tatizkeit war nicht umsonst dies mag ihm eine Qenugtüung fur manche 
Enttäuschung sein, die er in anderef Hinsicht erle.hte. Für Uris,—gilt es nun, di& 
talehtierlen j.ugendUhen Krifte nt vu „.übewintern", um im ko.mmendeir,Tahr& 

- wIeitere Erfolge erringen zu können. : .', " -\ ' r Pr. 



sdiwllmnrnbldllnna. 
• Donnerstag, 5. Oktober 122, abends h8 Uhr,. 

a im Historischen -Hof (Neue Gasse) 

Außerordentliche Mitgliederversammlung.. 
Tatesordnung: - 

11 
1. Sonderbeltrag•serhöhung, . 

2. Neuwahl der Dasnezischwiznmwarte. 
3••. Verschiedenes.« 

Urn ahlrelchii rsche1nen' wird b&1 'ersucht. 
DieVerwaltung: Sc -blotter. 

Sdiwlinnictlnncn und Sth*iiinne'. 
Mn Sonntag, den 24. September 1922,'abends' 6 Uhr treffen vèfr unS 

alle hit großen Saale des Museums (Museumsbrücke) zu unserem diesjährigen-

Herbstkränzthen. 
Patsch Naßl und viel Vergnftn.. Zihe. 

U 

Die 2000 min Bamberg 6. & 22.. 

Fest gefettet und voligeschinlert 'gings bei gutem Wetter mit Motorboot 
nach dem 234 km entfernten Bug zum -Startplatz. Um 's/411 Uhr entließ .der 
-Starter die Senioren, 10 Minuten später gingen die 26 Junioren in 2 Läufen VQfU 
Stan ab. 'Gleich zu Beginn setzte ein« scharfes .111th-Tempo ein, und unsere. Ju-
nieren. 'hatten bald Gelegenheit, ihre Gegner vor sich herzujagen, schafften sich 
dadurch. freie Bahn, die sie ungehindert bis ans ZieLbehalten'kozmten, wo sich 
eben der Jubel de zahlreich erschienenen« Bevölkèrtrntg flit die zuerst elñgetrof-
feilen gelegt hatte. 

-' Nach weiteren 10 Minuten gingen , die, Damen vm Statt äb., flier zeigte 
.sich, schon ein anderes Bild; das. sichr für «uns ehci..söhèn ließ. Wenn auch hier 
unseren Damen, durch das Aufgeben einer« Tdlln&imarin, der Wanderpreis (Damen-
mannschaften) entging, erreichten doch Frl. Schotter (3.), Frl.' ilöger (4.) Zeiten, 
die die der Junioren unterboten.' Frl. Schiotter schwamm die 2000 rn in 22 Min.-
3§,-Sek.. Frl. Edger 22.48 (2. Herrenjufitiorsieger 22:42).- *Die Zeiten waren durch-
wegs urn ein Vieles besser alsim'ergangenen Jahre; Unser Jugendschwlmmer 
Schotter. der mU den Dathen außer Wettbewerbschwamrn, benôßgte knapp 23 
Minuten, eine sehr gute Zeit. • • 1. . - • 

Nach gutem, teurem Mittagessen führte .uns einó Xainpartiei (f4lhrer 'Tije.. 
mahn) nach dein Kanalhafen Bug zu den Nachmittagskämpfen zurück, 'das uaere 
Strtenden wieder besser In Form saft Von 5 gemeldeten'« Wettkämpfen gewantett 
wir '3: •. - u 

Sohiotter. ThiLde 100 in Daiñënjuniorbrust I MAn: 52 Sek. 1: PreIs, 
Hoger.. Käthe 100ni Damenjunlorbrust I Min. -- 54 Set., 2. Preis, 
Birmänn, Karl 100.m 'Juniorrücken' 1 Min. 40 Sek., 1:-Preis, 
Lysek, Strecköntauchen, 4534 in, 1. Preis. 

• Den Abschluß: ds Oanzen bildete ein Tanza8end In dÜ Sälen der so1ifteu 
Konkordia. was uns veranlaßte, morgens, früh um 2 Uhr In unserer lieben r4orll' 
am , Klubkasten ñöchzu saithmeln. Au weh -1:1 aus Leipzlgl ZA lit 

- Unsere - Iunen Wasserratten - In Wfirzburg. -. - - 

Nur zu gerne folgten wir der Einladung der Wi4rz-burger Kickers, an ihrem 
Jugendfest die Klubfarben zu -vertreten und trotz der nicht freundlichen Wit Wrung 
sammelten sich etwa 30 Personen l?enn Morgengrauen 41n einem ViçIiwagen. d  
iins In- bester Stbnmnng nacLz 4er, Feststadt brachte, Frühstück, 'SpazLergang-



füllten 'die Zeit vor .deic Voroiittaskampferans und urn 11 Unr steliteri sich 
18 Mädchen dem Starteru :1'an.gen Strecke 'iñ Main`Auf 400 rn war dieselbe 
ausgesdhrie.ben,. durch. ein. Mißverständnis sind :.S aber ca. 800 m geworden. Nach 
dem Startkdniithndo 1agën die*. Sthwiminerithien bis auf'200 ñi 'gut zusammen, 
nach und- ,mach aber ) löst-ei sich.',einel Spitzentruppbi,gb,> geführt von Kruninger, 
Stapf und Kühn, allet 1 F. C. N., mit dem Zun.ethmen Apr Strecke bröcicelten immer 
mehr aus derçGruppe. a und bei '600 m stritten sich nur noch' Kruninger mid 
.icu& ;thdeh 'Siè!dëu' 4ánn' mit 31n' VorspninAgnés tühn än' Möh riß: 
2.Krünin.ger, als 3. eine Würzburgerin und .4. ,.Stapf Emma, 1. ?. C. Bei den 
iungmanñen starteten 40 KürnWer. lw diesem Re'niien übernahm Sohlötter Hein-
rich voS Start ab die Führung und .sdhwäirim -dt-ii .SLeE .unbestritten nach Hause.: 
Schöller, 1. F. C. N., konn•tet,sich ‚'noch;als S;: placieren. In den Nachmittags-
künWen kOnnten unsere Mädchen in allen Rennen.. Sieger werden im Gegensatz 
zu den Jungmannen, weiche sich, in eder .Jugendiagenstaffel mit. dem 2. begnügen 
mußten. In den Mädc1ienkärnfet errangen *ir nachstehende Sigé: Mädchen-
btust: it i4:.Jaire:.iL Söhlötter •Tin'ki. - Mädchenbrust bis 17 Jahre: 1. Kühn 
Agnes, 2. Krüninger, 3. Stap!.« Mädchenrücken bis 14 Jahre: 1. .Schlötter Tinki. 
Damenw.gend-ucken bis4l...Jahré: l,.'Kuhn -2 Krurn nger, 3.,' Stapf 'Die Madchen-

Krüninger, Kühn,. 
these S)taffel- gebart: zur) Zeit,zu.denbesten.Süddeutschlands. -.. -K-

UM / 

Außcrorflcnlltthc P1Iftflic&rversannaIuIH 
at 26. Seötember, abends 34&tUhr .ini KI Lis. . . 

'-L Pflichtheiträge derJiockeyab(èiiung, - 

2. Spithykteixi '.thid TraMing 
3."Wahi4&in&s nêueü Sdhrtftführers, / 

- Yjn ‚C! 14.Antiäge.undJVefschiederesi -. 

:L. e .-.:'; .%•• :. Ièr.STorsitzeI:lde:'Ii.ujSp.,. 

• ) fl••• I .........1 • I • . & 

Termine: 

- •.Z4. tit .14) Uhr, 111. Qpsren : -tpin j. 
I ' .;.r 4iA ...: :._ c - 

___•_ .. . - 
- - 1 10'1O Uhr 110.N. gegen IL 

.8. 10.: ‚3 Uhr 1. gegen Spielv. Fürth, 10. Uhr Spiely. Fürth, II gegen III. 
' 22 10.: 10 Uhr lION III gegeniV.) 43 Uthr Spielv Yurth I gegen I 

• £ 29. 10 :. 10 Uilir T.V 461! gegen' III, 10 Uhr NITITG IV, gegen IV. 
5. 11.: 10.0-hr ,, 'IL! gen N.H T C III, 343 Uhr II gegen Schwabach. 

'j 12. L1l.:: 10'Uhr  tLTC Ill gSgen IV'  

19 It.: 3Uhr I.'gegen 'Wurzburger Kickers 
19 1Lf'3 UhrStern gegen IV.., 1O'Uht'Ill gegen, NIIT.C. IV 
26 11::'/23 Uhr HON. I gegeil ' !, 10Uhr TV 4611 gegen'IV, 343 Uhr 

T.V/60 ëekén Ii; • :. ‚. . - 

Die Spiele finden auf dem Platze des zuerst genaaintén Véreiñs' statt; 
-'-: Säin.tliche:•äktiveü Spieler werden nochmals auf die Trainingabeiide, Diens-
t: 1. umd TJI;'Mschft:.' Doitherstag :111; ':1thd2 IV.c MschfL, authierksam gemsaoht und 
zuznnbeStinunten :Etsoheirienaufgefordert7 da nurgemEinsaniés und .hestiindies 
T-räThirug:der einzelnen Mannschaften: das Gefüge festigt und die Erfoiget briqigt. 

•DerStaffithtisth Lth Café Noris an deh Don'rierstag, SaiüMag- und Sonntag-
abenden wird !mèistëns flür;Voh .',,& Unzertrennlichen": besucht. Hoffentlich wird 
es im Z ft:be'§se, .‚Urn bei . gemütlichem 'Bëistnmenseth auch hier das Zu-
sannnéngehörigiceitsgefühl enger .zü zestaltem '- . "H.; : - • 

Ih-nächster ZeiUsind mit.dèr L 'Mannschaft und den Damep,Spiele in» Mün-
chen' lind Würzburg. geplant ‚ 

.;: Meine 
bestimmtes 

A. tICIII . In 1ftEtN114t1',' 
- .- WoEt zur Tat 

Ausfflhrunken là' Np 8 der Verehiseitunt glpf1tei 
System :der-;b1sber1gen, sporUicflai Brzlehung die 

darin, durch`ein 
inse1tigkeit zu 

£ :..‚ •-. '.,-..-... - •.. A 



nehmen mid den mangelhaften willkürlichen 'Besuch der Veranstaltuilgen zu' be-
hebn. '. Dem Wort Ist die Tat geolgt und wenn :jch in der letzten Vereinsver-
•'samthlüng erklärt"hatte, daß ich zu den ausgeschriebenen Glubmeisterschafts-V0r-
kämpfen .inéine Leute restlos herausbringen werde, '50 geschah es mit dem Be-
wußth'e'in'des .Vertrauensauf meine Leute und die Diszipirn, welchem der Korp'er-
sdhait wohnt. Girth 70 Leute demonstrierten dies • am 27. August. und .steI1ten 
sich'. -déth 'lichtathl. Leiter; Wónn. ich die' abgestellten Begleiter für die Spa rta 
Jagènd'un'd di durch Krankheit Entsèhüldigten hinzurechne, hatte"ich die gauze 
Abteilung mobil gemacht Natürlich hatten sich dies die Leichtathletik-Leiter 
nicht traumen lassen und so kam es, daß die Veranstaltung etwas, mangelhaft 
.organisierf war. Per Zweck wurde doch erfüllt, nämlich das große Mat.erial'zu 
sichten und die besonders geeigneten Leute herauszufinden. Aber in . Zukun4t 
müssen, auch diese Veranstaltungen dem Durchschnitt dienen, ob gut oder schlecht, 
‚einjedCr soll die Wohltat der Leibesübungen empfinden. Ein wahrer Sportrnann 
.muß ebensogut auch der Leichtathletik und dem Schwimm-en sich widmen, sonst 
kai'nn inanr ihn' nicht als vofl*ertig 'ansehen. Ich freue mich über meinen Erfolg 
und werde -nicht tasten bis ich das gesteckte Ziel, die Durchführung der All-
-gemeinausbildung, erreicht habe. I ' Hams. Zepf. 

- - Vorschau.  
24. Septembr: Nue erste Juniorenminnschaut (051O6) 

burg (1. Jugendmahnschaft).'. i: Oktober: 1. Juniorenmapnschaft (alte) vor dem 
;Iiauptspiel unserer Ligamannschaft in Prag gegen 'Sparta-Jugend. Abfahrt: 
'29. September, abends 9 Uhr; -Rückkunft: 2. Oktober, vormittags 8 Uhr. Alte 
zweite und dritte "J•uniOrenñiannschaft gegen Sportverein Annaberg dort,, gegen 
'erste Jugendmannschaft. - Abfahrt: 29., Setember, abends 9 Uhr. 8. und 9. Ok-
.tober: Mannscha1tsmelrkampf um den Schermwandërpreis: erste Juniorenmann-
schaft (05/06) gegen die eigene-Schülermannschaft (05/06) in Fußball.' Schwimmen 
X2 Bahnen 'beliebig), Leichtathletik (100-m.-Lauf, 'Kugeistoflen, Hochsprung-). 

- Bekanntgabe. 
1. Es wird nochmals auf das bestehende Verbot des Rauchens fur Jugend-

lithe det Jahrgänge .von 07 ab in den Clubräumen und auf den Sportplätzen hin-
gewiesen Und werden Zuwiderhandelnde bestraft.' 

2. Den Jugendlichen wird hiermit wiederholt untersagt, in Vollmannschaften 
Spiele auszutragen. Bei Durchbrechung des Verbotes erfolgt Disqualifikatioti, 
sowie Betnfung des Spielführers der betreffenden Vollmannschaft. In Ausnahme-
fällen ist unbedingt -zuerst die Genehmigung des Leiters erforderlich. 

3. Jugendliche, welche krank waren-oder einen Unfall erlitten haben, müssen, 
I bevor sie. wieder tätig werden. .wolleh" sich bei unsrrn Sportarzt, Herrn •Dr. 
Naggenmiller, ein -Outaditenliber die Spielfähigkeit geben lassen. 

4. Es, wird' darauf aufmerksam gemacht, daß jetzt schon die- Versäurnithse 
von 'Uebungen und Spielen gewertet werden und daß Säumige, auch Wenn sie 
ether Abteilung angehören, ab 1: Januar auf längere Zeit -den vollen Beitrag leisten 
müssen. ' 

p . . Ueberblick über die neuaufgestellten Mannschaften. 
Die erste Juniorenmannschaft (Spielführer Burkhardt) spielte . am 16. 8. im 

Qualifikatiöns'spiel gegen die, eigene zweite 'und gewann 2:1, wähend sie am 8.. 9. 
den Turnverein Schwabach mit 8:2 besiegen konnte. Der 27. 8. und'lO. 9. gehörte 
der Leichtathletik. Die 2. Juniorenmannchaft (Spielführer Ahlfeld) spielte. am 
20, 8, gegen die 3. Juniorenima'tinschaft 5:1, der 27. 8. gehörte der Leichtathletik, 
am 10. 9.- konnte die Mannschaft gegen 1. E.G. Herzo.g'en'aurach 1. Jugend 2:0 ge-
winnen, während sie sich am 17. 9. der zweiten Jugendelf von. Pfeil mit 0:1 
beugen mußte. 3. Juniorenmannschaft (Spielführer Birlcmann) gegen eigene 
1. Spielmannschaft 5:3 am 16. 8.; am 27. .8. ‚Leichtathletik; gegen 1. Jugendmann-
schaft Germania-Sch-niegling 3:3.am 3.9. 1. Jugendmannschaft (07/08, Spielführer 
Lehniann) gegen eigene Spielmanpschaft 4:1' am 14. '8., gegen 3. Jugendmann-
schaft von Turngemeinde 14:0 1 am 2Q 8.; 27. 8. Leichtathletik, gegen 2. Schüler-
miannsctaft Pfeil 2:0 am 3. 9., am 17..9. gegen 2.. Schülermannschaft 4i3. 

In ähnlicher Reiherif6l'g tr di 'erte Spielthannsdhaft unter Schröders 
tatkräftiger Leitung sehr erfolgreich. Bei der 2. Spielmannschaft -spukte es wohl 
noch ein bißchen4 aber der ..Spielfü'hrer,,Neruner wird es-wohl noch machen. Die 
3. :Spielmannsohaft f-bidet sich, in ‚der -letzten--Zeit auch, ganz 'gut ‚zusammen .und 
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konnte gegert die strkezr JBThi1é'j TiiFher. am Vi. 9 ehm 3:3 lierausholen, Spiel. 
führer der Manflsthaft;..Réujdfi •. .‚• ' . 

Die' 2 - J'ugendtmaniischij( (07/Os) unter denr Spielführer Neuner Junior macht 
sich sehr-gut; die kieinentlerrdhen habbn'Sdh keine NiSeflige zu *zWöhnezr. 

- -• . . ' / Die letzten Sp!e!e unseres Mittelfränkischen boppelmelsfers.' ' 

Nach Beendigung der Meister.sbhaftsspiele fuhr Z. am 5. 8. 22 mit seinen 
Schutzlingen als Dank fui die seltene Pflichttreue und die gezeigten prdchtigeà 
Erfolge, einer -ehrenden Einladu'ng von Sportverein Dresden sowie Spielvercini-
gurig Olberflau folgend, in das Land der „Bemmchen", um in Leipz1gsehIjeff-
lich -das 2 Treffen um die „Deutsche" zu schauen 2 Siege hefteten wir an unser 
rot-weißes Banner, indem Dresden 3:1 und Ol'bernhau 4.0 geschlagen wurde. Wie 
eth sr sich don die Mnnscihaft beliebt .gernit!t hatte, beweist eine weitere' fn-

ladung von Annaberg, sowie von Ghethnitz; Ein großes Rosenlmkett -würde --uns 
Bändern . in den Spielvereinigun-g-s-voh Dresden mit prächtig geschm ückten 

farben überreicht, und wir waren Gegenstand Von lbhaf ten Ovationen bei :beiden 
Spielen. Schade war es nur um das kurze Verweilen in Olberntia,u bei den Erz-
gel»rglern, wo wir Gelegenheit hatten, die so ioch 'entwickelte flolzspieiwaren-
mdustrie kennen zu lernen Jedes Haus dort 'Ist eine Werkstatt und die ganze 
Eanidie, bis zum kiernsterij Sproßhng herab, schnitzt und leimt mit einer Emsig-
keit, 'the -den d'ortigen Bewohne'f charalctèristjsc}i macht - Es war wohl eine etwas 
strapaziöse,Reise aber das. Prökramm' wickelte sich- glatt ab, die. Zugsiverbin'dunj 
war so 'gut, dalLwir aác,h Zeit zur Ruhe -und Bequemlihkej. landen. . 

Samstag' därau'f stellte sich dann die Mannschaft in den Di enst der- Wohl-
tätigkeit 'und fojgte dem 'ehrenden Rufe der Tiergarten-A.-Q,, um' im Rahmen 
eines Sportfestes gegen' eine kombinierte Mannschaft des Gaues Mittelfranken än' 
zutreten. Circa. 800 Zuschauer waren Zeuge eines spannenden Kampfe,'der 'I 
dem musterhaften , Verhalten der Mannschaften in Anwesenheit des, Herrn 
Dr. Stern, die Kiabere.r ;nit ,3:1 fiber ihre Nürnberger Sportkameraden als 'Sieger 
s4. Es kam der Tag ct€s Abschlu-sses 'heran, und damit das größte und wichtigste 
Treffen fur unseren Jugendfußball, indem wir beweisen mußten, daß wir mit 
Recht 'die' würdigsten Vertreter unserer Sporthochbur heißen. Sparta, die Besten 
des .Rontlnents, die Alten wie die.. Jungen' Tschechjscherz Meister, wurde besiegt 
un4 unsere Junioren konnten sich mit dem 4'2-Resultat rühmen, einen 'harten 
Qener,»eine Kampfrnarmnscliaft in der Miniatur niedergekantert zu haben.' Mit 
dieseth- Treffen hat nun die so ruhmreiche, ungeschlagene Jugendelf hier ihr Wir-
kñ. ibeendèt,. Weit über Nürnbergs Mauern -hinaus ht sie sich einen guten 
pterworhen und die rot-weißen Farben überall würdig vertreten. Nur das Ruck-

siç4 'gegen die Spartaijugend in Prag. am: 1. Oktober vor dem Ha,upttreffen der 
-Ljjaman'ngchaftezj wird sie nochmals In Aktion sehen. Wir wünschen- Ihr, .d*ß 

5J1 das letzte Glied der Kette 'der Spiele mit einem Erfolge 'schließt. Glückauf 
- Hare. 

M1119C. S! 
Helft Ons!' 

Für die koniirneriijc Spielzeit soll jeder Jugend- und Sohülermannsc4haft' ‚ein-
Rileger beigegeben .werden, ‚'Wir stellen nils darunter sporterfahrene, g'erelfte 
Merren vor, die so -viel Idealismus. Lithe zur Jugend und zum Verein aufbringen, 
urn für eine Spielmannschaft von 11 bis :14 Jungen hin. und wie der l-2 Sthtideii 
Zeit zu opfern. Dieser Pilegej soil nach, Möglichkeit seine Mannschaft .bel ihren 
Wettspielen beobachten und begleiten, was nach' der beabsichtigten U&buhgs 
organisation künftig höchstens 'alle 2—S Wochen erforderlich sein wird. thu 1 sei-
nen $clthtzlingbi mensählieh näher zu kommen, muß er auch persönlich mit ihnen 
Fühlung nehmen, urn schließlich- auf das gesellschaftliche Auftreten, den geistigt 
Interessenkreis und ihr sittliches Yenhalten Einfluß zu gewinnen,'.thi, in 'd'Ies4a 
Dhtgen Beräter und Fördeer zu sein. Es ist dazu nicht-unwichtig, daß sich .der,* 
Pfleger auch urn den Ue-bungsbetrie außerhalb der nun erheblich eingeschränkten 
fvßbaliwettsiele etwas bekümmert, indem er durch seine Einwirkung sie - ZU 

'allseitiger körperlicher Ausbildung anhält, ihnen auch bei anderweiflgtn.sport-' 
lichen Betätigungen einmal zuschaut, ihre vom 1! Oktober ab einzuftth-ittden 
Trainingskarten von Zeit zu Zeit sich' vorzeigen läßt. „ -‚ - ' 'i' - - 
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\Vi/köwitht iI1efl' denen, die zu diesem .I-1llfsdienstr sich bereitfinden,yer7 
ic1iern. daß sie ein dankbares Feld fur ihre Tätigkeit vorfinden. In stiller' Wirkt 
M.mkeit mit wenig Mühe ind Zeitopler können sie dem Verein und der Sache 
,des Sportes durch diese Mitarbeit an der. juenderziehung wertvollste Dienste 
leisten und sich in den Herzen ihrer jungen Schützlinge ein bleibendes, mit tiefem 
'Dank  bewahrtes Gedenken sichern. Der Verein Ist gerne bereit, auch-seinerseits 
ls Entgegehkdmirieü den Herren Vorteile zu gewähren '(örmäßten Beitrag ab 

1. 1:23. Freipatz vor der Tribune bei Wettspielen). I .1 

'-. Wir bitten diejenigen Mitglieder, die sich .in diesem Sinne als Pfleg  einer 
Spfelmannschaft zur Verfugung stellen vollen, rnsonderheit unsere Iruheren FW3-
bailer un4 Sportler, ihre Namen und-Adresse in der neuen.Qeschnftstel1é Wzent 
strqße 7 1, oder beim '2. Vorsitzenden, Herrn Ingenieur Karl 2ch Markgrafcistr 15 
lTekfoü 37Ofl,,gebezuWq111  

Werbetag amt 8. Oktober1922. p -iliiahr der 
•W&r rtwàt, wird sich nbcl'i mit Freude 'ed'nerth,'ié 'imFri  

Nürnberger Stadtverband fur Leibesubungen mit seinem Sportwerbetg Eifre ein-
legte. Am Vormittag des 8. OktOber wird im A'pollotheater jn'Verbindung mit. der 
Pr-elsverteilunsc fur die S'portwoche neuerdings ein solcher Werbetag veranstaltet 
W m W,ir üssen diesen 'Vornilttag nicht nur von sportlichentVeranstaltpn.en frei-
halten, sondern alle unsere. MitgIfeder = auch, unsere .Spiel. .vetpflicbten, dort 
u sein und jeder fifrsich:da'für zuorgen,'daß dem Sporte::Feriistehende rflt-
gebracht werden Wir müssen unsere Ehre dareinsetzen. daß der 1 P.0 N der 
die meisten Wettspielzuschauer und die größte .jtgliederziff er, aufbringt, auch zu 
theser-öffentlichen undgcbung fur die Sache US Sportes das größte . Kon-
tinent'steil1t'.  

- Mjttwochsltzung. 
Wir haben Veranlassjrng, unsere Mitglieder - auch die alteren sog ‚passiven" 

- darauf hinzuweisen, daß sich d'e Vorstaridseliaft die redlicbse Muihe gibt die 
in früheren Jahren so starkbesuchte und beliebte Mittwochsitzun wieder in 
gleicher Weise ausitigestalten» und zum Angelpunkt des Vereinlebehs.zu machen. 
Wer Interesse hat an dem. was am Sonntag vor sich gjg und am nächsten los 
sln wird. wer die Unternehmungen der Führunk erfahren,, die 'Plane kennen 
lernen und .selbst V6rschlage oder Beschwerden vorbring'en will, der komm' - 

ie w früher, wo der Mittwöchabend die Seele des Vereiii wär'- —' nach Zabo. 
Dr. P. 

Allerlei: I 

Die An.-MannschafIerrthia mit 5 'Siegén.n 1, 'NiederIãge:.und 1 unent-
schiedenen Treffen die Meisterschaft.' Allerhand Hechaôhtuflg! 

Herr Heiner wurde mit dem Posten des PIatzwarte'betraut.', 
Herr Rudolf Hartmann verläßt mit diesem Monat seinen Psteh als Spott-

lehrer, um wieder ‚nach Gelsenkirchen zuruckzukehnn ie erfreuliche Bcsserun 
in. 'der Leichtathletik-wird ihm,manche anderweitige Enttauschung aufwiegen und 
hd mft lieber 'Erirmerung arc den .1. P.C. 14. zurückdenken' lassen Der Vereiri. 

'dankt ihn auoh.von dieser Stellejiur sein Wirken r Iii 

•‚‚ flies gestifteten Schachspiele werdenvom Klubwirt verwahrt ' Sic 'kqmncn 
gegen eine Gebühr von 1 Mk jederzeit benutzt werden Wir erwarlen, daß SCTh&t-
vtrttindlich achtsam mit dem kostbaren Geschenk umgtgangch ir wd Die 
Soliachabtesiung SQ11 demnächst u neuem Leben erweLkt werden. 1 

'UnSer Dr. Mich Steinmetz hat sich vrheiratet. die Hockeyfami1ie'Wirig&r's-
heim Ist mit der Geburt einer Tochter beglückt worden. Alle Sportfredc gratu-
lieren! 

- Am Mittwoch, 30. August wurde 'jedenfalls aus Versehen - aus dem' Ver-
waltunrznimer ein' ftraugrünerweicher -Filzhut weggenommen. .7 Um ückgabe 
Ifi• der: Qëscbftsstelle wird gebeten. ' -: •‚ 

• In den zwei letzten Verwltungssitthngen -wurden 142 Völlmitgl1edér .uhd 
59 kizendliche neu aufgenommen. 

• ‚-" C. . ‚ 

Unser Mitglied, Herr MaxSe yf e r t h, Hinutere InseI Schütt, hatJth ve-
angenen Monat ein Kind vom Tode des „Ertrinkens aus der Pegnitz gerettet.."  .‚ 

‚'1$ 



a Sfltzung 401tfüßbnll•tlubllhltnbgrg (Verelt IIWiclbesflbunaen) 
• ••» •' (Gilitig abtJanuari923.)  

- Name, Sitz ünd Zweck desVereina 
I 

D Vereixi führt den Namen „1. VhßbaULGluib, Nürnberg (Verein für Le?bes-
- übungenr, 'hat seinen Sitz in Nürnberg. und wurde an' ‚. MaL190Q gógrßndet. 

Er bezweckt dl& PfleEe vor, Sport und Spiel, von Sport'geist und-'flxnra4 
Schaft zur körperLlèheü ümd Sittlichen ,Ertüchtigung insbesondere der: Jugend. 

Der. Verein bat die ReehtsMhigkeit durch Eintrag in das Verelnsregister r-
worben. • I 

Leitung des Vereins. 

Die Leitung des Vereins obliegt dem Verwaltüngsausschuß. Diesqrbcsttht aus: 
1. dem Vorsitzenden, . 

2.idessen Stellvertreter,' -. 

3. dein Vorsitzenden des Fihanzausthusses .0. KM$et). 
4. dem -VOrsitzenden -des Fußball-SpielaussehusSes,, 
S. dean 1. Schriftführer,' . •. - 

6. dem 2."Vorsitzenden -,des Fußball-Spielausschusses, 
7. dem Spielführer der, j. Mannschaft, - 

8. 'dem 2. Schrifttthrer, ' 

9. dem Zeugwart (Matriaivérwalter), 
10.. dem Vorsitzenden des Leichtathletik- (Hand- und Schiagiball4, Aus-

schusses, .' 

11. dem Vorsitzenden des Schwimm-Ausschusses, 
12. dem Vorszendèn des Nockey-ussciusses, . 

13. ew Vorsitzenden des Wanderspqrtaussc*u,sses, p 

14.. dem'Vorsitzenden des Jefld- (Sch'Ulei) Ausschusses, 
15. dein Leiter der Scliüjerabteilung, 
16. 'dem Vorsitzenden des Bauausschusses, -. 

17. dem' Vorsitzenden des Platz-„Haus- lind Witschaftsussctnzsse, 
18. dew Vorsitzenden desOeselilgiceits- (Eznpfang- und'Sänger-) Aus-

schusses, • - 

19. demVorsitzenden--.d&s Schlichtungsausschusses .. (It, Qtdnunsatis-
'-schuß), 

20. dein Vorsitzenden des øSnuügsausschusses (O.rdnunpoU;eQ, 
21. dem Vorsitzenden des Presse-Ausschusses,- . 

22. dem Schriftleitei der- Vereinszeitung, 
23. dem Sportarzt, 
24. dein Archivar, 
25. dem Platzkassier und 
26. 30. aus S Beisitzern. 

Fewer gehören dein Ver-waltungsausscliuß an: die im §,16 genannten hen-
mitglieder und EhrenspieIfürer.  

Dje Wahl, der Mitglieder des Verwa1tuflgs-A-usscwès erfolg't durgt, die 
Mktgl-iederversammlung mit 'Ausnahme dreier Beisitzer, die durch den Vçrw1-
-tungausschuß gewühlt werden. . . . - 

Die Wahl eines Mitgliedes in mehr als 2 Aemter ist nicht statthaft, bei 
Vereinigung zweier. Aemter auf einePerson hat diese nur eine Stimme. 

Trßt ein Ausschu&nitglied während des aeschflftsiahres von seinem Amt 
iZ ; Ckrs so wäh1t der Verwaltungsaüsschuß einen Ersatzmann .fßr. das„ noch 
laufende Qescbäft.jar. . • '.• .. . - 

§3, .. 

Die Mitg1ieder-Verarnmlun-z wählt Jährlich aus den nicht dem Verwalt*Sgs-
Ansschusse angehöreñden Mitgliedern 2 Kassenprüfer, die' das Recht und die 
'Pflicht haben, die Kassiere jederzeit zu 'kontrollieren.-  

§4..-
Geschäfte dringender Art können durch die engere Vorstanc$Sft er]Lgt 

werden; diese besteht aus dem Vorsitzen-den, dessen Stellvertreter, deffi -1. Kassler, 
dem 'Vorsitzenden des FuBtall-Splelaussehusses mid dan 1. .Schrfftfßhirer. 
ts 



Zur Fassüng von .&sthliissenr ‚er engeren VorstSfseliaft ist Eittimmigkeit 
erforderlich; diese Beschlüsse bedür'feñ jedoch nicht der Genehmigung -des Ver-
\valtüngsAuss4husés, 'sind aber tunlichst in der Verwaltungssitzung bekannt zu 
gebe' In reiOen Abtelliingsangelegenheiten muß der Leitet der'betreffendefl'Ab-
teilung oder dessen Stellvertreter zur 'esehlußfassuhg zugezogen werden. 

Die engere Vorstandschaft Ist nur be5chlußfhig, wenn von ihren S Mit-
gliedern mindestens 3 anwesend sind.' 

» '5a. 
Die Beratung 'und §eschlußfassung über die einzelnen Gegénstanqe efolgt' 

grundsätzlich In den im § 2 genannten ordentlichen und ständigen Unterausschüssen. 
Der VerQaltungsausschtiß ist jedoch, wenn er es für nötig halt, jederzeit 

betechtigt. außerordentliche Unterausschüsse einzusetzen, und ihnen ein bestimm-
tes Arbeitsfeld uzuwe1sen. 'Die Vorsitzenden dieser Unteraussohüse 1wr4efl 
aus dein Yerwalthngsausschuß gcwählt. 

Sollte im Laufe des Geschäftsjahres eine neue Spiel- oder Sportabteilung 
gegründet-oder. die Bildurig eines, sonstigen ständigen Unterausschusses ,notwendig 
werden. so Ist der Verwalthnwsausschuß berechtigt, den Vorsitzenden dieses Aus-
scttnsses aus' der ReFhe der Vereinsmitglieder zu wählen, der dann dem Ver-
waltungsausschuß angehört.  

Die Mitglieder 'der 'ordentlichen und außerordentlichen Unterauschiisse. 
brauchen dem Verwaltungsausschuß nicht anzugehören. Ein Mitglied kann auch 
in mehreren Un•teraussch'üssen' vertreten sein. 

F 5 b... ‚ 

',Die Beschlüsse der. sämtlichen Unterausseblisse bedürfen der Genehmigung 
des Verwaltungsausschuses.. Sie • sind gleichzeitig mit' dem Protokoll aber die 
Sitzung dem Vorsitzenden schriftlich, soweit ‚tunlith mit kurzer 'Begründung, 
züzu'leiten, der sie alsbalid dem Verwaltunnausschnß unterbreitet. In dringenden 
Fällen genügt die. Genehmigung durch die engere Vorstandschaft. 

Die' Zahl der Mitglieder des Unterausschusses muß mindestens 3 und soll 
,.nicht ‚mehr als 7 betragen. 

Die Wahl der Mitglied«?' der' Unterausschüsse erfolgt durch den 
Verwaltungsausschuß,  

Tm' uinan'zausschuß soll mindestens .ein Banke.amter und ein Kaufmann ver-
'"treteft sein. . ‚ .. 

§6. 
Der Vorsitzende is das ordentliche 'Vertrtungsorgan des Vereins und ver-

tritt ihn -gerichtlich und außergerichtlich im Sinne ' des ' 26 des' Bürgerlichen 
Gesetzbuches,  

Zum Abschluß lästiger Verträge und zur Vornahme aller. hypotheken-
.amtlichen Geschäfte genügt die besohlußmäßige Zustimmung. der, engeren 
‚Vorstandschaft.  

DeS Vorsitzenden obliegt ferner die Erledigung laufender Geschäfte, soweit 
sie nicht in den Oeschiiftsbereich eines anderen Ausschußrriltglledes gehören, sowie 
die, Einberufung aller Versammlungen, in denen er Vorsitz führt. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden, übernimmt bei Verhinderung, des Vor-
sitzenden dessen Geschäfte. ' ' ' 

Dem 1. Kassier 'obliegt die Whrnh;rnung 'der gesamten Kassengeschälte 
des Vereins und die Aufstellung des Etats; er hat auch die Tätlg'keit.,'der Übrigen 
Vereinskassiere zu prüfen. Er führt ‚den Vorsitz im Finanzaussch'uß. 

Ein' 2. Kassier hat für die Einziehung der Mitgliederbeiträge zu sorgen. 
'Dem Sportplatzkassier obliegt die Einhebung der Eint'rittsEelder am 

f Sportplatz. . 

'Der 1. Schriftführer führt die 'Sitzungsprotokolle und den gesamten ‚Brief-
wechsel des Vereins. . -.'. 

»er Z. Schriftführer, führt' das MitglIeder-Verzeichnis. 
Der Zeugwart tägt Sorge für die Instandhaltung der S;-ielplätze und Gerate. 
Der Archivar für die Chronik.  

SAmtliche' Aerntet sind Ehrenämter;  
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§ 7. 
Dem Yußball-Spielausschuß, sowie' den's anderen. AbteiiungsAuschUüen 

obliegt im Einvernehmen mit den Spielführern die •.Aufstdlung, .Einteilung 'und-
Beaufsichtigung aller Spieler und Sportleute, die Einreihung..Neueiütretender,, sowie ) 
the egélung del-In die' einzelnen Sportzweige einschlägigen Angelegenheiten und 
die Bestrafung -der Spieler in erster Instanz... - 

Die Abteiluugsleiter sollen auf Vorschlag der betreffenden Sporthbteilung 
In die ordentliche Mitglieder-Versammlung gewählt werden:. 

• ' Tritt ein. Abteilungsleiter während 'des .Gesèhäftsiahres-zurüclC s's+hltdie 
Abteilung dessen - Ersatzmann, dessen' Wahl der Bestätigung des \Ieryaftugs' 
Ausschusses bedarf. ' . . . ..' ;'_  

Bestellung - undi Anschaffung von; Mate'rialien, -Drucksachen und Gebrauchs-
gegenstflnden jeder. Art haben" ausschließlich durch Materiälverwalter im- Ein-
vernehmen mit dem 1. Kassier zu erfolgen. ‚ 'I -. 

Bestellte Gegenstände müssei in alien Fällen zuerst der- MaterialvewaltunE 
zugeführt - werden.-. - . - ‚ -. -: 

Erwerb und .Verlust der MitglIedschaft.  

Der Verein besteht aus: 
- -  Ii. Ehrenmitgliedeth,  

• ' 2. ordentlichen Mftgliedern, .. 1 

• • 3. aüwärtigen 'Mitgliedern, -- . - 

• 4. Mitgliedern der Jugend-Abteilung. 

Ordentliche MitglijUer 'sind entweder ausübende (aktive) oder un?er-
stützende (passive) Mitglieder.  

Ausübende Mitglieder sind solche, die an den. angesetzten Spielen oder 
Wettkämpfen -für den Verein oder - an den festgesetzten Uêbungsstundefi, rekel-
rnäßigtei1nehrnen InZweifelsfällen entscheidet über die Frage der. Zugehörigkeit 
zu den ausübenden Mitgliedern der einschlägige Unterausschuß. Der Verwaltungs-
ausschuß kann nähere Richtlinien über die Voraussetzungen 'über Zugehörigkeit 
festsetzen. -• -- - 

Unterstützende Mitglieder sind solche, die nicht -oder nicht regelmäßig -an 
Spielen und Leibesübungei-i teilnehmen, aber aus Neigung zu denselben oder aus - 

Interesse an der Volksgesundung den Verein durch ihren Beitrag unterstütze». 

Jugendliche Personen. d. s Personen vom 12. bis zum . vollendeten 17. 
Lebensjahre (§ ITT- dar Satzung für die Jugend-Abteilung), können in den Verein 
nur Aufnahme finden und. Vereinsangehörigd bleiben, wenn sie sich verpflichten, 
im Sinne des obigen. HI. Absatzes' Sport zu treiben. Sie werden alsdann' der 
Jugend-Abteilung überwiesen.. . . -• . - 

- ' Per Vrs&a1tungsausschuß ist berechtigt, Ausnahmen zu ge-statten, doch 
haben. solche Jugendmitglieder den vollen Beitrag der ordentlichen unterstützenden 
Mitglieder zu bezahlen. - 

Auch solche 'Jugendmitglieder, die bereits vor- deñi 1. Septetnbe' I922 auf-
genommen waren. aber :nicht in der. Lage, sind,- den Nachweis der tatsächlichen 
Ausübung -des Snortes zu 'führen, -‚ haben - den vbllcn Beitrag der ordentlichen 
unterstützenden Mitglieder zu bezahlen.  

• - - - 1t. . - 

- Aufnahmefähig in den - Verein ist jede unbescholtene Person, die 'das 
it. Lebensjahr im Sinne des § Ill der Satzung -für die Jugend-Abteilüng zurück-
geleit hat.. '• ' . - - - . .. :' / 

• - §12. 

Jeder Neu-aufzunehmende hat sich durch ein Mitliéd -vorshla.g'en zu lassen 
und ist einem Aussehußrniitglied vorzustellen.' Er hat ein Aufnahmegesuchs-
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forrnular,auszufüllen und eigenhändig zu unters4reiben. •Die .Aßstinimung über 
'dIe tifhhthèéffolgf in' 

Zur Aufnahme ist % -Stimmenmehrheit nötig. 
• Im Yalle der Ablehnung ist der Verein nicht verpflichtet, den Grund hiefur 

‚‚ • 

mitzuteile1.n. .. . . 

13. -e 

Jedes Mitglied hat bei seiner Aufnahme eine Aufnahmsgebühr zu bezahlen 
the gleichzeitig mit dem.ersten Beitrag zu entrichten ist. Ihre Hohe setzt jeweils 
der Verwaltungsausschuß' 1et. J  - .' . • .. 

% De'r JähtesbeittaE wird 'jeweils worn Verwaltungsausschuß . festgesetzt. Er 
ist im voraus jahrlich oder vierteljährlich zu entrichten 

Der Jahresbeitrag ist für ausübèñd Miiglièdër ünd"füt"clie Mitglieder der 
samthchen -Ausschusse geringer als fur die unterstutzenden 'Mitglieder. 

Für Mitglieder dr JugeñdAbtèilung, Sèhüler; Studenten lind Personen, die 
sich in unbezahlter Stellung befinden, Werden Jahresbeitrag und Aufnahmegebühr 
jeweils. Voth Verwaltungsausschuß festgesetzt; dieselben sind geringer, als; für 
die' ausübenden ordentlidhen Mitg1ieder;  

lt 

§14. '. 

.1?': . • . ... . . • .' I • 

• Der Austritt steht jedem Mitglied jederzeit frei, jedoch ist es verpflichtet, 
eine sdhfiftiiche Abmeldurig. A die Vereinsleitung zu-richten, sowie den 3e1tr.àg 
für' den laufenden Monat und etwaige rückständige .Beifz-äke zu bezahlen. Voraus-
bezahlte Beträge werden nicht zurückestättet. . ‚ 

-‚ 

0 . •. In 

Will ein Mitglied, das seineM Wohnsitz weiter als 30 Kilometer von Nürn-
berg entfernt verlegt, in• der Mitglfederl4ste ¼titergeführt werden, so it der 
Jahresbeitrag im v6räus 1.zu entrichten, seine Höhe wird je*eils voniVerwaltungs-
ausschuß festgesetzt. • 

‚16. . .' 

Përsoneñ, die sich zahlreiche und hervorragende Verdienste um den Sport 
oder unrdeIi'Verein -erwrbeu - haben;jcönen- zu- Ehrenmitgliedern ernannt -oder 
nach Maßab besonderer-Bestimmungen mit dem.Ehrenzeichen.des 1. Fußball-
Clubs aügezeichnet 'werden. 

.Ehrenmitglieder sind von Beiträgen befreit und haben in allen Vetsamm-
lung&i :sitz . und TStimme, ...... . . 

-"'Verdiente Spielführer von ersten Mannschaften können vom 'Verwaltungs-
ausschußzu EhrenpFeT1uhrern erñaiTht we?den, auch sie haben Sitz und Stimme 
unden..eVersammlungen u d sind gleichfalls von Beitragen befreit -‚ 

< • !q • .: • - 

Der Ausschluß eines Mitgliedes kann erfolgen wegen:' 
. 1. Nichterfüllung •. satzungsgemäßer • Verpflichtungen, .. -. 

"v' '2:; Nichthèthhlüng' dreiet Monatsbeiträge, 4 £ 

3. Niclithefolgung der.Anordnungen des Ausschusses oder einzelner 
- - Auschußmitgheder, - 

I Verhrt&ilünk iu ent'Öhrenden Strafen, • '. . 

- Eubrun 'eines zu offentlictiem Aergernis Anlaß gebenden Lebens-
wandels. . • . • .... . 

6. Handlungen gegendIe rnteressn des Vereins, sowie MIBbtauch 
4 ' der Mitgliedskarte'... I 

.' '72 rnit'iJliger eschadigung oder Zerstörung von Veremseigentum, 
'1• !8.'pnehfehhifteti' odertthsportlichen Verhaltëi 

' : § 10. 

' Kein Mitglied darf für 'einen 'an'deren Verein an Wettkämpfen irgend,-einer 
.‚Sportart, die beim I. F. C. N. betrieben wird, teilnehmen. •. . . 

.' Keiti'Mitgiied darf iñ'einem ànderenTutn- und SportvereinNurn'berg-Fürths 
Vorstandsr oder Vetwaltungsthitgl•jed sein. . .. • 

Zuwiderhandlungen,-haben den Ausschluß aus dem Verein zur Folke. AUS« 
nahmen köiinen .' in besonders begründeten Fällen .vorn Verwaltungñauschuß 
genehm.igt sverden:' .. . . . 

• .‚ .- (Fortsetzung folgt) 
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• PROGRAMMNr.•t 
Sonntag; den 2.4. Sept; 1022; nadn• 1/24 Uhr 

LIGASPIEL 
WUrzburgèr Kickers gegen 1.,F. c. NUntherg 

Heut1ge Mannschaftsaufstellung 
Wflrzburger Kickers. 

Kern 
Wieseisberger 

Zlmniennann Kaøer 

Bark 
Itopp1inger 

Stich ei P0 p 

I. F.-C. Niirnberg. 

Schmidt 
Kucb1ath • 

Bauer  

Wieset Horlathtsr 

Stuhifaut 
Kugler 

Kath Rdtsenstetn 
Riege! Trig .. 

Riegel 

- Voranzeige: ig aei røen I 

Hotel Roter Hahn NtfrH  erg 
Wein- und bierrestauronf 

Telephon i836.-'i8Ö 8031- Beslrjert Friedrich Kauft. 
1 

NtiS dem uflØàft 
beste Erfrisduing mit 

• kiDQcr's. 
)UMS taf. dci 
AtMen "Sie genau .af.dn'Auf, 

druck øeii1nger" in kilen Ge-
sc1aften erhaltltth. 
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• bet èiföIéIeidfte t5øfsniotOt. 
Ibn so erfle preire to ntt jan3 einem 3«br. 

U*ojncfrleb fßi ßaçnn n5rA1i An Donoà, Coburg niA lfldnlngtn; 
Had pranfel, i flørnberg; 

Reuøni 6Ut3bac»ft etvaflt. $;. etcpoø Ut. .5600. 

I. 

C hr; Lauer 
!P1Unzprageanstft 

Vereins, Klub- und Sports: 
Abzeichen 

Orden :und threhzeichen.Prels4iedaiRa,,' Preis-Plaketten 
Festabzeichen, Festmünzen, Sportbecher und Pokale. 

Verlangen 8k PreIIi'ste Nt.' 115/4 
  Nürnberg,.' . berlin SW. 68 .. Inh.: Gust. Rockstroh.   

Spezial-Institut zwecks An-
fertigung wissensohafti ich 

richtiger Augng1äer, 

Phóto7 Apparate 



- .-••. 

A-. 

ntis 
DiScoiJS!et 

'AItiikapital' 40 Millioneñ l 
iReservena9 Millionen M 

- 

.Königstraße Ny. .3'. 

/IaHt.. 
rk-

q',itC :: • I. .. - . -. • s t. 
Telephon-Nummern: 10200,10201,10 202, 1020,3, 10 204,11 160—luth 

GDIvist.Abtèihin* Stadtgspräthe- 10960, 40961- 
• - 

Telegramm-Adresse: Discoweclisel. 

Außèiddtn iii Nübe( 
• r '- ./ Abteilung 1Nathan & Co., Ludwigstr 3;: 
TelebhonNumthern :11120/24 •t t, - - - ••> •1,-

2- " •. £ 

- Tel;ainth:Adzeth: 1Näthiidó. ‚ 

r - .......... 

p 

&epaüftth-Kasse AJbrccIitD Öre 
- •. --•' 

Qic; .c ;votma1s' Cewerbebanic ti» 

Telephon-Nummer, 1483, 
' .ITh•-- 

4. 

r .. - .-- .•• .• I 

9a11e Zweige r1BankthligeiL 



.LirnbiüiÜb no* rnb' 'r tUe 
-' - Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20/21, Z 

SpörtplMze in Zerzabeishof. t Geschäftstelle: Waitzenstraße 7 1 
• ;.. Geschäftszeit: Wochentaga 12-3 DEr.. - - 

Telephon 440 Postscheckkonto: Nifrnberg 'Nr. 7728. ßähkkontb ; Deutsche Bank 
a 

$twoTtfle Sd 1kW ngi Drt H in s Fe I z n e r; :'' 47. 

ah 

a 

• Wreinzeitnng imeigeneiv Veilag, erscheint rnonatlith. 
Anzeigenteil: Jug. Naher, Precht&sgaSsè. 

•Bezugspreis .balbjäbriith 20. Mar!Cdud die Post.1c 
nick bei. Eridi Spaiidel Haipftnirkt 4. Nthdnick verboten.. 

çrc1usnrSsffifl'unça • 

• Jeden Mittwoch abend Vereinsvdrsamrnlungen- im Khibhaus. 
Am Mittwoch, 11. Okt.. Wlntérspéttabtig. im Regt .„Baumwölle", AdleStr. IS. 
Am Mfltwoch, 1& Oktober, S34. Uhr, Im „Zabo", Schachabteilung. 
Am Mittwoch, 25. Oktober, Wintersportabteilung im Rest. „Baumwolle". 
Am..Donnerstag, I Novbr., abds. 734 Uhr, Schwimmabteilung im Histor. 'Hof. 
Am , Moutag, •l. Novbr. abds .8 Uhr, Verwalthngsausschußsitzun . im 

Rest. „Krokodil" 

øchunnlniudrnrnfru des !orslflnacs.-
Noch immer die Deutsche Meisterschaft. 

Pie Entscheidung des Bundesvorstandes, der . am 17. Sept. in Würzburg 
tagje. wurde uns bis heute noch nicht zugestellt Wir sind daher nur in* dO 
Lage, den Wortlait der Entscheidung und Entscheidungsgründe aus den cl«- 
zi*sn Verlautharungen der Sportpresse (Kicker Nr. 39) festzustellen. Hiernach 
würde .das fragliche Protokoll lauten: - 

Der am 17. Sept in Würzburg tagende Bundesvorstand behandelte in Gegen-
Wart von Vertretern des Hamburger Sportvereins und des 1. Fußball-Clubs Nürn-
berg, sowie ...des Norddeutschen und Süddeutschen fußball-Verbandes und des 
Bundes-Spielausschusses vor Eintritt in die sachliche Behandlung zunächst einige 
fosmatrechtliche Fragen und Einwände.. 'Der Bundesvorstand stellte in Ueberern-
tithfflnng mjtdeth Bundes-Spielausschüß und den beteiligten Parteien fest, 'daß 
dIe,arn..1..August d. J. in Kraft getretenen neuen Satzungen für das am .6. August 
d,J. 'stattgehabte Entscheidungsspiel maßgebend sind, ferner daß der. Bubdes-
sorstan4 für diet seitens des Spielausschusses gefällten Entscheidungen, die als 
Vetwaitthiflthaßnähmen zu gelten haben, als Berufung&nstani zuständig ist. Der 
tth*and cle& HS.V.; daß der mit 5, später mit' 6. Personen vertretene Bundes-
vöfltand nUr be :Anwesenheit von 7 Personen beschlußfähig- sei, wurde zutiick-
pwiesen, dibis zur Wahl des erweiterten Vorstandes. die satzungsgemäß :der 
Bündestg vornehmen* wird, ' in §inngeniäßer Anwendung der Satzungen'die An 
enheit '5 BündevOrstandsmitgliedcrn genügt., Der N.S.V. und. derVer-

tretèr des Nordd. F.V. erklärten daraufhin, an der weiteren Verhandlung nicht 
ipein teilnehmen izü können. Der. Bundesvorstand trat in die sachliche Verlrnnd-
hmg1der Beschwerde. des 1. P.G. N.. unter Hervorhebung der Notwendigkeit ein; 
die vorn, gesamtem. deutschen «rtiaballspoh, erwartete Lösung- nicht länger hinaus-
zusohiel en/Per 'Bundesvorstand entschied nach Kenntnisnahme der v*oin 1. E.G. N. 
vorgebractuen Beschwerdegründe, sowie der für den Spielausschuß maßgebend 
ge*ésèncilfntscheidungsgrjinde in längerer Beratunk einstimmig. 
dag der Beschwerde des I FC N stattzugeben: daR also das Entschedungs-

•  spiel . ne Entscheidung geblieben . i. - 

M!...*fnr 4iesentntschluß war, daß I. der Schiedsrichter das Spiet wegen 
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'SpWirzab. Us 1. 1W. N, nit 'hütte In 1er.Panse abbrechtn 
dürfen, und daß 2, der Svielausschuß für cineit uruckliegcnden I4L einer a u 
teguagsbedürftigen Spielregel nidht .batte,cine .Deutuwr gebcn-dth-
tán, die 'den 1. F.C. N. scb*e-r bena4hteiiIgte ohne duL' er si: vorhcr in Ri-

............................................ 

rinug stefleqicomite. 
Hinsichtlich der weiteren Beschwerde aes 1/ F;C' N. über dje ßestrafumg 

seiner Spieler Boes und Trag und' der entsprecben4ew',..escbwerde des H.S.V. 
hinsichtlich seines Spielers . Agio beschloß 4qy Bundesvortaitd ‚Zu4kwemug an 
den Bundes-Spieiaüssch.uß zwecks neuerfloher Verhandlung, da deft' Betreffenden 
keime Qelegen'heit zur mündltheñ oder schriftlichen Verteidigung wor-
den .1 . 

Der Bim4esvorstand beschloß,  beim Bundestage ;u,,beantrazen,, IA B irn' 
esmeistersflaft.für das Jahr 1.92.1/fl tortlalien zujss.n 
and die ßestimrnung der Spielregeln zu stripçn, naclfdet 
e-in Spiel bei Jierabminderuug.einerPetei 'auf weniger als 
8 Mann a(bznbrechen ist. . . .. 

Eine ausfillu-lidhe Beg'rüii'duág des UTS$IS gebt . den eteiiigte durch Eire 
tavdesverkönde vu.", -.. .. ... ' » 

- . - L'4) .t,- fl, 

Die Entschetdung stellt sich also nach dieser Nachricht für uusern Verein 
noci wesentlich günstiger dar, als die setnerzeitig durch'ciie Sportpresse gee-
gangene Kunde, 4'gß der Bundesvorstand bereits den, endgültigen Beschluß kefaßt 
habe, die Deutsche Meisterschaft 1922 als 'n!  ausgetragen gelten zu 'lassen. Sie 
gründet- sich' In vollem Umlange auf unser Deschwerdevorbringen, gibt unsern 
Anträgen voll und gauz statt, wagt auch nicht selbst den' Satzungsverstoß, dies 
Meisterschaft, die nach § 108 der bundessatzungen allhthrlich 'tattfmden salt 
für das Jadir 1922 als nicht ausgetragen vu erklären, sondern bberlAl3t diese 
he We Frage dem Bundestag, dem nach § 21 Abs. 4 'der Bundessatzun*en die 
Außteliung und .die Abänderung der. Bundessatzung vorbehalten ist. ' :-

Wabrenci der Bundesvorstand in Zukunft nur aus vier ohne Rvs?&tt"&iif'di 
Zugehörigkeit zu einem be -timmten Landesverband 'zu wLthleftden Mitgliedern 
(dem 1. und 2. Vorsitzenden. dem -geseh ftsflirenden Vorsitzenden und einem 
Beisitzer), sowie aus sieben Vertretern der Landesverbände 'begeht, setzt sich'der 
Bundestag aus dein Vorstand mid den Vertretern der Landesvethndt zusammen,. 
wobei jeder Landesverband fur je 10 000 voilendete und letztangefangene Mit-
glieder eine Stimme hat. . 'I • s .5 • 

Diese Behörde, die alljährlich im. Herbst zu einer Sitzung zus m'&itfttt, 
hat nun nicht etwa nachzuprüfen, ob der Entscheid des ßumdesvorstndes hin-
sichtlich der Aufhebung des Nhldeshelnier Beschlusses des Splelausscbnsses zu 
Recht besteht oder nicht, denn sachlich. Ist .. der .flundesvorstandsbeschluß nd 
gflitig, sondern hat lediglich darüber zu entscheiden, ob noch einmal ein Spiel 
um die' Deutsche Meigersehaft anzusetzen Ist oder ob die Deutsche Meister. 
schaft, wie der Bundesvorstand seinem Beseblusse nach beantragen wird,. für 
1922 als nicht ausgetragen. zu gelten bat, vielleicht auch, ob . im letzteren flue 
der 1. F.C. N. als Verteidiger des. alten (Düsseldorfer Meisterschaftstitels) tell-
nahrneberchtigt Ist an den Schlußkämpfen tun :die Deutsche Meisterschaft .192!; 

Wird nun der Bundestag dem Antrag des Bundesvorstandes! nachgeben? 
Wir können, nachdem der H. S. V. seines unverdienten Titels wieder entkleidet- ist, 
der gntsoheidung mit Ruhe entgegensehen; - wir sehnen uns- nlcht':nacb. einem 
neuen Mpisterschaftsspiel, glauben aber, daß dies die einzige stzung$gmä13 
Lösung Ist. und daß auch der Bundestag die Bundesatzung in diesehi Punkte. nicht 
abändern kann und mit rückwirkender Kraft auch nicht abändern 'darf. 

Bis dahin sind wir auf alle file noch Deutscher' Meister.  

Der Vorsitzende;' 

IJnscr zwdffer S1CØ über inc spOrlo 3': 0.' 
Ein bedeutungsvolles Ereignis liegt hinter uns : das Wiedersehen an der 

Moldau sollte für unsern Cii-b ein zwar heimlich gewünschter, aber  - kaum zu er-
hoffender Triumph werden, Auf eIgenem Grund und Boden erlitt die stolze 

Sparta von einem Auslandsverein dIe erste entscheidende Niederlage.. Wer die 
Verhältnisse In der Hochburg' des Kontinents kennt, dem wird es nicht elnfaUen4 
uns etwa Ueberschwänglichkeit vorzuwerfen; wir gehören ohnedies nicht zu 
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denen, welche dI .nüchtrme SacNchkeit in allen Lagen, möge sie se1u w1e sit 
wollen, verläßt. Schon die Unbesiegbarkeit des tschechischen Altmeisters, der 
Siavia, war eine sprichwörtliche. Vor dem Kriege gab es keinen deutschen Her-
kules, le diesen ne'meischen Löwen gebandigit hätte.'_ Der 1. Fußball-Club 
Nurn'berg, der, sich vor beiläufig 15 Jahren in die Hohle des Löwen gewagt hatte, 
kehrte mit einer in der Vereinsg'eschichte beispiellosen Niederlage. von 12:2 Toren 
aus Prag zuruck, mit dem einzigen Troste, daß es den übrigen deutschen Mann-
schaften auch nicht besser ergangen Ist Der Schreiber dieser Zeilen war damals 
selbst noch Aktiver und mit von Uër' Partie, die Ahgriffswucht des" darnaltgen 
Tsohechenrnesters ist Ihm bis heute nicht "aus dein Gedächtnis entschwunden. Die 
Sparta,'die damals nur eine..untegeordneteBedeutung hatte, hat das Erbe ‚der 
Siavia womöglich mit noch größerji Erfolgen äl* jene anEetteten und es getreu-
lieh verwaltet, gegen Oest'éireichei- und Uñkarn, gegen Dänen,' Schweden, Fran-
zosen und Belgier, -ja selbst die englischen Prof essioüals, von den Amateuren 
ganz abgesehen, holten sich in Prag nur,Niederlagen.. Wir selbst haben in Prag 
irn.Vorjah'r noch. die größte Niederlage, die uns seit 10 Jahren beschieden war, 
erlitten. . " 

• .1 * 

Die Hegemonie der' Sparta war eine unbestrittene. Im Kampf mit 'dem 
Ausland 'glich der Belvedere sowohl im Sparta'- wie Fm Slavialager einer unein 
nelnbar8n Festung; äm 1. Oktober 'haben wir'dort die erste Bresche gelegt: 

Schon im vorigen Jahre hatten r der Sparta auf unserfn Grund ein 0:0 
abgetrOtzt, trotzdem diese damals die' besseren Torchancen entwickelte, im Rück-
spiel war. unsere Niederlage in den ersten 30 Minuten besiegelt; unaufhaltsam 
warfdamals die Sparta ihre Angriffãwdlleh,gegen unser Tor; erst in der'2. Halb-
zeit verhüteten unsere Spieler. die/drohende, Katastrophe D.e 3 Begegnung in 
Nürnberg. sah unsere Mann'chaft zu.m ersten Male als verdienten Sieger, aber 
beiderseits wái Ersatz tätig. Dort fehlte' Meduna und Hoyer, bei uns war Kalb 
zu ersetzen. In 'der 4. Begegnung 'war die Sparta an der Reihe, das Gleichgewicht 
wie'd'er»herzustellen, sie hatte es diesmal. in der Hand, alle ihre bewährten Kräfte 
aufru'rufen. :. .' •‚. ‚ '. I . . ‚ - 

- Wir hatten diesmal unsere beste Mannschaft nach Ptag entsendet, älle 
waren in cguter Pci-tn, 'Kalb vermutlich noch 'etwas langsam, abär sonst schon 
genügend hart. ' 

».‚' Die Spai4a bat' diesmal auf did Mitwirkung 'von Janda und Pilat freiwillig 
verzichtet, nachdem die beiden in den letzten Spielen versagt haben. Janda, ob-
wohl der:Jüngere. dürfte seine Laufbahn als Stürmer abgeschlossen haben; Pijat 
Jedoch' scheint weder in Meduna noch in Novak zur Zeit einen Nachfolger zu 
haben., Beiden fehlt noch die nötige Erfahrung. aber vor allem das Talent, das 
Stürmerquintett. einer (Sparta fü'firCn zu können. Und Schaffer? 

Scliffer'ist in Prag bei der.$parta; zweierlei Umstände var,n es, die señié 
'Aufstell'ung verhinderten. Einmal fehlte die Spielerlaubnis des südd. Verbandes 
und zum. andern Mal Ist man 'sich heute, im K C. Sparta 'noch, nicht einig,' ob 
Schaffer, überhaupt in der ersten.Manñsähaft aufgestellt werden soll."Mehr wie 
áflder'swo spielt:gerade in Prag der, konservative Nationalismus. eine Rolle und 
der He"ir Vizepräsident Scheinoft wird es nicht gar so IeLTht haben einmal von der 
1aiidläufigé Geoflokenheit:' die :keine Auslandef in den ersten tschechischen. Teams 
duldet, abzuweichen. Aber es Ist ±u vfniuten,1 'daß der 1. Oktober den fest 
gewurzelten Grundsätzen einen starken Stoß versetzt hat, und daß für Schaffer 
ein Hindernis')xpeiger 'besteht. 

[. Unsere Fahrt. nach Prag, gestaltete sich'eintönig genug, sie wurde ledig-
Tich unterbrochen durch ‚4ie Zollrevision und . 'einen kurzen Aufenthalt an der 
Grenze in,Egth',',. .• - 

Um, 8. Uhr abends waren' wir in Prag' und trafen dort in unserm Hotel 
bereits unsere'Jügendmannschaft beim leckeren Mahle. Uni Ii Uhr kroch alles, 
was am andern Tär.r zu spielen hatte, in die Betten. - 

Wir wohnten in luftiger Nähe, direkt unterm Dach, aal dem,-der Regen 
die ganze Nacht' hindurch seine einförmige Melodie trommelte. Auch am Morgen 
regnete es luftig weiter und so wurde ein,TeiI der Hoffnungen der Spartaner ver-
eitelt, 'den anderen 'Teil sollte unsere Mannschaft zunichte machen. Um 10 UlIr 

S. 



ging es Ithmuf znig Belvedere., wo unsere Meggewolinte Jugendmannschaft, ihre 
Tüchtizkeitbeweisen sollte. Wie weit ihr das gelang.'' f'indet&ch an .anderer 
Stelle. • . ‚ 

Nachmittags klärte sich das abscheuliche Wetter einig&nn2eh auf,daz 
Vorspiel Union' Zlskow—Meteor V4nohrady fand noch im Regen statt; . 65: war 
kein bedeutendes Treffen, wäre, auch besser unterbi'iebeii; den Schaden hatte 
Union und die hübsche Rasendecke des Spartaplatzes Bis zu Beginn unseres 
Treffens waren etwa 150P0 Zuschauer gekommen, von. prominenten' Persönliöh-
kelten deutscher Zunge wären der Leg.-Rat Dr.-Dickhof der deutschen Gesandt..: 
schalt, außerdem Seybold, der Chef. des „Fußball" und ' seine rechte mid 'linke 
Hand, F. Richard und Sportphotograph Gräber, eiscl'iienen. Das Spiel begann .bn. 
lich, 'wie das Vorspiel In Nürnberg, mit einer leichten Ueberlegenheit unsererseits. 
Hauptsächlich war es unser linker Flügel Sutór-Träg, 'der einen Angriff um de 
andern einleitete. Zuerst fand er bei dem Dioskurenpaar ;Hoyer-Kolenàty Wenig 
Gegenliebe, und wurde leicht abgewiesen, aber es war nicht mehr so selbstver-
ständbth wie im Vorjahr, im Gegenteil Hoyer sowohl als Kolenaty- kamen oft in 
Bedrängnis und des öfteren hatten sie sogar das Nachsehen. Unsere rechte Se4tt 
war zunächst zur Untätigkeit verurteilt, -obwohl auch diese Seite, wie sich spätör 
zeigte, gut in Form war. - Die Hintermannschaft arbeitete fast fehlerlos, ein .Vpr-
Stoß RegeLs hätte bald zu Befürchtungen Anlaß gegeben, aber Kugler. arbeitete 
gleich, vorn Anfang an für zwei und später war Riegel vorsichtig. ;geworden. 
Die ‚Angriffe der Sparta zerschellten an der. Grenze.. des 16-in-Raumes, gute 
Schüsse fehlten gänzlich, Im Torraum herrschte Stuhlfa'uth sicher. Unsere 
Chancen waren klarer, aber. auch sie' wurden durch Fehlschüsse vereitelt Sutor 
gelang einer seiner bekannten. Durchbrüche, sein scharfer Schuß :sauste ‚ flit 

Vehemenz daneben Trag riskierte einige, iedoch zu hohe Schüsse, eine Kopf-
vorlage'Wieder,nahni er. bei 10 in Torentfernung ans der Luft,-di Ball stieg 
jedoch über die Latte. Die U'isereji verstärken-'zeitweise den .Druckaufs,.Oeg'cn-
tor, aber .blitzsehnell fuhr die Verteidigung dazwischen. Kugler-Bark-Kalb lähm-
ten das tschechische Inneijtrio derart, . däß keine geschlossene Aktion zustande 
kommen' konnte. •Kada glänzt durch 'sein lebendiges Spiel, aber., Kalb, ist;, der 
Härtere. In der,'35. Minute täuscht Wieder einen Durchbnich vor, . im letzten 

Aügenbl.itk jedoch lenkt er zu Träg, der zwar nicht mühelos, ;a'bu' sicher- schießt. Das 'Das Spiel wird lebendiger, man sieht fast keine Fehlschläge, die, Sparta. 
drängt zum Ausgleich, er kam auch, aber die Pfeife des Schiedsrichters machte ihn 
zu nichte. Ein Ball war auf unser Tor gekommen; Stuhifauth wehrt -mit der, Hand, 
unser . Tor ist leer, die Sparta'rnttte erwischt den Ball und jagt ihn ins Tor, ein 
Mann. war abseits gestanden,; vielleicht für einen Sekundenbrudhteil, aber sicher 
untätig.' Abseits! Das Publikum protestiert. Der' Schiedsrichter! kennt keiif 
Erbarmen. .' ' -. . - 

Nach Wiederbeginn arbeiten Hoyer. midKo1euaty glänzend,zusatmnieii;.abçr 
die Unseren verlegen jetzt das: Spiel 'nach rechts; wo Strobel. einmal .um das 
andere Mal auf und davon geht Etwa nach 10 Minuten blüht den Unseren tach 
einer eleganten Kombination 'der zweite und schönste Erfolg.- Träg-Sutor-Träg-
Wieder-Popp, der entschlossen einschoß. 'Nach wenigen ‚ " Mihuten stellt WIe4er 
den Sieg sicher, durch eifriges Nachgehen Pospisil spielt einen Ball zurück, aber 
Wieder durchkreuzt seine Absichten. Indem' er Pspijil ' tAuschend;eIne blitz. 
,schnelle Wendung' um diesen' macht, so daß er den 'zurückgespielten2BWU nocWvor. 
Peyr erreicht, das \Veitere war das Werk-von Sekunden, jedenfalls 'tanzte plötz-
floh 'der Ball an dem ‚verdutzten Torwächter «vorbei, his Netz. 

'Die bisherigen Erfolge verlieben unserer .Mannschàft die.Kft zum' Dq -cft-
halten, ‚sie gaben ihr jene nötige 'Ruhe, •um, den nun etwas nervöi gewordenn 
Gegner in Schach zu-,halten und es gelang. Wohl- hatte die Sparta gegen dn 
Ende zu etwas mehr vorn Spiel, aber 'die Erfolge blieben, aus. "Einmal hätte Cr-
veny' eine einzigartige Gelegenheit, wenigstens, das.Ehrentor zu erringen, aberaith 
gänzlich freier Stellung schoß er bliiidiñ'gs weit daneben. Unsere: Vorstoßörhatfen 
an Gefährlichkeit indessen nichts eing'e'büßt,.bes'onders Strdbe.i hatte einen giten. 
Tag Einen seiner Durchbrtiche', der mit def gföl]ten Wahrscheinlichkeit.-7u einem: 
weiteren Erfolg geführt hätte, unterband Perner durch handgreifliche, .YOul"spiëi, 
der Schiedsrichter entchied jedoch Freistoß für Sparta und-forderte auch .hiermit 
den Protest des Publikums heraus -'Der "Rest des Spiels sah die beiderseitigen 
Verte,digungen auf der Höhe, so daß alle Kunst der Angrafisrethen umsonst blieb. 

I  
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man wir neflffihuiii èmgt zur Tagesordn trngfi&gthen, 
er, •.wird in Wien,Jij Budabest, vielleicht auch in Harnburg ein echo- wachrufe. 
Der IL S. V. bat ;a denwachst Gelegenheit, sein Können der Sparta gegen-
üb&r ezu beweisen' Unsere Mannschaft hat das geschafft, was niemals einer deuta 
shen Mannschaft vergönnt frar, niemals haben -' die Tschechen Ihre Meitermann-
schaft in Prag gegen eine reichsdeutsche verlieren sehen. Und diese Niederlage 
war eine eiüWSdfreie, sielrollzog sich hi einer Kampiesart, 'die den Beil all- ether 

* gewaltigen Zuschauerrnengtfancl und deren -Vollkommenheit sich in den Berichten 
4-er tschechisdhen und deutschen Tageszëituxigerj' s4iderspiegelte. Zimt -vierten 
Male- standen sich zwei ausgesprochene Kampfdannscjiafteu gegenüber sie be'! 
endeten bisher jedesmal ihre- Kämpfe mit den ihren Spielern verliehenen Gaben; 
mU Technik und Kraft. Es wurde mit offenem Visier gekämpft, aber' -  ohne Said-
flstsmannschafteyj und Tragbahren Hfiui. 

-. .. / ... 

: Die Vcr9augtrsspidc ter VollinunnstiuHcn. 
'Ab 30. September haben the Verbandsspiele deE unserer 1. Mannschaft angr 

gliederten Vollmannschaften In vollem Umfange eingesetzt Wie im - Vorjahre, 
haben wir 8 Mannschaften gemeldet d. Ii. in jeder Abteilung 2 Mannschaften. Um 
V-erwechslungen vorzbeugen, Wählen wir fur die Unterscheidung> der einzelnen 
iMaxinehaften dieselben Bezeichnungen, wie sie der Gau vorschreibt. Wir hab.en 
demnach nicht- mç'hr eine ha und llb, lila und 11Th Mannschaft' usw., sondern 
eh3e 'II und 11a, eiüe HI und'-I1La Mahnschaft usw. Z. Teil waren :unsere Mann-
scbaf ten bisher wenig erfolgreich, was auf die Neuaufstellungen zurückzuführen 
Ist. Den Spielführern wrcflneimitzur Pflicht gemacht, daß sie vor , jedem Spiet 
ihre Mannschaftsaufstellung mit der im Oeschaftszbmmer aufliegenden Meldeliste zu 
vergleichen haben; Unterlassene Nachmeldungen' werden den Spielführern zur 
Last gelegt Die Geschäftsstelle ist, angewiesen, die - Nachmeldungen von: den 
Spielführern entgegen zu nehmen und an-den Verband weiterzuleiten. Bei Weser 
Qèiegemheft; wird. nochmals daMüf 1iingewiesn, daß jeder Spieler nur -dreimal in 
eierhheren Mannschaft spielen darf, bet einem weiteren Spiele darf er für, eine 
nIeder&Mannsehaft.,nlcht mehr verwendet werden Die Spielführer haben außer 
für die Benachrichtigung 'der Mannschaft, auch- dafür zu sorgen, daß 2 Liniena 
richter, wenn das Spiel auf , eigenem Platz stattfindet, zur Stelle sind. 

Nachstehenden veröffentlichen wir die Termine - für- die. Vollmannschaften, 
14. 0ktober' 

15. Oktober: T. V. 60 ha -gegen i. F. CL N. IL 3 ui 
-. - - M. T. V. II gégeni, F. C. N. ha- 3 --„ 

1. F. CLN.ihl gegen T. V: 60 III 10 „ 

. 1. F. C. N. lila gegen M: .T; V. III 10 -„ 
1.F;C.N.WgegenN.f,v , 3.,. 

3 
T.V146 IV gegen I. F. Q. N.  IVa 3 
Pfeil V gegen 1. 11 ?. C. N.V 2 „ o. W. 

21. Oktober: LF.C:NVgegen LF.C.N.Va .3 

22, Oktober: 1. 'P. C. MAI gegen N. F.. V. H 3 ',. 
• 1.,?. C. N. Ha -gegen T.-V. 60-Ha 3 
M. T. V. VIII gegen 1. F. C. N. III 2 „ o.' W. 
t V.60 III gegeni.?. CL N. lila 3 » 

'Pfeil IV gegen 1. F. C. N. 1V. 10 •„ - 

N; F. V.* IV'gegen 1. F. C. N. IVa 10 

29. Oktober: 1. F; C. N. if gegen T. V 46 II 10 
- . . L V: G. N.1II gegen T. V.60111 10 „-

:‚ t V. 60 lila gegen 1.. F. C..N. lila 2 „ 0. W. 
• .  SP-Vg. Fürth IVa gegen 1. F.C.N. 1V- 3 - - - 

1. F. C.-N.1Va gegen T. V. 60 Wa 3, 
Sp. Vg. Fürth Va- gegen 1.F.C.N. V 3 „ 
LKC.N. Vagegen Sp. Vg. V-3-,, - 

.:' Die, .Sv&elefinden. auf-den Plätzen der erstgenannten Vereine statt. Ueber die 
Ergethflss iabin die Spielführer jeweils In den Mittwochsitzungen Bericht z.t 
erstattet - * •. - - Hfrn 
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• In d&r' anßerordeñtliohen M.itgljeckrversáznmluing dr S. A. wu'f do beschlos-
sen, für das 4.- Quartal 22 einen,-Sonderbeitrag von Mk. 45. für Erwadhsene und 
Mt 22- für 'Jugendmitglieder zu erheben. Vortehender Beitrag it -beim Abtei-
lungskassier an den UebunSbenden zu bezahlen • -‚ 

Bei der Preisverteilunk des Stadtverbandes für war die 
Schwimmabteilung als einzige Abteilung des gtossen 1. F. C. N. unter den Siegern 
vertreten, und zwar gelangte der 2. Preis -für Schwimmen (1 Preis Bayern 07) in 
unseren Bet, •. - 

Näöhstc Mitgliederversammlung: Donnerstag, a November, im Historischen 
Thy!, Neue (3iisse, Liedejibücher m4itbtingen. * '• ... 

Wusscrbntß- [die. 
Zu der von uns alljährlich zu veranstaltenden Pokalrunde haben heuer nur 

die '4 spielstärksten Vereine des Gaues, und zwar Bayern 07, T. V. 46-als Ver-
te1d1ger,' Spiel'verg. Fürth und unsere Mannschaft gemeldet. Die Spiele unserer 
Mannschaft -finden statt am 

16 10. gegen Spiel-Ver. Fürth $ 

3. ii. gegen Bayern 07. 
6. 11. gegen T. V. 1846.. 

13. 11. gegen Spiel-Yerg. Fürth 
23. 11. gegen T. V. 1846 
27. 11. gegen Bayern 07. 

Eine Voraussage läßt sich heutr kaüm machen. . Der Favorit Bayern --07 
scheint an Neuaufstellungen und Umstellungen zu laborieren, so daß Ucher-
raschumgen nicht ausge&hIossen sein können. 

fflbunsbelraeb. 
Wir werden aller Voraussicht nach in den nächsten Wochen das Bad an 

den Montag Abenden 4 Stunde länger zur Verfügung haben. Die Einteilung der 
Uebungsstunde wird in Zukunft folgende sein: 

7.45-8.00: Duschenzeit 
8.00—S.40: Allgemeine. Uebung 
8.40-8.55: Uebung der Sportmannschaft 
8.55-9.15: Uebung der Wasserbalier. 

Sämtliche Teilnehmer werden in Riegen eingeteilt, und zwar 
Riege. I: Herren über 25 Jahre 
Riege II:, Herren . untet 25 Jahre 
Riege HI: Jugend bis 17 Jahre 
Riege IV: Nichtschwimmer. 

Jede Riege mit Ausnahme. der Nichtschwimmer wird an jedem Uebungs-
abend an 3 verschiedenen Uebungsplätzen je 15 Minuten üben. Es wird schon jetzt 
darauf aufmerksam gemacht, daß den Anordnungen der Uebungsieiter bzw. 
Riegenführer unbedingt Folge zu leisten ist. Zuwiderhandelnde haben zu gewär-
tigen, daß sie des Bades vetwiesen werden. ich' ersuche besonders die altem 
Herren durch entsprechende Beaufsichtigung der jüngeren Mitglied-er dazu beizu-
tragen, daß ein geordneter zweckmäßiger Uebungtbefrietb ermöglicht wird. 

'Trapp, 1. Schwimmwart.' 

tricliniSse. 
Es gibt Betätigungen die' angenehmer sein können als Schwimmen (Festessen, 

Theater etc.), -noch sicherer aber gibt es schönere Postehen Im Verein als Schwimm-
wart zu sein. Aber darauf ‚korrunt es nicht an, denn der Gehalt macht's, der 
Gehalt sittlich, ethisch und moralisch. 
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-• Wea± .füracerescSüCifläWnrnT 
ein Vergnügen. Das Bewußtsein aber, daß Ich den Menchen etwas Vernünftiges 
lerne, bofriedigt mich. Ich habe darnach ein. so niolilges Oefthl, Wie es mir noch 
kein Festessen zebracht hat. Daß Unser Pf!ithtefthhl dazsWshen einmal auf eine 
harte Probe gestellt wird, ist klar. 13er Glaube au uns selbst, das Vertrauen 
auf Können und Seibstiosigikeit müssen ua dann die .Kraft sichern zürn 
raschen und richtigen Handeln. Von solodien Proben ‚will ich einige 
erzählen. - - 

liii alten Lndwlgsbaid war es, 4th war Schwinixnwart behn alten 07, ein kal-
ter Novembertag, der Besuch der Ueburg flau.: Ich komme und sehe, wie immer, 
schon ein paar Schwimmbeflissene tnt Wassers 'Zwei Damen tummelten sich in 
der Mitte des Sohwimmbas.sin-s, ich wandere mich, daß dieselben schon so bald 
im Wasser sind. 'denn mietnnd sonst war da Dlötzlich fällt mir das eigentüm-
liche Benehmen der Damen auf, -ich eile ,hin und sehe, daß beide ums Leben 
ringen.. Blitzschnell ziehen an mir alle Möglichkeiten vorüber, die passieren kön-
nen. Die Kleider, meine Familie, 'die Verantwortung, meine Pflicht als Mensch. 
Aber was schreibe Ich lange, ich war !i längst tnt Wasser! Meine Kleider hin-
dern meine Bewegungsfreiheit, die Ertrlhkendeii umklammern niich,k die Luft wird 
immer knapper, mein Herz arbeitet, als-wollt& es die Brust sprengen. Der Wille, 
• zu helfen -. ich kämpfe mm 3 Menschenleben mit dem Wasser - die Pflicht, 
zu retten, sie geben mir Kraft. 'Endlich finde ich Grund unter den Füßen, ich 
hebe beide über mich aus dem Wasser, die Last, über mir läßt mich den git-
scherigen Boden besser finden, so strebe Ich dein Seichten zu, unter ständigem 
Ausgleiten komme ich langsam vorwärts und endlich,' endlich seht ich die dunkle 
stell aMàllende Wand turn Se1óhS vor mir. Ich schiebe beide auf die Erhöhung' 
und schnelle hinauf. - 'Luft —1 inzwischen haben sich mehr Schwimmwarte 
tin-gel uncen; sie heben die Damen ans Land. Beide ziehen sich an und gehen. 
Ich aber ziehe meine 'nasen Kleider aus, Winde sie aus und leite meine Uebung»-
Stunde. Nach der Ue'bungsstunide muß ich. in meinen nassen Kleidern nach Maus. 
Tüchtige trkäi'tung. Aus. (Pflichterfüllung! Anrn: der Red.) 

«Es wir Im Jahre'19t8 Der 1. F. C. N. hatte seine Schwimmer im Dutzend-
I eielibade untergebracht. Ein herrlicher Sonntagmorgen. Der Andrang unserer 
Damen . uM Herren war sehr stark. Viel Köpf' viel Sinn, und einer bringt immer 
etwas Dummes heraus. 'Heut's wird photographiert. Weil's so viel sind. Und 
weil so ein, schöner Tag Ist. Irgendwo hat's jemand gesagt und 'alles war eln 
verstanden. Nun Ist ja an sich das Photographieren nichts so Dummes, wohl abS, 
Was dabei gemacht werden kann. Kurz, die Massen gehen nicht auf die Plattform 
und einer kommt auf den schönen Gedanken, die Damen in den Kahn zu bringen. 
Also alles was Dame oder auch nicht Dame war, . in den Kahn, der längst fiber-

'lastet war. Nob lmmet steigen welche ein, da hilft kein Reden. Der Kaihit 
stößt ab, die Damen quieoksen und schreien.: Einige schwanken noch zum Uebér-
fluß. Die meisten stehen im Kahn und zum allgemeinen Gaudium fällt der Kahn 
ulm.. Mw Sträuben sich die Haare - ich sah im letzten Augenblick, daß es mei-
stens Nicthtschwimmerfnnen waren im Kahn da drinnen! Ich kann mich bei dein 
herschepdem Jubel und Geschrei nicht verständlich machen, springe sofort 'ins 
Wasser und greife zu. Es muß, von oben gesehen, ein schreckliches Durch-
einander gewesen sein Inzwischen hatten die Rettungsschwimmer. außen auch 
rkantit, daß es urns Leben geht, und waren zu Hufe gesprungen. Wir bergen 

i4te t1ch > der andern, Das Wasser wird wieder ruhiger. Wir tauchen -immer 
wledet die Strecke ab. leib aber bill seelisch volistilndjz fertig vor Aufregung. 
hniner wieder rufe ich: haben wir alle!!! haben wir alle!!! Wir hatten's geschafft 

!s gil,t doch keinen schöneren Snort als. Schwimmen um unser selbst und 
unserer :Nächsten Willen. Ja;. ja es gibt wohl „schönere" Pöstehen tin Verein 

zu sein, aber es gibt kaum einen .schöneren. - K. 

t adcrcf!cffi. 
Willst Du am Schwimmen Dich. erfreuen, 
Soll es Dir Leib und Geist erlaben,. 
So darfst Du nicht erhitzet sein 
Und keines vollen Magen haben. 
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Erst wasch' Dich warm, dann schwimme kalt, 
So lernst Du: recht das Bad gemießeu. 
Defin so bekommt es jung und alt, - 

Mag Wasser stehen oder fließen. 

Stehst Du im: nassen Trikot rum, 
So wirst Du sicher' Dich erkälten - 

Und schimpfst aufs Schwimmen, ach wie dumm 
Läßt es gär den Verein entgelten - 

Du sollst auch nicht zu lange. schwimmen, 
Das Allzuviel, es schadet mir, 
Du darfst Dich nie -vor Kälte krummen, 
Drum sieh beim Schwimmen auf die Uhr., 

Schwimm'. wenn Du schwimmst, mit froher Kraft,. 
Ne halbe Stund' will ich. empfehlen. 
Hast Du dies Pensum dann geschafft, 
•So wird Dir niemals etwas fehlen. 

Nun reib' Dich trocken his burn Roten 
Und Wo.hlbehagetn' &trömt Dir aus,: 
So daß Du glaubst, der Klub ging' flöten, 
WennD-u vom Schwimmen bliebst zu Maus.. 
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Vorsitzender. H. Hupp, Mathildenstraße 81. 
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Die Abteilung hielt. &'i 26. September.' Lili .Zab6 a4erordentliche Mitglieder-' 
versammlung ab. Von den 90 Eanzeladenen sind.lelder nur '36 erschienen; doch 
zeigte >sich im Laute der Versammlung ein erfreuliches 
gefübl, -so daß die ganze Tagesordnung rasch, und reibungslos erledigt ;w'ãrde 

Zu Punkt 1 (Pflichtbeltrag) referiert Wollner, der. nach Klärlegunkder'ßét' 
aais schlechten Finanzlage der Abteilung dew Vorschlag des..Hocke.aussthusses 
bekannt gibt, der dahin geht, einen Sonderbeitrag fur die Hockey-Abteilung ‚von 
monatlich Mk. 30.— einzuführen. Nach längeren Debatten, an.dcnen..si,h 4erVor 
sitzende, Rehm, Finkler und Gabauer beteiligen, wird einstimmig der monatliche 
Sondèrbeitrag von Mk. 30.— bechlossen. Jugendlichen . MltlIederü .. sowie 
Schülern kann der Beitrag ganz odel- teilweise nach schriftlichem Mtrag 'deli 
Mockeyausschuß erlassen werden. ‚ . 1 . 

Zu' Punkt 2 (Spielsy-stern. und Training) nimmt der-Vorsitzende 'seIbstdás 
Wort und erläutert dias von der .Cjaubehörde'• aufgestellte Spielsysteni In überaus 
eindringlichen und begeisternden Worten spricht Herr Hupp weiter vom Training, 
niahntalle Mitglieder der Abteilung ZU; eifrigstem Ueben.und fordert heuptsäthlicb 
alle a-u& auf die all g c in e i mi e Körperausbildung den ,größten Wert zu legen, was 
sich nur bei recht zahlreichem Besuch des Hallentrainings in den -Wintexnonaten 
verwirklichen läßt.  

Wurden die beiden vorherigen Punkte leichter . erledigt,: so stellten' ,sich 
bei Punkt 3 (Neuwahl eines Schriftführer-es), größere Schwierigkeiten ,ein, .d alle 
vorgeschlagenen Herren (Hölle; Schelm, L. -Schmid) aus berufl'1chën4Ortinden' das. 
Atht -des Schriftführers nicht Übernehmen konnten. Wollner, unser bishengei-;so 
eifriger „Federgewaltiger", der. Wegen Versetzung. nach auswärts seinen Posten 
niederlegte, gab sich die größte Mühe, einen der 'vorgenannten Herren zur- Annahme 
zu überreden, aber auch dies scheiterte. Der Vorsitzende und Herr Rehm 
sprechen zu diesem Punkt noch, bis-> H up p Frl. Ch r  st of,die sich schon.-öfters 
fflr den Hauptverein auszeichnete,- vorschlägt. Et denkt sicher daß -sich 
C. bereit erklären würde,. dies Amt zu übernehmen. - Die Versamnthnw ermächtifl 
den Vorsitzenden mit Fri. Christof diesbezüglich- zu-Verhandeln. - 
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Bei Punkt Anträge, Versehiedehes gibt der Vorsitzende noch aufklärende 
Antworten auf Fragen über Spielbetrieb, flockeyplatz. etc: Um 1120 schließt der 
Vorsitzende die Sitzung mit der Mahnung, daß die Einigkeit unter. den Mitgliedern 
recht gefördert werden soll. 

Allgemeines: An alle Mitglieder! 
- -. Kommt eifrig :zurn Training! Trsëhéint Donnerstag, Samstag-. und. Sonntag 
a&nd am Stammtisch im Café. Nods! Fördert den Zusammenhalt in Eurer 
Abteilung! ' 1. 

Unser: Kassier, Herr ,3er1iner, ftat sein Geschäft Köiiigstr. 52 (Zigarrenhaus 
onopol). Jeder kommt öfters dort vorbei, er vergesse nJht,dort seinen Sonders• 

beitrag zu zahlen. ' :1  

Aus dem Spielbetrieb sind die Begegmffigen' einer k'ombinierten Mschft. (nur 
Junge Spieler) gegen. Sonneberg, das 3:0, und das Spiel unserer Dameü gegen 
T.-Om'de. Schweinfurt, das 2.0 gewolineti wurde, hervorzuheben 

Am 22. , Oktober wird T. V. 1860 München Gast unserer 1. :Herrenelf sein. 
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Vorsitzender: Karl Wursching, Kaiserstraße 37. 
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* Die regelmßigej Sitzungen beginnen Mittwoch, den 11. Oktober 1922, itn 

Restaurant Baumwolle, Adlerstraße 18 1. Stock, und finden jeweils alle 14 Tage 
Mittwochs statt. Interessenten >der Zeitschrift „Der Winter". mödhtert -sich urn-
gehend mElden.. Abonnenten, welche noch vor dem; 15. Oktober einzahlen, !>d!*, 
kommen die Zeitschrift noch zu* Mk, 200-. Der Abteilungsleiter. 
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vorsitzender; F. Stoiber, Peter Henlcinstraße 75. 
s - .5• 
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Mit deli Herbstwettkämpfen und dem Waldlauf am 17.-Sept'.hat der Leicht-
atletilcbetrj.eb im Freien seinen ASohluß gefunden. Es folgt das HaIlentiaiüing, in 
dent es gilt, die so erfreulich in Schwung gekommene Abteilung zusammen-, ihren 
tatenfreudjgn Eifer warm- und den Winterspeck vom Leibe zu halten. Leicht-
athleten seid beim:Zeuge, bleibtdessen eingedenk, was der 1. F. C. N. im nicbs'tn 
Jahrevon euch erwartet! Ihr: unsere jugendlichen Kämpfer voran, seid ber,ufen, 
eine Tradition wieder zu Ehren zu bringen, die nicht für immer ihre Glanzzeit nur 
als -gesch.ich-lie Erinnerung - betrachten soll.. Hämmert es, euch vor jedem 
Ueiungsabe ein; Wir -müssen den Staffellauf .ini nächsten Jahre gewinnen. 
tieutei beginnen die Vorbereitungen. Vor this liegt nichts as - dieses eine, *alles 
absorbierende 'Ziel! Im April 1st es zu spät!. Schon im Januar war es zu spät! 
Dieser Sommer hat es bewiesen, Wir sind erst zu Ende d&r . Saison in Form ge-
kommen! Die begangenen Fehler-''zu *rmeiden, die äußeren Hem.inr"en - 

viele lagen außerhalb unserer Verantwortlichkeit - beizeiten zu bannen, Ist Sache 
der Führung. . Die Vereinszeitung- soll nicht zuletzt auch dazu dietien. Sie soll 
all-die zahllosen Vorbereitungen rechtheitig ermöglichen, den .Kamp4g'eist wecken, 
die Schläfrigen und- Oleidhgültlge'n wachrütteln für die große Leistungsprüfung 
auf den; inneren-Wert - des 1. F... C. N. • -. 

Für den Einzelnen aber heißt die Losung heute schon: nicht- einrosten! 
Die Uebungsab Fnden  

In der Turnhalle des ilarsilorifer Schulhauses 
statt., Für rdie Uebungsleitung ist ein Sportlehrer von Ruf gesichert. Dann aber 
belohnet unsere Vorbereitungen und die Opf&r, die der Verein nicht gescheut hat 
und -besucthet mit Fleiß und Beständigkeit die W-intertrainingsabend! 

Am Samstag, ad,i 23. Septbr,, abends waren4d1e Leichtathleten ith Zabo ver-
sammelt um Ihrem scheidenden Sportlehrer, Hun Rudolf Hartmann, einen wtth 
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digen Abschiedsabend, zu bereitet Von der Vorstaudsähaft waren. die Herren 
Zeit und FreiBier anwesend. 

Der stellvertretende Abteilungsleiter, Herr Pi.nzel, übergab Herrn Hartmann 
Im Namen der Abteilung als Anerkennung fur seide uni die Le3chtathlet1k-de 
IL 'F. C N erworbenen Verdienste eine Laufer-Stat'ue und .,einen Lorbeerkranz 
Musik, Vorträge, Lautenhieder..in.'d Gesänge wechselten in bunter Reihenfolge und 
verschonten den Aibend, so daß mir. ailmbald die' Scbeidestundeshkg,. 

Sdiuffi 
Die Sohachliebthaber unsere Clubs werden gebeten am MièUvoch; deir 18. 

Oktober,abends 834 4Uhr irnKlubhaus zu e-iner'.ßesprechunE sieh einzufinden. Es 
gilt über die Gründung einer Schachabteilung schlüssig; .zu werden Schon 1jm 
Vorjahre wurde dieser Versuch gemacht, shejterte jedoch daran, daß Schach-
spiele oder Geld da7u nicht; aufgebracht werden konnten. - liedte' sind die Aus-
sichten günstiger. Durch Stiftung .stehen dem 'Chrb:1O:Schachspjele,«und. rund 
1000 Mark zu Schachzwecken- zur Verfügung. Unter diesen Umstände p 'ist zu 
hoffen, daß das edelste Brettspiel auch innerhalb unsers Vereins eine bleibende 
Pflegestatt findet - - Dr. Häggeurn-iller,' 

.. - 
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Die allgemeinen Oeschaftsst-undeu für unsere Geschäftsstelle in der, Waizea-
straße 7,1, werden hiermit bekannt gekebenLJedeWoch11fg von 12-bis 
3 Uhr., 

Ab -15. Oktober .können die Vereins•bjtruée unten Vorlage .de'r MitgJies-
karte im Qeschaitszimrnej- in der Wazenstr.aße 7, t eingezahlt werden, Wir bitten 
unsere Mitglledei wit Interesse der Geschaxtsverexnfach-ung und zur EntlâAtung des 
Einkassierers hiervon Gebrauch zu machen, sie -skermeiden. dadurch auch das 
lästige AnsteHéñ'vor \Véttsbjeien am Elñkassiererhüuschen in. Zabo 

• Während des Winter'háibjahres finden die .Verwaitunsusscaiußsitzungen 
Jeden 2. Montag im Monat im Restaurant -„Krokodil", Weiutau'bengae, statt-
Besondere Einladungen ergehen von, nun > an aus- Gründen, der Portoersparnis 
nicht mehr. 

• - Der 'A-Platz datf von keine? Abteilung, ausgeno én eder 1. Fußbailmann-
schaft, benutzt werden, es sei denn, daß vorher die besondere Erlaubnis 'des Fuß-

Alk übenden Mitglieder. der Fußballabtejiuhg werden -auf die gegenwärtig 
außerordentlich hohen Ansehiaffurig's-. und Reparaturkosten des Bailmatethis hin-
gewiesen und- urn möglichste Schonung desselben. gebeten.  

Der Stadtverband für Leibesübungen' hat Hefrn Xosepfi Waltzer, dessen:ads-
gezeichneter Ruf allen unseren Alitgliedern bekannf ist, als'Sóoftléhrer Im Neben-
amt- verpflichtet. Herr Waltzer wird :auch unserem, Vérejn:.v&rausjc-htijch in 
einem Turnus von 3 bis 4 Wochen zur Verfilgung gestellt werden. ' '. •.: 

- - . 

- Nach vielen Bemühungen - Ist es uns jeiuhgeri, für unsere 'Mitglie'der Wieder 
und Schmidt Spielerinbnjs auch für Verbandsspiele zu 4erhalten, I 

'I 
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'Am .18., !ovember findet In Jena der Deutsche ?uflbafl-Thundestag itatt. der 
skit voraüssichtlieh- in entscheidender Weise mit der MeisTterschaftffage' 1921/22 
.zu beschäftigen haben wird. 

verweisen unsere Mitglieder auf' folgende Arbeitsgemeinschaften des 
..neuen Arbeitsplanes der Volkshochschule: Vorbeugende Gesundheitslehre für 
Leben und Beruf; Die Leibesübungen in ihrer anatomischen und physiologischen 
Bedeutung. :(IL Toil). Am Tierhërzen, an Modellen und schließlich in weitestem 
Umfange' am eigenen Körper' sollen die Wfrkungen physiologisch wichtiger Leibes-
übungen zür Erhöhung der üesamtleistunksfähigkeit. sowie die Bedeutung ratio-
neller 'Muskelatbeit für den Blutkreislauf, für die Ernährung, für die Drüsentäti:g-
kejt usw. erkannt werden Daraus werden sich eine kritische Würdigung der 
liethungsformen desErei- und, Hallenturnens sowie klare Richtlinien für ein ge-

- 'sundes und' zielsicheres 'Trainin'g für' Höchstleistungen ergeben. 
- Die beiden Arbeitsgemeinschaften umfacrn Je 10 Dopmelstunden, WOVOU die 

liä1ftePraktLsehen Uebungen vorbehalten, bleibt. Vorzugskarten (50. Mt statt 
60 Mk.) :siqd beim Stadtamt für Leibesübungen, ‚Ae'ußere'Laufer Gasse 25 (Spar-

Zimmer Kr.- 'Nr; 41,'>erhältlich. Wir bitten unsere Mitglieder. in mög-
hchster Starke an diesen Arbeitsgemeinschaften teilzunehmen, da es für das An-

- sehen des 1:. F. 'C. N. von, Bedeutung. Ist, zu zeigen; daß seine Angehörigen auch 
an der geiEtigen Vertiefung 'der Körperkültur das regste. Interesse. nehmen. 

Ani2. Jamuar 1923 wird die 1. Mannschaft ihre zweite Pese nach Spanien 
antreten,> die sich über Barcelona und Madrid bis nach Sevilla erstrecken wird. 
Auf der Ruekreise ‚von diesem sudlichsteii Punkt wird entweder Bilbao, Santander 
Oder. San Sebastian ein zweiter Besuch abgestattet werden.- Die Mannschaft wird 
vorAusichtlich in gleicher Besetzung wie im Vorjahre die Wettspieireise machen; 
statt ReJtzenstein' ist diesnial Bark von' der ‚Partie. 

Üiiervr.dienter 'and. karlipferprobter Läufer..'Reitzensteirc.Ist zu unserem 
großen: Bedauern wieder 'nach Stuttgart zurückgekehrt. Sein berufliches Fqrt 
kommen gebot ihm dies, denn er hat sich durch seine neue Stellung 'ab. 1. Oktober 
dort'-WeStlich verbessert: Wir verlieren' 'in ihm einen charaktervollen Sport-
mann you bescheidenem Wesen, der sich trotz seiner Jugend schon in weitem 
‚Umfänge die Sympathien 'der Nürnberger Sportfreun'de erworben hat 

OflincPicr Drici n' !cn 'JCnlic11cr. 
/ ich möchte, 'noch bemerken, daß' ich am vergangenen Sonntag aVa 

Ersatz spielte. Davon konnte Ich rfiieli selbst überzeugen, ‚daß Ich ein glatter 
Versager auf dem 'Posten des linken Verteidigers und. dnin des linken "Läufers 
war. Der Platz. auf dem Ich am besten spiele, ist der Linksaußenposten. da ich 
est besser 'fertig ‚bringe, die Bälle. flach zur Mitte h'ereinzugeb.en und zudem kann 
es doch kein. Mensch "von mir verlangen., däß ich am ersten Tage -schon , so gut 
Siele. al, söièlelbli'schon wer weiß wie lange in der Mannschaft. Ich ging eben 
oft nicht herzhaft genug an den Mann und 14e8 mich 'täuschen. Das war ein 
großer Fehler von, mir, doch auch das würde ich mit der Zelt ja 'lernen und nur 
,Uebung-macht.  den Meister. Nunmöchte Ich -mir noch ein paar Fragen 
erlaubS; wegen 'Anmelthjng eines Freundes. Er hat jedoch kein Geld dazu, um 
die S Mt. Eintrittsgeld. zu zahlen. Den Beitrag würde er ja sthlleßhich zusammen-
'bringen. Ich meine aber nicht nur deswegen, daß er ein Mitglied wäre, nein, 
weil er auch ein guter Torwart ist Er half uns schon viele Spiele 'retten und 
uns den Sieg sichern. Er ist auch-guter * wenn ich mich so ausdrücken darf, Kombi-
ntioüspieler. Er kann noch besser werden, aber muß in die richtigen Hände kommen 
und gutes Tr,ahTh'ig haben,. nur dann kann aus ihm was werden. Er. hat einen sehr 
sttehgen Vater der läßt Ihm nicht viel 'Freude. Ist auch sonst ein talentierter 
Mensch.' Zu nMierer Auskunft gerne bereit   

« 1 '• ' H '' ' - .   

Wkritü1iereni Herrn Zepf zu solchen Mordskerlen . ft 'wird auch fetter 
seine Freude 'an ihnenhaben! ' 
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stzurdn;n!prcIub 1Jff#ffSg (Verein: fflr iemesllbuu;en) 
(Guhig ab I. Januar 1923.) 

(Fortsetzung) 

19. 
Mit dem Austritt ffizw Ausschluß eines lessen sthrn-

lithe Anrechte an den Verein und' an das Vereinsyerogetz; es bleibt jedoch dein 
Verein. fur 'älle seine Verpülchtun'gen haftbar. 

§20.. 

Bleibt ein Mitglied mit der. Entr.ichthng seines ;Bejtrag 3 Monate tin Rück-
stand, ohne Vorher urn eine Zahlungsfrist nachgesucht zu haben, so ist der Aps 
schuß berechtigt, nach geschehener erfolgloser Zahiungsau•fforderug den Aus-
schluß di%es Mitgliedes zu beschließen, ebensd auch dann, wenn eine 7sblun&'s. 
frist bewilligt, jedoch nicht eingehalten worden Ist. 

Yoa diesem Beschluß Ist der Betreffende schriftlich zu verstAndigtn. 

- VSsammlungez, des Vereins. 
§ZL. 

Versainmiungen des Vereins sind: 
1.-. Mit'glieder-Versan,jnlg 

- -• 2. Ausschußsitzungen, ‚ -. 

3. Wöchentliche Yeretq;veitnuniangen. 

122. 
Die Mitgflederversarnnijiung findet jährlich fin Januar statt und wird von 

alleti anwesenden anwt;senden Mitgliedern gebildet. Der Tag derMitgliederversamming Ist 
acht Tage vorher nebst Angabe der Tagesordnung 'thircih Veröffentlichung In den 
drei bdttztendst 'hies1èn- Tageszeitungen bekannt zu geben. - 

- -' 

123.. 
ieie Anzahl der nit M1tgliederyer.sajminhng erschienenen Mitglieder Ist 

beschiußfahig. . I 

Anträge zur Mi lieerversaung spMe*ns deI Thgß yorhec an 
den -I.. -Sthriftfithrer einzureichen. 

§24. 
Sattmgsänderungen stehen mir der Mitgli-ede vetsathmiiimg zu; e Ist: hierzu 

die Zustlthmung von % der aawesendenstinimbeteohtigten Mitglieder notwendig. 

§.25. 
Das Vereinsiahr b&4nid mit deni L. Januar jeden Jahres.' 

§26; - - 

:Z1 Geschäftsbereich der Mitgliederversammlung gehören: .‚' 4: 

•1. Eñtëegernjajimé des Jahresberichtes durch den -Vorsitzendén und Ent-
lastung des Verwaltungs-Aussuse. ¶ :: 

a Rechnungsablage und Entlastung der Kassiere.  
• 3. Entgeenn,ajim desiahresberjóhtes des: FdßbillSpieIaäs&uses S der 

einzelnen Sportabteilungen. 
4. Wahl des Vorsitzenden und dessen,Stellvertretèrs. 

• 5. Wa!hl zu deli übrigen Vereinsämtern 
• .• 6. Beschlußfassung über vorliegende 'Anträge. 

- §27. 

7. Sämtliche Wahlen geschehe« durch Stim mzettel, durchrch Handaufheb oder durch Zuruf. » . I 

Ueber die Art der Wahl entscheidet in ledem einzelnen 'Falle die Versamn4a 
I ung. Erfolgt ein Widerspruch gegen die Wahl durdh Zuruf oder Handaufheben, 
so hat diese durch Stimmzettel vor sich zu gehen. Die Wahl, Ist für ein Jahr 
gültig.. 
14, 



Deut Verwaitungs-Aussohusse steht das Recht zu,- jederzeit eine außer-
drdtntliche. Mitglieder-Versammlung einzuberufen. Außerdem Ist er dazu 'ver-' 
pfilch.tët. wenn ein den 'Beratungsgeenstand bezeiÖbnender schriftlicher Antrag 
'ion mludestens dem 4. Teil der Mitglieder vorliegt. 

§29. 
Die Beschlüsse aller Versammlungen einschließlich der Sitzungen der 

Untorausschü xn sse ussen fortlaufend in emem Protokolibuch niedergelegt werden. 
Sie, sind :vdm Vorsitzendeh und dem Protokollführer zu unterzeichnen.-.. - 

§30. 
Die - Verwalttmgs-Ausschußsitzungen werden nach Bedarf vorn Vorsitzen-

den einberufen und sind bei Anwesenheit you mindestens . -der Mitglieder be-
sch12fAhig. In jedem Monat soll mindestens eine Ausschuß-Sitzung stattfinden.. 
Wjrd von mindestens 8 dem Ausschuß angehörenden Mitgliedern schriftlich des' 
Antrag auf Einberufung einer Ausschuß-Sitzung unter Angabe der Grunde gestellt, 
so *st der Vorsitzende zur Einberufung verpflichtet. 
• DieT Verhandlungen des Verwaltungs-Ausschusses und der" Unt&rausschüse 

sind :geheim zu 'halten; bricht ein Verwaltungsmitglied das Schweigegebot, so 
kaäin es làüs. dew Ausschuß ausgeschlosen werden. 

•t Der. Vorsitzende ist berechtigt, bei Bedarf Sachverständige. oder Mit-
g$öder, die dern Ausschuß nicht angehören, .zu den Ausschuß-Sitzungen zu laden; 
diese sind;iedoch nicht stimniberechtigt. 

- Strafen und - Sonstiges. m - - 

§32.  

.:nchwtrden- ither- ein - Mitglied und Einwendungen gegen die Aiufnahme. 
eines Vorgeschlagenen sind' schriftlich an den Vorsitzenden zu- richten. 

Die Entscheidung darüber obliegt dem Verwaltungs-Ausschuß. Auch alle 
sstlgen. Zwistigkeiten zwischen Clubmitgliedern werden auf Antrag vöm Aus-
schuß erledigt.  

- §33. 

-: Verstöße gegen dWtAnordnung des Vereins oder die VereinsleitunE, Beleid.!- 
'gung'eiü einzelner 'Mitglieder, Zuwiderhandhingen gegen die Interessen, oder 
Schädigung' des -Ansehens des Vereins,.-unsportliches Yethalten, mutwillige Be-

schädigung oder Zerstörung von Vereinseigentum zieht Bestrafung - nach sich. 
-. In: erster Instanz entscheidet über solche Angelegen-heiteñ der Vorsitzende 

des Schlichtungs-Ausschusses. Gegen die Entscheidung steht dem durch die Ent-
SdieidungBeschwerten und dem Verwaltungs-Ausschuß innerhalb einer Woche 
die Berüfung zu.. Der Verwaltüngs-Ausschuß weist die Berufung nach freiem -Er-
messen dem . Schlichtungs-Ausschuß zur Entscheidung zu. - in Fällen, in denen: 
der - Verwalttrngs-Ausschuß - Berufung einlegt, m nfl - er die Entscheidung dem 
SchlithtungtAtisschuß übertragen. Der Schlichtungsausschuß besteht« aus fünf 
Mitgliedern.. - Der Vorsitzende dieses Ausschusses und zweI. Mitglieder - werden 
jährlich von der Generalversammlung gewählt, die zwei weiteren Mitglieder 'vom 
Verwaltungs-Ausschuß bestimmt. - 

- Der Shlichtun-gs-Ausschuß ist' beschlußfä1hig, wenn 3 MitgliaT anwesend 
sind; - er -kann Zeugen und Sachverständige 'vorladen und - vernehmen. Der Se-
schuldigte und 'gegebenenfalls der Ankläger sind jedenfalls vu hören. -. 

- ' • Die zu verhängenden Strafen sind: -. - - 

U Schriftliche Verwarnung oder Mißbilligung.  

2. Verwarnung . oder Mißbilligung vor dem Verwaltungs-Ausschuß oder 
-- vor der wöchentlichen Verêinsversammlung. 

• 3. trttzlehung einzelner oder sämtlicher Mitgliedsrechte an-i Zeit, jedoch 
nicht länger als a'uf ein Jahr. - Die Zeit Ist nach dem Kalender festzu-

i,'l..„-setzeni Beiträge sind während der,,Zeit der Entziehung fortzubezahlen. 
4. Geldstrafen bis zu 100 Mk - I. 

5.'AnsscMnß 



vözfllbn vomterenden StTen lcffflárece.erehtheIt&d 
Strafe zusammengefaßt werden. 

In allen Fällen, in we1chen Schaden ver-ursacht wurde1 steht. außerdem 
noch ein Anspruch auf Schadenersatz zu 

Weitere Berufungen sind unzulässig. Der Iteohtsweg ist in aiim 'r-
bezeichneten Fällen ausgeschlossen. 

Der.. Verein übernimmt keine Verantwortung tilt eveiitucfle de1IALO 
sich Mitglieder bei der Ausübung des Sports zuziehen.  

-. Dagegen Ist mit dem Allgemeinen Deutschen Versicherungs-Verela in Stilt-
nn eine Kollektiv-Unfallversicherung abgeschlossen, wonach 'jedes Mitglied, d*s 
sich h1örzu meldet, gegen eine jährliche :Prämie. von 6.60 Mk. für alle Unfälle, 
the ihm Wahrend der Ausubung des Fußball-, Hockey- oder Tennisspibis, sowie 
der Leichtathletik zustoßen, mit 1000 Mk. für den Todesfall, mit 3000 .Mk fikr 
Invalidität, und 3.— Mk. täglicher . Entschädigung für jeden Unfall, vom 1. Tage 
an gerechnet, . versichert ist. Geht ein Mitglied diese Versicherung ein, so 
braucht es lediglich 3.30 ML zu bezahlen, den anderen tell iibe'rnitnmt - die 
Vereinskasse. Jeder Unfall ist jedoch sofort Schriftlich dem Vorsitheriden mit-
zuteilen. . . 

§35. 
!nkt die Mitgliederzahl unter 10 heral oder ist er Verein Slithtanile, 

seinen Zweck zu erfüllen, sobeschließen die Mitglieder die Atai16sutiLy des Vereins. 
Das vorhandene Vermögen darf nur: für einen sportlichen Zweck verwendet 

werden. 

Nürnberg. den 1. Mai 1914. 

Satzung und Aenderung einétrag-en in Bd. 4 Ziff. 31 des Vereixsreisters 
des Amtsgerichts Nürnberg. 

4 - 4 

I Geschäfts-Ordnung. 
11. 

Die Tagesordnung der Mitgliedsrvers.aznntun v.4rd auf der der Versarnrri 
lung vorhergehenden ßusschuß-Sitzung fMtgeltzt. 1 

Sämtliche Versathmfungen utfd Sitzungen werden voth 1. oder2. VorStzeri 
den gleitet, -bei deren Verhinderun$ vom 1. Kassier oder 1. Schriftführer. 

Ue1er die Verhandlungen wird ein Protokoll Silhrt, wêloeè vom Vür 
sitzen und dem Protokollführer zu unterzeichnen Ist. 

§4. 
Der Vorsitzende bringt die Gegenstände der-Tagesordnung, LaUs. die Ver-

sammlung keinen .anderen Besehluß laßt, in der vom Ausschuß . festsetzten 
Reihenfolge zur Beratung und Abstimmung. 

§5. I 

Nach der Eröffnung der Versammlung erteilt der Vorsitzende zunchft dem 
Schriftführer das Wort zum Verlesen des Berichts über'. die letzte Versammlung 
und sucht um Genehmigung. desselben nach. 

16. 
Der, Vorsitzende erteilt den 'Mitgliedern In der Reihenfolge das Wort; Jn 

der sie sich dazu meldrn Der Vorsitzende kaun in Jeden Fall außer der Reihe 
das Wort enreifen. ' 7 

S 
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Antragsteller oder Berichterstatter erhalten als erste und letzte das Wort. 
Zaeiner, Bemerkung zur Geschäftsordnung muß, ebenso wie «zu einer die 

Sache betreuenden Fragestellüng, vor den event, noch vorgemerkten Rednern 
das Wort erteilt werden. 

Persönliche Bemerkungen werden am Schluß der, jeweiligen Beratung 
«gestattet. 

0. 
.1 Spricht ein Redner nicht zur Sache, so hat der Vorsitzende Thu zur Sache 
zu rufen. «Verletzt ein Redner den , parlamentarischen Aüstand, so hat der Vor-
.sitzende dies «zu rügen und erforderlichenfalls den Ordnungsruf zu erteilen. 

Fährt ein Redner fort, sich vom Gegenstand oder der Redeordnung zu ent-. 
fernen, so.hat ihm der Vorsitzende näch erfolgter Verwarnung das Wort für den 

‚.:z1w 'Beratung stehenden Punkt ZU :entziehen. 

Dringlichkeitsanträge ,können nur mit Unterstützung der Mehrheit de an-
wesenden Mitglieder zui Beratung und Beschlußfassung gebracht werden. 
• Satzungsänderungen können auf Grund von Dringlichkeltsänträgen nicht 
eingebracht werden 

'«.Verbesserungszusätze und Gegenanträge zu' den 'auf der Tagesordnung 
stehenden T.Gegenständen bedürfen zu ihrer Einbringung' keiner Unterstützung. 
Zu erledigten Anträgen erhält in der: Versammlung niemand. das Wort, es• sei 
denn, daß % der anwesenden Mitglieder dies verlangen. 

§10. 

1. Ueber Anträge auf: Schluß der Debatte ist nach vorhergehender Verlesung 
der Rednerliste sofort abzustimmen. ist der Antrag auf Schluß der Debatte an-
genommen,. so hat der Vorsitzende nur noch elnöm Redner für und 'inern dagegen, 
und zwar in der Reihenfolge. wie sie eingetragen sind, vorbehaltlich der Ueber-
tragung auf einen nachsteheniden Redner,sowl& dein Antragsteller oder dem Be-
richterstatter das' Wort zu erteilen. 

geschehen durch IkndathIieMn. 

Zu allen Beschlüssen, mit "Ausnahme von Satzungsänderungen, entscheidet 
die Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit gilt der. Antrag für abgelehnt. 

§14. 
Nichterschienene Mitglieder haben sich in allen Fällen den jeweils ge-

faßten Beschlüssen einspruc'hslos zu unterwerfen. to 

C. Spieloydnung; 
ii. 

• Jedes Mitglied 4st' durch -Aufnahme In den Cisuti verpflichtet; sich den nach-
stehenden Splelgesetzen zu unterwerfen. 

§2. 
Jedes aktive Mitglied hat an allen Spielen, zu welchen es' aufgestellt Ist 

tellznnebrnen und zur angesetzten Zeit auf dem Spielplatz zu sein, ebenso 
darf nientand vor Beendigung des Spiels ohne Erlaubnis des Spielführers den 
Platz «verlassen. 

§3. 

• Jedes 'Fernbleiben oder verspätete Antreten ohne vorherige rechtzeitige 
Entschuldigung beim zuständigen Spielführer (als rechtzeitig' gilt bet Sonntags 
-spielen der Samstag «Vormittag) wird auf Meldung des Spielführers hin mit den 
hlefur festgesetzten Strafen geahndet « 
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§4. 

• Der Speif iihier- léitt dieL Spiele seiner Maüshait IÜId 4ratwä1itefiU der 
Dauer 'derselben Anspruoh auf unbedingten Qohorsam der 'Spielec ist er vr-
hindert, so-gehenT'sein&Fuflktionen auf, seinen Steliterttetèr.-ltbet. • ;:• 

H 

Speler, die sieh gegen die Anordnungen des Spielfith.rer,s ai.jflehneh -o4er 
durch - ihr Benehmen den guten Ruf des Vereins schädigen, können vom Spiel-
fuhrer vorn Weiterspie1ei soxort ausgeschlossen werden. . Der Splefluhrer -hat , 
diese Zuwiderbandelnden deip Ausschuß zur Anzeige zu- bringen, wejcjier de.rtn 
Bestraftrng verfügt 1 

n. 
J.des Mitglied hat auf tunlichste Schonung des Vereináeigeutuns z1 ach-

ten und Ist verpflichtet1 Mitglieder, denen absichthchet Beschädigung :derselbem 
nacthgewiesen werden kann, 'zur Anzeige zu bringen Für mutwillige Zerstörung 
und Besclndigur,g von Vereinseigentum muß voller Ersatz geleistet werdçn. 

Geräte ad Ba1le sind 'bei Schlu.ß der Uebungen-wieder iii ‚Verwahiun 
Zu;'g4ben. '" '  

§7.. 

'Die Spieler habenzu den Wetts*pielen in vorschriftsmäßjgem"iind sauberem 
Sprelanzuge ; zu erscheinen. 'Auch - beim . Training - Ist ut a reinh*en Anzug Zn 

§8. '  

Fur Abhandenkommen rvon Geld oder Wertgegenstadden in den Umkielde, 
räumen wird vorn Verein kein Ersatz 'geleistet. 

DerWirtschaftspachter Ist verpflichtet, the .Wertsa&ien wJirenddr SpIl 
-'dauer in-Versv-ahrung zu nehmen: 

D. Satzfing für die,, Jugeüdabtéih,ng. Y 

- 'Der- Zveck der JEigeci-Ateilug> lst das BestrebIn, jungen-Leuten unjer-
-174 Jahren Gelegenheit zu bieten, sich durch zweckmäßige Körperü'bung n 4e4 
Spielplätzen zu 'kräftigen und ihnen s)orf liebe Tüchtigkeit 'und " Dênkungsweise 
beizubringen 

:1; Aufgenommen- i'erderIüna' Leute vonita bis it«Lthenjahre. 'Dieselben 
sind dein Ausschuß zur Auffialime vorzuschlagen. Anderen hiesigen FußbalF 
vereinen darf ein 'Mitglied der Schülerabteilung nicht angehören. 

I -.-_‚.._" _•.4 •‚.t.,, «2. 

Die Aufnahrnegebuhruncj.dej rnoñatlichäBeithg werden, vom Verwaltungs-
ausschuß festgeetjt. " '  

H :A'rjt 31. Dèzernbé(jéden 3hhres, 11tt déth? ein :Ak&lÖi-iOi 4r )4iindabf'e1- 
lung, das 17 Lebensiair vollendet hat, wird er, ohne Erhebung einer Aufnalthie-
gebLIhr Als 'ordentliches 'Mitglied des Clubs lbberschrièbern 

• 7,. . - ...... -.-‚fl•-. J -•t ',t, I_* . . ......... 

Die Mitglieder der Jugend-Abteilung liabeqf in allen ThllerCdje gleichen 
Pflichten, wie ordentliche Mitglieder und 'sind der Vereinssatzuhg 'und der S'piel-
ornug wie diese unterworfen., 

- r 'Sip.-haben weder, Sitz' noch Stimme in den Verein.sversammlungei, auch ist 
denselbn verboten, die ‚Verelnsabende zu besuchen. - -- - 

'Auch - sind ihñeii alle anciétén'flancthjtgen,' welche:sich n*denSähd1 
satzungen,,n1c .vrethbaren, untersagt. :'c :".. . .. :. ./-‚;:i1 
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ikstirnungen für die'  Vorleihung da 
Ehrenzeichens des 1. F C; N. 

flj trägt den Nanièn.. Ehrenzeichen des 1.7. C. TV' und wird 
solche Mitglieder verliehen,, die sich zahlreiche und prvorrage1tde yerdietiste 
port1icher -und verehtsanitlicher hinsieht, erworben haben. .. - 

Vorauss$znn* fiiI die Verleihung Ist für die Verdienste auf sportlichem 
Gebiet eine ..m4ndestens 5jahrlge, fur aidere Verdienste eine mindesten lojalirige 
Mitgliedschaft. - 

An  von Verdiensten, um' den Verein kann von 
- It! au.MWL 6 '7 • - . - - -- - 

obiger Mindestzahl 'sowie von der Bedingung der Mitgliedschaft Umgang genoin-
men werden.  

*4: 
Ueber die Verleibâng -des Ehrenzeichens entscheidct ein 7gIiedri&r Äus. 

- -. - - - . . yr_ ____i_aaL.,fl sA- Mt4nl;aAAr *chüß, dem mindestens zwei nicht :Ufl.. YC1WttWIbitUbbl1UU ‚a:1nLc arnisan 
antehoren! .: . 

Dieser Ausschuß wird vom VrwalturigsatisschuB at S Jahre ..': gewflhlt. 
&bcdèt ein: MitgliEdaüs, so wählt der 1enaltungia1iSSthUBdflStrSatuflaflfl. 

Vorschläge  zur Auszeichnung können von Jedeiñ Mitglied gentacht werden. 

Sind mehr als 2 Mitglieder des Ausschusses se gen dIe Auszei4iming des 
Notgeschlagenen', so gilt dieselbe als abgelehnt. Zu den-Fallen des § 3 ist Ein-
stimm,gkeit erforderlich. Die Abstimmung erfelgt geheim. ])cr Ausschuß Ist be-
séhlnßfMiig, wun rnindestens'Z Mitglieder anwesend sind. Stknntenthaltung 'Ist 
-unzntässit.TIT., 

- -- - - I - 

§8. 
DI6 Beratungen. des Ausschusses sind- gelieint. •Brftht- ein Mitglied 7tläZ 

3cbwéigeeot,$iiatAissb11lUß aus dem Verein zu erfolgen.' 

1 \ •- - 9. - - 

1- oh Ueberreièhâkies Ehrettzdclièns erfolgt jabi.lich: :detordèritlicIen 
jdrv&rsamtulung xItr be! besonderen festlichen' Anlässen. 

'.', 

§10. . I 

' Der Ehrenzeithen-Auscbuß Ist nicht berechtigt, an Mitglieder des eigenen 
Aüsschus•es daTs tluc'nzeichen zu'verleihen m . - Wird e solches Mitglied zur Aus-

'vorgeschlagen; -iso entscheidet darüber der Ver&aituntàusthitz8 mit 
A behelf enden .Mit1leds. 

a 

• .• I- §11. • •• . •- ... 

. i::' lréed' 'cbebondre Rechte-Sind init.:.deW-:.aesitz;des-.1r.eßzelciMfls 
tit vet Ui12Cfl... 

• •-. • 

.bas • E hrenzeichen besteht aus . einem unter. teilweiser Verwendung „des 
Veretnszeithens angefertlttn silbernen Abzelcthen. Ueber, die Verlehung erhält 
:der dthnitYAnsiiichn-ende i eltiei -ResftzschefiC 

•• - . .:-

- 

Wird enrmit dem -'Ehrenzeichen Ausgezeichneter ñs' i&end èinm Qrufle 
aus dem Verein ausgeschlossen oder macht -er sich . einer entehrenden 1 Handlung 
schuldig, so wird thni das Ehrenzeichen entzogen. 
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PROGRAMM Nr.1 
Samstag, deb 14 ORt 'lc-)ZZ,, nachm. 4,/s4 ,Uhr 

L  GASP IEL' 
I fl..—T.—V.rurthcegen 1. Ft. Nürnberg $ 

Deuisser HelMet 2QiQJZOJ 1 

Heutige Mannschaftsaufstellung. 
y rditho, . .. 

Keim 

- Ended. 
Leykam 11 

. 

•Nlkolfl 

Nem 
• •• Nikol  
Sthelter 

Huber. •Diumler 

V 

Rdt 
Wolf 

; i 

= 

Strobel POpP Wieder Tra Gzterw!d 
H Sdunidt . Kalb. Riegel 

• » Bark Kugler ,' 
StuhlMuth a 

L F. C. Nøznberg.,t 
p]. 
Lt r 

• IF  Voranzeige: 5 Nov. ugasplel gegenp -V I 
rill 111 .1' 611  

tlotel.Roter Hahn, Arnberg  
Wein- . und BierrestauPSi I 

tlD191 1835 —1830 - 8031 - Beslt,er: Erledrkt Kautz. 

/ 

Nuà dc. .fis,pall& 
beste. ErMschpng mit OrmL 

AIItS Lavendel J 
Achten Sie genau auf den Auf-
druck ..nenruger... in lilci Ge- ' 

sdaiften erhiltE,. 



'Der erfrIgui4Øe iisdiotor. 
aber 50 crftc preire tu nidt oan3 einem 3abr. 

fiPdnnflvkb for Cavern n6rA1l4 :0er Donau, tpburg ottO fikkihigan; 
. Rod .an2et, llfirnbgrg, 

euere Gu3bader 6tráJ3e !' eLepbon Ui. 5600. 

Münzprägeanstalt 

Vereins Klub, und Spört-
Abzeichen 

Orden und Ehrenzeiehen, Preis-Medaillen, Preis-Plaketten 
Festabzeichen„ Festmünzen, Sportbecher und Pokale. 

Verlangen Sie Preisliste Ni. 115/4 
  Nürnbr ;. Berlin SW. .68 .'. Inh.: Gust; Pocksiräh,,   

Spezial-Institut zwecks Ani 
fertigung wissenschaftliólv 
richtiger Augengläser 

Aarate 



B sly - oil 'il 

Disconto & W 110WHIRk Al. 
Aktknkajitäl 40 Millionez Mark, 

Reserven 9 Millionen Mark 

Hauptsitz' in Nürnberg 
Köthgstraße NT, 3 

Telephon-Nummern: 10200, 10201, 10202, 10203; i02O4, 11l60aifl69 

Devisen-Abteilung Stadtgesprche p10960, 10961 

• elegraiim-Adresse 

Außerdem in Niirnberg 

Abteilung Nathan' & Co., LudwiEstr. 
• Telephon-Nummèrü 11120/24 

TeleEramm- Adresse : Nathanco. 

Depositen - Kasse' Albrecht - Dürer - Platz: 
vóiniahGe*rbebank 

Telephon -Nümther 1483 

Pflege aller Zweige der Banktâtigkëit,. 
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:Fifft; )511 
Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
-Sportplätze in Zerzabelshof. Gèhäftstelle: Waitzeitraße 7 I 

'Geschaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto; Deutsche Bank 

Verantwortliche, Schriftleitung: Dr; Hans ei z  er, Wo4anstraße 47. 
—4 

2t2 'taU. 

IF , 
• Vdieinszeitung liii eigenen Verlag, erscheint monatlich. 

Anzeigenteil: Jni. Haber, Prechtelskasse. - 

•Bzigsjrèis hA1bjhu1ich1 20 Mark durch die. Post 
Druck bei Erich Spande!;Huptmarkt 4 N'aèhdrucic. verboten. 

Aa 2. 'Dezember: 
Am 9. Dezember: 
Ani;11. Dezember: 
Am 16. Dezember: 

VèrcilsVCFdIS1dli@llI€fl. 
Tanzunterhaltung der Hockey-Abteiiuitg in 'Zabo. 
Siegerehrung der Leichtathleten. Y2S Uhr in Zabo. 
ycrwauungsausschußsitzun Im Krokodil. abends 8 Uhr. 
Weihnachtsieler der Jugendspielabteiliiiig In Zabo (Be-
ginn 7 Uhr). 

Am 6. ‚Januar: Hockeyabteilung, Christbatnnverlosung. 
-. :: Jeden Mittwoch: Vereinssitzung in Zabo. :: 

„Jeden ,Dienstag .ab 5. Dezember: llockeyabtellung 'km Restaurant Bleichstr.  

im &c VcrcffiSzc1llR6t . 

Wenn wir diese Nummer der Vereinszeitung mitèiner unangenehmen Nach-
richt,-beginnen. müsik, so ist sie doch derart, ., daß sie unseren Mitgliedern nicht 
unerwartet kommen kann. Die grauenerregende' Teuerung hat ja schon mancher 
Tageszeitung -und noch mehr periodischen Zeitschriften das Lebenslicht ausge-
biasen. 'Unsere 'Vereins.ze1tung ist daran, das gleiche Schicksal zu erleiden. Die 
Verwaltung faßte nun am 14. Nov. den Entschluß, trotzallem bis zur nächsten 
Mitgliederversammlunz (Anfang nächsten Jahres) die. Zeitung fortzuführen. Das 
weitere Schicksal' möge von dieser Tagung abhängen. Der Verein ist jedoch 
unmöglich in der Lage, die anfallenden Druckkosten zu ubernehmen, 'sie mussen 
von• den Mitgliedern 'getragen werden. :Es. ‚.wpr'dO - daher beschlossen, für das 
letzte Jahresviertel  

vOn den Vollmitgliedern'  . -  Mk 60. 
von 'den Jugendmitgliedern • . • '... -Mk..30r---... 

bèicnWere Umlage für die Aufrechterhaltung der Vereinszeitung zu erheben. die 
+bt'Schi.uß dès"Kalenderiahres - also vor Aushandigung de.r neuen Mitglieds-
.kürtè '1923 entrichtet sein muß. . ' . ...... • • 

Angesichts der Tatsache, daß z. Zt. unser Monatsbeitrag niedriger ist als 
der Preis für eine Zigarette, werden unsere Mitglieder sieh wohl kaum durch 
diese neue Ausgabe ruinieren. . 

- Wirrmöchten nicht verfehlen, an dieser prominenten Stelle hervorzuheben, 
daß -die finanzielle Lage 'aller Sportvereine*) nicht nur trostlos, sondern nach-
geade katastrophal geworden ist, daß auch unser Club' als Spitzenverein von 
dein Gespenst der Finanznot bedroht wird. So war über die Einnahme aus 
dem großen Spiel am 5. Nov schon' verfügt, noch ehe' die Abrechnung abge-
schlossen war. Möchten sich unsere Mitglicder hierin ja keinen optimistischen 

• • "s Der K. s: v z. B. erhob vor ß Wochen eine besondere Umlage, die mehr als das Doppelte 
Unseres Jabresbeltrages ausmacht. Berliner Athletikvereine müssen schon seit Jahren derartige sonder-
beiträgt. fordern. • 

3 



Hoffnungen btngeben. Aeußerste Sparsamkeit und denkbarste Schonung ( ; 
Vereinseigentums auf dem Sportplatz, em Clubhaus wid Im Wirtsobftsgann 
Ist oberstes Gebot für Jeden. 01 

Die Verwaltung sieht sich natürlich auch gezwungen, den Deitrag '. vorn 
neuen Jahre an beträchtlich zu erhö'hen, insbesondere Ist dies für solche Jugend-
mitElieder geplant, die sich trotz aller Maßnahmen Immer noch von sportlicher 
Betätigung fernhalten - 

Unserem sflactaldndcn Vorsllzcn6clL. 
Herr Rechtsanwalt Ludwig BLtunler, unser bisheriger 1. Vorsitzender, hat 

sein Amt niedergelegt. Er hat diesen Entschluß gefaßt In Koztsequenz eines Ab-
stimrnungsergebnisses der Verwaltungsauschußsitzung vom 13 .Nov das Über 
die Führung der Spanien-Expedition entschied. Mit liefern Bedauern sehen Wir 
wieder einen verdienten Mitarbeiter, einen opferbereiten Mitkämpfer von seinem 
sorgenreichen Arbeitsfelde scheiden. Das Häuflein derer, die angesichts der 
wirtschaftlichè.n Notlage noch den Idealismus aufbringen. . derart In Anspruch 
nehmende Ehrenämter zu verwalten, wird mit seinem Abttctezf wieder empfind-
lich verkleinert. 

Wir möchten auch an dieser Stelle die außerordentlichen Verdienste des 
Herrn Rechtsanwalts Bäumler um das Wohl des 1. F. C. N. hervorheben und thrn 
für die freudige Hingabe an unsere gute Sache Im Namen aller Mitglied« dc'; 
herzlichsten Dank aussprechen. 

Der Vrwaltnngswtsschut 

INc Aifl&bc 10r1923. 1 

Die Meisterschait dürfte wahrscheinlich für heuer ins Wasser gefallen sein. 
Damit muß man immer wieder rechnen. Etwas anderes Ist es natürlich, wenn 
man erwägt, w i e sie uns flöten ging. Daß 'der 1. F. C. N. am Schluß der 1. 
Runde schon nicht mebt mitzureden hat, Ist eine bcsohmende Tatsache, die da-
durch nicht ehrenvoll wird, daß es Sp. -Vg. nur durch einen etwas zweifel-
haften Elfmeter gelang, zu siegen. Gegen Sp. Vg. Fürth müssen wir immer da-
mit rechnen, daß wir verlieren können, Das Ist ein Vorkommnis, das bei der 
gegenseitigen Spiëlstürke nur natürlich ist.. Daran Ist die Meisterse1aft auch 
nicht verloren gegangen, sondern an den beiden anderen Verlustpunicten. 2 
verloren gegangene Punkte gegen Sp. /g• Fürth kann man Im Rückspiel Nie-
der autholen., aber die beiden anderen 'verlorenen Punkte 
berg und in der Werderan bringt kein Teufel wieder her, wefl 
das nur geht,. wenn Fürth auch zweimal den gleichen Fehler macht. 
und Fürth macht ihn sicher n i c h t. Wenn irgend eine Mßnnsehaft 
einmal so ein Spiel verliert. dann Ist das ein ve4oenes Spiet, 'das flr 
natürlich Ist, wenn aber die „kontinentale 'Extrak1.ase", der „Anwatter auf die 
europäische Meisterschaft" mit langer Nase abziblien muß. so 'Ist das zwar sehr 
gesund, vorausgesetzt, daß es etwas hilft, aber auf alle PUlle blamabel für 
Mannschaft und Verein: Geholfen hat die erste Abfuhr nich ts, denn wir leisteten 
uns einen zweiten Punktverlust. Sind wir nun kontinentale Extrakiasse'oder 
nicht? AntwoH: „Nein". Denn dann wüßten wir so viel voraus hamda8'wlr 
überhaupt nicht In die Lage kämen. die beiden Punkte zu verlieren. Ich will 
dafür den Spielern nicht die Schuld gehend' . Der junge Mann, den so wie e% 
hei uns und bei änderen Mannschaften ist, die Schar der Zuschauersportleute mit 
Lobhudeleien umkriecht, müßte ein Gott ‚sein,, wenn er nicht dadurch zu einem. 
sagen wir, „gesteigerten Selbstbewußtsein" käme und die ganze aesellschØt 
dementsprechend gebührend verachten lernte, Wenn er sp'viel g$uDden Vet-
stand hat, daß er nicht auf -den Schwindel'hereinfällt dann bleibt so wie so nur 
die Verachtung übrig. 

Ernsthaft und rechtzeitig ins Zeug legen muß sich auch der Verein, wenn 
cc die Aufgabe für 1923 lösen will. den Stafettenlauf. Der von 1922 war chic 
bittere Enttüuschung. nicht nur wegen des großen Abstandes, den ‚der S!eer 
zwischen sich und uns legte, als auch wegen . des schlechten Absehieldens up-
serer zweiten Mannschaft. Deutschland Ist groß, und VOR den . vielen guten 
Mannschaften kann schließlich nur eine Mister werden. In NÜn*err-Førth Ist 
es anders. Da mußte, wo Massenwirkung in Frage kommt, der größte Verein 



auch die größte Leistung vollbringen. Es ist verständlich, daß Vereine 
dauernder Uebungsgelegeitheit bessere Möglichkeit haben. durchgebildete Läu-
fer im' Früiü.aftr ins Feld zu stellen; Aber einerseits haben wir diese Uebungs-
gelegenheit für den Wintei letzt auch und andererseits Ist der Staffellauf so spät 
IM Jahre, daß das Training auf der Bahn im Freien auch genügen würde. Em 
Läufer für 400 Meter. kann in 4 bis 6 Wochen seine Form erreicht habem be-
sciñders wenn er durch anderS Sport schon allgemeine Durchbildung erzielt hat. 
Es handelt sieh nur darum' eben die nötige Zahl Läufer zur Verfügung 
steht. Das wäre Ehrensache des einzelnen dem Verein gegenüber. Sollen wir 
Si, unseren 3000 Mitgliedern nicht imstande sein, die nötige ZalI ernsthaft' 
übender und ernsthaft kämpfender. Leute aufzubringen! Der Stafettenlauf ist es, 
an dem wir zeigen m üssen, daß wir etwas leisten in der. Ausbildung unserer 
Leute.. Es Ist sicher, daß wir das beweisen können, wenn jeder seine Pflicht 
tut, jawohl seine „Pflicht". Ein hartes, jetzt ungewohntes Wort, aber es Ist am 
Platze. Der Stafettenlauf ist die große Prüfung des Vereins. Wer j!hfl da tin 
Stich läßt, der. gehört nicht zu denen, auf die der Verein stolz sein kann, der ge-
hört über die Achsel angesehen von allen, denen der Ruf des Vereins was gilt. 
Hier, gibts keinen Entschuldigungsgrund. Wer laufen kann, der läuft, ob in der 
1. oder letzteh Mannschaft ist 'gleich, wer jung Ist und seine geraden Glieder hat 
und nicht laufen kann, der lerne es. Alle \Jibrigen stellen sich für Kontrolle zur 
Verfügung. Dann klappt's. Oder aber, soweit sie etwas vom Laufen verstehen, 
sie suchen sieh einen Trupp von 10-12 Mann zusammen und trainieren die ein. 
Startversuche, 50 in, 100 rn bis 400 m, dazwischen ein paar Runden auf der 
Bahn oder einen kleinen> Waldlauf und präsentieren dann mit Stolz, wenn's Zeit 
Ist I h r e Mannschaft. dem Leiehtathlétikleiter zur Auswahl. Ich glaube, es 
wäre ein Grund stolz zu sein, wenn dieser dann so und so viel davon für 1. und 
2. -Mannschaft brauchen könnte. Für alle' Fußball- und Hockeymannschaften 
muß es selbstverständlich sein, daß sie an liesem Tage vollzähig zur Verfügung 
stehen.. Sie müssen wit-der wie früher das Rückgrat der StaffeImannschafttn 
bilden, wenn der' Verein Erfolg haben soll. Wenn es nicht gelingt, sie dafür zu 
begeistern, darin, dürfen wir gleich beschämt die Segel streichen, beschämt durch 
andere VerOine, die es. fertig bringen. Hier öffnet sich ein reiches Arbeitsfeld für 
unsere Schlachtenbummler. Greift einmal mit an und wendet Euren Einfluß, 
wenn Ihr einen habt, dazu an, daß "keiner fehlt von Träg bis zum letzten der 
Jugendmannschaften und fragt, wie Ihr beim Ueben Euch nützlich machen könnt 
und bei der Organisation, daß nicht alles an ein paar alten Herren hängen bleibt 
oder an solchen, die schon durch andere Vereinstätigkeit in Anspruch genommen 
sind. Daß etwas geschehen muß Ist sicher, wenn die verantwortlichen Leute die 
Lust behalten' sollen. Es handelt sich nur um die Art, wie sie zu unterstützen 
sind, Wer eine bessere Idee hat, ist freundlichst eingeladen, midh in Grund und 
Boden zu schreiben: Die. Zeitung steht zur Verfügung. F. Küspert. 

Die Pks1crs', uffshoifthllc.-. 
Nachdem, der Bundesvorstand des D. F. B. in Würzburg den Hildesheimer 

Spruch des Spielausschusses kassiert hatte, unternahm es der Hamburger Sport-
Verein in einer langen Denkschrift an den Bundestag vom 19. November in 
Jena die gesamte Allaire nach seiner Beleuchtung' noch einmal chronologisch 
darzustellen und zuletzt dem Bundesvorstand die Berechtigung und Zuständig-
keit für seine Würzburger Entschlüsse abzUsprechen und die Wiederherstellung 
der Sachlage gemäß der HildesheImer Tagung zu fordern. 

Wir' begnügten uns mit nachfolgender Darlegung, unerör,,Auffassung: 
An flea ønfles1ai Ges Deutschen ruaboubundes. 

Als nächstbctdlligtcr Verein gestatten wir uns, zu dem' Beschlusse des 
Bundesvorstandes vom 1L September 1922, betreffs Austragung der Bundes-
meisterschaft 1921/22, uns mit folgenden Ausführungen an den Bundestag zu 
wenden: - 

/ A. 
T. Laut Ziff.' V. des 'erwähnten Beschlusses wird der Bundesvorstand, von 

der Ansieht ausgehend, daß die- Austragung der 'Bundesmeisterschaft 1921/22 
nach praktisoheó ‚und sportlichen eoesichtspüukten nicht mehr durchzuführen ist, 
beim Bundestag den Antrag stellen, die Bundesmeisterschaft 1921/22 in Fortfall 
kommen zu lassen. 
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II. Die von ihm selbst geschaffene Satzungen des ,Deutschen ThBSallbundes 
müssen unseres Erachtens fur jede Behörde, einschließlich des Bundestages das 
oberste Gesetz sein. Nach ihnen zu handeln kann nicht unspprtlloh seht. 

III. Praktische Gesichtspunkte sind wertvoll, sie durfen aber den Satvunge* 
nkht .zuwiderla'uf en; elite solche'Handhabung würde letzten. Endes: zur Willkür. 
fühteri.  

IV. Nach § 108 der Bundessatzüngen haben 'die Spiele ' Si die, aeljtsthe: 
MeLterschaft >a 11  a Ir ii c h stattzufinden.  

V. Die unentschiedenen 'Spiele 'in Berlin und -Leipzig 'können keinen:' e.inen Oru''d: 
abgeben, die Meisterschaft 1921/22 als nicht ausgetragen zu erklären 'und kehC 
wciteres Spiel mehr aniusetzien; eine solche Ausnahme Ist 'an"köiner..'Stelk' de,r', 
Satzung vorgesehen. 

VI. Cs Ist. auch sonst nicht einzusehen,: Warum der BimdesvOrstahd 'die . Con- 
sequenzen seines Beschlusses uber die Aufhebung des Urteils des—Bundesspiel-4 
ässchusses scheut. 

H " B. 

VII. Sollte jedoch der Bundestag gemäß dem Antrag des ßundesvorstandes 
den Fortfall der Bundesmeisterschaft 1921/22 beschließen, 'so"siiid schon' 'auf 
manchen Seiten Zweifel laut geworden, ob in diesem Falle der I. F. C. N. beiech 1 
tigt Ist zur Teilnahme an den Spielen der. deutschen 'Mèistersohaft;.1922123. 

VII. Es dürfte daher wohl für den Bundestag angezeigt erscheinen,- auch zu 
dieser Unterfrage Stellung zu nehmen, wenn 'sich auch nach unserer Auffassung 
ihre Lösung aus dem Beschluß eines Fortfalls der deutschen,--Meisterschaft. 
1921/22 von selbst ergibt, . " •'• - 

IX. Nach § 108.der Satzungen .1st berechtigt zur Teilnahme-an dendeutscheii',. 
Meisterschaftsspielen neben den Landesmeistern auch der Bundesmeister &es 
vo'rigen Jahres. n' 

X. Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter dem „vorigen Jahr" das, vorUte, 
Spieljahr zu verstehen ist, also dasjenige Jahr, in welchem die deutsche Mei-
sterschaft:. überhaupt zum. Austrag. gelangte; Fällt daher, de dçutqh ‚Meiser-
schaff in einem Jahre aus irgend welchen Wunden fort so muß der Meister 
des vorvorigen Jahres spielberechtigt, sein. .  

XL Diese Auslegung ist eigentlich' selbstverständlich..' sie findet 'aber zu 
allem Ueberflüß eine Stütze auch in der, bisherigen Handhabung dieser. Satzungs-. 
vörschrift. 

In den Jahren 1915-1919 kam die deutsche Meisterschaft }fl' Fortfall;'' .ini' 
Jahre .1920 trat als Verteidiger derselben- ohne weiteres der, 'Sieger der hic!-
stërschaft des Jahres 1914, die mSpielvereinigung Fürth,..mit in. die deutschen'-
Meisterschaftsspiele ein.- . . ' .. ' .‚ ..' ' 

XII. Darüber aber kann kein Z*eif ei- bestethen, daß es :.voll]coMmen"-glcIch' 
sein muß, oh die Meisterschaft tat'sächlichnioht ausgetragen wurde,oderob'sLé' 
nur als nicht ausgeträgen zu leIten »hat, das heißt, ob es so-angeseften wird.-als' 
ob sie nicht' ausgetragen wurde. ' ' . 'i i.-

XIII. Der I. F. C. N- war als Sieger von Düsseldorf deutscher. . Meister 
1920121. An dieser Würde haftete satzungsgemäß das Recht' der cTeilnahmt, aft 
deli deutschen Meisterschaftss'p'ielen des, nächsten Jahres; in dem die deütschè 
Meisterschaft zum Austrage' kommt. Korncit die Meisterschaft ::1,9,21l22;:iv:Fc,.t-
fall. so muß 'der I. F. C. N.' 'te,ilnahn'iebereohtigt sein 1922/23.: DlesesLRecht, kann: 
ihm 'nach den Satzungerf nicht 'abgesprochen werden; 'es kann ihm, nachdem-er." 
es .1922 nicht oder, nicht,vôllständig atisil en durfte, auch votnBundestarü* 
wirkend nicht abgesprochen werden.  

XIV Die Losung der' Frage in der vorstehenden Weise' steht auch keinds-
wets mit dem sportlichen Denken ;'und den rein sportlichen.Ges1c11tspunkton in 
Widerspruch . ‚ t ' - ' ' ' ' 

«Es bleibt Tatsache: Trotz zweimaligen Anlaufs ist es, dem Gegner 6s. -t 
P. C. N. nicht gelungen, den deutschen Meiter 1920121 zu sch1agen.Es bestéhtH.. 
ein allgemein sportliches Gesetz daß jemand' so lange Medster'bieibt, bIs9S. 
der Titel durch eine Niederlage entrissen ist :--
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'c *J(an er aber iath . § 111', Abs. 4 'der Satzungen den Titel: „Deutscher' Fuß-
ballinoiMer 1921122" nicht erhalten, weil er infolge des Fortfalls der Meister-

'...schaft d4eses.'MJah re nicht als Sieger des Schluß 192? angesprochen werden 
kann. so muß ihm noch das Recht bleiben, als Verteidiger des Meistertitels vom 
Jahre 1920/21 an den Meisterschaftsspiele des nachsten Jahre mit teilzunehmen. 

.. . .. .... iJ'Fußbal -Club Nürnberg 
(Verein iür Leibesibungen E V.) L  B i ou ml er, I. Vorsitzender. 

k 

.'tYOifl..$undcs1ag in 
::...; ':;Am j8 uzd'j9.»Noyembe'r,fand in.Jena:der Dettschefußballbun'destag,'d. h. 
de ‚Zusamthenkunft des gesathte.n Bundesvorstandes mit den Vertretern der sieben 
La14esverbande §tatt, Es wurde den verfugbaren Raum unserer Klubzeitung weit 
..ubersteigençwn wir einen Geämtbericht der Tagung brmgen 'wurden, unsere 
wissensdurstigen Mitglieder mussen wr , deshalb auf die Sportzeitungen ver-
weisen. Im nachstehenden bringen wir das Bemerkenswerteste aus den Vor-

.'flenjdDebaften:jm Auszug. .. • . . - 

Die Sitzung eröffnete mit einer kurzen Begrüßungsrede der Bundesvor-
sitzende H n t zè-Duisburg, er gibt die Tagesordnung bekannt, weist auf wichtige 

«Äntntge ‚hin, beleuchtet die Not der Vereine, die mit der Not des Vaterlandes 
lëiche& Schritt; hält, 'due däraus entstandene' Stagnation in der Bewegung, era 
kennt 'des4jh die Aufgabe, zu helfen, wo es nottut, kommt schließlich auf die 
Differenzen'z*jschep Pl-es'se und Sport, die mi Punkt 6 der Tagordtwng eine' 
Behebung erfálfren sollen.' . .'. .. 

' Der 3egrußung schließen sich an Hä d i c k e namens Mitteldeutschlands, und 
namens e s e lt amebs der Sportvereine Jenas. 

- I Aii aierBeangabe der Stimmenzahl' schließt such the Vorlage des Kassen 
n4IJljresbericlfles an. Qr. ..M a r ti n-Berlin;,bernangelt das späte Erscheinen 
déssclben,.' th. der Debatt&, um den r Jahresbericht beantragt B o s s e-Hamburg 
eine., scharfe Kontrolle der 'Auslandsspjeie der Vereine, er - geht dabei von' dör 
Meinung aus, daß - nicht. die , Verejñe, sondern die Spieler den Gewinn der:Valuta-
rëLstn einheimsen. Er wird von S c h r 8 d e r-München-Gladbach .‚ sekundiert. 
Be*• wünschen mögllcse Beschränkung der Auslandsspiele," ferner genaue 
Rehpüngsvoriage' an. den D. F. B: eine 'Anzahl 'Redner,' darunter Krauß-Fürth, 
Key!; Hfidicke;cLinnemann; treten der allzu schroffen Ansicht Bosses entgegen. 
Eine' peinliche Prüfung der Rechriungsunterlagen der Auslandsreisen wird zuge-
sagt, sie soll bereits ‚bei den Landesverbänden ihren Anfang nehmen- Aus der 
DebAtte:, sind tdie 'Ansichten von Ke'Yl 'und Krauß-Fürth hervorzuheben, die darauf 
hinweisen,., daß:' die' beiden"— größten Vereine Süddeutschlands, der 1. F. C. N. und 
die. Spielvergg. Fürth, gerade mit ausländischem Gelde ihre Verhältnisse sanieren 
konnten; daß' ihnen the Plättbauten• mangels andeweitiger, "insbesondere staat-
Hoher, 'Beihilfett;- mii'- durch Ueberschüsse aus den. Auslandsreisen möglich waten. 
"yUeber' die Anwendung. des berüchtigten 166 entspinnt sich ein lebhafter Wider-
streit'. 'Bla se Ii k 6-Kiel eröthet, daB die Handhabung des § 66 für Inländer den 
Layldesverbanden zusteht,. nur für' Ausländer kommt der Bund in Betracht. Beim 

.Punicte.Bundespokahvjrd in •Hinblick auf ;‚die schlechten finanziellen Erfahrungen 
bei 4en diesährigen Pokg]spjele der frühere Modus der Austragung wieder gut-

creheiflen, es wlrd• also von einer Austfagug in 'einem neutralen LandesvAbstand erbandgenommen, 'Der Nordd. Fußb,-ßd. geht . mit der Geschäftsführung des. 

D.F. B. hinsichtlich der Verteilung der, Ueberschjsse aus den Meisterschaf-
spe1en scharf ins Gericht, die Verzögerung der Auszahlung sei unverständlich, 
nachdem die platzstellenden Vereine innerhalb weniger Tage die Abrechnung an 
den Bund eingesandt 'haben. B I as c h k e tritt diesem ‚Angriff entgegen, indem 
er -..darauf hinweist, daß bis ‚vor kurzem erst die Abrechnung von Forst zu er-
langen war, daß 'schließlich erst der heutige Bundestag zu bestimmen habe, nach 
welchem Gesichtspunkt ‚der Ueberschuß aus dem Leipziger Spiel, d.' s. 200 000 
Mark..zu verteilen Ist, ob also nur Hamburg mid Nürnberg, oder sämtliche an der 

Deutschen Meisterschaft beteiligten Vereine daran partizipieren (Anderntags 
wurde die Vert'eflmjg an saintliche Vereine beschlossen). 



Die Kassaprüfung ergab keine Beanstandung, der oesaintvorstSl wS ent-
lastet Die Neuwahen ergaben: 1. Vörs. Hintze, 2. Vors. LAnnemann, geschäfts-
führender Vorstand 'Blaschke. 1. Beisitzer Dr. Wagner, 2. Beisitzer Keil. Die 
Herren Krause, Krauß und Prof. Heffner scheiden aus. I 

Die Landesverbandsvertreter sind: Flaßbarth, Jersch. Hädicke. Bosse, 
Dr. Martin, Langner, Beuel. 

Der spielausschuß setzt sich in Zukunft aus den Herren Keyl, Rave und 
Dreyer zusammen. Im' Bundesgericht erscheinen Stenzel-Berlin und Krauß-Fürth 
als Beisitzer. Der Hushaltpian wird schließlich genehmigt Das Defizit von 
1 Million wird durch eine Kopfsteuer, a &o Pf g., gedeckt. Eine endlose Debatte 
ergab der Punkt Meisterschaftsfrage 1922. Linnemänn verliet' zunächst unseren 
Antrag, der uns bekanntlich die Teilnahme an den Endspielen im nächsten Jahre 
sichern sollte. Die Kardinalfrage, war der Hildesheimer Beschluß eine rein spiel-
technisbhe Angelegenheit, und war demnach der Spielausschuß letzte Instanz und 
sein Urteil unanfechtbar, oder aber war die Vergebung der. MSterschaft na-v4 
nicht bestehenden Gesetzen eine Angelegenheit, und somit 
der Bundesvortand zuständig, blieb stundenlang ungelöst. Linnemanttließ vor' 
seinem Standpunkt, daß es eine verwaltungsteclinische Frage war, nicht locker, 
aber er fand in Schmidt-Hamburg, fludieke-Halle und it-A. Jersch-Bochum hart-
näckige Gegner, die es schließlich fertig brachten, die allgemeine Stimmung zu 
Ungunsten des Bundesvorstandes zu beeinflussen. Hätte nicht der Splelausschuß 
selbst erklärt, daß er sieh der Natur der Präge nicht vollkommen bewußt wax, 
hätte nicht ferner Beuel-Stettin daraUf hingewiesen, daß nach dem Wortlaut des 
Gesetzes ein abgebrochenes Spiel kein verlorenes oder gewonnenes Spiel, son-
dent eben ein abgebrochenes Spiel sei, 'ççrn ferner nicht Flaßbarth und auch 
wieder Jersch-Bochum die sportliche Frage in den Vordergrund gestellt hätten, 
wer weiß, wie es noch gekommen ware. Um der Sache ein Ende zu bereiten, 
schlug Jersch vor, dieZständigkeit des Spielausschusses zu bestätigen, wenrj 
die beteiligten Vereine gewährleisten, da« sie auf die MeisterschafattSPrüthe 
verzichten. Dieser Antrag war die Erlösung aus einer total' verwirrten Ange-
legenheit. Der Antrag des Nordd. F. V. lautete wörtlich: 

„Der N. F. V. beantragt, festzustellen, daß es sich bei der r'tscheidung 
über die Folgen des Spieles in Leipzig um eine rein spieltechnische Angelegen-
heit handelte, für die der $pielausschuß allein zuständig war.". 
Dieser Antrag wurde angenommen. Daraufhin verzichtete der N. F. V. für 

den H. S. V. auf die Anwartschaft. 
Das Ende der Meisterschaftsfrage verleiht demo. S. -V. somit einen gewissen 

Nimbus, der D. F. B. hat sein Geld und wir und die ganze Angelegenheit endlich 
ihre Ruhe. Unser Antrag wurde, wie zu erwarten war, nach dem Wortlaut der 
Bundessatzungen, die nur von einem vorjährigen Meister 'sprechen, abgelehnt. 

Hfm. 

Zi unserm' spiel gegen die SpielvciC1fltflll 
ffi. 

Die Spielvereinigung ist glücklicher Sieger geblieben durch einen ver-
wandelten Elfmeter in der vorletzten Minute, dessen Erteilung; so äußerte sich 
der Schiedsrichter, einer irrigen Auffassung entsprang und demnach zu Unrecht 
erteilt wurde. Wir haben deshalb, gegen diesen Entscheid Protest erhoben, 
wollen aber, da das Verfahren noch schwebt, dem SprUch der. Behörde nicht 
vorgreifen, sondern uns vorläufig mit dieser Feststellung begnügen, dagegen 
werden wir In der nAchsten.Nufllflter darauf zurückkommen, - 

Der Zülall, der so oft im Fußballspiel den Faden zieht und aller Voraus-
sieht zum Trotz untergehende Hoffnungen neu belebt, bat in einem Kampf, den 
unsere Mannschaft mit seltener Vollkommenheit, ja zum größten Teil überlegen 
ge1ührt hatte, unserem Qegnef blindlings die f.ntschthlizng In .dn Schoß ge-
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Tausende und'aber TwisSie waren hingerissen von dem Können und 
gewaltgen Ringen der 'beiden Mannschaften, das nichts mit Erbitterung zu tun 
hatte, in dem nichts triumphierte als die Technik der Balibehandlung der An-
griffsreihen und die Kunst der beiderseitigen Verteidigungen, diese Technik 
nicht zum Adswirken kommen zu lassen. Und jene Abrtausende mußten ent-
tättieht sein, daß dieses Spiel durch eine Geste entschieden wurde. 

Die Mannschaften haben ehrlich gekämpft, bis zur letzten Viertelstunde 
kam unser Angriff weit stärker als der der Further zur Entfaltung, aber die 
wetten Torgelógenheiten, die man als sichere bezeichnen mußte, gingen un-
wiederbringlich durch eine auffallende Schußunsicherheit verloren. * 

Außer diesem' Versagen im Schuß wüßten wir nichts, Was wir unserer 
Mannschaft zum Vorwurf machen müßten, aber es ist begreiflich, daß die Kalt-
blUtigkèlt, die gerade dem Torschützen eigen sein muß, in einem solchen Spiel 
von der Erregung zu stark beeinflußt Ist. Besonders unser Mittelstürmer Böll, 
der in diesem Spiele alle Situationen 14m Spielfeld kaltblütig meisterte, vor dem 
Tore war das entschlossene Selbsthandeln, wie so oft schon früher, nicht der 
Gipfelpunkt seiner Leistungen, und ähnlich verhielt es sich bei Popp. Im hohen 
Grade bedauerlich war es, daß unser Flügélstürmer Sutor infolge eines an 
und fur sieh geringfügigen Muskeirisses dem Kampfe fernbleiben mußte. Die 
-Aufstellung, von Träg als Linksaußen wäre vielleicht nicht übel gewesen, aber 
iè scheitert 'immer an dem Umstand, daß sich Trag auf diesem' Posten nicht 
wohl ':xuhlt. Die -bald eingetretene Umstellung: Träg halblinks und Wieder 
lin V.ksaußen war deshalb' vollkommen berechtigt. 

Es wird' unserer Mannschaft der Vorwurf gemacht, daß sie ihr Spiel 
zu sehr in die Breite zog, statt steil aufs Tor des Gegners. zu. Hier gehen die 
Meinungen auseinander, wahrscheinlich hat der, der diese Idee geboren hatte, 
die' Further Vertejdig'ung nicht in Rechnung 'gestellt. Unsere eigene Kritik Ist 
mit- den weniten Worten gesagt: Out gespielt, schlecht geschossen. 

Nach all den eingehenden Berichten in den Sport- und Tageszeitungen 
Über den Spielverlauf bleibt es uns nunmehr übrig, an das Spiel unserer Mann-
schaft die lettte Sonde zu legen, sei es, um jenen gerecht zu werden, und es 
sied deren nicht wenige, die da glauben, es müssen Fehler aufgedeckt werden, 
sej es aber auch, um die Berichte in diesem Punkte zu ergänzen. 

Zunächst möchten wir einmal auf die Erzeugnisse jener Kritikei ein-
gehen, 'die glauben, unter allen Umständen den Hauptwert ihrer Berichterstattung 
thr.aüf legen 'zu m11ssen, dieser oder jener Mannschaft oder den einzelnen Spie-
lern' am Zeug flicken zu müssen, anstatt mit den Tatsachen sich zu begnügen. 
B dem lehrhaften Ton, den sie dabei anschlagen, ist man versucht, vu glaub-en, 
daß so ein Kritikus ein Teufelskerl sei, der, einmal auf das runde Leder los-
'gelassen, die Sache aus dem if zu deichseln verstände. 

So leicht es ist, vom sicheren Port des Tribünenplatzes das Kampf-
getümmel zu verfolgen, so schwer ist es für den, der nie selbst dabei gewesen 
Ist, in die Psyche des Spielers einzudringen. Die wenigsten unserer Bericht-
erstatter können auf eine erfolgreiche aktive Tätigkeit zurückblicken, deshalb 
halteü 'fr es ahab für verkehrt, wenn sie sich allzu stark mit den Schwächen 
(und wer hätte keine) der handelnden Personen beschäftigen; indem sie fast 
vergessen, daß sie es mit Menschen und nicht mit Maschinen zu - tun haben. 
Immer sind unsere Spieler Amateure, die als solche einen gewissen Grad von 
Enipfindlichkeit beanspruchen dürfen, sie sind als solche auch keine Markt-
ware, die gewertet, gehandelt und heruntergerissen werden darf. 

Wir können es verstehen, daß der eine oder andere Kritikus mit seinem 
Herzen mehr bei der einen, als bei der anderen Partei ist und daß er, wenn 
er daheim, seine vier Wände um sich, das Kampfgetöse 'hinter sich, ein paar 
warme Socken unter sieh, 'den brennenden Wunsch in sich fühlt, seinem Herzen 
Luft zu machen und deshalb 41e Feder nach dem seiner Meinung nach allein 
SÜndigen zückt, um ihn auf den Weg der Besserung zu bringen. Dieser gute 
Cilauben bewirkt meist das Gegenteil von dem; was er bezwecken soll, der 
1ntlose wird zum Hoffnungslosen, und der Eigensinnige wird zum Verstockten, 

4.' . .fmpfindilch.e hängt den Sport, an den Nagel, nur der Vernünftige denkt 
- was der verständnisvolle Zeichner Mauder in Nr. 46 des „Eußball" in der 
rikatur unserm Spieler Bark in die Hand gedrückt hat! 
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Wiederholt sind' unsere Spieler, besonders unsere Stürmer; die Opfer 
thier allzuscharf en Kritik seitens der Sportpresse gewesen, den einen bezeich-
neite sie als eine vollkommene Null, die anderen als pensionsreif usw. ‚Träg 
ist bekanntlich, wenn es einmal nicht nach Wunsch geht, die Wurzel alles 
Uebels, sein Spiel ist falsch, er hält den Ball zu lang, den übrigen Sturm hält 
er auf ii. s. f. 

Man vergißt völlig, daß Träg nun seit 10 Jahren diesen seinen, Stil. spielt, 
daß 'er wegen dieses Stiles vor wenigen Wochen von ‚ Zehntause den Jn. Halle 
bewundert worden Ist. An dem Stil unseres Träg ändert kein Mensch mehr 
etwas, und wir wünsc4ien. nur, wir .hätten, wenn, der, alte 'Träg .einst geht, 
einen jungen. dei mit ebensoviel Erfolg in- die Fußtapfen dieses unermüdlichen 
Spielers treten könnte. ‚ ‚ L. - 

'Dem' Einsichtigen wird es nicht entgangen sein, daß Träg .vorzüglich ge-
.deckt -war, insbesondere Hagen kennt Träg wie. seine Tasche -, war . es ;aid 
'der Gegenseite etwa anders? Kam etwa Franz besser zur Geltung, als ‚Träg? 
Riegel undKu.gler stellten jenen zeitweise völlig, kalt. Wieder Ist als Annen-
-U besser. wie als Außenstürmer, als Mittelstürmer hater sich Indern' be-
-dëutungsvollen. Treffen gegen Sparta in Prag. seine Sporen glänzend ' verdient. 
Als junger Spieler Ist er Rückschlägen unterworfen, er gehört. zu jenen, die 
durch äußere Einflüsse mutlos werden, aber wir hoffen, daß wir ihn nach 
einiger:Zeit in obenbenannte Klasse der Vernünftigen einreiben können. ;± 

An unsern. Außentürmern ist das eine zu, rügen,' daß' ihr Spiel unselbstän-
digergworden ist, in bezug auf Tatendrang, also :auf Torschruß., Hier wollen,,wir 
keine Mäßigung predigen, im Gegenteil, shier wünschen wir, daß die Tradition 
des 1. F. C. N von der Maiachstraße, als Dr. Haggenmiller und Philipp. am Flügel. 
standen, 'wieder lebendig, würde. Ueber das ‚Spiel unserer Läuferreihe und der 
Iiinterthannsehaft ist zu sagen, daß es zu .dem Besten gehörte, was dieser Maxima 
Schaftsteil ‚je geleistet' hatte. 111th..' 
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Herzlichen Willkbmmgruß 
zum Weihnachtsfest in Zabo am 16. 'Dez!: 1922 
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entbieten Euch Eure Junioren. 

.5 

Einige Stunden im traulichen Familienkreise: Theater, Vorträge, Lichtbilder, 
Gesang, 'Bescherung, 'Christbaum-Verlosung. .iviusnc, 

Man achte auf die zirkulierenden Zeichnungslisten zur Stiftung, von Geld-
beträgen. und Gegenständen, ferner nehmen Spenden entgegen: die Geschäfts-
stelle' Waizensif. 7/1, auf Telefonruf 4405, werden' solche auch abgeholt. `  Wei-
tere Sammelstellen bei Herrn Lehrer Mayer, Schloßstr. 26, sowie bei Herrn 
Jj. 7enf, Liiienstr. 7. 

Schülerklasse und Junioren des Jahrgangs 05/06. ' 

Preisaufgabe: Es soll das Thema: 
„Das Weihnachtsfest' und seine ethische Bedeutung für den Einzelnen 

und die Familie" in einem Aufsatz beatheitet werden.. Die vier besten Arbei-
ten werden. prämiert und eventuell in die Vereinszeitung gebrabht.' Letzter 
Ablieferungstag 12. Dezember 22 an Herrn Zepf, Lilienstr. 7; - 

Schülerklasse und Jugend der übrigen Jahrgänge. 
Prolsaufgabe: „Was bindet mich an rnehin geliebten 1. F.' C. N.?" 
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Die vier &t Är6ae weSen gleichfalls prämiert mikt evü. In aie Vereins-
zltung gebracht. Letzter Ablieferungstag i2. Dez. 22 an Herrn Zepf, Liften-

':straße 7. 

Die Pflegschaft! 
Wieder einen Schritt vorwärts! Ein idealer Traum Ist in Erfüllung gegan-

gen. Wackere Männer haben mit eingegriffen in das Räderwerk unserer 'iii-
gendorganisation und ihr fruchtbringendes Wirken gibt zu den schönsten Hoff-
nungen für dfe Zukunft unserer Abteilung Anlaß. Es wird Kleinarbeit geleistet 
und vie! papierñe Erlasse und Redereien Werden erspart. „Wo es fehlt wird mit 
zugepackt", das Ist die Devise, unter der die Abteilung marschiert. Von diesem 
Qesiähtsjunlct aus hat man auch den Jugendausschuß reorganisiert lt. Sitgungs-
protokoll vom 16. 10. 22 wurden folgende Herren gewählt: -. 

Vorsitzender: Herr Zepf. Stellvertr.: Herr Felix. Beisitzer: Hen 
Dr. Pelzner und Dr. Haggenmil1er (für Vorträge und ärztliche Beratung). 
Schriftführer und Kass.: Herr Lehrer Mayer. Junlorenabtig.: Herr Zepf, 
Pfleger Landshuter. Spielabtlg.: Herr Krauter, Pfleger Lehrer Grasser. 
Jugend- und Knabenabtig.: Herr J. Schmitt, Pfleger Lehrer Mayer. Schüler-
abtig.: Herr Felix, Pfleger Jakobs. Jugendschiedsrichter.- Becher, Buhmann, 
Peter Steinmetz. 

Diese Leute haben alle den grünen Ausweis, welcher sie berechtigt, bei Je-
dem Wettspiel 'freien Eintritt und Stuhlplatz vor der Tribune zu verlangen.. 

Weitere Herren haben uns bis dato, soweit es Hire 'Zeit erlaubte, treue 

Dienste geleistet und sei besonders dafür Herrn Prager, unserem lithen und PallasHerrn Schelling herzlichst gedankt. Hans Zepf. 

'jugendverbanclstaguñg des Gaues Mittelfranken in Fürth am 12. ll. ' 1922. 
'.1 Nachdem ich meine Jugendabteilung bereits '  In der Vereinszeitung--Nr. 8 
nach dein Augsburger' Jugendprogramni spielerisch organisiert hatte, wurde am 
"Qautag in Fürth die 'Dreigliedër'ung der Jahresklassen und '• die Austragung, der 
Verbandsspiele, welche im Februar 1923 beginnen, in diesem Rahmen besohlos-
sen. .Unser Antrag, die Oberliga unter sich spielen zu lassen, wurde angenom-
men. Die Verbandsspieleerstrecken sich also auf die 6 Kreisligavereine voft 
Nürnberg und Fürth, so daß jeder Jahrgang nur 10 Verbandsspiele (Vor- und 
Rückspiel) zu machen hat. 

Nach Beendigung derselben gibt es in Klasse A (Junioren) 'einen Mittelfr. 
ingendgaumeister der Oberliga, welcher ein Diplom und einen Fußball als 
Ehrung erhält und welcher die Berechtigung hat, weiter um die „Süddeutsch& 
;Jugendmeistérschaft" mitzukämpfen. 

Die. gewinnende 2. bzw. 3. A-Mannschaft (Junioren) erhält wie alle Jahre den 
•Titel „Oäutheister" der'Oberliga. . 

Ferner spielen die Jahresklasse B :(Jugend) und die Jahresklasse C (Kna-
ben) ihren Meister der Oberliga heraus und erhalten je ein Meisterdiplom. 

Die Befähigüngsliga spielt mit deli A. B. C.-Vereinen unter sich. 
am 26. 10. 22.bennenden Pokalspiele (1. F. C. N.:gegen Sp., Vg. Fürth, 

Zabo 1 Uhr) sehen alle 1. Mannschaften' der Oberliga, BëfähigTungsli.ga A. B.C.-
'.Klasse zusammen in Front. Gewählt wurden wieder .die gleichen Personen 'wie 
.imoriahr, mit Herrn Hertel 1. F. C.. N. als Vorsitzenden. .Herr Sthelling 1. F. 

N. wurde der Kommission für Werbetätigkeit und Bildungswesen beigegeben. 
F I 

Spielbetrieb. 
Der Schern'ipreis' wurde von den Junioren gegen the Schülerklasse mit 8:0 

Punkten heuer zum 2. mal gewonnen Und zwar 'die: 
‚s.ii mal 100 m Staffel in Pußballausrustung in 2.41 Min. Kugelstoßen (11 

iii Ful}ballausrüstung 82,39 in. 'Fußballspiel 9:1. Schwimmen (6 Leute) 
j é:2 Bahnen beliebig im Volksbad 2. 14,2 Min . . 

- 1. Junioren Mit. gewann 'nach einer heilsamezf Lehre und Niederlage am 24. 
9. gegen. „Kickers" Würzbürg '1:2, am 3. 9. gegen T. V. Schwabach .8:2, am 8. 
10. gegen „Eigene 1. Schüler M." 9:1, am 15. 10. gegen Rapid N'bg. 11:1, am 22. 
JO- gegen N. 'P. V. 12:0. Ein Zeichen kommender Formbesserung, Gegen Ans-
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badier Si»elvt. 7fl und ant 5. 11. 22 --gegen' den Rivalen Sçtcf g. Fürth Sd. 
„Bravo!" Die 2. Jurnoren Mit scheint wohl nicht den nötigen „PuBiballget" zu 
besitzen, denn auf je drei Erfolge kommt immer wieder eineS dämpfende` Nieder-
lage. Die 3. Junioren Mit. hat sich, nach dcii jüngsten Spielen zu schließen, 
„gefunden". Die 1. Spielmannschaft, die P4 annschaft der ‚jJnentschledenen? 
spielt schon ihr 6. „totes" Spiel, sie hat halt so viel „aefahl" für' hire Gèa'k?. 

Die 1. Jugendinatmschaft hatte ihren großen Tag gegen die' „Erzgebitgiejt" 
„Tanne" Thaiheim und gewann, nach sehr schönem Spiel 4:1. AberTfleißigtr, a-
geben, den Egoismus ausrotten! 

Ferner wurden Schlagball und Handballspiele von den Spiel-Mit.'. geliefert 
handball gegen Bayern 07 Jugend 1:1, Schlagball 61:16 zu Gunsten. der 
Mit. Schlagball 47:38 zwei comb. Mannschaften. 
- Nebenbei wurde eine Jugend-wanderung eingeschoben. 

a-

Rauchverbot! 
Für' alle Jugendlichet des Jahrgangs -von 05/06 ab yarn 1:8. November 1922 

8eginhen41 ':.-'• . . . - 

Die „Gründe eines, Raubhers." 
Ich rauche: 1 Weil ich eine überflüssige Gesundheit zu vergeben haJe' 

und 'mich daher .bamühen ‚muß. sie möglichst bald los zu werden., 1. 
'2. Weil ich jiberillissiges Geld habe und daher e für das Vernünftigste halte, 

es raschest-ens in the Luft zu verpafien 
3 :wi ich uberflussire- Zeit habe und nichts Gescheiteres zu tun- weiß, als' 

Rauchwolken in die Luft zu blasen. . -• - ‚  -- --   . 

4.--Weil die anderen auch rauchen- -und ich• als Herdenmensch .mich im 
Gewissen verpflichtet fühle. alle Dumniheiten der andern nachzumachen - 

5. Weil ich . weil ich . nun einmal zu rauchen angefangen und die 
Willenskraft nicht mehr aufbringe,- damit wieder aufzthoren - 

'-Wir-abör 'wollen, w- wir gelobt haben, am Mittwoch. den 15. 11., in 4er 
SitzUng in Zabo ‚die Willensstärke -aufbringen und ab 18; 'November 22. das 
RäÜChCII einstellen. 

Stralentalel: 
‚2 

- W'alter Topp,' Hërzgstraße 8 Und' RoberLfehrle, Maxfel'd 45, 3 .Mg-
nate Mitliedsreehteentzug ab -7. November. ‚- Spruch des - Schlichthngsau-
schusses. Alle - Spielführer >und kbteihintsleitër werden darauf aufmerksam -ge-
macht, daß während der Disqualifikation vom 7 IL 1922 bis 7. 2. 1923 die--beiden 
Jügends-biel-er nicht aufgestellt werdeh dürfen.  

•• r a 

1* S ‚ 

00 

S. 40 

.. L a dllhlldffilclill-AbICIIIIIIQ. .. 

Vorsitzender- F. Stoiber, Peter-Hentein-Straße .75. .. 
.. ..' 

Mitgliederversammlung am 20. Oktober 1922.' 

ilallentralning. Der Vorsitzende erteilt für diesen - Punkt 'Herrn Pinzel das 
Wort, der darüber referiert, an welchen Tagen und in welchen Hallen dsWin-
te'rtraining vor sich gehen soll. Herr Pinzel, der als Vertreter -des -Vereins :jw 
12. 10. im Histor. Hof bei der Sitzung des Stadtverbandes für Leibesübungê be-
rufen war; 'in der in erster Linie die Verwendung- dös' für den. Stadtveitand neü-
angestellten SSrtlèhrers, Herrn Waltzer, besprochen worden ist,:gab In autühr-
lichen Worten -den Verlauf dieser Vesammlung bekannt. Der Stadtverband -stellt 
in den Nbg.-Fürt'her Sportvereinen den neuerworbenen Sportlehrer :für ;Träl" 
ningsabende kostenlos zur Verfügung; - da es jedoch wegen der großen Beteili-
gung seitens der-. Vereine nicht gut möglich ist, -Herrn -Waitzer jedem' Verein ein-
zeln zur Verfügung zu stellen, kam man' zu dem. Beschluß, mehrere Vereine 
eingeteilt nach Gruppen — zusammenzuwerfen. so daß man auf dieáeWeis&tAu 
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Herrn'. Waltzer ln kürzeren Ze.itabsthnitten, 2 Gruppen im Wechselturnus' v 4 on 1 

Tagen urd :3' Gruppen. irn Turnus 'von II 3 Wochen. gewinnen kann. 

Der 1. F. C N. wurde mit dem T. V. Tafelhof-LichtenhOf und M. T. V. zusarn-
riten' in die Gruppe Süd mit den Trainingsabenden in der Turnhalle des T. V. Ta-
felhof-Lichterthof an den Dienstag-Abenden in 14tägigen Turnus eingeteilt. 

Außerdem gelang es dem 1. F. C N. Herrn Waitzer extra fur sieh zu einem 
besonden T gs raininabeñd in der Woche... zu verpflichten. Wie der 2. Vorstand er  
Heir Zelt mitteilte, stóht this nun auch die M. A. N.-Turnhalle zur .yerfügunz. 
Von der Stadtemeinde stehen uns die Turnhallen des FindelschuihauSes und des 
Hars'dörfferschulhauses zur Verfügung. Nach diesen Mitteilungen traf man nun 
folgende. Einteilung: 

pjrj.Tiäijiiügsäbende in der Tafelhof-Turñhãlle, an denen in der Haupt-
sache nur Sportwä.rte und vorgêsóhrittene Sportler ausgebildet werden sollen, 
werden folgende Herren, bestimmt: 

•Amold. Herrn.,' Berthold, Bischoff,. Böhm, Engel. Fröba;. Qahbauer. Wasser, 
!Ahrei.'Klpfcr; Krauß. Hugo: Kurz,, Lanny. Lukas. Meyer. Lehrer, Müller Reiñh. 

'-Nonnenmacher. Rauch. Rossing; Seiböld. Sèrt,. Sniderq, Schenk, Topp: 
Niuwahlen: Herr. Stoiber äußerte sich dahin.' daß es ihm 'weEèn seiner milil 

tirdlenstilehen Tätigkeit nicht mehr möglich Ist, im kommenden Jahr als Abtei-
IunEsleiter zu jungieren. 

lehtkampt mit T.' V; 1860 Fürth, der nach Vereinbarung heuer im 
Herbst am 1860er Platz ausgefochten werden sollte, kam zweimal wegen unvor-
hesç»çnr,pn.gç rufldr Mißstände nicht; zum Ausbag. Krauß stellt den Antrag, 
de$elbèn"èvtL do'ch nbah sfattfinden.zu lassen, sofern es die Witterungsverhält-
nisse . zulassen, sollten. Nach Ahtimmung wird dem Antrag stattgegeben. Ls 
soll sofort.mit,'T'. V.1860 darüber.,.èrhandelt werden. 

Die XIubneisterschiaften fur 1922 mußten wogender schlechten Bahnver-
haltnisse, die durch den Bauunseres Sportplatzes hervorgerufen wurden und we-
g des hestürtdit'schlechten Wetters. ausfallen. en  ‚ . 

HandbalL « Da' tins wegen. des Ausbaues des Sportplatzes sehr wenig 
.tj:ungs-'.uiid ‚Wettspielpläteczür. Verfügung stehen, waren wir gezwungen, die 
dem Verband gemeldeten 2 Mannschaften in letzter Minute von den Verbands-
spielen zurückzuziehen Eine Nichtbeteiligung unseres Vereins bei den Verbands-
sbielen ‚würde unser Ansehen .schädigen insofern als wir nächstes Jahr damit zu 
rechnen:hätten. ohne weiteres n.itht mehr in die Ligakiasse eingereiht zu werden. 
Mit liin*kt auf den Jetzt angeführten ‚Grund faßte man den Beschluß, heuer we-
nigstöns doch noch eine Mannschaft am der Handbaifrunde teilnehmen zu lassen. 
s ist' dieserhalb mit dem Leiter der Handballrunde noch zu verhandeln. Die 

Mannsehaft'sØfl sich nur in Privatspielen betätigen. 
Slegercbrühg 1922. Die Feier soll schnellstens in the Wege geleitet werden. 

Tralnfl*IlcbersIth1 tier teldflulitlefthahlellllfld. 
Voilniligileder: 

Jedei Dknstag M. A. N. Turnhalle Katzenwanger ‚Straße. 
Iöden' 2. Dienstag (5. XII. u. s. I.) läfelhof-Turnhalle, Hummelsteiner Weg. 

(?ürAusbildmw der Sportwarte und 24 Maim.) 
Donnejrstag bzw. Freitag M. A. N., Turnhalle, unter Leitung des Sport-

.‚:.Y Ir, Waltzer. 
JugSh 

Dietag, M: A. N. Turnhalle. 
Damen: 

lreitäg, liarsdörfjerschuthaus. - 

Dienstag M. A. N. 
Donnerstag M. A. N.. 
Dienstag & M. A. N. 
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8. Dezember Freitag 
12. Dezember . Dienstag 

'15.. Detembe: Freitag 
19. .Dezenibe . . Dienstag 

-M. A: N. 
M.A.N. 
M.A.N1 
und Tateihol 

21' Dezember ' Donnei-stag M. A. N; 
28Dezeiither .. Donnersfak M. A.:N. 

Die Vebunggabende beginnen jeweils um 348 Uht, die Lehrabende für Sport-
warté,in der,Ta1elhofrTurn'haIle; flummelsteinbr 'Weg, pünktlich um 34:iOtJJir: 

Sàthtaz; den 9. Deiember 1922, abends V8 Uhr findet im Saalè'.twsees. 
Klubhauses 

Sieger-Ebrung . 

statt, wozu wir unsere werten Mitglieder nebst Fantilienangehorigen 'höflichst 
einladen.. .. ' S ' 'Die tVorstandáehalt.' 

7 au 
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C. 
C. 
C. 
C. 

C.. 
es - 
C. •n•nC 

- sseeeeSfl.ene...,.s.n..ne.  
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Vorsitzender: H. Hupp, Mathildenstraße 81. 

C. 
C. 

.5 
C. 

C. 
CC 
C. 
C. 
CS 

Analle Mitgliedèr!" 
Die Möglichkeit "des Trainings in unserem schönen Zabo ist dahin; Nun:'lst 

es an Euch allen gelegen, die Spielstärke durch planmäßiges Wintertraining zu er-
halten, ja zu heben.' Darui-n köknrnt 'alle, Ihr A'ktiirêñ 'und Passiven luth Hallen-
training an den Donn,ertag-Abe'nden vOn '7-9 Uhr in der M. A. N.-Turnhalle, 
Frankenstr,, Treffputikt sämtlicher Mitglieder: EckeWiesenstr:' und A'ufseßplatz 
'üm,7,'Uftr..::Erachtet: es 'al's Eure- Pflicht, dort zu erschéinen, zeigt, 'daß ein -echter 
SDortgeist in den Mitgliedern der Abteilung herrscht. 

"ltiigèni 'Äjii '5; b'ezembe? finden an aThen bien's -A'ßè'ndeti 'dM'wöhent-
lichen Sitzungen unserer Aibteilung in dem Nebenzimmer. der' Reftáufation 
‚Bldjsfraßei': ßlëjähsfraße, bei 'unsé'rem Mith'Iied Wëißeñbérker, kènannf ‚;Zu»d-
hut" statt. Nachdeth dort wieder die ailgem. Bespiechungeh, Aufstellung der 
MaSsáhaftêp, Abhlt'ung von Diskussionen aber Schiedsrichte?angelegenhêi-ten 
-etc sTtattfrnden, därf angehommen werden, daß alle MlIglieAdér die Sitiumgen 
;jJßjg 'besüchen .'Nach den SitzuüEen ist fjjj Untérhältung' beseh gesorgt, 
nürwerdeh 'tüchiig'é' K1ävte'rspiele'r ' gesucht. 'Uiü deli' enkeien Zusamrneñschluß 
Thnd,die-'Freundscha'ft in 'unseren Reihen besser zu pflegen, ist"rschelnen nöch-
n1a1sgebo'teñ ' .. ' - ..... 

Die neue -Terminillste -ist erschienen.'. 
' 21l 10Uhr . Klub3—H V 21,2 Msát 

10 Uhr ' :"f• V. 46 II- - Klub IV 
Y23 Uhr. . H. O. N.-1 Klub 1. 
3 Uhr. Klub All '_. KlubIV 

10 Uhr' Kiub 'II -. N. If T. 'C. •II 
%3 Uhr N. H. T. C. Dam. - Klub 
343 uhr .. Sp. \C Fürth .- Klub I... 

9. 12. 3 Uhr Klub Dam. - Raiffeisen 
!O.-4a... 343-Uhr Klub:.! N. H.. T. C,., I 

12.' 'H1'U1iI' T.'V 461 - Club II 
'34a, Uhr H. -G. N. Dam. - Khth 'Pam. 

7. 1.. 10Uhr « Klub III —Stein 
343 Uhr T V. 46 Dam.. - Klub Dam. 

X. • iQ Uhr Sp. Y. Fürth, Il ‚ Klub III H . 

Privattreffen gegen auswärtige Gegner, lieferte unsere I. Mannschaft gegen 
T.- ii. Sp.-.Veren 1860 München.' Nach leiäht ü'berlege'ne.m Spiel konnte dais 

- Spiel mit 2J' gewonnen werden. Unsere Damen.. liefertext »:am 29. 'OktOber in 
0. 



riankkà' t M. :S ;xintradt Sues ;threr wiglackliebsten . Spiele - seit jeher. 
Trotz sehr netten Spiels, woliel eine bestandige eberIegenheit'nicht zu verken-
nen war. mußten 'sie sich mit 2:4 geschlagen bekennen. Die Hintermannschaft 
war schwach m thesem SpleP Am 12. November waren wie jedes Jahr die 
Damen des F. C:.-'Kickers Würzburg in Zabo und mußten sich mit 1:0' beugen. 
In diesem Spiel erzielte Paula Brecheis den einzigen Erfolg, zugleich den ersten 
Crfölg während'. ihrer Dir :19. 11; war der Tag des Ruck-
spiels mit Frankfurt Auch in diesem Spiel mußten sich trotz sehr" guten Spiels 
unsere Damen mit 1:3 beugen. Unsere „Mrna" Lydia und besonders das .‚Schä-
förla" alsTotiütêriii zeigteif Eiänzende Leistungen. . . 

Unsere 'ëügründ€te' ‚A.4L" absolvierte-gegen die' T. 0.. Schweinfurt. zwei 
Spelé. A n S&einfutFblièbeti unsere „A.-1'L" i'siegreiCh, während 'das Rück-
spIel 1:1 endete. Der. 18. und 19. November sah diese• ;; eiselustigen" in F r ei -spiel  

b ii r beim dortigen Fußballkhib Den alten Kanonen gelang es. mit 2 1 die 
Oberhan,d'Zu behalten.. Allerhand Leistung. Das. geplante Spiel in :Basel kam, lei-

der nicht zustande. ' 

Vön den'VeibafldPië1efl ist> besöhders. 'der gtoße :Effolt unser &' chf 
gegen die 3 Mschft. des N. H. F. C. bemerkenswert. Das Spiel. en,dçte 1:1.,. Re-
spekt yor den Lejstungen unserer aus lauter jungen Spielern zusaim'flelizesttztem 
4. ;MannsSft die 'jeder Mannschaft unseres Klubs in Z*sarntnel*alt und Sie-
geswen als leuchtendes Vorbild dienen kann.  

Am 2 Dezember findet Im Kltthhaus von unserer Abteilung aus Tanzunter-
haltung statt, wo hoffentlich jedes Mitglied anwesend ist. Am 6. Januar wird 
tine Chrßtb'aimvbrlOSUfl'Z initTanz abgehalten; Odd-

in 

spenden nimmt jezt bereits unser. Kassier entgegen. . - 

-S.. 

..sniwüninabtdllullt 
vonazende: Leoub. Stht6ttef, Budier Straße 71.' 

S. 

111 
to 

Näàhste' 'Mi ledrversammIuTiV 7: . Dezember wie immer' im huitor.: Hof, 

Neue Gasse.  

- - dieser ..Versamrnluiig wird gebeten, Vorschläge für unsere, anfangs des 
JahrS 23 :.st.attfindendé 'Qnralyersamrn.lung mit Neu,Wahien vorzubringen. ‚ In 
der bëtzten MitgliederversäiTufllunhz,' welöhe einige unserer Herren durch gute 
musikalische Vorträge verschönten, habe ich leider die Wahrnehthunk gemacht. 
'daß uüserè' Damen dinèh Abwesenheit glänzten. ich schielbe ' dies tim größten 
Teile' den stürmischen Versathmlunen, welche 'vorher. stattfanden. z; 'doch muß 
lit 'unsere' Damen bitten.. sich jetzt wioder sehen.. zu lassen und uns ev. auch, 
durch gesangliôhe, deklamatorische oder andere Vorträe zu erfreuen. 

Sonderbeiträge. Diese gehe'sehr, sehr schlecht ein. Ich muß im Interesse 
unseres Kassiers. bitten,' doch die gewiß kleine Beisteuer zu entrichten. 'Wir 
mUssen unbedingt nun darauf sehen, daß diese von den Mitgliedern genehmigten 
Gelder hereinkommen., es. ist ha' Jedem ohnedies' bekannt, ‚daß das Volksbad schon 
wieder ganz. bedeutend aufgschIagen hat.'. Es 'Ist. deshalb, Ehrensache eines 
Jeden, seine' Schuldigkeit zu bereittigen. Ausreden werden In diesem Fall.. nicht 
mehr' gehört.  

Nur. dasjenige Mitglied darf in' Zukunft in das 3a4 dessen 'Karte vollkommen 

Ich. halbe. schon des befteren. AL* Beobachtung ‚gemacht, daß die. Mitglieder 
im Schwimmbad init den. Schuhen auf der Galerie herumlaufen. . Ich mache hier-
tnit'-darauf bautrnerksaTn. daß .'dies -von der Badeverwaltung Verboten-ist. Damit 
der.. Unfug endlich einmal aüfhört; ‚wird jeder, welcher durch den Badediener ge-
meldet wlr& rn!t 5- Mark. Gek strafe belegt.. . .. '' .' . Schiotter. 

In Ordnung ist 

S . voranielde. . I 

Unseren Mitglièdërn' zur einstweiligen Kenntnisnahme. daß Anfang De-
zember " (der Tag : d'noCEbe&aflflt' gegeben) t Wasserbalhnannschaft so wie 

is 



in!ge WettSclflcrimmenft des mit'uns betreundete Athletic4lut.j Sparta 
r a g, hierher komm= um mit uns Wasserballwettspiele und andere Weh-

:itmpfe auszutragen. Die Abteilung hat die Wrpflichtung,.dje Gäste während dn 
zwei Tage kostenlos zu beherbergen. Ich möchte deshalb an sämtliche. Mitglie-
der des Vereins die ergebene Bitte richten, uns doch insofern iu unterstützen, als 
sie sich ev. bereit erklären, einen Gast für die beiden Tage zu beherbergen. Die 
Verpflegung übernehmen wir selbstredend selbst. Es handelt sich Sndie Unter-
brinung von- ca.: 15 Personen. Ich nehme Anmelthrnget, Jetzt schon gerne ent-
gegen. Ich hoffe auch diesmal keine Fehlbitte getan zu haben und erwarte jeden 
Tag telephon. Anruf unter Nummer 8601. Schlötter, Bucher Straße 1l.'.' 
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Mitglieder, deren Adresse sich in letzter Zeit geändert hat, werden ersucht, 
fm Geschäftszimmer des Vereins, Waizenstr. 7, 1 ihre neue-Adresse angeben zu 
wollen, damit die Zeitungsejnsvejsug für das neue Jahr richtig und rechtzeitig 
und die Zustellung der Vereinszeitung pünktlich erfolgen kann. Durch Unter-
lassung -würden sich die Einweisungskosten unnötig erhöhen! 

Unser bisheriger Vorsitzender, Herr Rechtsanwalt Lüdw, Baumle:, hat *h 
mit Frl. Helene Walz verlobt. ‚ 

Aus dem Kreise der S. A. kommt die Nachricht über die Verehelichung un-
serer Mitglieder Dorsehky - Seuffert. Alle Sportfreunde und Sportfreund1nne 
gratulieren herzlichst. 

Herr Rudolf Hartmann 'hat seine Stelle in Gelsenkirchen noch nicht wieder 
angetreten, sondern zunhst seinem Heimatverein „Eintracht" Braunschweig 
seine Dienste als Sportlehrer zur Verfügung gestellt. Er grüßt alle Freunde at 
herzlichste.  

Im Oktober wurden 71 Vollmitglieder und 28 Jugendliche, im 'November 
31 Vollmitglieder und 25 Jugendliche aufgenommen. 
- In dem Verbandsspiel gegen die Kickers in Würzburg wurden unsere Spieler 
Riegel und Wieder, der letztere sogar erheblich, verletzt, Wieder muß wahr-
scheinlich lEinger .- Zeit dem Rasen fern bleiben. Wir wünschen den beiden bal-
dige Genesung. — 

• Am 1.. Januar findet das erste Länderspiel Deutschland—hauen In Mailand 
statt. Die-deutsche Mannschaft steht folgenderrnßc» 

Suitor . Träg Seiderer franz Wunderlich 
Riegel Kalb Schmidt 

Kugler Müller 



Heutige Mannschattsauistellunge 
]1  

‚ Ii  

fr! 

p] 

vcrscldedicnerleL 
wellthachtssPlele sind geplant In Schwerte w der Rink. Mittweith tu' Sa. 

Würzburg. Arnbrz und Münehen. 
Persönliche Bitte an die I(lubfamilie. Einige warme abgetragene KleiduflZ' 

stücke für 'ganz arme Jungens meiner mir zum Geschenk gemacht, 
würden 'mich mit dankbarer Freude erfüllen. Bitte Adresse der Spender unter 
Geschäftsstelle oder Ruf-Nr. 4405 des 1. F. C. N. anzugeben. Gegenstand wird 

abgeholt. 
- .................... niii ‚w.n ‚‚Inrqt itniuliUflflrIUjII! 
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Sonntag, den zo. Nov. 1Q22, na•thnt 1/23 Uhr Kel 

• • LigawetisPiel 
i. r» c e Bamberg ggen  NUrnberg 

Aufstellung nicht eingetroffen. 

pübler PrAg Popp 
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I DISCONIO & V t[hSCIßaNki 
Aktienkapital lot) Millionen Mark 

• Hauptsitz in Nürnberg 
Kö&gstraße Nr. 3 

T1ehon:Nummern.' 10 200, 10 201, 10 202, 10 203, :iO;204, 111aoL11i69 

Devisen-AbtiJung Stadtgesprathe 10960, 10961 

Telegramm-Adresse: Discowethset... - - - - - 

. & Außerdem in Nürnbérj 

Abteilung NaIhän & Cot, LUdwigStr, 
Telephon -Nummern . 1,1 129/241,. 

Telegramm-Adresse Nthanco. 

Depositen -Kasse Albrecht-Dürer -Platz 
• vormals- Gewerbebank 

- Telephon-Nummer 1483 

Pflege. aller Zweige der Banktätigkeit. 





K 00mayer, Turnberg,,  
Sager und gdbrikation Don 
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OUroelen, Qold- und Silberrtaren 
•   cReoraIurmerhs1atte   
a Oorteilhbfte 1athgernä13e Sitodernisierung alter Schmuck-

gegenstände, 3porlàrtikel usw. 
• / 
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tnifl  moll dsdwafle ! I 
InSt. fl.1ànew 
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- Stümnuun 
3fonzcfl - 

• J1Motflupprecht 
Scnnngcmfls: 

frftflsckoppeu- u. NOChmIUÜI2NORZCFlC 

-. t -* - S •:. 4 ‚. • r- w. ist- -'41 
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Hotel 

Roter Hahn 
Nürnberg 

Wein- u. Bierrestaurant 
Telephon 1835, 1836, AÖS. 

- -Besitzer:.. - 

• Friedrich Kautz. 





bn erfoIgreIdftc t311femotor. H 
über 30 cr9. 'nIfe-in nld,t gon3 tLnus 3Abr. .. 

RlkmnDntrfeb für Sapern n&r6114 en Donau, €obIrg unb.t lfleinb$G*fl 
-Rad ranhL, *1ÜU*becg,T. 

teucre Gu13604)er eeraØe S, telep»on tIe. 3600. 

MÖnzprgeaflstaIt  

Vereins, Klub- und Sport-
Abzeichen - - 

Orcten und ehrenzeichen, Preis-Medaillen: Preis-Plaketten 
F=  hen, Festmünzen,. Sportbecher, und Pokale.'.. 

[. Verlangen 51á .prélsflste Nr.115f4 
  NUrnbèr .•:.- Bérlth SW. 68:. Inh.: Gust...Ro&süok   

Spezial-Institut zwecks An-

- - - fertigung. .wissenschafth.ck 

richtiger Augengläsèr 

Photo Mparfl. 



  Verein für Leibesübungen,   
Deutscher Meister* 1919/20/21. 

Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Waitzenstraf3e 7 1 
Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 

Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto; Deutsche Bank 

it Verantwortliche Schriftleitung: Dr. Hans P eli n er, Wodanstraße 47. 

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Anzeigenteil: Ing. Haben PrechteIsgasse. zeitulill 

1922 Bezugspiis halbjährlich 20 Mark durch die Post. Nr. 12 
Druck hei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 

att'JI  

: Jeden Mittwoch abend 8 Uhr: Verejnssitvi;ig'in Zabo. : I 
Am Donnerstag, den 4. Januar '1923: Ordentliche Mitgjjederversainuiltilig der, 

Schwimmabteilung im „Historischen Hof." 
Am Samstag, den 6. Januar 1923: Christbaumverlosung der Hockoyabteilulig 

in Zabo. 
Am Sonntag, .. den 7. Januar 1923: Interne schnéescbuhlänle des 1. F. C. N. In 

Warmensteinach. 
Am Montag, den 8. Januar 1923: Vcrwaltungsaussclinßsitzting Un Restaurant 

‚j(rokodll". abends 8 Uhr. 
Am Dianstag, den 16. Januar 1923: ' Ordentliche Mitgliederversammlung der 

I1ockeyabteilung im Restaurant „Bleichstraße"  

U2só'c tiK4c. 
lii unereii rMtliederkreiseii begegnet man den verschiedenartigsten An-

schauurgen über thisere finanziellen •Verhältnisse. Die einen sind der Meinung,, 
der Kiubmusse im Gelde schwimmen, während wieder andere, die die Vorgänge 
hei uns etwas kritischer betrachten, die frage aufgewdrfen haben, wie die Gelder 
für den Platzumbau aufgebracht worden sind; - 

Die allz'u günstige Meinung über die Finanzen des Vereins Ist einerseits 
entstanden durch Ueberschätzung unserer Wettspieleiirnahmen, andererseits in 
LJnkenitnisunsere Betriebs- und Verwaltungsausgaben. Sowohl beim Spiel 
gegen „Spaita"-Prag, als auch gegen Spielvereinigung-Fürth sind unsere Ein-
nahmen urn das doppelte überschätzt worden. > Die Besucherzahlen, die man nach 
einem solch großen Spiel in der Tagespresse liest, erfüllen zwar einen ganz guten 
Reklamezweck für unsere Sportsache, aber gefährlich ist es, sie als Grundlage 
für Errechnung unserer Weftspieleinnahmn zu benutzen. 

Die beiden Ediele gegen „Sparta" und Spielvereinigung-Fürth bildeten die 
Haupteinnahmequellen für das laufende Geschäftsjahr. Bis zum Spartaspiel hatten 
wir sowohl unsere.Iaufenden Mittel als auch unsere Pes,erven.yollständig aufge-
braucht ' Die Spartaeirmahme reichte neben den übrigen Einnahmen mit Mühe 
und Not dazu, uns bis zum Spiel gegen Fürth über Wasser zu halten, und erst. 
diese Einnahmen ermöglichten uns die Zahlung der letzten Rechnung..eli für den 
Platzumbau. Ein Reservefonds, von dem 'vielfach gesprochen wird, Ist nicht 
mehr vorhanden, und bis zum Schlusse des Jahreswerd'en dieletzten Reste aus 
den erwähnten und laufenden Einnahmen aufgebraucht sein.' Die nachstehenden 
Zahlen sollen einen kleinen Ueberblick über die Verwendunz unserer Gelder' 
geb.n, wobei. mit' Ausnahme der Kosten 'für den Platzumbau nur Zahlungen 'aus; 
den lefzten sdr.eL*oji*n (Okt.,. Nov. u. Dez.) angeführt sind., 'Die Ausgaben. yarn 
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iamziar mit SePteml9er ut die Unsumme er ki er Mt&te nch!ajjtj 
gAnzflch unberücksichtigt. 

Für den Platzumbau wurden im laufendeti> Geschäftsjahr rund Mk. 700 000 
verausgabt. Der Ankauf eines Grundstückes vom Fönstamt Nürnberg-Süd kostete 
•irns Mt 68.400. An HYPothekenschulden wurden ML 260.000 getilgt. Die Ver-
einszeitung erforderte Mk. 80.000, der Ankauf von Fußballstiefeln und Bällen Mk. 
220.000. Ute Drucksachen; die anläßlich des Jahreswechsels benötigt' sind, 
kosteten uns rund Mk. 60.000. Für Kohlen wurden Mk. 23.000 verausgabt Die 
Oangeschäftsstfle mußten wir mit einem Zuschuß von Mk. 30.000 unterstützen, 
während der Süddeutsche Verband eine einmalige Kopfsteuer von über Mk. 
30.000 von irns erhob. Die Gehälter unserer Angestellten erforderten . für den 
Monat Dezember aLlein Mk. 100.000. Die Ausgabenreihe ließe sich noch beliebig 
'vennehren. Ich erinnere nur an die Zuschüsse für die einzelnen Sportabteilungen, 
an die Ausgaben für Reklame, Materiaflen, Telepho!n'gebuhren, Porto usw. 

Wohl jedes Mitglied wird aus den vorstehenden Angaben ersehen, daß die 
finanziellen Anforderungen, die an unsere Vereinskasse gestellt werden, ganz 
außerordentliche sind. Es muß die Frage aufgeworfen werden, ob wir eine der-
artige Belastung auf die Dauer ertragen können, und welche Maßnahmen zu 
treffen shdt um dem Klub seine finanzielle Leistungsfähigkeit zu erhalten. Wenn 
der Hamburger Sportverein in einer seiner letzten Vereinszeitungen auf die wirt-
schaftliche Katastrophe hinweist, die über die Sportvereine hereingebrochen ist 
mid dabei aSführt, daß dieser Winter nicht nur manchem kleinen Verein das 
Lebenslicht ausblasen wird, sondern, daß auch die großen Vereine am Leichen-
tuch nagen, so kxl er damit wahrlich nicht zuviel gesagt. 

Der geradezu katastrophale Sturz der Mark hat uns derartige Preis-, 
erhöhungen für sämtliche Bedarfsartikel mid auf allen Gebieten gebracht, daß 
die Kosten für 'die Aufrechterhaltung unseres Vereinsbetriebes riesenhafte zu 
nennen sind Ein Fußball, der im Januar Mk. 310 -  bis Mk. 320,— gekostet hat, 
kostet heute 15-17 00.&Mk., das Paar Fußballstiefel ist von 400 Mt auf 15-18 000 
Mark gestiegen. Die Ausgaben für die Platzunterhaltung, Reparaturen usw. haben 
eine schwindelhafte Höhe erreicht; desgleichen sämtliche Verwaltungsausgaben. 
Dabei ist nicht abzusehen, wie lange die ungeheure Entwertung des (Ie&des noch 
weiter fortschreitet. Selbst wenn vorübergehend &r Dollarstand -  wile es zu 
Anfang dieser Woche den Anschein hatte - ein günstigerer werden sollte, so ist 
unsere schwierige Vereinslage durchaus noch nicht eriiefichitert, da diese nicht vom 
Dollarstand, sondern von der allgemeinen wirtschaftlichen Lage abhängt, die sich 
nicht von heute auf morgen bessern kann. 

Hier gilt es, zeitig vorzubauen, wenn 'wir nicht eines Tages Schiffbruch er-
leiden wollen. Unsere Haupteinnahmequelle bilden die Wettspieieininahmen. Aber 
wie wäre es z. B. finanziell um uns bestellt gewesen, wenn uns unser wrichwört-
lLth gwordener Dusel bezüglich des Wetters beim Sparta- oder FUrther Spiel 
einmal verlassen und es die beiden Veranstaltungen verregnet hätte? Nachdem 
wir trotz dieser Einnahmen das ganze Jahr sozusagen von der Hand in den 
Mund lebten, wären wir beim Fehlen derselben in eine schlimme finanzitelie Lage 
gekommen 

Und nun komme ich zu unserer zweitgrößten Einnahmequelle, zu den Mit-
gliedsbeiträgen. Sie sollten den finanziellen Grundpfeiler für den Verein bilden. 
Bei ihrer lächerlich geringen derzeitigen Höhe reichen sie jedoch nicht einmal 
zur Deckung der einfachsten Verwaltungsunkosten aus. Ein Brief nach auswärts 
kostet heute Mk. 25.—, ab 15. 1. 23 wird diese Gebühr voraussichtlich umtweiterc 
100 Prozent erhöht. Wie mit den Postgebühren, so list es auch mit sämtlichen 
übrigen Bedarfsartikeln. Ueberall ein stetes Ansteigen der Preise. 

Wir sehen uns also gezwungen, nicht nur die Eintrittspreise zu unseren 
Wettpielen, sondern auch unsere Mitgliedsbeiträge der allgemeinen wirtschaft-
lichen Lage anzupassen und besondrs die letzteren wesentlich zu erhöhen, Wir 
kaban den Geldbeutel unserer Mitglieder so lange geschont, als es einigermaßen 
angängig war, und wenn wir nun diese plötzliche Erhöhung der Beiträge ein-

ten lassen, so folgen wir lediglich einem Gebot <let Notwiedgket Enmtlng 
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hat. ker Vt tnitsausscTSt sCiei letztest Sfttgtig dk Dringffc1t ter er-
ftähung anerkannt und zugleich beschlossen, daß ab 1. Januar 1923 die Beiträge 
v%e4rteijahrlich voiiauszuaMen sind. 

Wenn auch nicht zu verkennen ist, daß die Beitragserhöhung, und besonders 
dc vierteljährliche Vorausbezahlung elite ziemliche Belastung unserer Mitglieder 
bedeutet. so gehen wir wohl nicht fehl in. der . Erwartung, daß die Mehrzahl 
unserer Mitglieder die Notwendigkeit der finanziellen .icherste'lung des Vereins 
ohne weiteres anerk'emit und dem Verein opferwillig das gibt, was er für seine 
Leistungsfähigkeit nötig hat. Daß neben der Beitragserhöhung auch eine ent-
sprechende Erhöhung der Gebühren für Tribünen-Dauer- und Beikarten eintreten 
mußte, Ist wohl selbstverständlich. K a r t I n 

Beitragserhöhung. 
Der verwaltrntgsaussclwß hat in seiner Sitzung am 11. 12 22 mit Wirkung 

ab t. Januar 1923 cinstimnttg folgende Mitgliederbeiträge einschließlich Zeitungs-
gebühr festgesetzt: 

Vier teli ährltct: 
Passive Mitglieder (auch Jugend1th, weicht keinen Sport ausüben) 450 Mt 
Sporttreibende Mitglieder, AusschußmitglFeider und Pfleger der 

einzelnen Mäninschaltefi 300 Mt 
Jugendliche Mitglieder (nur sportausubende) 150 Mk. 
Die Beiträge sind vierteljährlich vorauszuzahlen.. 
Für auswärtige Mitglieder beträgt der J a h r e s b e it r a g 600 Mk. 
Die Aufnahmegebühr Ist auf 500 Mk. erhöht worden; für jugendliche ML 

gtø'Jer ermäßigt sie sieh auf 200 Mk., und für Schüler auf 100 Mk. Die Mit-
glieder, welche die Beiträge für das Jahr 1922 noch nicht bezahlt haben, wenden 
• a'usdrdcklich darauf aufmerksam gemacht, daß the Aushändigung der Mttg1iec-
karte für das Jahr 1923 erst nach Zahlung der rückständigen Beiträge erfolgt. 

Die Zeitungsgebühr kann (auf schriftlichen Antrag an due GeschäfttMle 
Waizetstra'ße 71!), zurückvergütet werden, wenn sich in einer Familie' mehrere 
• Mitglieder des Vereins befinden und dilesciben nur 1 Exemplar der Vereinszeitung 
beziehen. 

Beikarten 
Die Gebühr flit cfme Bed.karte (für ein weibliches Familienmitglied) beträgt 

jährlich 500 Mt Dieselben können unter Vorlage der Mitgliedskarte in der Ge-
schäftsstelle bestellt und müssen auch dort abgeholt werden. 

Tribünen-Dauerkarten. 
Der Preis für eine Mitglieds-Trthüne'n-Dauerkarte ist für das Jahr 1923 auf 

2000 Mk. festgesetzt worden. Die Karten müssen ebenfalls in der Geschäftsstelle 
bestellt und abgeholt werden Die Inhaber von Dauerkarten werden darauf auf-
merksam gemacht, daß ihre Plätze bis 31. Dezember 1922 reserviert werden. ist 
bis zu diesem Zeitpunkt die Ne.uesrteiiung nicht erfolgt, so wird über the Plätze 
anderweitig verfügt. 

spsrl Und Orantsufton. 
Wer 'heute die Ziele verfolgt, die Sportler und Turner auf ihre Banner 

gcschrieiben haben, wird unwillkürlich die großen Leistungen, welche •hier frei-
willig. en werden sollen, bestaunen. „Körperliche und sittliche Ertüch-
tigung der Jugend" - „Schaffung von Sport- und Spielplätzen für alle1 Alters-
klassen und Volkskreise" - sind zwei der hervorragendsten' Schlagworte 
unserer Bewegung. Und es sind nicht nur Schlagworte geblieben, sondern 
manches Ist in dieser Richtung durch großzügiges Wirken ideal gesinnter 
Männer. geleistet worden. Nun wird ein Neuling, der auf den Kern der Dinge 
gehen will,'sich wohl fragen: Hört Ihr lieben Leute,sind es denn Eure A'ufgabeni, 
die Ihr hier erfüllen wollt? Sind denn Eure Vereine nicht ursprünglich nur 
gegründet zur Pflegs tLeThesübumgen üin geselliger Vere>hiEgung thedohge&mi-
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ter? ISitllfret in Eurem Kreisen so viele geeignete Männer und Frauen, 
die sich der verantwortungsvollen' Aufgabe der Jugenderziehung widmen können 
und endlich, ist es 'nicht Aufgabe des Staates und des Elternhauses, die Jugend 
auch körperlich zu erziehen? Die letzte Frage kommt der Sachlage am 
nächsten. Gewiß Ist es Aufgabe des Staates in der Schule für die körperliche 
Erziehung zu sorgen. Sind, uns nicht England und die Vereinigten Staaten mit 
bestem Beispiel vorangegangen? Dort sind Leibeszucht und Geistesbildung 
gleichgestellt, die Schule Ist eine Vielheit von Fußball- Rugby-, ßasebälk Wett-
schw.ixnm- und Athletikmannsch:aften, alle Leibesübungen nehmen einen breiten 
R?rnn im Stundenplane ein und die erzielten Leistrngen werden bei Beurteilung 
4er Fähigkeiten des Studenten oder des Schülers eingesetzt. Bei Nachrufen 
für leitende Persönlichkeiten dieser Länder verfehlt man nicht, ihre Fähigkeiteci 
in den Sportarten hervorzuheben, kurz, Leibesübung ist Bürgerpflicht und ver-
schafft Ansehen. Bei uns hat der Staat auch heute trotz Schaffung von Aemtern 
,und Hochschulen für' Leibesübungen seine Pflicht noch nicht erkannt. Die 
Schaffung von, öffentlichen Turn-, Sport und Spielplätzen, die Vermehrung der 
Körperübung in allem Schulen auf mindestens 6 Wochenstunden, die Unter-
stützung der Vereine für Leibesübungen. all diese Forderungen 'harren noch im 
weitesten Maße der Erfüllung. Alles ist in der Vergangenheit versäumt worden 
und heute glaubt man wichtigere Aufgaben zu haben. Gewiß, die finanzielle 
Not des Reiches steht der Erfüllung unserer Wünsche hindernd 'entgegen und 
dobh könnte vieles mit den vorhandenen Mitteln geschaffen werden, wenn man 
sich der Vordringlichkeit unserer Forderungen 'bewußt wäre - aber gerade her 
fehlt es bei den gesetzgebenden Körperschaften an Einsicht. Man verfolge nur 
die Verhandlungen im 'bayerischen' Lalidtag über die Gewährung von Zuschüssen 
an die Vereine.: Aus alien Parteilagern ertönten Unkenrufe, man fürchtet Ueber-
treihung und hat die - vor Monaten bewilligten zwei 'Millionen heute noch nicht 
ausgezahlt. Alles haftet am. Bürokratismus. So Sit es bei -der Gemeinde und 
ebenso hindert manch kurzsichtiger Schuldirektor 'den gütèn. Willen seines 
Lehrkörpers. Das Unterrichtsministerium verbietet das Fußballspiel anstatt es 
zu organisieren und 'dem wilden Betrieb entgegenzuarbeiten, unterdessen 
wzcbern die Froschverbindungen bis zum Katheder des Herrn Professors heran. 

Das sind die Zustände, wie sie von den führenden Männern der Turn- und 
Sportbewegung erkannt wurden. Und was früher Spiel war, wurde Zweck-
arbeit. Der Verein - nur zur Pflege der Leibesübung und der Kameradschaft 
gebildet - der Verband - zur Zusammenfassung gleichartiger Vereine und Aus-
arbeitung sowie Ueberwachung der Spiel- und Kampfgesetze gegründet, nahmen 
als weitere Aufgabe die Jugendpflege auf. Daß 'hier bei der Masse-der Knaben 
und Mädchen nur Pionierarbeit geleistet werden kann, ist klar. Gehört doch 
kaum der zwölfte Teil . unseres Volkes den Turn- und Sportvereinen an, und 
wiederum nur ein allzukleiner Prozentsatz dieser Vereinsmitglieder beteiligt sich 
aktiv an den Spielen und Uebungen. Aber trotzdem ist die Arbeit der Vereine 
und, Verbände wertvoll für unser ganzes Volk. Sie sorgt, daß die Kunde von der•' 
Körperpflege in, immer, weitere Volkskreise dringt, man weiß, daß es Jahrzehnte' 
dauert, um eine große ideale Sache nicht zur Modesache, sondern zur Volks-. 
gewohnheit zu machen. So haben sich denn. die Vereine organisiert in' der 
Erkenntnis, daß die Masse. den Gedanken wirksam unterstützen und den Staat 
zur Mitarbeit zwingen kann. Der Fachverband ist mit seinen inneren Aufgaben 
ü'berliä'uft,- besonders wenn man berücksichtigt, daß die großeArbeit ehrenamtlich 
geleistet wird. So gab es eine Lücke auszufüllen, urn die äußeren Interessen.. 
der Bewegung zu wahren, sie wurde durch den Zusammenschluß 'aller 
Verbände im Deutschen Reiiehsausschuß für Leibesübungen ausgefüllt. Dieser 
Gedanke wurde schon vor dem Kriege reif und verwirklicht, die Sport-
bewegung aber hat dem Reichsausschuß Dank 'abzustatten für 'die große 
Arbeit, welche für unsere' 'Ideale geleistet ' worden ist. Man hat, betont 
daß nur die Gewöhnung zur Leibesübung in der Schule die' Gfuiidlage schaffen 
wird, die die iKörerpflege zur Volkssitte 'werden lassen kann, daß die "Bereit-
stellung von Spiel- und Uebungsplätzen notwendig Ist, um die Sitte zu erhalten. 
Hierfür hat sich der Reichsausschuß eingesetzt, er 'hat den Entwurf zum Spiel-; 
platzgesetz - geschaffen, der zwar nicht Gesetz wurde, aber die Grundlage für - 

das Wirken weitblickender Gemeindebehörden und Industriefinnen, er- hat-sich im-
mer wieder bei den Schulbehörden für die Vermehrung. des Turnunterrichtes 
eingesetzt und manches ‚erreicht. Er hat durch die Gründung von Ortsgruppn 
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(.Stadtverbänden) und Landesverbänden dafür gesorgt aaß diese Ideen in kn-
mer weitere Kreise, insbesondere in die nachgeordneten Behörden getragen wer-
den, daß eine geschlossene Organisation vorhanden ist, welche die Interessen 
der gesamten Turn- und Sportbewegung überall einheitlich vertritt. So konnte 
man die Lustbarkeitssteuer niederkämpfen., man hat während des Krieges ge-
schlossene Spielplätze zurückerobert und' es bröckelt ein Steinehen nach dem 
andern aus dem großen Wall des Unverstandes, der Qlefch.gült'ig-
keit und der Voreingenommenheit, der sich unserer Bewegung ant-
gegendämmt. Darum wollen wir unsere großen Organisationen stärken, wir 
wollen die Männer stützen, welche nicht allein im Vereinsinteresse, sondern für 
das große Ganze ehrenamtlich Zeit und Arbeit opfern, wir fördern dadurch 
unsere eigenen Ziele. Wenn der Tag kommt, da der Staat seine 'Aufgäbe er-
kannt haben wird, indem er die körperliche. Erziehung der Geistesbildung 
gleichstellt, indem er öffentliche Turn-, Sport- und Spielplätze schafft, indem er 
die Vereine unterstützt durch staatliche Mittel, Fahrpreisermäßigung im vollsten 
Umfange, Befreiung von allen Abgaben, dann wird auch wieder für uns eine 
schönere Zeit anbrechen. Sportgewohnte Jünglinge und Mädch•eii' werden nach 
Entlassung aus der Schule Betätigung auf unseren Uebungsstätten suchen, die 
Vereine werden ausgebildetes Material erhalten, das ihnen nicht die Last der 
Erziehung aufbürdet, sondern als vollwertig mitspielen und üben kann. Nicht 
länger werden die kleinen Vereine unter Last' von Pacht und 'Zins' seufzen' mils-
sen, sie werden auf öffentlichen Spielplätzen ihrem Sport nachgehen. Der 
Sport wird wieder befreit von den Sorgen des Alltags und zur wirklichen 
Feierstunde für uns Ar'beitsmenschén. . . ‚ ‚. . R. -L. 

eflffiftnc in demm Eflkltsptcl iccn ille 
_ SptcI-Vcrc!muna [firm. 

Dais leidenschaftslose und spieltechnisch hochstehende Vorspiel 4n Zabs 
fand in Fürth am 17: 12. sein Gegenstück, das sich lange nicht auf. der Massischelt 
Höhe' bewegte als jenes. Dank unseres sprich*örtliithen Peches, das uns,, nach-
dem wir schon von der ersten Minute ab mit einem Haihinvaliden, auserechnøt 
als Gegengewicht gegen die starke Seite der FUrther, zu rechnen hatten, noch in 
diet ersten Halbzeit eines Spielers beraubte, waren zur Abwechsiung die, Fürtheir' 
CII& Tonangebenden, mid dies mehr und mehr nach der Piuse. Nach dieser kam 
&ine erhebliche Ueberlegenheit unseres Gegners zum Ausdruck. Diese Ueberlegen-
heit kennzeichnete sich jedoch nur'durch besseres Feldspiel, vor deM Tore war es 
mit der Herrlichkeit auch bald vorbei; die drei Tore, die Fürth errang, waren 
nicht Eigenbau; die beiden.-ersten waren glatte Selbsttore und die Entstehung des 
dritten hätte mit Leichtigkeit im Keime erstickt wenden können. Immerhin müssen 
wir zugestehen, daß Fürth den Sieg gegen unsere diesmalige Mannschaft ver-
dient hat. Auf unserer Seite ging der Zusammenhang nach dem Autssehei:den 
Strobels verloren, insbesondere weil Sch.nid't in der Läuferrethe den invaliden 
Riegel zu unterstützen hafte. Im späteren Verlauf wurden :Umstellungen not-
wendig um die Verteidigung zu verstärken, aber umsomehr' klafften die Lücken 
im Sturm, so daß mit 'der Umstellung die Wurst nach der Speckseite geworfen 
war. Als noch Träg' den Platz verlassen mußte, war das Debakel Fertig. 

Die Ursache unseres maneihaf ten Spieles war die Dezimiierung unserer 
Mannschaft; mit 9%' Mann kann man gegen die Spielvereinigung nicht ge-
winnen- Im. Zusammenhang mit dteser Verringerung verlor unsere Mannschaft 
nach den beiden Selbsttoren den Halt. ' Man sucht auch die äußeren- Ursachen 
unserer Niederlage in der verkehrten Aufstellung zu finden.. Zugegeben muß 
werden, daß Ibegel besser durch Köpplinger ersetzt gewesen: wäre, allein im 
voraus konnte kein Mensch wissen, daß Riegel beim erstens Schlag- mit diem 
schweren Bali; sich den Fuß abermals verkuaxen' würde. Bei' einer eniergichen 
Weigerung Riee'ls wegen seiner Rekonvaieszeiis am Spiel teilzunehmen, wäre 
ohnedies Köpplinger eingesprungen. Die Aufstellung Deiner -kam gar nicht in 
Betracht, weil auch dieser Spieler noch unter den Denkzetteln der letzten Spiele 
litt.' Die neunmal Weisen führen die Ursachen dies unglücklichen Ausgangs -bis 
auf :das omhiöse Eintrachtspiel zurück, warum nicht gleich bis auf Christi Geburt. 

'•l 
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i» Sk ISt ter Stiverethung FS wSIen 16e2tr anerkanntei 
Gleichmäßigkeit in. der Spielstärke der beiden Mannschaften immer von dem 
eaten Faktor in ihrem Ausgang bestimmt, der schließlich auch bei aalen andern 
Wettspielen seine Rolle spielt, vom Fakto« Glück. Bei Beginn des SpMes hat 
uns das Glück gelächelt; Sutor der in ausgezeichneter form war, erzielte gleich 
nach wenigen Minuten ein wunderschönes Tor; unter normalen Verhältnissen 
wMe dieser Erfolg vielleicht'entscheidend gewesen, aber cber . weitere Yeda'uf 
war eben. anorma'1. 

'Daß das Spiel, hinsichtlich des Verhaltens der Spieler sehr zu wünschen 
übrig ließ, lag nicht zuletzt an den Bodenverhältnissen, glatter Boden leistet Zü-
sarnme'npraiiungien immer Vorschub, trotzdem können wir 'uns nicht des Ein-
drucks erwehren., daß die in der heimischen Presse geriLgiten Vorfälle unserer 
Mannschaft oder wenigstens dem einen oder dem anderen Spider zur Last 
fallen. Es wäre verkehrt, die Augen zu schließen und zu sagen, das was Zehn-
tausende als schwarz gesehen haben, wäre eine optische Täuschung und sei 
weiß, reines unschukligei Weiß gewpsen! Unsere Spieler vergessen, daß das 
Publikum meist nur den Effekt in der unsportlichen Handlung beobachtet, die ge-
heimeren Ursachen dazu - resultieren sie aus verstecktem unsportlichem Ver-
halten der Gegenseite, cider resultieren sie aus dem eigenen seelischen Zusammen-
bruch — aber gar nie zu erfassen imstande ist. 

Und indem unsere Spieler manchmal vergessen, daß nicht mir der Gegner 
im Ring der Zuschauer nach der Blöße späht, sondern auch der Freund bei einer 
Entgleisung schmerzlich zusammenzucken muß, spielen sie mit diem köstlichsten 
th4, das eine berühmte Mannschaft sich im Laufe der Jahre erringen kann, imtt 
der Gunst der Massen ein gefährliches Spiel. Die Meirschafthoffnuitgen sind 
uns für theses Jahr entschwunden. Das Unglück ist nicht allzu schlimm. Die 
3j5hr4gen Kämple haben unserer Mannschaft unvergänglichen Lorbeer gebracht, 
aber es Ist Mühe und Arbeit gewesen, nicht nur für die Mannschaft. Jetzt ist es 
an der Zeit die Arbeittdbe bislang nur auf die Meisterschaft eingestellt war, um-
zustellen und im eigenen Hause nach dem Rechten zu sehen. Film. 

• S1a1is1Isies Über dc Spiele unserer 
I. lannsflniill. 

Verbands- nail ßunticssßtcic. 

Ausgetragen von 1919 (Anfang der Verbandspiele für das Spieljahr 1919/20) bis 
1922 (Ende der Verbands. bzw. Bundesspiele lilt das spleliahr 1921 (22). 

Toner-
hältniis: 

1919/20: 28 Sp&ele, 27 Clew. 1 Unent. 0 Verl. 148 : 11 
1920/21: 27 Speie 25 Clew. 2 Unemt. 0 Verl. 117 : 14 
1921/22: 20 Spiele 14 Clew. 4 Unent- 2 Verl. 91: 16  

1919/22 
Gesamt: 75 Spiele 66 Oew. 7 Unent. 2 Verl. 356 : 41 

Von den 75 Verbandsspielen spielte: 

Trug Ii . 

Stuh1fauth II 

Riegel 41 
bark . hI 

Kugler •. 

Kalb ... 
Deinzer, Tröbs, Topp, Mahl je 2 Spiele, 

Reiß, Wagner, Fleischmann, Reinshagen, Link, Preebtel, Lohxnlifler und Winkler 
-. ielSp&el. 

• 74 Strobel 
• 13 Boß . . 

70 Orünerwald 
66 Sutor 
65 Köpplinger 

•v 64 Steinlein 
• 60 Szabo. . I 

p 

I 

4 • 60 
S b 56 

‚. 42 
• S • 

‚ . 27 
26 
34 

Schaff er 
Winter 
Leykauf ; 

Schmitto. 
Meier 
eitzenstek1 

‚I 

S 

$ 

Id 

S 

0 

S 

I 

S 

Is 

a 

8 
6 
5 



Vont 356 in ei 7& Vb1ast z • '-
fallen auf: 
Popp 
Träg., -. 

Schaffer 
Sutor .. * 

BÖB a *-a w• w 

S 

S 

S 

S 

S 

S 

109 Rtge1...,. 13 Grünerwaki.._ 4 
108 Svibo .. 13 Deinzer   3 
33 Kalb   11 Köpplinger . . . 1 
23 Strobel 9 Stetheiu L • 

23 Schmitt   5 

Priva1-SjfleIe, 
Ausgetragen vom 1. JahaaF 019 bis 1. Dezember 1922. 

Die 0-Spiele sind: gegen ausländische Mannschaften. 

- Torver-
hältnis 

1919: 20 ( 6) Spiele 12 ( 2) Clew. 5 (2) Unent. 0 (2) VerL 79:23 
1920: 20 ( 3) Spiele 18 ( 3) Clew. 1 (0) Uinent. 1 (0) Verl. 75:15 
1921: 21 ( 6) Spiele 15 ( 2) Clew. 2 (1) Ument. 4 (3) VerL 61:14 
1922: 26 (ii) Spiele 23 (10) Chew. 3 (1) Unenit.) 0(0) VerL 96:23 

1919122 
Gesamt: 87 (26) Spiele 69 (U) Clew. 11 -(4) Unen-t 7 (5) Vest 311:75 
Vom den 87 Privatspielen, spielte: 

Stuhifaut 
Popp . . 

Strobel 
Träg . 

Riegel • 

Kugler - 

Bark 
Grüner wialid 
BoB  

Kflb 

4 • • . 84 Sutor .. 

83 Winter 
ou • 
74 Schmtcif 

- 7( Wieder 
• • 67 Steinlein 

64 Szabo. 
60 Popp fl I 
58 Reitzenstein 
56 Leyk'auf   

S S 

N 

e 

S 

is.,oppiiner - • 

S 4 1 

• 43 
33 
2€ 
IS 

• 18 
17 

s 17 
13 

• 11 
9 

S 

S 

4 

hi 

S 

S 

-S 

S 

S 

S 

S 

S 

Deinzer . 

Steinmetz 
Ebersberger 
Fühler -  

Schaffer   
Schmitt • . 

Topp . . 

Lohmühler 
Link . • 

S 

S 

S 

S 

S 

PH1p2, Loneis, Fischer, Lechner, Jakob, Mahl, Fleischmann, Beck, Gall, 
Schwcigert, Löhnjer und Wagner je 1 Spiel. 

Der Archivar*. 0g. S'teimmetz. 

6 
6 
5 
.5 
4 
2 
2 
•1 
S 

2 

4 Jahre ll -MoitnWI€ - lluic Eli. 



Si zum. Gedeihen. aeser Neugeliurt bei. Schon nach kurzer Zeit sprach tffin 
allgemein von der zünftigen llb-Mannschaft, ja mancher Spieler der 1. Mann-
schaft fand in diesem Kreise die fehlende Klubgeselligkeit. Namen wie Lichten-
fels, Kronach, Koburg, Gunzenhausen, Dhiikelsbühl, Rothenburg dürften in manch 
altem llberer, ob er jetzt aus diesem oder jenem Grunde den Fußball än den 
Nagel gehängt oder ob heute in tigamannchaften spielt, schöne 'und unvergeß-
liche Erinnerungen wachrufen und gerne wird sich mancher de Zeiten erinnern, 
als unser Kalb ein Kälbchen war und unsere Hex auf dem Schreibtisch eine 
Symphonie spielen wollte. 

Der seinerzeitige Klub- und Mannschaftsgeist hat sjch bis auf den heutigen 
Tag erhalten, für die Gemütlichkeit sorgen noch Freund Zwetsch.gn, Nazi und der 
unverwüstliche Schnerpfl. An auswärtigen Spielen, absolvierte die Mannschaft 
in den letzten Jahren u. a. solche in Sonneberg, Naila, Berching, Frankfurt a. 
Limburg a L., Marktgreitz, Kronach, Halberstadt, Vbhenstrauß, Pößneck i. Th. 
und erfüllte ihre Mission nach der spielerischen und moralischen Seite zur vollsten 
Zufriedenheit der Gastgeber wie auch der heimischen Vereinsleitung. Auch in 
'dien Verbandsspielen konnte die Elf in der letzten Zeit für manche Mannschaft mit 
Erfolg in die Bresche springen. Gemütliche Unterhaltungsabeñde sorgen für den 
persönlichen und geistigen Zusammenhang der Mannschaft unter sich, wie auch 
für den Kontakt mit der überaus großen Zahl von Gönnern und sportlichen 
Anhängern, 

Von einer Aufzählung der in den zurückliegenden 4 Jahren erzielten nume-
rischen Spielresultate sehe ich in Anbetracht des Raummangels ab und erspare 
mir aus demselben Grunde die namentliche Aufzählung, der in der verflossenen 
Periode tätig gewesenen Spieler.: : 
- . Doch alle Kluberer, alle Gönner. und Freunde der BlaUen Elf und thsbeso'n-
dere alle ehemaligen aktiven, Ilberer ‚seien hiermit herzlichst eingeladen zu 'den 
am $amstag den 13. Januar 1923 aus Anlaß des 4jährigen Bestehens im Klub-
haus Zabo stattfinde4iden Unterhaltungsabend mit Tanz. Der Jib-Blauen Elf aber 
möge eine recht lange Lebensdauer beschieden sein, . . S o c k e ii. 

C, • 

S. 

.. p. 5  

S. 
.. 
S. 

QU IZ  
Vorsitzender: H. Zepf, Lilietr. 7, Telephon 9137. 

spicicflsthc Rti«sth Nov. fli. 1922. 
Die erste Juniorenmannschaft trat nach dem letzten Privatspel gegen 

T.-V- 46, welches am 19. 11. mit 12 1 für uns gewonnen wurde, in die Pokal-
spiele urn den Mittelfr. Jugendpokal ein und erledigte ihren zähesten Rivalen. 
Spielvereinigung Fürth, mit dem sie das Los gleich zusammenführte, zum 
2. Male, allerdings diesmal mit großen Anstrengungen mit 2 1. Damit dürfte der 
Hauptwidersacher neben F. C. Pfeil, weicher auch noch ernst zu nehmen Ist, ge-
fallen sein und wenn das Glück uns hold, sehen wir vielleicht heuer zum 2. Male 
cbn Pokalsieger und dann den endgültigen 0ewinner desselben, miter den 
auberern. 

Das ' Zwischenspiel führte uns dann. mit F. . C. Papid zusammen, welchen 
unsere Erste" mit 7 : 1 ohne Deinzer ni.ederkanterte. Nun steht, uns der. Weg 
für' die Vorschlußrunde offen, der Gegner ist noch nicht ausgelost und das Pokal-
spiel findet im Januar 23 statt. 

Am 17. Dezember benutzte 'die 1. Juniorenmannschaft den spielfreien Sonn-
tag und folgte einer ehrenden Einladung veil Herrn Schwarzhaupt, T., V. 1861 
Regensburg, welcher unsere Jungens getne einmal in Regensburg spielen sehen 
wollte. Es war ein fröhlicher Tag. Kein Wunder, wenn man ein „Geburtstags-
kind" dabei hat. (Gratulation). Mit eitern 11 : 1-Sieg über me Regensburger 
Jungens kehrten wir abends in unsere Nods zurück.. Das Spiel ward glelchzeitLg 
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als Vorbereitungsspiel für due Weithachtsspièle gedacht Man versuchte eine 
neue Aufstellung. Am 23,. 12. abends 7 Uhr entführt der lxpreß die Mannschaft 
nach Westfalen until wir verdien unsere Weihnachtsferien dn Remscheid, Schwerte 
mid Siegen verbringen. De 2. Jtvnñorenmannschift fährt nach der PLa1lz, nach 
Pirmasens und Kaiserslautern. Dieselbe hat stich in der jüngsten, Zeit aufgerafft 
und! schöne Erfolge erzielt. Die 3. Juniorenmannschaft, welche von Sieg zu Sieg 
eilt, thrl nach Zwickau in Sachsen fahren. 

Die 1. Spielmannschaft „die formbeständige", fährt zu' T. V. Amberg. Der 
letzte Sieg gegen T. V. Eibach I : 2 ist anerkennenswiert. 

Die 1. Jugendmannschaft: fährt voraussichtlich unter Herni Lehrer Maier 
nach München oder Kulmbach. Dieselbe hat gegen Turngemeinde 2. Jugend-
mannschaft ihre erste Schlappe bekommen. Das Ist gut, so, eine heilsame Lehre 
füei die Mangel der 'Mannschaft, auf welche die Herren Pfleger der Jugendabtei-
lang ganz besonders sehen miissem Nur hübsch ttscheiden bleiben meine 
Herrchen! 

Reisebegleiter der Mianarsohaiten sind  t flennen Zepf, Prager, Endttier, 
Kraptter, 'Lanidshuter und Maier. 

i ctftn&Iflstccr 
der Jllem!spfid- C ldlluns! 1111 Zubo. 

• Dieselbe ward dank dem guten Zusammenarbeiten aller Kräfte bieder Be--
ziehung ein Erfolg. Mien Mitwirkenden und Mitarbeitern zur Vorbereitung- und 
Ausführung des Festes an dieser Stelle methen herzlichen Dank. Insbesondere 
den Herren Nuffithofer und Pregjeir. Ich muß dito beiden halt immer wietr 
nennen, denn anders kann ich Ihnen die unenduiiiche Hiebung und den Opfersinn 
der „Zwei" nicht demomstrderen. Das Fest wurde durch die Musikvorträge der 
M. A. N. 3ug41dflcapelle, welche tadeffilos arbeitete, verschont. Wir wraren in tiler 
Lagt, dank den edlen Spendern än Geldbeträgen und Gegenständen 120 Leute zu 
beschenken, 'und zwar wurden a. a. verteilt: 7 Mäntel, 5 Joppeai 4 Hosen, 1 Paar 
Schuhe, Knieschützer, Reißzeug, 21) Taschentücher, 3 Hemden, Strümpfe, Hüte 
nixi sonstiges nützliches Zeug mehr. Man sah allerorts straliemdie Gesichter und 
merkte es den Kerlen an, daß wir. das richtige getroffen hatten. Auch Sport-
•kie&iung wurde verschenkt. Die Räume des Klubhauses waren bis auf den 1etztëi 
Platz gefüllt und es herrschte Sn direkt lebensgefährcher Andrang. Der Saal 
erwies sich als 'viel zu klein. Auch eine Bühne hatte unser „Künstier" Fuchs 
kunstgerecht g'ezimmert, auf der so manches Spiel dem Auditorium dargebracht 
wurdt, welches dann auch mit seinem Beifall nicht kargte. Hauptsächlich, die 
Darbietung des komãschen Trios Reiß, Bacher, StOner mid der „Iiofschauspielef' 
ROdel und Eppier sind, hervonubelyem Im Nu waren die ausgegebenen Lose 
vergriffen und zeitigte der Verkauf einen iguten Kassenerfalg für die Jugend-
abteilung. So war rnan bis nach Mitternacht fr&hlich vereint mit den Eltern 
unserer kgendiichen irnid wurde der Zweck des Festes, idie engere fülthing-
nabme mit dem Vaterhause, im Interesse einer richtigen Erziehung unrtr Zög- , 
lk= sicherlich erreicht. 

Allen meinen Lieben herzliche. Wellinachteal 
‚AU Zt 

Pus Wdilmufflistesi und sc!nc efflisme 
Dcddullnfr llen einzelnen un 'Tunllllc. 

Rrelsaulsnlz. Jaftrs!ona 1905/00, 
Weihnachten ist herangekommen,!das schönste Fest der Christenheit, & 

diese nicht nur in ihrer Gesamtheit als große Gemeinde begeht, sondern das auch 
jede einzelne Familie far sich besonders feiert. In Stadt und Land jubeln die 
Kleinen dem strahlenden Baume und' Idem „Christkimdl" entgegen und freuen stab 
Eltern 'und Rth.cljer &n Geben und Empfangen. 0, goldene Zelt, tiM th um alle 
entflammst und irns so vieles cnbewßt spendest. — Trotzdem nm ditas Fcst 
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das höchste Ereignis in der Familie ist, ahnen wohl the wenfigsten,- daß das 
Weihnachtsfest, seit dem 4. Jahrhundert zur Erinnerung an Ch'ni!sti Geburt ge-
feiert, eigentlich der Urzeit des deutschen Volkes 'entsprungen Ist. 

Anis' dem altersgrauen Heidentum kommt zu uns die Sage von den 6er-
wanen, "the Wotan zu Ehren, nachdem der Lichtgott Frö mit dein Winterriesen 
und Frostgewölice im Kampfe gesiegt hatte, ein großes Fest veranistaltefen. Zwöl 
Näche dauerte diese feier, bei der Sie sich alle, die áliten' Deutschen, in dem bei-
iätgen flame, wo Wotans Baum, die Eiche in die Höhe regte, versammelten und, 
uni d1 ein tiefinnerlicher Weihegesang wogend erklang. 

Als nun im langen Laufe der Zeit das CSstentum siegte und statt deni 
düngevordenen Stab das grüne Reis der liebe gab, da kam für Wotans Eiche 
ein Bäumchen in die Stube, mit Lichtern auf den Zweigen, behangen mit süßen 
schönen Dingen, die man als die Milde .und Güte, die einst von .den Göttern aus-
ges'trörnt ist, annehmen kann, und die uns in Freuden an den hed%i'gen Glauben 
a4ter Zeit erinnern. 

So lautet diese Mar, 'the sich. jetzt . in alle Welt verbreitet hat und je nach 
Gebrauch und Herkommen gefeiert und überall mit der gleichen Freude und 
Sehnsucht herbeigewünscht wird. Namentl!ich von der Kinderwelt gilt dies, wenn 
sie freudestrahlenden Blickes, mit nahezu heiligem Schauer, nach diem hell er-
glänzenden Christbaum blickt, ..um den die vom Christkindlein gebrachten Gaben 
stehen, und all die süßen Herrlichkeiten ihr.. in Ihrer Unschülid und Freude ein 
lautes „Ah" der Bewunderung entlocken. Glückliche, nimsmèrkehremde Kinder-
zeit, einzige' lichte,' ungetrübte dieses Lebens, die uns allen die wahre Glück-
seligkeit-, gegeben hat. 

Aber auch dem Erwachsenen Ist der hSi Abend Sn.ilt&oñmener Re.-
punkt in, seinem: geschäftlichen Treiben :uiicLStteben, -und wo thin der- fremde der.. 
Gegenwart versagt,- ist es die beweglich .ju-Eêndliche Tochter der VerganemheM 

die-Erinnerung,' der unversiegbare QuSi, aus welchen der lebehsmü'die, ver-
la%cne:Wanderer' die Tropfen der Erquickung schöpft, und die Zeit zwischen dem' 
Einst - und Jetzt a1IsbreLeit. - 

- Wic«nun' dasChr'tfest für das Kind und 'den .Erwachsenien eine ethische Be-
deutung .bat, umso mehr Ist sie 'noch für die - Fahi'iilie vorhanitlien. Denn nichts-
pflegt mehr die' Zusammengehörigkeit und <IS gegenseitige Verstehen, sowie die 
Liebe' zu einander- und für einander,' aLs' 'das Wëthiithtsfest,' das Fest 'der' Liebe, 
der Tag; an dem unser Heiland geboren Ist und die„Engel verkündeten;' 

"Ehre sei Gott in 'der Hob" 
Und Friede den Menschen auf, Erden!" 

F r . o a s, Leichtathiletikiabteilung. 

Wus Ifinrel Mich on mciflen gelleblal i., re c. N:? 
Preisaufsatz für dein Jahi'gang 1907. - 

Noch selten hat eine Bewegung einen derartigen Aufschwung 'genommen, 
wie die!. Sportbewegung in Deutschland. Gegemnrärtig steht eine mächtie Zahl 
von Sportvereinen in Deutschland da, die noch viel größer wäre, wenn nicht der 
-für die Sportbewegung so hemmende und vernichtende Weltkrieg gewesen wäre. 
Die einzelnen Sportinteressenten werd'en 'meistens durch die Tatsache, daß der 
Sportverein ihnen erhebliche Vorteile bietet, sei es die Ausführungsmöglichkeit 
der verschiedensten Sportarten, wie Fußball, Hockey, Schwimmen usw., die Mög-
-lichkeit, in fremde Städte, oder gar selbst ins Ausland-zu kthmen, oder sei es 
der rein finanzielle Vorteil, nämlich bei Vereinsveranstaltungen freien Eintrujtt 
zu' haben, veranlaßt, dem Verein beizutreten und Ihm als aktives oder passives 
Mitglied anzugehören, um Ihm aber, wenn nicht alles nach ihrem Willen geht; den 
Rücken zu kehren.' Die gSannteü Vorteile bietet' mir. 'bis zu einem 'gewissen 
Ga-ad, wenn auch nicht in dem Maße.' wie der 1. F. C. N., jeder andere Verein -aüdi. 
Was )mich aber veranlaßt hat, dem Klub beizutreten, und was mich auch an 11th 
bindet, das .1st die Geselligkeit. der Humo-r und 'unser gemütliches Klubheim „Zb&'. 
Wie :schön ist es -doäh, nach Ausübum des Sportés 'im Oarteñ zü' sitzen Sd diö 
wm'S Sommerabende zu gbn-ießen, die hi det lieblichen -Friedlichkeit tt 'draußen 
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den prächtiger. Park mit dem Klubhaus zu einem wahren Klubheim machen Wie 
schön Ist es auch an langen WinterabenÖen, bei Schach- oder Kartenspiel zu-
sammen zu sitzen nod die sportlichen Ereignisse zu besprechen! Aber ebenso 
schön ist es sicherlich, auch ab und zu einen freien Sonntag zu benützen, um 
im engen Freundschaftskreis eine Wanderfahrt zu unternehmen, deren Zweck 
nicht allein in dem persönlichen Gewinn an Gesundheit; Herz und Gemüt lieg, 
samderm die auch dem Vereinsgeiste dient, weil Geselligkeit und Kameradschaft 
b.Freund mid LeLcl begründet werden 

Alles dieses muß einen Kluberer an seinen Verein binden ,, aber leider 
spüreü :nur wenige etwas von dieser Geselligkeit, zu deren Förderung auch die 
Qründun-g der Oesangsabtei1ung wesentlich beiträgt, denn die, meisten sind nur so-
genañhte ' „Auchrnitgli&ed!er". die nie die Sitzungen besuchen, höchstens an den 
Sonntagen ihr Spiel beenden und' dann wieder fortgehen ohne von ihren Vereins-
kameraden auch nur die geringste Notiz zu nehmen. 

Ein echtes ‚Mitglied, das sich alle die schönen Einrichtungen des Klubs zu 
Nutzen 'macht. läßt sich ka'um durch' etwas vom Klub trennen, am wenigsten 
durch einen MeFsterschaftsverlust. :' Wenn wirklich einmal ein Training, sei es 
durch Umzüg oder, Geschäftsüberlastung. notwendig gewesen ist, dann muß einer, 
der mit Leib und ‚Seele beim' L F. C. N. war, heim Gedanken an die früheren 
zelten und an ‚die Stätte, wo er zum ersten Mal Sport ausüben und die Farben 
eines Vereines von der Größe- deE 1. P.C. N. vertreten dürfte,' in seinem Bewußt-
sein -einen schmerzlichen Riß eninft'i ' I-. ED D I e r, Hockey-Abteih. 

WiIICisPOF( 11W!- fl 
Vorsi(zendex ‚Karl Wüisching, V'aiscrstraße .37. H 

Am 7. Januar Enden interne Läufe für Mitglieder des 1. F. C. N. in Watrnen-
stednach statt, bestehend aus Laiglauf und Sprunglaut 'Meldungen in den Mitt-
wochsitzungen. 

Sdflwuukrufldfl fl& Q!Cil ThllCifl. 
Sonublith-GIUPPe. 

-(Teilnehmer vom 1. F. C.N.'Mark,T'rabeit, Suppe». 
-Di&smal soll's 'wieder in das heilige Land Tirol gehen. Wochenlange Vor-

bercitungen, Beratungen über Art und Verteilung des Proviants, Vervolls'tän'di-
gung und Nachscfia1i der Ausiüstung. Besorgnisse, daß die Schnellzüge wegen 'der 
Kohlennot noch eingestellt werden könnten, und was dergleichen Sorgen sind. 
Doch welcher Bergsteiger möchte diese Vorfreuden missen, bis - alles gelungen. 
bis man in der Erwartung des Kommenden im.Zuge sitzt und nun alle Hoffnungen 
auf Petrus setzt. 

Am 22. 'Jan. 22 - Sonntag abends - stiege« wir - 5 Männlein hoch, 4 Nürn-
brger, davon 3 Kluberer u. I Münchner Wurz'n - mit ballonartigen Geschwuistet' 
auf dem. Rücken in Taxenbach im Phizgau. aus dem Zuge mit frohen Gesichtern aus 
Es war ein strahlender Wiñtersonnentag. Auf der Fahrt grüßtenuns in ihrer ganzen 
winterlichen Schönheit-die alten Kumpanen, des Wilden. Kaisers, Kitzbüheier Berge, 
Loferer, Leoganger Steinberge, alte Erinnerungen tauchten auf- und neue Plilne 
wurden geschmiedet. So verflog die Zeit rasch bis zu unserer Endstation. Der 
Schnee laz im Tale bereits -einen halben Meter hoch, schönstes Pulver. so'rJ13 
unsere-Schiherzen in anbetracht des zu erwartndcn Genusses bereits vor. Freude 
liüpften- Unsere, liehen Brettl wurden an die Leine genommen und nach gezogen. 
da wir den Talweg auf einer vereisten Straße zurückzulegen haften, denn auf 
solchen-mit Schneeschuhen zu laufen, stellt nicht gerade das Ideal dieses Sportes 
dar. -Nun ziehen wir in sr.harfem Tenipr' 1 r'' Cnrr""nt1 'lnr steil aust&gen-
den Straße folgend. Mittlerweile - war es thinicel geworden. Je höher wir korn-
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ru3n, umso tiefer bleiben kile Ortsthaflesj mit ith-en tichtervj uhtet una 'Sand 
zu faucht noch ein Zug wie eine schwarze Schlange mit glühendem Kopf mit den 
den k. u. k. Bahnen eigentümlichen Pfiffen durch das Tat Unsere Rueksäcldein 
;machen sich schon etwas unangenehm bemerkbar, doch keiner läßt dem .andern 
etwas merken und tut, als wenn er noch besonders leicht zu tragen 'willie.' U=re 
Rößlein laufen schön brav nebenher. 

Den Eingang zum Tal nach Ran haben wir bald erreicht 'und damit-auch 
den höchsten Punkt für heute, denn nun geht's eben'die Straße entthnig ChI'rChS 
Rauriser Tal. Abends 8 Uhr ist Rauris erreicht Hier begrüßt uns gleich W±dder, 
der Wirtschafter des Tauernhofes Koirn Saigurn, unserem zukünftigen Stand-
Quartier. Er wird mit uns hinaufgehen und für Holz und Beheizung sorgen; 'eine 
nicht zu unterschätzende Bequemlichkeit . Das Haus Ist mu- im Sommer gieöffnet, 
im Winter dagegen geschlossen. Nach einem überaus zünftigen Abendessen - 

sowohl was the Güte und auch die Menge anbetrifft — i verkrochen wir 'uns 'zähne-
klappernd in die saukalten Betten. 

'Am Montag früh wurde bald aufgestanden, wenn's auch schwer fiel, beson-
ders bei mir ist das immer eine schwierige Sache. Der erhoffte Sternenhhmnel 
war nicht vorhanden, dagegen ziemlich dichter Nebel. Doch dais tat unserer 
Stimmung keinen Abbruch, das Barometer war ja weiterhin gestiegen, Infolge-
dessen war es für uns feststehende Tatsache, daß oben Sonne sei, welche At-
nahrne sich später auch als richtig erweisen sollte. Zum Frühstück gab es noch 
eine landesübliche Mehlspeise - Pin.zg'auer Mites —# ein dem Schmarrn ähnliches 
Gericht - mit Milch. Unsere Rucksäcke wurden von Winkler mit Schlitten, ge-
zogen von einem Mull,, bis Bodenhaus gefahren, was bei der vierstündigen Weg-
strecke eine große Erleichterung bedeutete. Munter trabten wk drauf los, 
unsere Lieblinge wieder an der Leine. Hinter Bucheben wind &r Talboden 
weiter und wir können nun die Straße verlassen und'' unsere Brettl anschnallen. 
Inzwischen hat 'die Sanfte den Kampf mit dem Nebel siegreich bestanden und der 
Schleier war gelüftet. Ein Glitzern und Glänzen in alien Farben, der Rauhreif 
auf den Bäumen und J1räuchern, die wunderlichsten Blumen auf dem Eis des 
Baches, klarer, tiefblauer Himmel, und vor uns der Sonnblick mit seiner stellen 
Nordflanke und seinen Trabanten, Hochnarr, Schareck, Herzog Ernst, Alteck und 
wie sie alle heißen. Man mußte sich erst fassen, um zu begreifen, daß die Sorgte 
diese Herrlichkeiten aus dem düsteren grauen Nebel hervorzaubern kann. Jeder 
schaute, um ja recht viel von diesem herrlichen BThCI in sich aufnehmen zu können. 
Doch wir müssen weiter, im  Dahinsehienderti denke ich an Ostern 1912 zurück 
Damals waren wir auch in der .Sonnetthlickgruppe, der Sonnenblick war jedoch 
sehr ungnädig mit uns verfahren, 'nicht genug, daß er. uns nicht einmal einen' Ein-
blick in sein Reich gewährte, th ständig Nebel war, durch einen Schneesturm 
verwehrte er uns sogar, deli Gipfel des Sorinetibljclçs zu betreten und wir mußten 
unverrichteter Sache umkehren und durften noch von Glück sagen, daß wir mit 
heller Haut aus diesem Labythith herauskamen. Der letzte Tag allerdings war. 
dann schön, ich hatte jedoch einen derartigen Gletscherbrand, daß Gesicht und 
Augen stark verschwollen waren, und ith von allem sehr wenig sah. Nun bin Ich 
aber wieder ausgesöhnt. Unwillkürlich wird 'das Tempo schärfer, denn wir haben 
noch ein tüchtiges Stück Weg vor uns. Die Steigung nimmt zu und es geht hñn-
auf. Schon Bau'xnba,ch' sang: 

„Willst Du an der Welt Dich frte.un, 
Am besten: wird's von oben sein 
Drum laß Tintenfaß vnd Feder ruh'c - 

Und klimme in den Nageischuh'n nach oben. 

Im Boilenhaus kurze Rast, und weiter geht's unserem Ziele IColin S*uit 
entgegen Die Rucksäcke müssen wir'riun tragen und die Schlüsselbeine nehmen 
allmählich wieder alpine Durchbiegung an. Hinter Bodenhaus nimmt Ilns der 
Wald auf, und zügig schürfen wir in herrlichem Pulverschnee dahin, *the 
Lust dieses mühelose Dahingleiten, kanns denn was schöneres geben? Fast 
konnte man meinen, man wäre in unseren heimatlichen Bergen. Bei einem Rflck-
blick sO'en wir, geradie noch .t . LIochjcön1g, wit die niatantest 'Qs I 
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steitlernen Meeresr te schönfeldspiS.. An Iji Waldgrenze angilangtkörntñen 
wir in -den Kessel von Koim .Saigurn, mit dem steilen. Absturz der Nordwand des 
sonnhliekeS als Abschluß. 'Ganz oben, wie das Tipfelchen auf dem 1,. das Zittel-
haus, das auch zugleich meteorologische Station, die höchste in den Ostalpen, ist. 
Nicht weit mehr, einen kleinen Endspurt, - mid wir. stehen vor dem Tauernhaus 
Koim Saig-urn. Winkler schließt die Pforten auf und es beginnt ein großes Rumoren 
und Verstauen. Die Hauptarbeit, das Heizen nimmt uns W inkler ab. Bald prasselt 
das Feuer im Herd und das Teewasser Ist bereitgestellt. Das Menu wird z.usam-
mei;gestellt, jeder gibt von dem Seinen. Bei Hochtouren muß ein richtiges Ge-
meinschaftsgefühl herrschen, alles muß jedem gehören, und jeder muß fur den 
anderen eintreten. Jetzt ist man froh, sich der Mühe unterzogen und einen 
schweren Rucksack mit allen möglichen Leckerbissen heraufgeschleppt 
zu haben, denn hier oben gibt's nichts, man Ist auf sich selbst ange-
wiesen, alles muß selbst gemacht werden, heizen, kochen, spülen, Holz 
machen. Jeder bekommt einen Teil der Arbeit, und jeder setzt seinen Ehr-
geiz darein, sie zur allgemeinen Zufriedenheit zu machen.fl Bekommt er dann 
von den anderen ein Lob, so ist er stolz darauf. Es gibt nichts schöneres, als im 
Kreise von Freunden und Kameraden auf einer Hütte abends um den Herd zu 
sitzen. Das sind Feierstunden, das ist Freiheit. Arm derjenige, der sie nicht 
kennt, und noch ärmer derjenige, der über die Narren spöttelt, die sich nach 
seiner Meinung in den Bergen abschinden und ihr Leben riskieren. - 

Der nächste Tag - Dienstag - sieht uns schon bald an der Arbeit, gilt's 
doch, dein Sonnblick auf den Leib zu rücken. Als wir vor die Hütte treten, ist 
der jutige Tag bereits angebrochen, der sonnblick erstrahlt schon im rosigen 
Licht, die Nordwand ist noch ganz schwarz u-nd in Schatten gehüllt. Voh der 
Hütte aus eine kleine Abfahrt zum alten Bergwerk. Vor Jahrzehnten war in die-
sem Gebiet ein blühender Goldbergbau, der aber aufgelassen wurde, da sich We 
Ausbeute nicht mehr rentierte und immer geringer wurde. .. ]Die Anlagen stehen 
noch, verfallen aber allmählich. Durch kleine Rinnen und Mulden geht es steil / 
und mühsam hinan. Der Schnee Ist durch den vorhergegangenen starken Wind 
gepreßt und brettig geworden. Wir erreichen die Knappenböden, hie steht noch 
das Radhaus. von dein aus der Aufzug für das Bergwerk betrieben wurde, nun 
aber nur noch eine Ruine. Ein großer Kessel liegt vor uns mit Gletscherabbrüchen, 
aus denen das blaue Eis leuchtet, mit Alteck und Geldbergspitze als Hintergrund-
Den Gipfel des Sonnblicks hnn' man noch nicht sehen. Wir ziehen über das 
Gruppete Kees - Kees ist in den Tauern die volkstümliche Bezeichnung für 
Gletscher oder Ferner - nahe an den Abbrüchen desselben vorüber. Es bleibt 
gerade so viel Raum, daß man zwischen der Moränenwand und dem e%bbruch 
bequem ohne Seilanwendung durchkann. Es geht nun über das Vogelme-ier 
Ochsenlcar-Kees.. Ueber die Entstehung des Namens dieses Gletschers hat uns 
Winkler folgende Geschichte erzählt: Vpr der Eiszeit waren, wo letzt alles ver-
gletschert Ist. Almböden, die dem Bauern Vogelmeier aus dem Raurisertal gehörten. 
und der da seine Ochsen weiden ließ. Nach der Eiszeit hieß man den Gletscher 
dann Vogelmeier-Ochsenkar-Kees. An der Rojacher Hüfte, die klein und nur als 
Notunterkunft dient, wird Rast gemacht und angesichts der winkenden Gipfel das 
Programm entworfen. In der Sonne Ist es trotz der Kälte sehr mollig und Pein 
Frostgefühl kam gar nicht auf. Wir brechen nach kurzer Zeit wieder auf, um 
unser Ziel, das Zittelhaus auf dem Sonnblicic bald zu erreichen. Micht zieht's mit 
Gewalt nach oben und ich lasse die andern hinter mir. Ich höre von weitem über 
die Rer.nsau schimpfen, doch regt mich dies nicht weiter auf, ich halte diese Be-
zeichnung'sozar für einen Ehrennamen. Das Ochsenkar-Kees zieht nun, umrahmt 
von dem welt auslaufenden Grat der Goldbergspitze, in großem Bogen nach Nor-
den. Ich bin etwas diahingedöst, und wie ich aufsehe. bleibe ich unwillkürlich 
wie gebannt stehen und sehe das Zitteihaus noch. 200 Meter über mir wie eine 
Gralsburg im Sonnenglanze liegen. Nun Ist der doch etwas anstrengende Auf-
stieg vergessen und frisch, als wenn nichts gewesen wäre, stapft man weiter, um 
möglichst bald das winkende Ziel zu erreichen. 

Das Zitteihaus ist eine Schutzbütte des Alpenvereins, gleichzeitig als mete 
orologiseben Station eingerichtet irnd steht oben am-Gipfel. Der .Pldtz .recht gerade 
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aus für ;das liars. Per Mf e'gr IS, srcSr fisam-
keit immer eine Abwechslung, wenn er Besuch bekommt, besonders im Winter. 
Wir können uns zunächst nicht entschließen, in das Maus zu gehen, uns hält der 
Rundblick, der sich Unseren Augen bietet, fest. Der Ausblick ist nach allen Seiten 
ungehemmt_ Eine Unzahl von (uipfelri, wer fragt da nach Namen, im Süden weit 
draußen ein Wolkenmeer, aus dem nur die Spitzen herausra -en. Und ganz nahe; 
fast zum Greifen, der alte Recke, der üroßgiockner, der uns seine eisgepanzertej 
Seite mit der Pasteize zeigt. Fortsetzung folgt. 
C. 
•6 
S. 
U. 

ev 
C. 
S0 

•0 

te 
S. 
.9 

T Ct tog 
Vorsitzender: Leonh. SthI&tter, Bucher Straße 71. 

Unsere 

alveirsmmmiung Genen ! der eucitu 

S. 

Bericht ties Abteilungsleiter, IS.a&siers, we der Schwimmwarte, finidjet aim Donner-
stag, 'den 4. Januar 1923, abends 8 Uhr, im „Historischen Hof", Neue Gasse, statt. 
Anträge für die Generalversammlung sind späbestems bis Dienstag, den 2. Januar, 
bei dem Abteilungsleiter, Herrn Sehlötter, Bucher Straße 71, einzureichen. 

Wasserball-Pokalrunde 1922. 
Mit 'dem Spiel unserer Mannschaft gegen Sp.-Vgg. Fürth am ii. fand 

die diesjährige Pokalrunde ihr Ende. Wir stehen mit 4 Verlustpunkten hinter 
Bayern 07 an 2. Stelle. Die erzielten Resultate sind folgende: Gegen Sp.-Vgg. 
Fürth 8:2, T.-V. 18465:2,Bayern 073:6 u. 2:3, Sp.-Vgg. Fürth 10:2. Leider 
ging die .Runde auch heuer nicht glatt von statten. So wurde der T.-V. 46 wegen 
Abbruch eines Spiels von der Teilnahme ausgeschlossen. Die beiden -Spiele 
unserer Mannschaft gegen Bayern 07 gingen, nachdem wir in 2 vorhergehenden 
Uebur1gsspic den glei«flcn Gegnei zweimal einwandfrei besiegten, an welcher 
Tatsache noch so viele Demens etwas ändern können, unter den ungünstigsten 
Umständen verloren. Im übrigen hat jedes Mitglied der Wasserbaljn-iannscliaft 
nach bestem Können dazu beigetragen, daß die Spielstarke, die allerdings noch 
ziemlichen Schwankungen unterworfen ist, eine tärkere Ist, denn je zuvor. 

c1ffc1 Eile hcu1sflc 
Edel-denkende Menschen, vornehmlich Sportsleute, gründeten vor einigen 

Jahren die Deutsche Lebensrettungsgesel1sehff, mit dem Zweck, Menschenleben 
aus Gefahr zu retten. Der Erfolg war bisher hervorragend. Im Jahre 1921 war-
den allein rund 1000 Menschenleben aus der Gefahr des Ertrinkens und anderer 
Todesart gerettet, gegen 10000 Rettungsscliwiinme- wurden ausgebildet. Dieses 
soziale Werk echter Nächstenliebe steht vor der Auflösung, wenn nicht msch 
finanzielle Hilfe kommt Helfe jeder, daß die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft 
nicht. ein Opfer der G&ldentwertivng wird. Es kann das Leben des Kindes, des 
Bruders, der Schwester sein, das die selbstlosen Retter der Deutschen Lebens-
rettunsgeglJj dem Leben erhajtem 
______Spenden werden an Adolf Z a h e, Nürnberg, Schonlioverstr. 1411 erbeten. 
C...., ei 

  CGfl •oøfle.pe. • 55 •0 --

t5 
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• : •. 
S Vorsitzender: H. Hupp, Mathiidens&aße 81. e5 55 
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- Zur allgemeinen Kenntnis diene, daß die Abteilung ihre Wochensitzungen 
an den Dienstag Abenden in der Restauration „Bleichstraße", Bleichstr. 19, abhält-

An alle, besonders die älteren Mitglieder, ergeht neuerdings die Aufforde-
rung, recht zahlreich zu erscheinen, damit der Besuch der Sitzungen ein so giitcr 
bleibt, als er bisher gewesen ist 
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Ät. Xäruar wSttxt o' at A6fe1tug t -•sti•atüüverlosunz mit ç 
-Tz veranstaltet. Jedes sollte es 45 Pflicht ansehen, die; Ab-
te1ung. mit Geschenken zu unterstützen, soll doch durch die Verlosung unsere 
magere Hockeykasse ein wenig, aufgefrischt werden. Die Geschenke nimmt miser 
Kassier, Herr B e r ii n e r, KöSgstr. 52, Zigarrenhaus Monopol, während der Ge-
schäftszeit jederzeit entgegen. Also nochmals: Trage jedes Mitglied durch ein 
den Verhältnissen entsprechendes Geschenk zum Gelingen unseres Festes bei, dh-
rutt dasselbe auch unserer Abteilung würdig ist. 

Ein neue« Wind weht in unserer 1. Mannschaft. Mit großer Energie - 
jchtigiem Siegeswillen bat sie die zwei, Verbandsspiele gegen flockeygesell-
schalt und Nürnberger Hockey- und Tennhisklub durchgeführt. H.O.N. wurde 2:0 
gschlagen. N.H.T.C., dem bayerischen Meister, wurde nach prächtigem Spiele edAi 
Unentschieden 1:1 abgerungen. In diesem Spiele zeichnete sich besonders die 
gesamte Hintermannschaft und unser altbekannter Mitteliläufer aus. Ein Gesamt-
101) unserer Mannschaft, the in- den Meisterschaftsspielen jetzt mit einen Punkt 
Vorsprung vor Nürnberger Hockey- und Tennisklub führt. Möge der Geist, der 
ftt uitseren Spielern herrscht, weiter leben; die Früchte werden nicht ausbleiben. 

Unsere erst.MannsCltaft WLDCI die weiteren Spiele in der Athstefflung 

Hupp 

Sthter .. Breser 

Osiecehrist W  DT. flöraut 'Bepihoki 

hpt. Pupprezht Neubauer ScHwacher B1odè1 tinsen 

attstMgen. 

Lie laraerra --a - 4 
Am Dienstag, 16. Januar, f4mdt in t Restauration „ßlctcbstraßet', 

I Blechstraße 19, 
onlcnfltflcc Jthres4Ii1aIiCIICnaS4IIøIflIUfl 

=serer Abteilung statt. Tagesordnrtiflr 
1. Jahresbericht 'des VontzeSeit 
2. Kassenbericht 

$ $ 3. Entlastung der 
4. Neuwahlen. 
5. PflichtbeFtrag. 
6., Anträge. 
7. Verschiedenes. 

Anträge sind bis spätestens 10. Januar, aden yoPitzenkten  '(Mat hikiS-

straße 31) einzuretthen. 
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Die Siegerfeier der L. A. nahm einen würdigen Verlauf mxl bot durch gute 
Musik, Vorträge, Lautenliedtr und ein kleinS Tänzelten angenehme Unterhaltung. 

fl,err Plate! nahm 'die eigentliche Ehrung vor. Je4dem Sieger überre&thtie er eine 
handschriftliche, mit dem Klubzeichen mid den Khthfarrbeii versehene UrkSle, 

außerdem den fijtd ersten noch ee - Plakette-9 

llfl tckflluffiic . -IUflci1d 
Vorsitzcnder: K Stoiber, Peter.Henlein-Stttßt 75. 
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imarIrer1Wrvdn'aErrtatik Abteil des 1. FußbaLC(ub 

Nürnberg errungene Preise: 

263. 
14:5; 
21: 5. 
28.5. 
11.6. 
18.6. 
25.6. 
12.7. 
16.7. 
30.7. 

ft 

27.8. 
9/10.9. 
17.9. 

Ort und Platz 

Fürth (Sp. Vgg.) 
Nbg. (N. F. V. Platz) 

Elbach 
Fürth-Nürnberg 

Kulmbach 
ASCII 

Weiden 
Nbg. .(T. V. 46) 

Würzburg 
Ludwigshafen 
Altenberg 
Amberg 

Herzogeaaurath 
NbE. (1. F. C. N.) 

Veranstaltung 

Frühjahrs-Waldlauf 
Frühjahrs-Sportfest 
Platz-Einweihung 

Staffellauf 
Sportfest 
Nationales 

Sportwoche 
Nordb. Meisterseb. 
Su-dd. Meisterschaft. 

Staffellauf 
• Nationales 

Sportfest 
Herbst-Sportfest 

z. 'Waldlauf 

Einzel- J Maunseb. -. 

Konkurrenz: 

LIII.JH1 LIU.fuz. 
ISreisc Preise'  

I 
1. 

2 
I 
3 

3 

Ii 

8 

2 
3. 

2 
1 

2 
I 

1 
1 

1 

1 '1. 
56 

•1 
1-
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I 
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2 
2 
3 

1 
2 

1 

-I 

2 
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 104 3,2 
.ö 26117115 14 5  
45 110 22J 2 5 1 
1. II. I11.lV. V. VI. 

RL-LPAketL-f1. Prs6 
1.4W. 

1.4. 1. IL-V. itS 

= 115 ?nie 

IJHSCFC SlccKr runf!ièrcft wie. lolal: 
.1).. Herr. Hugo. Krauß ‚ mit. 6 :SIegen, 3--zwtelte, -3 drffitte 
2) „ Flitz Seujiert „ 4 
3) . 
4) Wafter Topp '3 
5) 
6) 

7) 

13) 

I, 

‚I 

14) r1t 
Herr 

‚I 

‚I 

‚3 

Hans Bischoff 

Herrn. Arnold 
Herrn, Deinzer 
Ernst Kraft 
Max Berthold 
Emil En,d'reß 
Fritz Nonnenniacher „ 1 
Werner OstercJiztt 
Willy Lukas 
Georg Meyer 
Ida Dumbeck 
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'W1atöttra1ng. 'USeI"e Aktiven sämtlicher Sportabteilungen werden erneut 
angehalten, .diè. außergewöhnlich prächte UebunsgeisegenMit h der M. A. N.-
Turnhalle an der Katzwanger Straße fleißiger ausiunuitzen und 

D!önstn oder Donnerstag, abends %e Uhr, 
dort sich einzufinden.. 

Vereluszeltung. Die Zeitung wurde neu eingewiesen. Reklamatlamen wegEt 
unregelmäßiger Zusté•llüng müssen beim Briefträger oder beim Zeitungspostamt 
(für die Stadt beim Postamt II ant Bahnhof) am besten chriftlich erfolgen. 

Unsere Internationalen Beziehungen. Uebe.r alle politischen Schranken . und 
völkischen Disharmonien hiinweg knüpft die Sportbewegung riSe, Bande, 'wirkt .o 
versöhnend und: ausgleichend, selbst zwischen den bislang feindlichen Völkern» 
Wie 'außerordentlich hoch des Ansehen unseres .Vereins im Auslanide ist, zeigen . die 
in 'den letttert Wochen eingelaufenen zahlreichen, oft überaus herzlich, gehaltenen 
Wtiche und Einladungen zu sportlichem Verkehr durch die angesehensten Ver-
eine Jugoslaviens, Polens (wiederholt aus Warschau, Loch), Qaiiizens, 'der ver-
schiedensten Teile der Tschechoslowakei, Dänemarks, Hollands, Spaniens, Ha-
Uöns, der Schweiz, Norwegens und Portugals. Leider mußten alle neuen Ein-
ladungen in Rücksiäht auf die familiären Verhältnisse und die berufliche Unsah-
kötnmflchkeit der Herren unserer ersten Mannschaft abgelehnt 'auf eine 
fernere Zeit verschoben werden. 

Bibilothek, Unser Mitglied Herr- Ru7d. Karg, Bad Stehen, hat sieb durch 
'Stiftung von 7 ausgezeichneten Büchern wieder ve!ncfi)ent genracht. De Jugend 
•dankt 'es Thin lierzTichst. 

Freude herrscht in Trojas Hallen und im Hause Dr. Pe1zmer ob der Ankunft 
eines kräftigen Stammhalters und zukünftigen Sportjüngers, wozu auch die Ge-
sathtverwaltung herzlichst Glück wünscht. ‚. . K. Pi., 

Unser abermals *runglückter Hans Kalb wird im Laufe dieser, Woche 
von München nach Nürnberg Übersiedeln. Der glatte Beinbruch, unterhalb der 
-alten : Steile, wird unsern Kalb auf einige Wochen ans Krankenlager fesseln. 

- Zurück-gekehrt aus dem Westen sind unsere Mitgiieder•H a gen und W a g-
ii e r. Hoff etr(lich kommen die anderen fünf auch bald wieder. 

-'Am 27. und 28. Januar spielt unsere Mannschaft in Spanien geM den F. C. 
Veiencia. 

Unser früherer Mittellauf er Win t e r Ist zu uns zurückgekehrt und wird 
even'tt. gegen „aØ1d" bereits mitspielen. 

On lolw Vcrclnszctlunt 
Kaum je wurde eine NeuschöDlüng des Vereins in so langen 'Jahren aus-

gebrütet, immer wieder zurückgestellt, und schließlich mit so viel . Bedenken ge-
boleti, wie die Vereinszeitung. Und gerade in einem Jahre der gesteigersten wirt-
schaftlichen Anspannung wurde sie zusammen mit dem Platzumbau, der Sport-
iehrerverpfiichtimg'untd' beträchtlichen Spielfeldankäufen zur Tat. - 

Ein Wagnis — Es gelang! 
Wenn unter 3200 Mitgliedern auch immer zahlreiche sein- werden, die das 

Blatt ungelesen weglegen, oder nur das über die 1. Mannschaft handelnde lesen. 
das mit Bedacht immer auf einem mäßigen Umfang beschränkt wurde, so weiß 
ich doch aUch, daß die Mehrzahl die Klubzeitung liebgewonnen hat irnd sie nicht 
mehr missen möchte. ' 

Die Versprechungen, rr.t -der ich Th Vereinsze-itung eingeführt habe, glaube 
ich als Schriftleiter, gehalten zu haben. Das Bindeglied hat den Verein in schwerer 
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Zelt ziisanxmenSthlten, hat MveStttnTthtse -antethuSen, oder-
dem Wege geschafft, scdß innere Erschütterungen heuer dem KInO erspart 
blieben. Daß unsere Zeibing auch alle sonst als M4ittel1ungsbbtt an se gestellten 
Forderungen erfüllte, ist wohl selbstverstämjlich, wichtiger ist, daß sie in a*ea 
Lag:en und mit jeder Zeile lauter und ehrlich den idealen unserer guten Sache 
diente, stets auf gleichmäßige Betonung. aller Arten von Leibesübungen und auch 
allseitiger Betätigung bedacht war; mid nicht in letzter Lilt unserer Jugend as 
Führer und MaSer d'iente. 

C-

Ein offiz. Prflrumm fles I. LC.N. 
n. in Ger vcrcinszdfluna hohen 

giroac 
AnWoen erbeten on W. Oslerdirlst, Leonhordslruße 40. 

Ein glänzendes Zecltn für den' Veretnsgelst bleibt, daß sümmche Mit-
athefter auf Honorar verzichteten. Der Idealismus tnt 1. E C. N. hat also inuner 
noch gesunde Stützen.  

Hoffen wir, daß es gelingen möge, das Blatt auf seiner Höhe zu httt 
Dazu brauchen wir aber eine noch viel tätigere Unterstützung aus dein Mitglieder-
kreise. Wir fordern also auch an der SchweRe des neuen Jahres unsere Jungçn 
und Alten auf, sich der Vereinszeitung zu bedtervem zttmi Segen und zur WoMfiajirt 
unseres geliebten 1. F. C. N. 

Fröhliche Weihnachten! Prosit Neujahr!. 
4 

Zehn @cIo1c zur PAllnnunc 41cs Verctnslcbcns. 
1. Sprich schlecht von deinem Verein und droht stets imt deinem Austritt. 

2. Besuche keine Versammlungen. Wenn din ja kommst, so komme zu sit 
Komme nie, wenn das Wetter schlecht Ist. . 

3. Erzähle jederrnaim haarklein, craP du mitt der Tätigkeit der VerwaiLua'itht 
einverstanden bist. 

4. Wenn du dich mit eineniVereinsniitgliS verfeindet hast, so lasse e •an 
Verein entgelten. 

5. Nehme nie ein Amt an, th es leichter ist, zu kritisieren, aisArbeit zu leisten. 
Trotzdem sei gekränkt, wenn du zur Mitarbeit nicht aufgefordert wirst, 
klage dann über Vetterleswirtsehaft. 

6. Sprich 'niemals Gutes über die Vorstands- und Ausschußmitglieder, sondern 
unterstelle ihnen, daß sie nur aus Ehrgeiz und persönlicher Vorteile barber 
für 'den Verein arbeiten. . 

7. Wenn der Vorsitzende dich um deine Meinung fragt so sage, klii hul$St 
nichts zu bemerken. Nachher erzähle allen -- mud vwar am Biertisch - 

wie es hätte gemacht werden müssen. . 

8. Bezahle deinen Bettrag möglichst spät oder üb erhaupt nicht. 

9. Kümmere dich möglichst wenig iran Werbung neuer . Mitglieder, laß dies die 
andern tun; 

10. 'Vergesse nie aus „prnziWeflei ariSen" in Versaninthingen knrner Oppo-
Samaadiea 
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Voranzeige 

Samstag, den 3. Februar 1923, abends 7 Uhr 
i 
ffrtrffsk m NIttvrn: ttJI!IIIIlJflhl1IjIufIlIJI! IIIIHIIIIJJIIJJHI!JJIIIHJDIJI!Il I IllulIJ!IJfIIihJI!IIIII!llllhllllllllhllllllllhllllll 

Sämtliche Mitglieder nit ihren Angehörigen sowie alle Freunde und Gönner 
unseres Vereins werden bereits heute zu dieser Veranstaltung herzlichst einge-
laden. Nahere Ausführungen erfolgen in der nächsten Nummer der Vereins-

zeitung und durch Plakate. 

• PrOGRAMM Nr5 
Montag, den 25. Dez. 1022, 1/3 fl:' 

tis JJ ei spie 
F. C. Rapid Wien vi1father östen'eicbisther Meister 

Wei gegen 1. F. C. Nürnberg, Deutscher Meister 1919/20/21 
Im Sportpark Zerzebeishof. 

14 Heutige Mannschaftsaufstellung. ti  
4 F. C. Rapid Wien. 

Pauler Ersatz: Witka 
Nletsch Steyskth 

Regnatd Brandatätter Klar 
Richter Wondrak Kuthan Urfdel Wessely 

Sutor Träg Wieder Deinzer Strobel 01 
Schmidt / Popp Kpplinger 

Kugler Bark 
Stuhllaut 015 

(Für Strobel tritt allenfalls Schwarzan'). 9 
1. F. C. Nflrnberg. = 

c!11ini , Hi.dI Ii iii ‚IIt, ‚.1 liii' li,,,•t 11 11 I'T.141117,51 I III It"T Iii I, I Tai 1111 II  

Hotel 
Roter Hahn 
Nürnberg 

Wein- u. Bierrestaurant 
Telephon 1835, 1836, 8631 

Besitzer: 
Friedrich Kautz. 
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nen Versuch! 

Sie werden /einen cnderen Dc//ben4e 

411e1n1a6r:9u/kfric/& Eins/ein 
SportaHiI(eabriX+ Nürnberg 
4 

;Zu b&khncrdunb dAh1glledtho'e 

7Ab#' 40 

Mthizprägeanstat NLPJY 
: Vereins, Klub- und Sport-

• - a'  r. -" • Abze ichen 

Orden und Ehrenzeichen,, Preis-Medaillen, Preis-Plaketten 
Festabzeichen, festmürizen,.- Sportbecher. und Pokale 

Verlangen Sie Preisliste Ni. 115/4 
  Nürnberg :. Berlin SW. 63 .. Inh.: Gust. Rockstroh.   

ptiker, Schrp'der, Hefnersplatz 8 
Spezial-Institut zwecks An-

fertigung wissenschaftlich 
richtiger Augengläser 

hoto - 
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